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Des 0  1 Flacius Illyricus

Religionsge präche aufBurg ehnhaus und
0Tangenau im ahre 574

Dargelegt und be prochen von
Hermann Bu chbeck, uperin Heri cho orf

Anm. Benützte Literatur disputationis
*  * potius colloquii inter Jacobum Colerum et Matthiam aclum
IIIyricum de Peccato Originis, habitae in Langenau Silesiorum
1 Maji Aunln?0 57 AanulO0 nte Obitum vrici. Berlini
MDLXXXV Le . 7 Matthias Flacius Illyricus und eine Zeit

L, Matthiae Flacii IIIvrici en und Tod
172  Misceillanea Lipsiensia. —  —* Stollii,
Uu tr. Aurg Gymna  directoris de colloquio lae Flacii
IIlvrici Cu Jacobo Colero nn0 1574 in Silesia instituto. Ehr
h a 5 Presbyterologie. Bdb III 409 ff. A Welt

des Bistums Breslau Chronik von und Burg
zehnhaus Bober 186.  —

Lähn, der *  erle des Boberta einem tädtchen,
das  ich maleri unter der en urg Lehnhaus auf 
gebaut hat, gibt eS Ern leines Ho pital Das räg an
der Vorderfron eine  teinerne afe mit der u chrift
„Der lieben rmu zUm 10 wurde tim VV  &+  ahre des Herrn
1575 die es aus ovn Herrn Freiherrn eba tian V. Zedo litz
ge tiftet, 1871 on der Sta renoviert nd dem ater 
ländi chen Frauenverein 3ur Verwaltung übergeben.“
ade, daß der Beweggrun die er Stiftung ni mit
egeben i t S  1e nämlich ein Ehrendenkma  ein, das
Zedlitz  einem ein tmaligen, von ihm hochverehrten Lehrer
Matthias Flacius hricus, der In eben die em 1575
ge torben war, errichtete die em we übergab dem
Magi trat in Ahn 300 aler 8uLl ründung eine Ho pitals
„der lieben Armut zum e ten“, wie in der Schenkungs
Urkunde hieß, die leider IMR 1731 bei einem großen
Brande im Rathaus vernichtet wurde. Die Erinnerung
Flaciu llyricus i t mit der eit reilich ganz in den
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Hintergrun eten. Sein Name wird noch Allenfa Ein
mal bei einer  olchen Gelegenhe genannt, wie  ie  ich vor
ein paar Jahren bei der eter des 350jährigen Jubiläums
des Ho pitals darbot. In wi  en dort NuUL ganz wenige

von ihm Auch davon i t nicht mehr viel bekannt,daß Flacius in  elb t Wwar IM 1574, al o ein
Ahr vor  einem Tode, In ehnhau gewe en i t Er hatdamals 5  *  wWei Religionsge präche mit einer Anzahl  chle i cher
Theologen gehabt, zuer t in ehnhau und dann in dem
nahen Langenau. Flacius War Eeiner der bedeutend tenTheologen des Reformationszeitalters Qn geben ihm
den äch ten Platz nach Luther und Melanchthon. ten
hat nicht iel Gelegenhe gehabt, Männer, die eine hervor 
ragende Olle in der reformatori chen ewegung pielten,
Iin  einen Grenzen egrüßen. Um  o intere  anter

uns Schle iern  ein, daß ein Mann wie Flacius hier
bei uns gewe en i t und Disputationen gehalten hat Um
das Iin Verge  enheit Geratene wieder in Erinnerung 3u
bringen, dazu en e e Zeilen dienen.

Veranla  ung Flaein und  einen Ge prächen.
Na  em Flacius aus  einer Illyri chen Heimat nachWittenberg gekommen war,  ich zuer t eng an

Melanchthon ange chlo  en und War dann durch ugen  2  —agen, bei dem wohnte, Luther zugeführt worden. Er
hing mit glühender Begei terung dem Reformator, der
wieder  einer eits große auf Flaeius E  I. eine hohegei tige Bedeutung  chätzte und auch aus pra  . ETL 0  25nach  einem ode werde die er in be onderer E  E die
Sache des Evangelium fördern Flacius E Etw
Fe tes, Unnachgiebiges, Schroffe  O, eiden chaftliches und
ildete In der Tat Eern  tarkes Gegengewicht die nach giebige melanchthoni che Art, die Luthern manche Sorgebereitete Da  6  u War von ei ernem Fleiße,  taunens werter Gelehr amkeit und be eelt von brennendem Eifer,die Leine ehre, die Luther gebracht, auch rein Erhaltennd alle Irrtümer, die  ich Etwa eichen wollten, chützen 8 War begreiflich, daß Iin einer  olchen Zeit,in der die Gemüter durch die Eue Ehre bis ins nner tebewegt und erregt . mancherlei Unklarheiten auftauchten, aUuerlei Tobleme tiefer ur  *. ie e und
jene Lehrbegriffe deutlicher abgegrenzt und
werden mußten und daß  ich Abei auch allerhand Mei 

—  ——99‚
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nungsver chiedenheiten eigten Flacius Wwar  tet zul
Stelle, wenn galt, die eigentliche Luther che An chauung

verte  gen. So i t  ein en durchzogen von oft  ehrheißen Kämpfen Er hat  eine Gegner nicht zart ngefaoder ge chont, ELT konnte unangenehm bitter und  ein,unduld am und verletzend, aber  ie en ihm noch iel
( mitge pielt, ogar mit den gemein ten Verleumdun 
gen. Wwar die eit der greulichen, tief be chämendenrabies theologorum, der Zankwut der Theologen. Man
kann woh ver tehen, wenn Melanchthon auf ein
chen, das man nach  einem Tode unter  einen Papierenfand, auf dem  ich sUum 1° „die Ur achen Grum man
 ich nicht Vor dem Dde ent etzen  olle“ aufge chrieben 0Q  E,mit hinge etzt hatte „du 11 vom (N und von derWut der Theologen befreit werden“. Er hat hierbei allerng ohl gerade mit Flacius gedacht, der ihn  eit dem
Leipziger Interim und den  ehr bedenklichen Zuge tänd  —ni  en, die Melanchthon hier dem Aptsmu ma  E, chonungslos a  egriffen Ud ihm das en ehrgemacht Flacius, der on früher her Melanchthon3u großem ante verpfli war, ver cherzte  ich erdurweithin Alle Sympathien, Aund manche bittere Feino  chaftUunter der  päter iel leiden gehabt hat, + von hieraus ren T prung ber meinte,  ein e rück ichtslo es Verhalten der Ahrhe chuldig  ein. Er elb t hat dann  päter  chwer ten zu leiden gehabt nachder im Jahre 1560 In Weimar mit dem Profe  or StrigelQus Jena abgehaltenen iSputation Bei die er wurdeStrigel der  ynergi ti chen Irrlehre (Mitwirkung desmen chlichen Willens bei der Bekehrung) überführt, aber
auch Flacius Ckam  chwere Vorwürfe  einer AufaA  ung von der Tb ünde. Man klagte ihn manichã  erIrrtümer V und das galt als eine ehr bedenkliche An 

½) Hierher gehört der fa t  prichwörtlich gewordene „CulterFlac  I1  350 „das (e des Flacius“ mit bem CET in Klo terbibliotheken aus wertvollen Büchern ihm für erine wi  en chaften Tbeiten wichtige Blätter herausge chnitten enNoch gemeiner war der mu mit man  ogar eEtine Here ueln Mit die en Verleumdunge hat
Q. a. O. aufgeräumt. Von welcher Geh igkeit  elb tEin Mann wie akob Andrege, der Hauptverfa  er der Konkordienformel, erfüllt war, davon zeugen  eine Orte nach Flaciu ode
dubito Cu Omnibus diabolis COenare, 81 modo domi sunt et

Oru umero est Meus Se  — poOtius diaboli Illyricus, Quem 0O  —

Aasseclas ejus, Spangenbergium et reliquos, n0O  — Passim comitantur.
(Ritter, dQ. Q. 332, Anm.
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agé, denn bn von der Cn Kirche war tie e Irrlehre
mit der größten Schärfe verurteilt worden. Die Ngriffe
gegen ihn mehrten ich, als im XI  *  ahre 1567 Iin  einem
großen, verdien tvollen CTre „Clavis scripturae sanctae“
 eine An chauungen von der Tbfunde mit hineinverflochten
und dadurch der weiteren Offentlichkeit vorgelegt hatte.
anze Gemeinden wurden durch den nNun enthrennenden
flaciani chen Streit In Aufregung ver etzt, venn auch die
wenig ten ihrer Glieder etwas von den philo ophi chen Aus
drücken, die Im Uunde geführt wurden, ver
tanden haben Die an der Gelehrten War CT·
wärtig und unwürdig, widerwärtig und Uunwürdig auch die
Glaubenstyrannei der Für ten, die mit weltlicher Gewalt
eingriffen Und, je nachdem  ie  elb t den Streitigkeiten
 tanden, die rediger, die nen nicht zu agten, Urzer an
entließen oder, wie man ES milder au  E, „beurlaubten“.
Flacius  elb t War wie ern gehetzte Wild Da und dort
wurde Am  einer Familie ausgewie en. rgendwie
nachzugeben verbot ihm  ein ewi  en Eine  o ampfes 
lu tige atur auch war, litt unter ie en gen An 
feindungen doch Der einzige Ausweg hm
1   ein, daß eine große allgemeine Synode ange e würde.
brt wo  eine N   en arlegen, Aund War ihm
ganz  icher, daß man ihm, man ihn er t richtig gehört
habe, recht geben und daß dann der Streit Ern nde haben
werde. Er  elb t beim Kai er Schritte daß
die er eine Synode einberufe. Bisher vergeblich. Nun
 ah  ich nach einflußreichen Männern U die ih helfen
und in  einem Sinn auf den Kai er einwirken nunten. Und
Abei auch einen  einer ehemaligen Schüler,
den Freiherrn Seba tian on Zedlitz auf ehnhaus. Den
1wo

ohn ich, einen Augenblick bei ie em Manne, der
nachher bei der Herbeiführung der Religionsge präche ehr
beteiligt war, alt machen und einen lick werfen
auf ihn und eine Familie, die in gewi  er ei e typi ch
 ein mo nicht etwa für alle, aber doch für erne An 
zahl Dbn Adelsge chlechtern der damaligen eit Die
Familie wie mochten auch einige üble Raubritter aus
ihr hervorgegangen  ein doch im großen und ganzen
Eeinen tarken religiö en Zug auf. Der Großvater —  2
mund von Zeo litz war im 1415 auf dem Konzil
Kon tanz gewe en und 0 die Verbrennung des Hus,

Gern einende  en nhänger war, mit erlebt
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Hu iti chen Gei tlichen na Neukirch,  einem Stamm itz,
r doch das mißlang Der ater, eorg von Zeo litz,
war bald von dem, was Wittenberg Im X  ahre 1517  ich
zutrug, ergriffen worden und  ich evangeli che 2  —
kanten, die auf dem Schlo  e predigten. Der von die en
War Eern früherer Augu tinermönch, elchior mann, Ein
ohn Goldbergs der dann vom 1526 als Pfarrer in
Neukir amtierte. eorg Zedlitz ließ  eine Dhne der
Ule ergerziehen, die Iin gan evangeli chem Gei te
von Valentin Trotzendorf geleite wurde Und te e öh
mü  en von daher Ene efe Verehrung für ihren Lehrer
Trotzendorf ehalten en Mit der elben dankbaren Pietät
mit der von ihnen, Seba tian,  päter dem Flacius
dem Lähner o pita Eenn Ehrendenkmal errichtete, haben  ie
Trotzendorf ndenten durch die ung ver
ewigt die noch eute der En Olr  en Kirchenruine

Neukir erhalten  t.“) Seba tian von Zedlitz hat nach
her Wittenberg eT und dort muß dem Flacius
näher getreten  ein und mit großer Verehrung ih He
hangen en Er muß auch nach  einer Udienzei mit
ihm in Verbindung geblieben  ein Er mag ihn auch uIn
den Schwenkfeldo  chen Unruhen von denen Neukirch bedenk 
lich bedroht wurde, Ate gezogen en Das kann man
wenig tens daraus ießen, daß Schwenkfeld  einer
Schrift Flacius auch den Seba tian Oon Zedlitz
wa Er  chreibt da „Wenn der Junker von Zedo litz
Wittenberg nicht e  ere Wahrheiten lernen wollen
als Schwenkfelder widerlegen und fromme C(CUte ver
treiben,  o be  er wenn u ver
lieben und  eine auf dem Orfe gehetzt hätte.“)
Später, 1573 widmete Flacius dem Seba tian
V. eine eine Widerlegung Streit chrift
„Antidotum“, (Gegengift), un der der ebloge Heshu ius

Sie rãg die In chrift ebrüder enzel, Seba tian,
Heinrich und Sigismund von Czedlitz Melcior Hofman Pfarher

1556 den 26 April Troetzendor
Vgl. nobli d. d. 122 ar a. dQ. läßt den

Zedlitz in Jena Udier Een Flacius war * bis 1549 Pro
E in Wittenberg und kam er t 1557 als Profe  or nach Jena.
In Studium Wittenberg n 8d Jena läßt  ich CT nicht gut
vereinigen. Für Wittenberg  pricht die Schwenkfelo  che

Ußerung.
Solida refutatio VvanlssimoruUnl sophismatum, calumniarum et

figmentorum atque Adeo etiam deterrimorum ErroruUmn ntidoti et
aliorum Neopelagianorum scriptorum.
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gege Flacius aufgetreten war. Er muß al o bei Zeo litz
volles Ver tändnis für  eine Kämpfe vorausge etzt, Zedlitz
muß te e ebhaft verfolg Aben

Am Mai 1574 traf Flacius auf der Burg ehnhau
ein und wurde aufs freundlich te von  einem ehemaligen
Schüler empfangen. ein Plan war, die er  ich mit
ihm dem Markgrafen ebrg riedri von Ansbach be 
geben, A ihn bewegen, daß bei dem Kai er für die
erufung einer großen allgemeinen Synode eintrete. ein
der arkgraf, der  ich eben in e ien aufgehalten E,
war  chon nicht mehr hier. Man konnte ihn nicht mehr
reichen ber Zeo litz ver pra  7 wolle  elb t beim Kai er
 ich für die erufung Ciner Synode ein etzen.

So war al o die Angelegenheit, derentwegen Flacius
nach ehnhau gekommen war, erledigt, wenn auch
nicht ganz nach  einer ihm nun leid
getan, wenn bald wieder abrei en ollen, ohne  ein
Hier ein noch irgendwie ausgenützt en

Da EL überall,  ich nur elegenhei bot,  ich mühte,
fal che Urteile, die  ich über ihn verbreitet hatten, be 
richtigen und ber den Punkt, der nun  chon jahrelang den
Mittelpunkt  eines Schreibens und Streitens bildete, näm 
lich die Lehre von der Tb ünde, Aufklärung chaffen,  o
bat er  einen Ga tfreund, Ob ihm nicht elegenhei
einer Unterredung mit den Theologen der mgegen geben
könnte Seba tian von Zedlitz ging  ofort gern darauf ein.
Er konnte Iin Lehnhaus, das vor ier Jahren In einem
tro tlo en U tande übernommen „ de  en gründliche
Herrichtung aber gerade jetzt vollende war, eine An 
zahl aufnehmen. nd  o ließ eine Reihe
von Einladungen ergehen. chon äch ten age fanden
 ich mehrere A toren aus der Na ein: Michael
von abenau aus dem Fuße des Berges gelegenen
Lähn, eter Iobmann aus dem nahen Langenau, eorg
Pätzold aus Prob thain, das  päter nach der Gegenreforma 
tion den Lähnern Eine kirchliche Zufluchts tätte werden
0  E, eorg CEL aus eipe und aro Dler aus Neu 
kirch. Von nen Wwar der un treitig der wi  E  ft  2  —
lich bedeutendo te Schon im näch ten Jahre wurde Doktor
Uund Profe  or der hebräi chen Sprache der Univer itä
Frankfurt. Er War vorher Primarius in Lauban ge
we en, aber dort  eines   Verhaltens
 eine verloren und war „beurlaubt“ worden.
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II Verlauf der Ge   äch
die en Verlauf haben wir emnen ehr genauen

Bericht, den bler allerdings er t elf ahre  päter, Im
Jahre 1585, C war inzwi chen Präpo itus In Berlin
geworden nach protokollari chen Aufzeichnungen her 
Qusgegeben hats)

Das er  E, was die ver ammelten A toren taten, war,
daß  ie Quf Veranla  un des Seba tian von Zedlitz
ird von ihnen öfters 4s der däcenas bezeichnet
den berühmten Rektor der Goldberger Schule ATtinu.
Thaburnus Lieben und ihn e den rofe  o
Georg Helmerikus Uingli der evor tehend Be
 prechung einludens). Thaburnus Lie Umgehend zurück,
daß CE einer bösartigen Erkältung der Einladung
nicht Olgen könne Aber  ie mü  en Quf  ein Er cheinen
großen Wert gelegt haben; denn Na  en Tage ver
Ucht Dbler noch einmal mit einem äußer t liebenswürdigen
reiben, hn doch noch 3um Kommen bewegen Flacius

ihn noch be onders erzlich bitten; 10 die er  ei ogar
bereit, enn (Thaburnus  einer Ge undheit wegen die
Fahrt nicht wage,  ich 1 Er einzufinden, Ami  ie
dort mit einander di  Utieren önnten Aber auch das
lehnt Thaburnus ab, offenbar aus orge, daß das Er
 cheinen des Flacius In Goldberg Schwierigkeiten Uund
Ungelegenheiten bereiten würde, eine Orge, die ihm die
andern al unwürdige Furcht amkeit auslegen, und derent 

 ie ihm ern te Vorhaltungen machen, die aber
andrer eit erkennen läßt, wie tief die theologi chen Lei
tigkeiten in das tägliche bürgerliche Leben eingriffen. Sei 
nNem Ab agebrie fügt Thaburnus glei no einige Be  2
Enken des Flacius Lehre von der Erb ünde bei, die
ich mit den Qau anderweitig vorgebrachten en Und
gegen die der Angegriffene  ich  ofort verteidigte

Wie ehr Flacius von den ver chieden ten Seiten in
An pruch genommen Urde, war au alsbald un Lehn
aQu merken. Kaum war angekommen, da er chien

Schon Im ahre 1705 ird dies Büchlein „Historia disputa -
tionis“ ete. (unter der Literatur angegeben) als Ein Scriptum
desideratissimum bezeichnet Ritter dQ. d.  chreibt, das Buch  ei
überhaupt nicht mehr (Ckommen. Ein Lemplar  ich

der (Tliner Staatsbibliothek und neuerdings au in der
Bibliothek der Kreis yno Löwenberg

Sie  ollten ogleich ommen, S88E quaedam necessaria et Utilia
ecclesiae dei negotia expedienda, quae praesentiam ipsorum
requirerent.



Hermann Bu chbeck, Heri chdorf

ein Ote aus Cottbus, der von dem Amtmann von Ott  —
bus, Berthold von Mandelslo, eine Anfrage brachte, die
au  —* das ELr  mite flaciani Ema betraf Und
gehend ausführliche  chriftliche Beantwortung and

Um die erhoffte Disputation mit den anwe enden
Theologen nicht planlos verlaufen la  en, der all  3  2
zeit rührige actu  chnell Themata Au ge te  . über
die man reden wolle. In  — den er ten  pricht
chri t, von dem Orte Gottes und den Sakramenten, vom
 iebenten be chäftigt EL  ich mit der Nde

1e geladenen aber gar nicht ispu
tationslu tig Der einzige, der  ich Auf eine Unterredung
einließ, war Dler Er get Nur eine heraus, Die
15., ber die mit Flacius ber war Ctn
Lechtes &  eben I der Be prechung Darum lohnte  ich
auch nicht, wie bler EL  Et, daß arüber Auf  eich
ungen gemacht wurden

Flacius war Unbefriedigt und er pra  ich nicht
mehr viel von einem weiteren Zu ammen ein. Deshalb
9° wieder abzurei en.

Nur wollte CEL von Lehnhaus aus er t noch der U 
künftigen Schwiegermutter  eines Ga tfreundes, der ver 
itweten Frau Agdalena von Schaffgot ch, geb von
Kittlitz, II Langenau einen e u Ab tatten bler  childert
me e als eine ganz vortre  E, fromme Frau, die ein leben  ——
ige Inteve  e für alle religiö en Fragen Sie muß
vielerlei  chwere Sorgen gehabt haben  — denn Flacius ging

ihr mit der Ab icht, ihr 1° Uund Mut zuzu prechend
Als  ie die Nachricht von dem bevor tehenden E u

bekam, war  ie hoch erfreut und lud  chleunig t alle die
Gei tlichen ihrer Patronatsdörfer ein, außerdem au den
Hir  19 Pa tor primarius Thilesius Sie ollten alle
 ich mitfreuen der egenwar die es berühmten Mannes,
von dem ihr nachheriger Schwieger ohn ihr chon viel
erzählt Aben mo  L und  ie erhoffte von ihm Uund den
Ge prächen mit ihm eine reiche Förderung der religiö en
Erkenntnis und einen großen gei tlichen egen Auch alle,

20 Sie autete Cum igitur deus ipSe in SU verbo Ooriginalem
justitiam et injustitiam essentialibus aut substantiam notantibut
verbis nominet, CEstatur certe, utrumque horum essentiale aut InS
stantiale aliquid in homine SSE.

der, ein treuer Evan
Sie war die Großmutter des ans Ti v. Schaffgot ch,

auptet wurde.
gel ekenner, 163 Regensburg ent   2
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die mit Flacius In Lehnhaus zu ammen gewe en waren,
Ußten ihre  ein.

war al o eine ganz  tattliche Ver ammlung, die
Flacius hier antraf. Der große  chöne Saald), von dem
Coler eLt  et, i t möglicherwei e wenig tens 3Umm eil noch
heute uin dem Langenauer Schlo  e vorhanden, auch wertvolle
Wandmalereien aus der damaligen eit ind noch
Ange ichts die er größeren Schar, in deren Mitte die
Frau on Schaffgot ch mit all ihren Angehörigen aß,
auch Seba tian von Zedlitz war anwe en uch dem
Flacius wieder der Mut Hier, hoffte er, ird doch eine
Di  Utation zu tande kommen. So fing denn, wie bler
nicht ohne eine ewi  e Fronie  chreibt, alsbald wieder

 einen Si yphusfel en wälzen und das alte Thema
anzu  agen Er Orderte die Anwe enden auf, etwaige
edenken  eine ehve, die er als hinlänglich bekannt
voraus etzte, vorzubringen; ETL wo hier nicht bloß be
lehren,  ondern auch  elber lernen. ber eS ergriff einer
das Wort Er t auf  eine wiederholten Bitten und Auf
forderungen ent chlo  en  ich die Gei tlichen, einen aus
ihrer als Opponenten dem Flacius entgegenzu tellen.
Ihre ahl fiel auf Dler. ach langem rauben ber 
nahm I das Amt Nun begann die Disputation in C
Form Flacius begrüßt die Ver ammelten und Ordert zuL
Aus prache auf obler an und gibt der Hoffnung 8  —
druck, daß der, welcher als zwölfjähriger um Tempel die
Gelehrten elehrt habe, Qau hier  ei und  ie Le nd
eElte mit  einem Gei te, Amt „wir reden und handeln,
wie C ihm wohlgefällig, uns nützlich und  einer 4— —
heil am i  7 Er betont,g, daß die Brüder bedauerten,  ich
nicht haben vorbereiten können, da die Einladung  o
Uberra  end  chnell erfolgt  ei Es  olle ber die Erb
un ge prochen werden, und acius öge das, was von
ihnen vorgebracht würde, freundlich aufnehmen. Eetztever
entgegnete noch einmal, E zweifle nicht, daß ott ihre
Gehete erhöre, und nun  ollten  ie U Gottes Namen ih
edenten äußern. Er wandte  ich ann  einen Sohn,
der ihn begleitete war wohl  ein zweiter ohn
Daniel und hieß ihn, die Verhandlungen aufzu chreiben,
und  chickte  ich auch  elb t  ich Notizen machen.

Die Er rage, die bler Flacius richtete, war
die  ie möchten germ wi  en, warum den viel Um tritte

den aal umorvo „hypocaustum“
S  chwitzka ten, eil ET dort eine Arbeit Lringen hatte
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Satz „peccatum S substantia“ (die i t
We enhaftes) QAufge te habe le e rage traf nun.
gleich den ittelpunkt, den  ich der groß jahre  2
ange flaciani Streit bewegte Flacius gab 3uLl Ent

einen kurzen CL. über die Ge chichbe die es
Den habe gur nicht Aufge te der  tamme viel 

mehr von Dionysius Areopagita Ums ahr 300), welcher
zuer t die Verhandlung darüber angereg habe, ob
die Uun Eme Substantia oder Eeun aceidens  ei ——
Sophi ten hätten behauptet  ie  ei Eln a4cidens Hiergegen
habe  ich dann Luther aufs heftig te gewende als
Eme ganz Unglückliche Uund dem Verdien t Chri ti zuwider 
laufende Le die rb ünde  ei das SeTrVUIII arbitrium
(der geknechtete, Unfreie ille) Uund We ent

(essentiale) Nach L. Tode ätten die ner 
gi ten wieder behauptet die Erb ünde  ei nulr Emn aceidens
Sein Gegner Victorinus Strigel habe ihm der Wei

Di  Utation vorgeworfen „Al o du vernein t daß
die Ib ünde EI aceidens  ei?“ arauf abe geant 
wortet „Jawohl das und berufe mich
C auf die Zeugni  e Gottes Quli, der heiligen Schrift
und Luthers.“ Strigel habe nulr deshalb  eine Behaup
tung von dem 46c%  ens aufge te  eine  ynergi ti che
Lehre  tützen und 3u zergen, daß der freie ille jenes
kleine bißchen Ute  ei, das Men  Een No übrig
geblieben  ei

Hier eEn wir nun glei die heiden Usdrücke,
die  ich eigentlich der Di  Utation bewegt „Sub
 tanz“ Und „Akzidenz“ Sie O ehr geläufig
der  chola ti chen Theologie Sie Ammten von Ari totele
und die er war mit  einen wi  en chaftlichen Begriffen
Und Methoden be onders durch Melanchthon auch mM der
veformatori chen Theologie großem Rfehen gebracht
Melanchthon er tan Unter Ub tanz „Eemn Sein, das Emn
eignes Sein hat und die Akzidenzien 11 110)“ Als Ak 
zidenz erklärt CE etwas, was micht durch  ich  elb t be teht,
auch nicht CIN eil einer Ub tanz i t,  ondern ich Iin etwas
anderem veränderlich befinde Oder ein anderes Mal
 agt C Ein zidenz i t das, was da ein oder nicht da ein
kann, ohne daß das Subjekt dadurch erder ird oder

100 Substantia est Ens, quod SSEe et suUstinet
aceidentia.

——.9 Acceidens est, quod 110  — DPer subsistit 11EC est Dars Sub-

adest e abest praeter subjecti cCorruptionem.
stantiae, Sed 110 eSst mutabiliter und dann: accidens est, quod
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Schaden erleide ber die e Begriffe tanden nicht ganz
fe t, nicht einmal bei Melanchthon Bei andern QLen.  ie
noch wieder ein ein wenig anders gefaßt Auch die Kon 
kordienformel pricht von die en beiden Begriffen und
gebraucht  ie gerade tm Blick auf die flaciani chen Streitig
keiten Sie chreibt  ei „Eemn Ungezweifelter, unwider 
 prechlicher Grund pruch m der Theologia, daß emne jede

+*8———
Substantia oder  elb tändiges e en,  ofern eS eine
anz i t, entweder ott  elber oder ein eL und Ge chöpf
Gottes ei“, Uund daß „dasjenige,  o nicht für  ich
be teht, noch emn eil i t eines andern  elb tändigen e ens,
 ondern M einem andern ing wandelbarlich i t, nicht eine
sSUbstantia Selb tändiges, ondern ein aceidens

etwas Zufälliges  ei  3  7°
So allgemein gültig aber die e Begriffsbe tim 

muüngen doch eben nicht Flacius ver te unter
Sub tanz ganz anderes Als Oler, gern llo
gismen gebrau ihm olgende Atze vorlegt „Jede Sub
anz i t ein Ge chöpf Die un i t kein Ge chöpf Folglich
i t die un keine Sub tanz“ —  o ficht Flacius gbei den
er a Er be treite, daß jede Ub tanz Ein Ge chöpf
 ei Es gebe lele Sub tanzen, die nicht 9e  Af en  eien
wie die erte der Un tler. Noch bei ver chiedenen
anderen Stellen der Disputation *  65  eigt  ich, daß Flacius

anderes Unter Ub tanz und Akzidenz er teht, Qals
bei den mei ten üblich war Es omm hier gar nicht

darauf ob  eine Auffa  ung nach den Regeln der Phi
b°  1e richtig war,  ondern hier handelt  ich nur dar 
Uum, daß C etwa anderes als  eine Gegner unter die en
beiden orten ver te Die Begriffsbe timmungen von
Ub tanz und zidenz keine Glaubensartikel. Wenn
Flacius andere An ichten von die en Begriffen +  4  o
konnte man  ie für fal ch erklären, aber man ihn
ihretwegen nicht verketzern nd man doch eigentlich
 elb tver tändlich  eine Begriffsbe timmungen, moch man
 ie Ar  33 oder richtig halten, CELuichtigen mü  en. Er
beklagt  ich I der Disputation darüber, daß anche  einer
egner  ich gar nicht die U.  1  he geb en,  eine Lehrmeinungen
5 le en,  ie reden nul Qdern etwas nach Und manche
wieder verdrehen  eime Worte Qus Gehä  igkeit, aus Uchb
zUm Intriguieren (studio cavillandi). Er legt Gewicht
darauf, daß nie  o Ur3r  age „Peccatu Est Sub-
stantia“ die Sünde i t eine Sub tanz). Die er Satz könnte
viellei die manichäi chen Irrlehren anklingen, nämlich
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s bb die Sünde ein für  ich  elb tändig be tehende e en
 ei getrenn vom Men chen, wie bei einner weiten öpfung
vom Teufel ge chaffen (Cdanten ägen ihm ganz
fern. Er  ehe  o Der Teufel habe nicht Etw was

ge chaffen habe, dem en  en eingeflößt, ondern habe
den en  en Umgeändert aus der be ten Form uin die
 chlechte te Es  ei wie bei Eeinem Pfel, er t  ei
und Dann Ti Etwas in (factum eSt PEel
aceidens), wodurch faulig wird. ber das aulige
Flei ch, die hle Form, Iin die verwandelt i t, i t
nich Etw Außerliches, Neben ächliches, al o Akzidentielle  2
 ondern i t etzt  eine Ub tanz,  ein e en Er, Flacius,
habe  einem +  F  atze von der We enhaftigkeit der ünde
tmmer noch etne Um chreibung beigefügt, die jene manichäi 
hen Irrtümer glei von vornherein aus chlö  e Er rede
immer nur von der rb ünde, die tim Men chen wohne
in der Macht und in dem herr chenden Te  C im en  en
N er ganzes gegenwärtiges, verderbtes e en  ei Uunde
Das  ei AS elbe, was Uuther  age mit den orten Ich
bin Sünde“. ber das  ei etwas völlig anderes, als was
die Manichäer lehrten, mit denen ganz und gar nichts
gemein habe Da  5 V  66 legt  o überzeugend dar, daßColer ihm in die em Punkte, daß mit den manichäi chenIrrlehren ni tun hat, Unumwunden zu timm

Man önnte fragen, warum Flacius  o Arr an
 einer Formel von der Tb unde G da  ie doch  ovielen Anfeindungen Veranla  ung bot,, und warum ET nichtlieber einen andern Ausdruck gewählt habe te e rageegen  ie ihm auch wirklich In Langenau DOT. Er entgegnet,daß gerade  eine Formel für zweckmäßig und notwendig
0a  E, daß  ie auf die Aus prüche der eiligen Schrift und
Luthers egründe und daß gerade  ie die Sache, die
gehe, be ten treffe Und wenn man ihm entgegenhalte,die habe doch bisher nicht  olchen I  ru in i  4  hrere  2— gebraucht,  o antworte EL,  ei das etzt ähnlich wie

ein bei den ariani chen Streitigkeiten gewe en  ei. WVo 1
die en habe man auch Usdrücke wie „divinitas Christi
COessentialis Patri“ die et Chri ti we ensglei mit
dem Vater) nicht gekannt Die er Ausdruck  ei er t geprägtworden im amp gegen die An chauungen des Ltu  7.rägnan die chri tliche ehre darzu tellen So  ei auchhier Er t durch den  ynergi ti chen Streit  e notwendiggeworden, die ganze tefe des  ündlichen Verderbens des
Men chen fe tzu tellen; und die nach  einer Meinung e
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Formulierung  ei eben jener Satz von der A  nde, die
das e en des Men chen ausmache.

Bis zuletzt bewegte  ich die iSputation die DTte
süubstantia Uund accidens. konnte wie ein Wortgeplänkel
aus ehen. Doch nein. Das Wwar 2  C5 gar nicht, wenig tens
ganz gewi nicht auf des actu Seite hm wWwar mit
 einer ehauptung Eeine heilige Gewi  ens ache Ganz ähn
lich wie Augu tin und Luther auch  ich durch
 chwere, heft Gewi  enskämpfe durchringen mü  en
dem iunnern Frieden, der allein auf der nade Gotte  O be 
ruht, we in Chri to offenbar geworden i t und welche
ohne alles eigne Verdien t uns teil und allein durch den
Glauben ergriffen wird. So Wwar wie jene beiden 3ur
Gewißheit des ells gekommen. Er in  einen Uungen
Jahren bald nach  einer niun uin Wittenberg  chwere

Anfechtungen durchzumachen, das währte länger
als zwei Jahre. Luther eteé ihn abei, indem ihn
auf  ein eigenes Bei piel inwies. Damals erfuhr Flacius

 ich elber, was herrliches i t die Gewißheit des
e bei der der gan von  ich  elber b ieht und

nade anklammert. ich Aur im Glauben an Chri tum und  eine  eligmachende
te e errli  ei T chien ihm e

ährdet durch die  ynergi ti che ve Darum wendet eYn
 ich  o e e Es war ihm eine heilige Pflicht,
ber dem Schatz 3u wachen, den die Reformation gebracht
und e  en uner etzbaren Wert  ich  elber erlebt

Anders an bei bler Man ird ihm wohl kaum
Unrecht tun, man  agt, bei ihm andelte  ich nicht
Wwie bei Flacius eine Lebensfrage Bei ihm Ee
wirklich nur mehr aus wie ein Streit 11 philo ophi che Be 

aufgriffe Er wohl nicht recht erkannt, daß
 einer Seite Ern tiefes Intere  e, dem Flacius

wider prechen, lag ni Etwa blo aus Sorge
manichäi cher Irrlehren ein CETL die eigentliche
Schwäche in der Po ition  eines Gegners n durch chaut
Wer möchte ih daraus einen Vorwurf machen? Er war
 o plötzlich ohne ede Vorbereitung in die Disputation hin 
eingedrängt, hat  ich ritterlich genug In dem amp ge
halten. Er würde aber ganz anders Flacius en
vorgehen können,  ich die Folgerungen, die  ich aus
des Flacius e  e ergaben, klarer gemacht Die Dis-
bn Tde  ofort eine ganz andere endung ge
nommen haben, ihn gefragt e wie denk t du
dir, falls da  H ganze e en des en chen völlig Sünde,

A
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+ lig bö e i t, die Fähigkeit des Men chen,  ich rlö en
la  en,  ich für die nade Gottes, die ihm dargeboten wird,
freiwillig en  eiden Und wenn die reiheit,  ich
für oder wider die nade Gottes ent cheiden, nicht 0  E,
Wie kann dann eine Verantwortung des en chen
geben? Die Gegner des Flacius halfen  ich am daß  ie
geringe UÜUberbleib el de göttlichen Ebenbildes (vires
residuae) annahmen, die  ie in dem im natürlichen U tande
des Men chen übrig gebliebenen religiö en en finden.
Sie enken Abei B Röm. 1j„19 Auch die Konkordien 
formel  pricht uin rem 2. Artikel „om Freien illen“ von
dem noch übrig gebliebenen unklein (sSeintillula reliqua
der Ertenntnis, daß ein Ott  ei, und muß aAm den
Überre der religiö en Anlage, nur nicht AQus 
reichend,  ich  elb t mit ott ver öhnen, meinen.“
Hier  tehen wir al o IAU dem großen Problem der reihe
des men chlichen illens, VoTL dem Rät el, wie un er elig 
werden edigli von der nade Gottes abhängt Uund wie
doch die men chliche Verantwortung für nnahme oder
Ablehnung der göttlichen nade be tehe. Flacius etonte
mit aller Wucht die völlige Verderbtheit des Men chen,die Größe und Alleinigkeit der nade Gottes um  o erhervorleuchten la  en und alles men chliche Können und
Mitwirken C auszu chließen. Er wo al o hierbei

anderes, als was Augu tinu gewollt, der als der
er Unter den großen Theologen die reihe des Men chenaus tri  V alles allein von der nade Gottes ab 
hängen la  en, Ni anderes, als was Luther wo  E,
wenn den freien en eugnete, alles allein aufdie nade Gottes  tellen Luther und manche andere
Reformatoren haben Abet, IN den  charfen Gegen atz den
 emipelagiani chen Edankten Fervorzuheben, auch Redewen
dungen gebrau die Gegner de Flacius eben o wi
de  en Ausdrücke hätten anfe  en können, aber die Ehr  25  22

vor Luther nd der gute Wille, le e  eine Orte
richtig  o, wie  ie gemeint waren, ver tehen, Ee  ie da 
von Wenn  ie den elben Uuten en dem Flacius

2 Vgl. Ha e, Hutterus rediv. 8 7 Aum.
Wo e e Tfu und die er gute Wille fehlen wie 3.bei den en Gegnern, hat man Luthern gan huliche VorTfe gemacht, vie dem Flacius gemacht wurden. So hat öhlerin  einer YImbo aus inigen charfen Ausdrücken herausgele en, daß die v. Kirche ehre, dur  h  V. die Erb ünde  ei ein we enttück aus der hen atur herausgefallen und alles

öhere Leben  einer Urzel er torben und nur eine höhere



Des Matthias Flacius hrieu Religionsge präche

gegenüber gehabt hätten, würden  ie auch Iin  einen en
nicht verdammungswürdige manichäi che Irrlehren e ehen
en

Och, was würde wohl Flacius, wenn Dler ihm Olch
eine rage, wie  ie eben er t angedeutet war, vorgelegt
d  —5 nämlich eine rage nach der Erlö ungsfähigkeit, nach
der freien Ent cheidungsfähigkeit und nach der Verant 
wortung des en chen, was würde Flacius ohl darauf
geantworte haben? Wahr cheinlich aS elbe, was ein  —
mal früher bei der Weimarer Disputation dem Strigel auf
huliche Fragen erwidert Q  E, nämlich „ CE  ei ehr
 chwierig, e timm davon reden, wie der bö e Wille
durch den ei Gottes wieder Iin einen gau verwandelt
werde, 10 das  ei ein undurchdringliche Geheimnis“. Und
das ware die Antwort gewe en. Sie würde auch ehr

dadurch berührt aben, daß  ie von der nötigen
Be cheidenheit gezeugt 7 die auch Eemner theologi chen
Disputation  ehr ohl u teht gemã des po te Worten:
„Un er Wi  en i t ückwerk“ (1 Cor 13, ber Leilich
dann ihm auch Dler en können: Nun wollen
WMir auch bei den en über die Erb ünde be cheiden  ein
und uns nicht anmaßen, daß wir alles bis in die geheim ten
Vorgänge der men chlichen CCle hinein mit Un ern Be 
riffen be timmen können Wirklich, Eetwa nii  +  agt
oler, allerdings nicht bei der isputation, ondern er t
11  päter, als die Disputation veröffentlichte Da
chreibt in der Einleitung Aur „Historia disputationis“

und denkt nicht bloß die Per önlichkeit des
Flacius,  ondern den ganzen flaciani chen Streit und
 eine vielen en Folgen, die als eine Strafe
U ieht „So werden wir nach dem gerechten Gericht Gottes
ge traft, wenn wir Iin gei tlichen Dingen weiter, als recht i t,
vorwärts ringen und den he  9e den mmer klugen
und wei en Baumei ter der heiligen Schrift, na Un erer
ernun mei tern und uin  o enge kün tliche Grenzen ein

wollen.“
Nach den Coler chen Aufzeichnungen Urteilen, mag

die Disputation etwa zwei Stunden gewähr en Dann
ma Dler den Er nne 8war noch mancherlei
vorbringen, doch die eit 3Umũ Mittagsmahle  ei gekommen.
VIM Namen der Brüder  pricht dem Flacius den ank

8
Gattung von ter geblieben

Uur. .
Cfr Ha e, Hutterus rediv.

2



Hermann Bu chbeck, Heri chdorf

für die Be prechung aus. Flacius ordert ihn nochma
auf, was etwa noch habe, öge nur vorbringen. ber

WirColer ließ  ein: „Ein anderes Mal mehr.
werden chon abgerufen.“ Flacius ver icherte noch gUum

daß gern hier mit den Theologen verhandelt
habe, und wün chte ihnen, daß  ie doch öfters  o zu ammen  2  —
kommen möchten, Aum miteinander ber  olche theologi chen
Fragen 3u prechen und dadurch Iin ihrer evangeli chen
Überzeugung immer gewi  er werden

Der unermüdliche Mann ihnen folgenden
age noch einmal  chriftlich die Gründe auf, die
Lehre von der We enhaftigkeit der Tbfunde (de essentia
originalis Deccati in der 1  o wichtig
werden mü  e. Er gibt Punkte 0 bei denen überall
wieder klar wird, wie ih anderes tun i t,‚
als die Fe  C  n der tefe des  ündlichen Ver 
erbens So chreibt glei anfangs, gäbe eine Te
Buße, wenn man nicht glaubte, daß wir vor Ott ni als
Sünde  eien, wie das In den Schmalkaldi chen Artikeln aus
drücklich ausge prochen  ei. Wenn die Uunde nur ein
aceidens Aur eine uns anhaftende bö e Eigen chaft)
wäre, dann würde Einer agen können: S bin ovn Natur
gut, ohl habe ich das ö e als zufällige Eigen chaft
mir, im rigen bin ein ganz vortrefflicher Baum.
Dann nune man mit eigenen guten erken das
Gottes halten, nachdem das Bö e abge trei worden  ei

WO äch ten age brach Flacius auf. Das iel
 einer Rei e wurde der Fährlichkeiten, die ihm, dem
ielfach Verfolgten, drohen konnten, geheim gehalten
Wwar Frankfurt Q. ort mit den Seinigen noch
Unterkunft gefunden, dort Wwar vorläufig noch gelitten

III rgebn der e präche
Der katholi Pfarrer Knoblich chreibt in  einer

ron von Lähn „Seba tian von Zedlitz ehrte das An 
denken  eines darg vertetzerten Lehrers nämlich des
Flaeius) noch durch eine iftung, we die erfreu 
lich te Frucht jener fri  O en Disputation für die
wohner aAhn bildete und den Namen des eT Am
Tte mit jenem des Flacius verewig hat Er chenkte
nämlich bei de  en Todesnachri aus achtungswerter
Pietät, bb zwar im Wider pruch von des Flacius E  re
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ber die S  G  Ee der guten erke,“ 300 Qaler zur
ründung eines Ho pita

anz  o verhie e  ich doch n ewi war
jene Stiftung eimne Fru nd für die Lähner viellei
die erfreulich t der Beziehungen des Zedlitz
Flacius, die ur den Aufenthalt de  8 letzteren In Lehn
haus und angena noch geworden 7. aber
trifft nicht wenn man uim übrigen die isputation als
ru  0 bezeichnen will.

Zwar da ließ  ich zunã nicht fe t tellen, wer denn
nun eigentlich als Sieger aus dem gei tigen Kampfe her

Dler ma nicht den Eindruck, als
wollte zugeben, daß alle  eine Einwände widerlegt  eien,
der ganzen Art, wie die Sputation 0 aus dem
und Flacius fühlt  ich auch Urchaus nicht ge chlagen Aus

Dank, den Dler dem Flacius aus pricht, aus der, man
mo  agen, vater  en ahnung des etzteren, daß die
Pa toren öfters Fragen bei ihren Zu ammenkünften
behandeln  ollten, geht hervor, daß das Ge präch nicht etwa
In 1  nen aAu  ang, ondern ehr harmoni ch ab chloß.

Am na  en age Tieben die Gei tlichen noch wieder
einen langen rie an Thaburnus Iin olo berg, In welchem
 ie noch einmal mit ehr deutlichen Vorwürfen  ein Fern 
e(iben bedauern und von der Sputation agen, wie
nützlich  ie für die Gottes und wie  ie ihnen  elb t
 o ehr lieb gewe en  ei. Auch die Art, wie  ie von
Flacius  prechen, eigt, wie hoch  ie ihn en Hoch 
achtung und Verehrung klingen dann auch aus dem b
nach agen wieder abge andten Antwort chreiben des
Thaburnus heraus. Er ver ichert, wie auch den Flacius
hoch als emnen treuen und  tandhaften Schüler und
Nachfolger Luthers, wie auch wi  e, daß ganz mit
Unrecht von den Wittenberger Theologen be chuldigt
werde, und wie  elb t  ich efreut en würde, ihn
per önlich 3  ehen.

Wenn des Flacius Be treben war, Uur mündliche
Verhandlungen die vielfachen gehä  igen Vorurteile

temals die der guten (Tte be auptet.
te e ämi che Bemerkung i t nicht richtig Flacius hat

Es war
blau von Amsdorf, der EL des den
Synergismus  ich dem berüchtigt gewordenen atze ver tieg,

guten C(CTte eten 38uUL Seligkeit chädlich Im un Ams 
mu man ergänzen  —  — wenn man  ie  ich als Ver

dien t anrechnen Wwill. Dann te der Satz chon ver tändET aus
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ihn und  eine dogmati  en An chauungen,  o ange Eeine
große allgemeine Synode noch nicht zu tande kam, wenig  2  —
en in leinen Krei en überwinden,  o WaL ihm das
hier IM Löwenberger Krei e und  einer näch ten Um  V
gebung ganz gelungen ehr iel mo dazu
nicht bloß  eine große gei tige Überlegenheit, ondern auch
 ein ganzes per önliche Auftreten beigetragen en
Was  on t Schroffheiten und iger Schärfe und
ger Leiden chaftlichkeit ihm nachge agt wurde und was
davon  ich auch I  einen Schriften zei kam hier gal
nicht 3UuUm ein Er TLi bei den Ge prächen auf als
ein Mann, der In  einer ÜUber  gung ganz e t  te
 einer Sache gewi i t und  ie ehr Ern nimmt, aber
mit großer Uhe und Sachlichkeit verhandelt Er muß auch
tim ganzen übrigen Verkehr  ich als ehr liebenswürdig
gezeigt 0  en On würde man nicht recht ver tehen,
wie  eine Ga tgeber  owohl In ehnhau als auch in
Langenau hoch Tfreut äber  einen 7. wie
Zedlitz ihm emne anktbare Anhänglichkeit noch dadurch be 
zeugt, daß ihm die Uckrei e uin jeder et e Erle  erte,
ihm  eine Pferde dazu gab, ihn nit Beihilfe

den Rei eko ten aus tattete; 10 tat noch mehr, gab
ihm für Jahre das Gehalt für einen gelehrten fs 
arbeiter, den aciu  ich halten 0  &, Am ihm bei
einem groß angelegten Werk, der Auslegung des En
Te taments, — ette

Die age in Schle ien ohl wie Ein er
Sonnenblick uin dem eichlich trüben en des viel 9e
plagten und gehetzten Mannes Die Erinnerung  ie
wird un der Teilich nuUr noch kurzen eit  eines Lebens
ankbar fe tgehalten +  en Aus der freun  en Haltung
der Gei tlichen ih gegenüber mag  ich das Gerücht 9e
haben, daß die E  er flaciani ch eten

Das wichtig te rgebni der Disputation trat aber er t
11 V ũ  &  ahre päter, al o Jahre 1585, Tage und war In
der Schrift, In welcher Coler  ie veröffentlicht In der
Vorrede 16  ertig ich, daß nach  o langer Zeit die
Sache noch einmal, wie  agt, aAuf  E. Er tat ES aus

—n Miscell. Lips 1716 Stolle de CoOlloquio Flacii Cu Colero
instituto. Das Gerücht ent prach nicht dem Tatbe tand In dem
 elben re 1574 wurde Brieger Konvent, den die ei ten aus den Krei en Nimpt ch und en hielten, von die
Ormula COoncordiae Heidersdorfensis Uunter rie E in der te
Flacianer, Kalvini ten und Schwenkfelder verworfen Urden.
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Wirren mit des Flacius obde nicht etwa ndegute Grunde und mit be ter Ab icht Die dogmati chen
gen. Im Gegenteil, der Streit wurde
noch erbitterter als vorher geführ Wie E  8 manchmal 2
 chieht,  uchten die Schüler den Mei ter übertrumpfen,
 ie ve die Gegen ätze und gefielen  ich in allerlei
Übertreibungen der re des Flacius. I wurden
ihnen Oft auch ganz verkehrte inge angedichtet. manchen
egenden rang der Streit bis tief ins Dlk hinein,  o daß
 ich die einfach ten Bürgersleute einander daraufhin
 ahen, ob Eeiner „Sub tantiane oder „Akzidenzler“  ei,
Denn  ie  ich auch wahr cheinlich von der Sache, die ES
 ich andelte, kaum Eeine re Vor tellung mögen e
macht en. Die rediger, we der flaciani chen ehre
anhingen, wurden umei t aus den Amtern entfernt. Der
größte eil wandte  ich nach O terreich

Um die hochgehenden ogen ämpfen, gab Dbler
jene der Lehnhäu er und Langenauer Religions
ge präche heraus. Sie WMDar Wwie eine Art Ehrenrettung des
Flacius; die verkehrten An chauungen, die ber ihn und
 eine ehre weithin be tanden, wollte bDler auf run
 einer Erlebni  e und  einer Aus prache mit dem ngefein
Cten berichtigen Konnte man bei der isputation  elb t
Ni recht herausbekommen, Wwie Dler eigentlich innerlich

der ganzen Frage and, hier Tfährt man nun, wie
das damals Verhandelte aufgefaßt und welchen Eindruck
on Flacius bekommen hat. Er chreibt, Flacius habe  ich
dort  o Tklärt, daß jeder friedliebende Men ch  einer
einung zu timmen und daß te e ohne Schaden der gött
lichen ehre Angenommen werden könne.  ei aus  einen
Ausführungen eL als das Sonnenlicht hervorgegangen,
baß nicht von dem  elb tändigen oder zufälligen e en
der Sünde (substantia aut aceidens peccati), ondern viel 
mehr von dem Men chen und  einen Täften ge prochen
habe, nämlich Db der nur nach  einer zufälligen
Eigen chaft obder nach  einem e en verder  ei. Und
 olchen Außerungen man umPm  o mehr eachtung
 chenken, als  ie kurz vor  einem obde Tfolgt eien, al o
erne etzten maßgebenden Urteile wiedergeben. So
nach Colers (edanten jene Disputation noch nach Jahren
mithelfen, daß der bö e Streit endlich beigelegt werde und
dem Flacius auch Gerechtigkeit widerfahre.
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Wir aben hineinge chau in die alte Lehnhausburg,
eimne der mächtig ten Grenzfe ten Schle iens, die in ren
reichen Erinnerungen erzählen weiß von dem
Bi chof Thomas I, der 1256/57 hier um Turmverließ e
fangen gehalten Urde, von dem wütenden, Aber vergeb  3
4*  Een An turm der Hu iten, und wir en dann hinein 
e chaut In das ebliche Langenauer Tal Am Grunauer
erg mit  einem Im ahre 543 neuerbauten att 
1  Een Schaffgot chen Schlo  e un den Vorbergen des Rie en
gebirges, Uund haben ge ehen, wie  ich dort ein ganz kleines
Stückchen Kirchenge chichte un der Reformationszeit ab 
pielte

Wir trafen hier den Mann, von welchem die große
flaciani che Streitigkeit ausgegangen war, die jahrzehnte  2  —
ang die Gemüter heftig ewegte Wie ern und wichtig  ie
damals wurde, kann man, abge ehen von allem
andern, QAran erkennen, daß die Konkordienformel
gleich n ihrem T ten Ar „Uon der Tb ünde“ handelt,

die doch Iin die em Streit ging, und 3war mit einer
gang auff  enden Ausführlichkeit. Sie polemi ier  tark

Flaeius, Enn  ie auch  einen amen nicht nennt.
eute mut  C1 eS manchen  onderbar d daß man
en damals  o ämpfte eute tut man das bis 
weilen ab nit dem Schlagwort „ tarrer ogmatis 
mu „tote Orthodoxie“. ewi on die en Dingen kann

Iin der Kirchenge chichte vielerlei antreffen, aber das
Starre und Dte findet  ich immer er t dann, das Herz
ni mehr C i t In jenem reformatori chen Zeitalter
kann aber bei manchen Lehr treitigkeiten noch deutlich der
Warme Puls chlag des Herzens wahrgenommen werden.
Wir verge  en  o  ehr et wie olchen Men chen Mute
war, die unter al cher ehre en und dann der
lauteren ehre des ortes Gottes gekommen aren und
nun ihre  4 befreiende, beglückende, be eligende irkung
 ich  elber ETlebten Wenn man  ich in ihre Empfindungen
hineinver etzt, wird man doch Etwas Ver tändn aAfur be 
kommen, daß  ie wenn auch die Art des ämpfen manch
mal recht häßlich WDar alles dran etzen wollten, Aum die e
E  re auch lauter und rein erhalten ner der  treit —
Ar ten Helden in  olchem amp war FlaciusIllyricus ieg eine lefe Tragik ber dem Lehben die esMannes. Bei allen  einen Schwächen und Fehlern ird
man ihm das zuge tehen i  en, daß  ein eben dafürein etzen wollte, das Dl9l Uther unverfäl cht 3
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bewahren. Und nun ird gerade von1 als
eLr verfolg

Es wird uns  chließlich ni bloß intere  ieren, daß
wir ie em Manne hier bei uns un e ien egegnen,
ondern auch das, wofür kämpft, kann un re Aufmerk am 
keit  ehr wohl in u pru nehmen. Denn handelt  ich
da durchaus nicht éetwas Veraltetes und Überholte
Da em, da  5 man  ich mu  E, acht eute noch
eichlich chaffen, und gibt iel denken, wenn man
 ieht, nit welchem Tu te  ie  ich uin der Reformationszeit

gemüht en Mögen  ich aus be onderen
eitverhältni  en heraus andere Fragen zeitwei e uin den
Vordergrund drängen, durch welche die Fronten auf
theologi chem nd kirchlichem Gebiet ganz ver choben chei 
nen, 6  2° wird das mmer vorübergehend  ein. Die
Gei ter werden  ich uimmer wieder olch Eemnem Punkte,
wie die Beurteilung de  V We ens der Sünde i t,  cheiden,
Wie früher

aciu hat chon recht mit dem, was glei im An 
an die Disputation un Langenau nieder chrieb:

Wenn man die ganze tlefe des  ündlichen Verderbens nicht
erkenne, dann brauche man keine Wiedergeburt, der
Chri tus, der Mittler, der Heiland, der er, der Auf
erwecker werde unnötig; Luther habe oft einge  ärft, daß
der Chri tum nicht al  — Ar anerkennen werde,
wenn die Krankheit nicht von run aus rkannt  ei. Und
tle e Erkenntni  D  2 fördern, das war, bei allen ängeln,
des Flacius re Streben und da wars, was auch
in un ern Religionsge prächen erreichen
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Aus dem en Johann Heermanns.
Zu ätze und Berichtigungen.

CETtvolle Eiträge verdanke ich dem Bibliotheksrat
Dr. Fritz Juntke in alle d.

Unter den Kirchenli  derdichtern Un erer evangeli chen
[Iche ragt nach dem überein timmenden Urteil EL eit
geno  en bis Un eren Agen be onders hervor der Kreuz 
und Lro t änger Johann Heermann aus Raudten, Leit
Steinau war ind ereits gründliche Und eißige
Tbeiten ber ihn und  ein en er chienen:

Wackernagel ohann Heermanns Lieder
Ledderho e, das Leben O  — Heermanns 1876
Schubert, en und Schriften JO  H. Heermanns,

des Vereins für und Ertuüm
Schle iens,  Band 19 1885

Bernhard, eiträge 3uLl Biographie
U w., and 21 1887;

O  H Heermanns,
dennoch bleibt A  33 eine E e mancherlei üh Vor
EN  ind  eine pigramme enig berück ichtigt. Aus
die en i t für  eine Lebensbe  Teibung noch vieles, was
bisher nicht eachtet wurde, fe tzu

Familie.
Joh Heermann i t dem emen Land tädtchenRaudten, welches zwi chen Glogau und Steinau bzw

En gelegen i t, H Oktober 1585 geboren. In Een
Ge angbüchern un erer eévangeli chen Kirchgemeinden finden
ich  eine Lieder, Und In jeder Kirchenge chichte ird  einName rühmend hervorgehoben.

Auch In  einer Heimat tadt i t nicht verge  en. Inder großen evangeli chen Stadtpfarrkirche hängt  eit Jah 
TLen ein ild Ud eine Marmortafel; die evangeli cheStadt chule  eit 1927  einen Namen „Johann Heer 
mann Schule“ Ein Teil der  tädti chen Anlagen Uund
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zwar der chön te eißt „Johann Heermann Promenade“.
ins bleibt noch fe tzu tellen: war  ein Geburtshaus?

i t auffallend, daß un einem olch kleinen Gemeinwe en,
wie Raudten doch i t, keine genauere Nachricht  ich V.  —
halten hat Die Tradition, die m einzelnen Mitgliedern
der evangeli chen Kirchgemeinde verkörpert war (5 in
der Per on des ho  Etagten Lehrers und Kü ters rütt
ner), nur melden, daß O  H Heermann tweder
m einem QAu e Markte oder der Polkwitzer Straße
geboren worden i t    .—  ede weitere Nachricht fehlte

Das Einzige, was ganz  ich fe t teht, i t das Datum
 einer Geburt der 11 Oktober 1585 Seine Ern waren
fromme Euté, der u  ner ans Heermann Uund  eine
Ehefrau Anna, geb Kramer. Wann das mn getauft
Urde, war Ni ermitteln Die QAu e Dar  ehr „Zei 
tig“ wie eS in der Leichenpredig E Als einziger ate
ird der alte Pa tor Kölichen von en genannt, der
des EN Heermann intimer Freund war. Das Kind erhielt
na  einem ater den Namen Johannes.

Wer die für geneologi che For chungen be onders wich 
8en Mu terungsli ten vo  2 Krei e teinau und deshalb
Uch von der Raudten 1567 bis 1594 Urch ieht,
dem ird  ich ohne eiteres E Beobachtung aufdrängen,
daß Namen  lawi cher Eerkun unter den IN das Bürger
recht Aufgenommenen vo  andig ehlen Dafür er cheinen,
wie mM einem Koloni ationsgebiet C erklärlich i t,
Nele Namen Qaus dem we tlichen Deut chland! die en
gehören auch die Familien Heermann und Kramer. Be
rachten wir unäch t aus be timmten Gründen die zuletzt
genannte Familie, die ver chieden ge chrieben ird In
der Mu terungsli te von 1567 en wir Salomon

Lorentz KHremer Und akob Kremer; 1587Krehmer;
Chri toph Krehmer, Nikol Krehmer und David Krehmer;
1594 Nikol Krehmer, David Kremer, Chri toph Krämer;
im Kirch tellenverzeichnis 1591 KHremer oder Krehmer.
Der an der Familienglieder ird nirgen angegeben,
nur 1589 ergeht ein Amtsbefehl den änder Salomon

ereins für und CTtum chle
iens, and

Zeit chrift des48 Ine Raudtener Familie die Prim
ker  tammt aus dem e ten. Einzelne Glieder werden

den Akten des Staatsarchiv und dem Kirch tellenverzeichnis
genannt  * Hans von Bamberg, der alte Bamberger. Sie ind

bald nach der Reformation nach e ten ausgewandert.
Georg Primker  tudierte 1556 Iun Frankfurt und Wittenberg und

In I trien).
wurde Hauptmann der Graf chaft Mitterburg Arn Pi ino

Er AT 1611
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KFremer 3 Raudten, daß aus dem Kirchenkreis „die
Gelder,  o den abgebrannten und verderbten Leuten 3
Kreuzburg und Pit chen ge ammelt  ind, ins Amt über 
antworten  oll“ In der Kirche war eme drei itzige ank
für die Familie des „Pfenders“

In der Mu terungsli te von 1567 findet  ich Eemn Matz
Hermann als inziger aus die er Familie, vielleicht der
Großvater des Dichters Er war nwohner der
Anber Hau  e itzern 1587 Oktober durch Hans
von Rechenberg Mu terung der „auß und vor der Stadt“
Durchgegangenen, darunter ans Hermann V  Hagken
1587 13 Ezember Verzeichnis der Hau Und
Hausleute „Anfangs Olgen die Per ohnen,  o Breuhöfe
haben und EL bezecht mi OIn der Per onen
Folgen die  o Eimmn lein haben und Alle be  0  echt  inndt

der Per onen Folgen die Per onen von Vor 
tädten,  o ein und on ten Heu er haben, die auch ETL
bezecht in

Vorm Glogaui chen OLe 11
2 Steini C I 11 2
I Polacher . 21—37

Darunter Nr Hans Ermann. Das Haus, das 1587
der Polachero hatte, muß ganz nahe
Burglehner Graben, außerhalb der Stadtmauer, mit

der Giebel eite nach der Straße der Stelle des
heutigen Baßler chen Hau es) ge tanden haben

Wir en aber noch andere Angabe, die E on 
ders wichtig T cheint berück ichtigen In der Leichen 
predigt die Pa tor Holfeld i  a für VO  H Heermann
gehalten hat fällt folgende Nachrich auf „Schon
 einer zarten Kindheit wurde ohannes  ehr krank Das
. den ern ehr Herzen, da ihnen bereits vier
EL ge torben Seine Ae Utter hat eil
der Mzige gewe en,  o amalen aus Len Ern noch

eben, ott dem Herrn angelobet, ihn ge und
werden und leben la  en Urde, wolle  ie ihn zUm
diren en, Und wenn  ie das eld daro erbieten  ollte.
Das Kind genas, die Utter aber blieb bei ihrem Ge
lübde, —  —  — timmte ganz mit überein. Q8 Gelübde
war  o chwerer erfüllen, als die eleute durch
Armut und Not indurch gehen mußten H  bren  A Wwiui den
alten Bericht darüber „Die Mutter hat denn auch ne
ihrem lieben Ehemanne Leulich Tüber gehalten und  ich
nicht davon la  en abwenden ihren Hausmangel und Ar
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mut, indem die guten Leutlein, onder bei damaligen
teuren Jahren durch bauung eine 3 Hau es und
andere Zufälle um das Ihrige kommen und  ich kümmer 
lich ehelfen mü  en.“

Die Eltern lieben arm ) und auch Länklich, haben
aber doch die Verheiratung thre Sohnes erlebt

Heermann Eruüuhigte  einen ater Im folgenden Epi 
gramm 173

„Grundbe itz Und Bargeld 11 Du mir nicht hinterla  en.
Wenn vor meinem Tod Du  terben  ollte t, ater
Oftmals ung viel Tbe dem Men chen Verderben und

Unglück,
Und verwegenen E zieht 8Uum en Uch hin
Du ha t miu 10 großen Gütern geliefert,
Wenn auch ni aus dem Schatz Krö us mioi gab
Deiner ahnung gemäß be tieg ich den Gipfel der

Pindus,
Wo mit den Mu en  ein te Phöbus etrei
Was wir 38Um Een gebrauchen, das gibt uns immer

das Le ramt,
jedo nUur, wen Ge undhei belebt den Körper

Du bi t arm? ab', Vater! Mut EL Dich nie
verla  en,

Du 1 Aben De  : mM Brot, wenn ich habe mein Brot.“
Auch eine Tochter Anna AL  ehr zeitig (um

Epitaphium von Anna Heermann, der geliebten we  EL
„Wanderer, hemme den eilenden Fuß Ndb e e hier

Man
Lerne 3ULl echten Zeit, terben mußt 10 auch Du
Vor Dir lieg ich uvim Grab, der Heermann chen Ehe

ent pro  en,
ohl XGũI  ahren gering, groß en Iäm Ei
Nicht zehn Ahre ich auf Erden, da  chnitt mir

die Parze
Lebensfaden hindurch, bald begraben ich ard
Anna i t mein Name, eliebt Uunter all den Namen,
ber beliebt noch mehr un Redlichkeit, Leben und Glaube
Raudten i t meine Heimat, die Raute kann nimmer

elten,
nter der Ute der QAube, ich blühe als Uhende

Ungfrau
Niemal  S hab' ich behauptet: ich 2  — von vornehmer

Der Dichter nd  eine amili Tieben  ich „Heermann.“Herkunft. Niedrig i t mein Ge chlecht, ehrbar jedoch



Hermann Söhnel, Pa tor Lüben

ott be chützt mein Gebein, und ni geht Tder
ver bren,

ber der E 1° mMN Chri ti eiliger char
nge winden die Krone aus Blumen des Paradie es,
Und der gewundene ranz ird miu von Chri to ereicht
ür die irdi che Qute empfang ich Lilien des Himmels
ur  13 das Gefängnis der Welt a8 freie himmli che

eich
Was ich gewe en Uund bin Nd im  trahlenden

werde,
Le er! 67. hab Dich elehrt, nun ann t Du gehen von

ier!
120

Keine EL i t mir, Uund auch kein Bruder eben,
Ille entriß uns ein unerbittlich der To

Der Dichter U.  33  hber  ich  elb t 211
Oft ird Heermann Efragt,  ei nur ern

Männ En,
Ur ache i t of enbar klein  ind ater Uund Utter

Ferner 154 25 Bartholomäus Rößler, Pa tor IN
Koppitz

Bartholomäus, verehrter Freund, mit mir n Liebe
verbunden!

n da Prach t Du im erz Heermann, Du 11
groß

anz unmöglich, Freund, be ichtige doch meine
Glieder,

Sieh meine Ge talt Eein ich bin 9e
War er t Einer noch ein, als er  ein achstum voll 

endet,
Wird auch i künftiger eit Uie emn  tattlicher Mann.
Hangend wollt' ich als Knabe den kurzen Körper recht

trecken
Leider war Um on t, klein ich Ae wie ich war

Aus der Verwandt chaft des Dichterss) ( einer Mutter):
Hlisabetha Cremeriana Daniel Merbig XOT.

Geliebter ieber Sohn, üße Tochter, ihr Üübri
gen, durch Lie  H  be miu verbunden, beweine nicht, ich
Euch, mehr als billig, mein Scheiden In der Welt gibt

Schmerzen, ühen Von die en bin
ich frei ruht Im 4 der Körper Der Gei t nimmt

bh Hermann, Pa tor Kalzig Krs. Kro  ennach Erhardt 715 Kro  en, Joh Heermanns V. en VatersBruder! Ne e Angabe i t ganz unerwie en; eben o die Anfragedes Profe  or Hermann Iin Ka  el.
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teil den Reigen der nge nd ott Und
Ni außer die ewigen Freuden des Himmels Was
weint 65  hr 0 Im Himmel bin ich nuLr glückliche Herrin.
Ey 2 Hr Daniel Merbig aAus Raudten, 1610
niv ran 21 O., 1626 Pa tor m orkau bei Frau 

1653 in Bärenbu ch bei Schokken, 16  — deut ch
rediger un Schwer enz, 1659 172

Ule
Als na der  chweren Erkrankung der Sohn wieder

ge und Urde, erinnerten  ich die Eltern ihr Gelübde,
ihn auf Alle älle  tudieren la  en rotz EL ãch
Ichtei das Kind einen E der be onders
Im äteren Schulunterricht mehr und mehr hervortrat.
Der er Lehrer, der die Eltern 3ur Erfüllung Le Ge
lübdes veranlaßte, war

Johann Baumann,
geboren in GQau Maria4 Geburt 1558 Sein Vater Johann
war Bürger und O  er,  eine Mutter Anna geb Se 
iger In der Ule  einer Vater tadt egte EL die funda 
menta pietatis, artium et Iinguarum. 1575 bis 1580 be uchte

das Gymna ium 3u Maria Magdalena Breslau,
vom Juni 1580 ab die Univer ität Wittenberg 1582

22 Februar Urde in das QAtante Schulamt
Raudten berufen und trat hier Q März 1587
UL gleichzeitig Ludimoderator und tatonu und
von ab Pa tor und Senior.

Über  eine Lehrtätigkeit E1 m der Leichenpredigt,
die ihm Jo Heermann,  ein dankbarer Schüler, hielt:
„In die em  einem Schuldien t, wie  ich erhalten, i t
Unnötig weitleufftig oOn reden. Denn e ihm  ein
mi dermaßen hat la  en angelegen  ein, daß die Ule
damals I ein merkliches Aufnehmen kommen, und viel
Vornehme von del ihre ETL un  eine In pektion und
Amt vertrauet, welchem auch, wie denn gleich  0  alls 2
meiner Cute Kindern reulich vorge tanden und  ie al o
informieret, daß  ie Für ten und Herren, 10 01t dem
Allma  gen, desgleichen In weltlichem Regiment mit
Nutz dienen können.“

Baumann heiratete Am Februar 1583 die
des Bürgermei ters Andreas Uebi cher, Barbara geb Kaul
geb 1547 ontag vor Barbara m Glogau) Seine ief  2  —
EeL Marie heiratete 17 November 160 den Pa tor
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eobrg Thebe ius m dem bena  Arten Pilgramsdor reis
en Sie Qr Im EV von ahren (Ep 322
Epitaph 323) a elb t

Baumanns adlte ter Sohn Johann, geboren m aud  —
ten Januar 1585, Urde zuer t vom Qter Uunter 

„be uchte von 1599 bis 1601 das Gymna ium un
Thorn“), von 1601 bis 1603 In Glogau, mn Breslau die
Magdalenen chule und un Wittenberg die Univer ität. 1608
wurde Rektor an der Raudtener Latein chule und hei
Latete Oktober 1609 Dbrothea, die Tochter des

Lurgen Valentin Mebiß (Ho chzeitsgedichte m der
Stadtbibliothek) Er war der gleichalterige Jugendfreund
Johann Heermanns. VO Baumann jun Urde

Juni 1612 n Liegnitz ordiniert als Pa tor von em 
otzenau und 1615 nach Polkwitz berufen, chon

Augu t 1628
Der zweite ohn Liedrich, geboren April

1587, be uchte die Raudtener Latein chule und das Bres 
lauer Magdaleneum, terbe m Wittenberg Und folgtedann  einem Bruder Im ettora Er UuLr 18. Juni
1615 In Liegnitz ordiniert und  einem QAter als Aatonu
3zuL Ctte ge tellt. Später übernahm die Pfarr telle In
et chütz logau, wo wohl 1632 an der Pe t QAL

Der dritte ohn Ka par, geboren Aam Januar
1590, e uchte die elben An talten wie  ein Bruder Friedrich
Uund Ur M Liegnitz März 114 als Pa tor vom
Simb en Kr Glogau ordiniert. 1645 Uur Pa tor
von Driebitz Und Guhlau Uund aL Driebitz 24
bruar 1652

Sein Sohn Ka par, geboren In Simb en 1 Juni
1615, UL. 1646 Pa tor in Weichau bei Freh tadt, 1654
vertrieben, dann Pa tor mMm Groß mz bis 1688

Baumann der Vater) erlitt Augu t 1624 Im
Pfarrgarten einen  chweren Schlaganfall,  o daß nicht
mehr Ledigen konnte Der Tod  einer Frau (29 XV  uni
1625 brachte ihm neue eid Am Sonntag Trin
1625 ieß  eine Ab chiedspredigt Aur  einen Freund

Die atr der brn i t er t von 1603
ab en itteilung de 1C. Dir Wot chke) Joh Heermannrichtete den ortigen Rektor Konrad Gra er ein Epigramm115, ferner den Profe  or der Theologie Joh Turnowius

333, ein olches an den Profe  or der griechi chen Sprache damS. 367.  Freitag 373, ar Czolner, Med und onr.
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Abraham Krudelius', Pa tor von Ei emo t, Her halten
und 808  einem alte ten Oohne nach Polkwitz,

Januar 1627 von  einem Leiden erlö t wurde
Dankbaren Herzens e O  H Heermann ihm und  einer
Frau die Leichenpredig

An die Stelle S  ohann Baumanns, der 1597 Pa tor
Urde, trat als Rektor der Ludimoderator

Ca par Mumhard,
der ohn des Bürgermei ters. Nach kurzer Amtstätig
keit ging mM den Rat  einer Vater tadt als Stadt chreiber
über An ihn richtete oh Heermann Ein Epigramm wegen
 einer dteren Verlobung, 348 Er hatte von
1587 ab die Univer itä Königsberg be ucht Als XV  ohann
Heermann Uunge fähr Jahre alt war, gaben ihn  eine
Eltern nach Wohlau mM das aus des Tztes Jakob Fuchs,
e  en Famulus wurde edenfalls hatten  ie mn ihrer
Not und rmut ihren Sohn nach ohlau gehen la  en,
eil  ie hofften, daß dort gut und kräftig ernährtde
Daneben  ollte die dortige Latein chule, die Unter dem
Rektor Georg 19  Q  8 (Ha in) S) m hohem An ehen
An be uchen ber der Aufenthalt M ohlau war
nur ganz kurz Der Knabe wurde ehr rank, rach
völlig zu ammen und Urde von  chweren Fieberanfällen
überwältigt,  o daß  eine Eltern ihn zurückholen mußten
In der Leichenpredig ird die er ohlauer Aufenthalt
und die Rückkehr nach Raudten auffallend kurz behandelt.

die verderblichen Fieberdün te der ohlauer Umgegen
oder die an trengende Tätigkeit M dem Uunruhigen Arzt
QAu e und aneben der e u der Schule für den einen,
chwächlichen Knaben zuviel Urde, äßt  ich nicht ent
 cheiden. An cheinend QAren die em froh, daß  ie ihn
wieder nach nehmen onnten Im Raudtener
Schulamte war jetzt ätig als br

Gregor iebing, 1598 bis 1601
Er heiratete 1601 die Witwe des Pa tors Johann Prä 
brtu von Pilgramsdorf Kr Lüben, die Tochter des

·  V dann Mar Max Teslau, Jahre in Annaberg in
Abraham Crudelius, geb Augu t 1564 in Lo  en, hier

Sach en, Jahre Uterbock, dann Wittenberg, 1597 Pa tor In La
valdau KrS3 Tünberg, 1598 tn Ochelhermsdorf his 1610, ilkau
d. bis 1619, Feloprediger bis 1622, dann Ei emo t, ge torben

Cantor 1585 bis 1588, dann Rektor, ar 1600 Seine
ttwe L Iin en Februar 1626 Heermann ihr
die Leichenpredigt
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Superintendenten Thomas Rieger M Steinau und wurde
Sodann Pa tor mM Deichslau Hr Steinau bis 1617 Später
war Pa tor In rückendo Brockendorf Hr bld
berg Haynau) Seine Stieftochter Helene rätoriu ging
nach Verheiratung der Utter (mit Fiebing) Uund de  en
Amtsantritt mM E1  Qau (Corg Zertling, Pa tor In
Simb en Kr Glogau Von hier aus verheiratete  ie  ich
1611 mit dem Pa tor von Uhren, Paul Tanzmann?),
einem itwer;  ie QV. Juni 1623 Die Trauung
vollzog Johann Scultetus, Pfarrer zu Großendorf,  päter
Gimme

JO  H Heermann das Glück, dem 0 Fiebing
drei Jahre lang Hausdien te tun dürfen und  eines
dglichen Umgangs gewürdigt  ein. Er war Ee der
m dem EN die Le zur Dichtkun t weckte Der Schüler
vergaß ihm nicht und Ae ihm zeitlebens mMn tebe
getan

An Gregor Fibing, Pa tor un Deichslau 161
Du ha t n miur geweckt die er ten Triebe der
Ford're das chuldige Lohn, ibing, Dir, erd' ich EeS

E
ndankbare Schelme ich fliehe viel ärger  3 als un und

die Schlange
ndantbar nenn t Du mich, und ein großes

Mie  Du VN  keine Belohnung empfangen, vielleicht em
Gedicht nur?

Sieh', ein Gedicht ich chreibe für Dich, da ha t Du
das ehrge

Wenn ich mit einem Gedicht alle Schulden könnte be
3 len,
ich mit Ver en noch heut alle Schulden 9e

1611 zur Ochzei  einer Pflegetochter lud Fieb  9 ein

Paul Tanzmann, geb Februar 1563 in Au, be uchte von

ver ita Frankfurt d. O., 1589
1579 die Brieger Für ten chule, dann 5 ahre Breslau, 1588 Uni

tor un Schwenkfeld bei Schweid
nitz verheira mit Ur ula, des Mathäus Zitius, gewe enen Pfar
rers Schweinern Tochter, die 1610 aAch 22jähriger Ehe tarb),
1600 wurde taton Uras, hernach in Nippern al
Sub titut und Verwalter we der Pfarrer des ich FUum

eldpredi en ließ), 1602 Montag nach Udika nach
Ten, Y. Steinau. Er eine zweite Ehe mit Helene Praã

2 9 torius 20. ezember 1611, die uni  tarb, und

mund Reuchlin, Pfarrer ne anzmann am
dann eine dritte Ehe mit Chri tiane Reuchlin, Och igis
Januar  & 1622 in Guhren Leichenpredigt durch Joh Heermann.
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(Ep 301)
Fiebing, mit  chönem Gedicht werd' ich 3u geladen

Tochter Du 9 Tanzmann dem Pa tor, 3ul Frau
Freund! J kenne Dein Herz, fließt von 1e über,
ieder kenne auch meins ich komme, eht miui gut!

bir 196 bei die er un
ladung Tanzmann der „Junge Pa tor genannt
(Ep 325
Dir gab die Mu e U anz den Namen, anz 

mann
Tanzen war Dir Ri Tlaubt Podagra guad Dich ard

den beiden vor tehenden erichten i t Eeln dem
Vater Heermann gehöriges Qaus rwähnt Während
dem Een Bericht ganz allgemein der Neubau ein
Hau es mit der einbrechenden Notzeit Verbindung 9e
r wird zeig die er te Nachricht das Heermann che
Haus der amtlichen Mu terungsli te vom Jahre 1587
Polacher b  0 Nr (Staatsarchi Leéeslau al o 3wer
hre nach der Geburt Johannes Heermann Die tern
wohnten zuer t wahr cheinlich Am Markte Nr wie die
Überlieferung angibt vielleicht IH Eemnmernmm Hinterhau e
und zogen dann 1584 ihr Häuschen anl Polacher Wege
Wo Vo  h Hgeboren wurde, läßt  ich nicht fe t tellen

Heermann  ollte rüh die Erfaäahrung machen, daß
Chri ten Pilgrime  ind denn Er kam noch auf etliche
Schulen Auch hier auf der Raudtener Latein chule
NTele Uler  teter ewegung Sie verweilten auf
der Eemnzemen An talt nur Urze eit etlen
wohl kaum +½ eme ter auch nur wenige ochen
Es  ind diejenigen, die, wenn  ie er t die Heimat erla  en
hatten, Un tet weiter  chweiften ies erklärt  ich
einer eits mit der Wanderlu t welche ganze eit

Als 1  ei angeführt Ein Schüler, Lorenz
Läufer, n eine Schwarzfärbers in Raudten, geb 1539 be uchte
unäch t die Latein chule des Tte und ging dann nach erg

dem berühmten Trotzendorf Nach dem Brande die er Stadt
1554 wanderte zUT Schule und von hier 8ur niver
tda nach Wittenberg, 1wW0 ET noch Melanchthon Tte Als ohne
ittel war, ging nach Raudten zurück und von ter Om
mer 1558 8UT Frankfurt d. Am 22. November 1558
wurde ETL Famulus EeS
trikuliert

Simon Titius Königsberg imma
1561 taton und Rektor in Wehlau! 1570 Erhie CET am Dom

Hier war dann Conrektor der oOom chule und

Königsberg die als Kaplan nd hier am 20 März
1609 Mehrere Raudtener Studenten en ihn in Königsberg
aufge ucht und von ihm Wohltaten empfangen.
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beherr cht peregrinandum St adolescentibus: Wandern war
der Ge ellen Pflicht, und aufs andern ging auch der
Sinn der herangewach enen Schüler Ein anderer Grund
war für nicht wenige dem Aus pähen nach Unter tützun
gen, wer  ie 13 emnmem Orte nicht fand  ie an
einem anderen

Die em Drange folgte auch Joh Heermann  einem
17 Lebensjahre Er 809 Sommer 1602 mit ünf gleich
altrigen Mit chülern: Johann Stolzs) aus Frau tadt, Chri
tlan Freudemann QAQus Nauen, Johannes Dörgius aus
ramburg, Joachim Sagittarius aus Rügenwalde, Balta 
 ar Kalebow aus L  d na der Aniver ität
Frankfurt egen ihrer    Ugend wurden die echs
Schüler nicht vereidigt, wohl aber der atrite der
Univer itä eingetragen Hi SEX NOII Urarunt Ppropter ta-
tem Ein chreibegeld Gro chen Der Aufenthalt
Frankfurt!l“) hat EL nicht ange gedauer ehr bald fin 
den wir ihn wieder der Vater tadt

Noch dem elben ahre fand  ich 4 Wohltäter, d
 ich des ünglings annahm Baltha ar 1° Kantor
Frau tadt, von ihm als EMem aber ehr  treb 
 amen und reichbegabten Schüler erfahren Vielleicht hat
der Er Heermann, der mit ihm nach Frankfunt
gewandert war, Johann 03 aus Frau tadt  einem Kan 
tor von dem Raudtener Scholaren Tzählt An ihm and
Heermann Emen treuen Freund. Urch  eine Verwendung
kam M das aus des berühmten Kanzelredners ale 
riu 3 Herberger, der ihn als Schreiber Und Qus  —
lehrer  eines Sohnes Zacharias verwendete, ihn wie
 einen eigenen ohn behandelte Der Aufenthalt die em
Pfarrhau e war für den Heermann von be timmen  2
dem Einfluß Der fromme Mann, der Uunermüdliche und
reue Kanzelredner, der zugleich Dichter war, Urde für
ihn emn Vorbild ur  13 das Leben

Mit ihm ie Jo  h. (Cermann auch  päter noch Ver
indung Ep. S 115. 03 QL. In Breslau als Jur Doctor

AugU t 1643 Heermann die Leichenpredigt „Schulam  9  freund chaft vor etliche Jahren“.
10) Der Aufenthalt Frankfurt Q. wir Iin keiner Lebens

be  reibung Heermanns ETrwa4
1 ) Aalentitn e uchte 1594 die Univer itä Frankfurt,

wurde Kantor un Frau tadt, dann Rektor Iin Raudten 1605 und
Oktober 1607 Liegnitz als Pa tor von Ro tersdorf, Kr3

Steinau, ordiniert ort  cheint ange ewirkt
fang der 50er Jahre klagen ein en in ohlau nicht
abge  Tten Silberzin es und anderer Einkommens tücke
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265 An Valerius Herberger! Pa torIn Frau tadt
Eerberger, gl  änzende Leuchte der Theologie und der Mu e,Freund der Dreieinigkeit, holder ebling der nmut,Der Du behandel t das große Werk Magnalia Dei
Und vor Freunden be prich t „Immanuels“ großes WerkAlle, die Deine Orte e en, bewundern Jehova,Und  ie Agen von Dir onig entfließt jedem BuchDich regiert mMN der Sprache, uim Herzen und auch In der FederChri ti te Allein, die Dich nnig t durchglühtMit gefälliger ede verkünde t Du himmli che SatzungAlles i t Dein, Du verdien t „Theologe“ heißen

Ein ganz hervorragender Schulmann, der damals alsRektor der rau tädter Ule aAnd, war JohannBra chmann!i). Mit Recht agte Heermann von ihm  —„Viel hundert Per onen, die u  einer Di ziplin und nter
wei ung ewe en, unter denen ich auch einer bin, prei en eine Treue Und Lehren  onderbare Glück eligkeit.“ Er warEin Mann von Talenten nd auch Aben 3uL Dicht un Aber noch mehr i t rühmen  ein aufrichtiges,ent chiedenes Chri tentum. Brachmann ard 1607 Rektor
Iin Uhrau,  tarke Meilen von En entfernt Eine

Reihe Heermann cher Epigramme gaben Zeugnisavon, mit welcher Ae Und Verehrung CE An ihm mag,Uund auch der ge ellige Verkehr war Eumn lebhafterEr war und blieh  ein väterlicher Freund
An Brachmann, b In Guhrau

280
Weil n die Berge der Mu en mein er ter Führer Du ware tUnd ein Lehrer miu blieb t auf der Uhne der Tragik,So verehre ich Dich m en meinen GedichtenDie e Treue bei miu den neuen ing hervorbringtNie ird e Linken Uund nie die chwarzen Sümpfe,Die  o an der Mund Undankharer annimmt.
Daran enbe mein Lied, ich illNi Andres noch me
Niemals kann ürwahr mit Deinen Verdien ten mich

E

22) ———  Valerius Herberger Frau tadt eiffer,Leben des aleriu Herberger, Frau tadt 1877
13 Johann Bra mann, geb. 1571 Liegnitzz, Ule Liegnitzund Görlitz, Univer itä Leipzig und Wittenberg, 1598 Lehrer InCromau Böhmen 1601 Rektor In Frau tadt, 1607 RektorGuhrau bis 1628, vertrieben, Frau tadt 1631.

Leichenpredigt Jo  h.
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enno gedenke mich, denn en Lehrern der Uugend
Kann man nimmer genug geben den Urdigen ohn

Heermann te Mur ein Urzes, aber reich ge egnetes
Jahr In Frau tadt Vielleicht war CE ein imnerer Trieb,
der ihn veranlaßte, weiter ziehen Hatte damals ein
Jüngling die Gymna ial tudien vollendet Aund  trebte
no nach höherer wi  en chaftlicher Ausbildung,  o nahm

den Wander tab, eine höhere Schule, wie bisher  ich
ihm darbot, aufzu uchen Heermann war exeits mm
Lebensjahre Seine Freunde hielten ihn für veif enug,
daß nunmehr eine höheve Bildungsan talt beziehe, wie
das Breslauer Eli abeth Gymna ium und  päter die be 
rühmte ür ten chule m Lieg ihm Alrboten
Namentlich ird E Brachmann gewe en  ein, welcher
darauf rang, daß  ein egabter Schüler nicht länger mit
jüngeren Knaben auf der Ulban  itze; auch daß E  eine

freie Zeit, bisher 10 Herberger für  ich nd
und  einen ohn m An pruch nehmen mußte, ferner auf
 ein Studium verwende

Beim Scheiden gab ihm Herberger ein warmes
Empfehlungs chreiben Re k1 0 La tein
berger und Pa tor Chri toph In 1e5  —
lau, die eide Lehrer Eli abeth Gymna ium waren,
mit Als Qarmer Schüler wohnte er uim Gymna ium und
ernährte ich durch Erträge aus Privatunterricht und Qus
Freiti chen m mildtätigen Häu ern.

Seinem Lehrer Scholtz widmete de  en
Symbolum

Chri tus Ziel des eben
anz m illkür und freiem Belieben erläu Un er

Da emn
Men ch! vergiß es ja nicht, was 90 Du für Eem Ziel
En Lü ten i t das Dein Ziel,  o bi t Du im Irrtum
Sardanapa Solches iel i t Dein Verderben gewi
 t das Wa  er des 0  8 Dein Ziel, auch hier irr t

Du gründlich
Unvermutet kann Dich treffen des IDa Ge chick
 t große Ehre Dein Ziel, was i t  o vergänglich wie die es
Priams en und Tod zeig E8 Dir gamz ge wiß.
ahrer und be  er i t mir als Ziel der göttliche Heikand,
Leben und Heil zugleich  einem en ent pringt.
Wer miu das En gegeben und bis zuL Stunde erhalten
Warum  oll Ee nicht auch iel meines ein
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akob
Rektor von 1604 den Augu t

Nach dem Tode des Rektors Tile ius (5 April
wor die für tliche Vormund ch und Regent chaft auf
Wiederbe etzung des Cttora bedacht und  chickte den
Erzieher der Mün terbergi chen Prinz Konrad Pa  el

den Kurfür ten von Brandenburg Joachim Friedrich
mit der 1  E, ihnen von der Univer ität Frankfurt
eine qualifizierte Per on überla  en Der Kurfür t trug
der Univer ität auf, mit dem akob Schickfus (geb

ebu 1574 den Januar) unterhandeln,
 ie ihn für qualifiziert erachte er elbe a8

Begleiter vornehmer Dlen auf mehreren Univer itäten
 ich Ruf erworben Der Akademi che Ma gab dem
geordneten Pa  el nach gehaltener eratung  chriftlich und
mündlich C Be cheid „Weil Schickfus Eintge Jahre
Frankfurt Udier Und den philo ophi chen Studien fleißig
obgelegen habe, auch als 1597 von Ba el Straßburg
Uund Jena wieder ach Frankfurt gekommen, 3zUm btar
der Univer ität be tellt worden  ei und  owohl die es Amt
zuLr Zufriedenheit verwaltet hat viele Disputationen (über
100) ange tellt  ich dermaßen ewie en, daß  einer
Ge chicklichkeit ni anzu etzen  ei,  o zweifelten  ie nicht
Ee werde der für tlichen Ule wohl  tehen und die elbe
nach be ter Möglichkeit ver orgen.“ Schickfus ahm den
Antrag Uund rhielt Mai 1604 die Vokation IM
Augu t langte rieg und wurde 16 Augu t
feierlich t eingeführt Am Augu t begann  eine
Lektionen EL  ein dtere Leben machen Schönwälder
und Uttmann,, des Gymna iums Lieg,

90, folgende Angaben
Er Lei te uim September 1612 nach Frankfurt Uund
I dort den Oktober 8SUm Doctor promoviert.
Nach der Teilung der Liegnitz Briegi cher Für tentümer
Uunter die C 1613 erhielt von ohann Chri tian
eme Rats telle bei Hofe, egte uim ezember das Rektorat
nieder, e ber Profe  or Gymna ium bis 1617
In des Herzogs Dien t war bis 1622, welcher Zeit

 eine Chronik von e ten eendete 1625 i t  ie
Jena herausgekommen. 1622 3 e vom Für ten en

Val Codex Diplomaticus Silesiae, Breslauer Schulwe en, and
26, 310. Bereits nach 1 Jahren ae 1604 ging

Ermann ur Brieger Für ten chule, die damals Em
 ehen  tand, be onders unter dem Rektor Schickfus
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la  en 1623 trat E M die Dien te eorg udo 1624
m die des Kai ers; Urde Kai erlicher Rat und ber
fiskal N e ten Uund von Ferdinand II geadelt als
al Schickfus von Neudorf Er Breslau 1637 den

September
Das Schulleben  chloß die er eit nicht mit einer

Prüfung, Uund der Be uch der Univer itä war kein
Reifezeugnis gelnüpft. Man Te in der Prima nach Be 
lieben, teilwei e und namentlich, die Mittel Um
e u der Univer ität fehlten, recht ange Der Lehr 
plan war etwa folgender Sicherlich war das Hauptziel
fre  E Beherr chung der lateini chen Sprache Im mündlichen
und  chriftlichen Gebrauch, m o a und in Ver en, für
 chrift telleri Tätigkeit Uund den äglichen Verkehr,
Umfangreiche Fenntnis ihrer Literatur und eme un  —
ernde und begei ternde Liebe der elben ohl auch
eine der Quellen des dteren Überwucherns der remd 
wörter im Deut chen Der Betrieb des Griechi chen ird
Unter den Ge ichtspunkt ge worden  ein, daß das
Ver tändni des Neuen Te taments er chließen  oll; wenn
au die Lehrer die er Zeit, ent prechend den Sprach tudien
auf der Univer ität, die er Sprache nicht nulr kundig,  on 
dern 3Um Teil  o mächtig waren, daß  ie  ich ihver mm
Briefen bedienten und griechi che Ver e machten,  o wurden
die em Lehrfach doch nur wenige Wochen tunden 9  id 
mett) Breiteren Raum nahm unzweifelhaft der ligions 
unterricht eim, Uunter tützt durch die äufigen Gottesdien te.
Be tand doch der un vom Zeitalter des Huma 
nismus dem der Reformation darin, daß auch die kla 
 i chen Studien mitwirken  ollten, die Schüler gläubigen,
frommen Men chen machen. Bindend war aher immer
noch die Beteiligung zahlreichen kirchlichen mitshand 
Uungen Die Heranziehung der älteren Schüler den
Schul und Kirchendien ten gewährte den elben einen, wen
auch chmalen Unterhalt

Die von Schickfus entworfenen Lektionspläne der
Für ten chule für das kommende Winter eme ter *e

14) Vgl. Paul en, Ge  chte des gelehrten Unterrichts 257
über die Tat ache, da
das Griechi che Iun die er Zeit die Stellung eine we en  en,  elb t

den Latein chulen der leinen Städte

eine regelmäßigen Unterrichtsgegen tandes nicht be e
habe Wahr cheinlich ind auf der Latein chule Frau tadt die
er ten Anfangsgründe des Griechi hen damals elehrt worden.

rieg waren wöchentlich fün Uunden für den griechi chen
Unterricht ange e
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keinen Zweifel übrig, daß die An talt unter dem
Rektor ihren Zöglingen der Prima fa t  chon die Lek 
Honen mMer Ule bieten AULl Auch ging Schickfus
mit Recht der Ruf eines großen Gönners der Dichtkun t
und anderer veien Kün te

O  H Heermann and hier aAuch bald eme Gußerli
 orgenfreie und weniger Lückende Lri tenz On vorher
war E e t tehende Schulordnung Lieg geworden, daß
die jüngeren Schüler, wenn ihre ittel irgend erlaub 
ten, Emen Primaner Qls Ephorus oder Informator hatten,
der ihren Priva  E und ihre Führung über 
En Bei den vielen jungen eligen, die das
Brieger Gymna ium be uchten, Uund durch Schickfus' Ruf
bald noch größerer Zahl herbeigezogen wurden, ward
te e gute Ordnung bald fe t tehenden ege So kam
ES, daß auf Empfehlung des Rektors Heermann die nfor
mator Stelle bei 3weit Brüdern von 1 aus dem
QAu e Winzenberg bei 10  Qu und Eorg von D
aQus Köben erhielt Vermutlich war Heermann der Familie
Kottwitz bereits bekannt durch den Köbener Ka par
Kölichen.

In Brieg i t Heermann 4 77½ ahr geblieben EL
äußeren orge  einen Lebensunterhalt enthoben,
wohnte mit  einen drei Zöglingen zu ammen ahr
emli Gymna ium  elb t Se  ine Studien wurden
durch  eine Informatorpflichten nicht we entlich beein 
44  19 ald gehörte C durch  einen eminenten leiß

nd  eine Lei tungen den Zierden des Gymna iums,  o
daß die und da Vertrauen des Rektors Schickfu  —
ihn den aus echs Judicesi5) zu ammenge etzten Schul 
Ena berief welcher Unter Vor itz des Rektors die chweren
Di ziplinarfälle Unter den Gymna ia ten Abzuurteilen,

H—  Die Judices waren  * ichael Bohu ch aus Nikol tadt,
ein ngar,; Johann eermann aus Raudten, ein Schle ier;
3 Theodorich Baaruth und Te ew Neuendorf, e ter,

aus Sternberg un Mähren; Andreas endel
aus YVri Pommern Johann Sieghardt aus Schweidnitz,
e ter An Bohu ch, der ohl mitleidig auf  einen
Mit chüler erab ah, ichtete folgendes pigramm 242
Frag t Du, wie i t mein Ge chick in welcher Lage weile?
Meine age i t  chlecht, doch lebe ganz gut! Mir i t gle
wie hoch der Ga tfreund au  ein etreide Wenn ern Anderer
ezahlt,  chmeckt mir les recht gut. Wer mit  einem Ge chick
auch Armut i t recht zufrieden, hat als Reicher ehr viel, auch

be itzt.“
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bei einer Anzahl von Primanern keine geringe Aus 
zet nung

Im letzten Schuljahre ur Ee durch das Vertrauen
 einer Uler ein timmig zUum Prätor des Schul enats
ewählt Wie  ein Wi  en durch viel eitige, gründliche
Studien den erfreulich ten Zuwachs gewann,  o entwickelte
ich hier Lieg auch Heermanns Dichtergabe durch des
Rektor Schickfus aufmunternde Gönner chaft und den
eichlich  elb t von EN Gönnern ihm ge pendeten Bei 
fall, in ri cher, hoffnungerweckender ei e der
Leichenpredigt  agt Holfeld 77  asmaßen  ich alldar In
publicis exercitiis erwie en und  onderlich in Gegenwa
ihrer Für tlichen Gnaden derer Herzogen, der Für tlichen
Räthen, und großer Anzahl gelehrter eute, tam Soluta
Qualll Ugata oratione  tatlich peroriret, wi  en viel tapfere
Und gelehrte Männer. Und eil ne anderen einer
be onderen Vortrefflichkeit M iterata bey ihm ereigneten
inclinationen  eines von ott verliehenen ingenii 20 Poesin
 ich  onderlich zugeneigt empfunden Hat  eine
dermaßen exCOliret, al o daß E ich albereit damals bey
vielen tapfern gelehrten Männern m und Aaußer Schle ien
in  eine carmina insinuiret Uund Lieb und Beförderung
angenehm gemacht, wie vieler deren elben no vorhandene
Brieflein auswei en.“

An  einen Gönner 0 Jalo Schickfus richtete
folgendes Anlgedi 1:

„Rektor des Athenäums, aAuf das Un er e ien 013 i t,
Rektor, den man mit ech rößten annern  7 hinzuzü lt,
Was Du Qi mir getan, ich kann es Dir nimmer vergelten,
Wenn ichs önnte,  —  gewiß dankbarer waäre  2 Niemand
Nicht nur Lehrer ar Du, aL auch berühmt

durch den Namen,
Du AL die Gottheit  elb t, wen Gott dem Men chen

Em Ott
Wie Dir Niemand T etzen kann den zerbrochenen Hausrat,

will und kann Dir vergelten Dein Gott!“
Am Augu 1606, dem Gedächtnistage von Schick

fus' Einführung beim Laurentianum), hielt Joh Heer 
manmn Im Gymna ium  eine ede De audlbUs Gymnasii
Bregei, in welcher mit jugendlicher Bered amkeit und An 
wendung aller ittel der Schulrhetorik das Lob der
An talt verkündet ird

Die e ede hat amals großen Anklang gefunden und
 elb t Et Lehrer, eintri und Günther, haben n latei 
ni chen und griechi chen Ver en Redner beglückwün 
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Schönwälder und Guttmann, des mna 
um Lieg

An  ã  akob Schickfus 187
„Die Ahrhei hat Dir, Schickfus, ge agt, der Dir

ge agt hat, daß auch ich von dem wütenden Zahn des
Neides edräng werde Du frag t, was ich hier
Ich lache über  olche Schwätzer, und ich 1  E, daß  ie m‚M
ihrer Wei e Und mit ihrem Munde  o fortfahren (zu

Wenn o1tt E gibt,  chadet der rohe
dem Neide nicht Wer des Neides entbehrt, der entbehr
in  einem Bereich auch der Liebe.“

Im Jahre 1607 den Ent chluß, die Univer 
11 beziehen Durch „göttlichen Segen und  einen
EI. und Ge chicklichkeit“ C ich  olche Kenntni  e
erworben, daß wohl nicht viele junge EUuUbe mit  olcher
Ausrü tung werden die Ube be uchen können. Sein
Ut chluß dazu fand dem Anerbieten eines für tlichen
tipendiums Aufmunterung, bzu  ich der für tliche Pra 
zeptor Konrad Pa  elius von Ols anhei chig ma ber
Wenzel von othkirch der Altere, Be itzer der Uter Win.
zenberg Und Hennigsdorf, bat ihn dringend, bei  einen bei
den Zöglingen enzel und Friedrich au noch fernerhin

bleiben. In ein oder zwei Jahren könne E mit
Alteren die Univer ität Eztehen und fremde An  2  der be 
 uchen Das Eu  Ete dem jungen Manne ein. Während

die ihm anvertrauten Jünglinge die ektionen be
Ucht en,  tudierte „fleißig und fruchtbarlich“ fort Zu
 einen Studien an. ihm  owohl die für tliche Bibliothek
/ als auch die des Rektors Schickfus allzeit offen.

Eime Unterbrechung der Studien and durch die Pe  t
welche Im Sommer 1907 Aam Uli in Brieg Qus 

brach Infolgede  en verließen zuer t die adeligen, bald
jedoch auch die bürgerlichen Schüler, die Q  o daß
In der vima und Sekunda keine Lektionen mehr gehalten
werden onnten Das auerte bis 3Uum Januar 1608,
beinahe Monate Heermann ging wahr cheinlich mit  ei 
N Zöglingen von othkir ch nach Winzenberg, dort
durch Privatunterricht und gemein ame Studien das glück 
lich Begonnene fortzu e Der bisherige gling von
Kottwitz ird nicht mehr erwähnt. Vielleicht war nach
dem Ende der Pe t nicht mehr nach Brieg zurückgekehrt.

Urch  eine lateini chen Gedichte Heermann mit
Mathäus Uber aus Neuburg un der Pfalz, der  ich damals

rieg aufhielt, bekannt Die er war ein ichter von her 
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vorragendem alent, de  en feinen Ge chmack M der Poe ie
 ich Heermann nun Um Mu ter ahm Uber be aß ber
auch bereits die ürde eines gekrönten kai erli Poeten
0O  0 Heermann ete nach der elben Ehre und bat  ei 
nen älteren Freund, ihm zUuL Erlangung der elben behilflich

 ein!
er verwendete  ich für hn bei dem Prob t von Leit 

meritz akob Chimarrhäus, einem eifrigen der
Mu en, Pfalzgrafen und Groß A  Imo enier des Kai ers.

147 An Mathäus 2 gekrönten Dichter
ott 3zUm ehre zuru nach rieg ort

i t U,
Zuber! ein neuer Ga t, Leuchte und Zierde des 0
Meine Gedichte Du prüf t,  ie  ind Dir wü  rdig des Lor 

eers,
Wenn auch obomu voll die es immer verneint.
Daphnis i t Dein ürge nicht Ur, Du utn der

offnung,
Daß auf Deinen Wé Un ch Träger des brbeer ich bin
Sei Du Vertreter für mi  ch, 3uUL Urg von rag ein

Begleiter.
Du, Chimarrhäus! Mach auf Deine hüre recht weit!
Hat meine Mu e noch nicht die hohe Hre erworben,

Daß  ie me e verdient, Lie ir! der Lorbeer ihr  ein!
Als Chimarrhäus eine 2  T prache be  Im Kai er Rudolph II
zuge agt hatte, richtete Heermann eimmn kleines lateini
Gedicht ih welchem das olgende mit der
Verleihung des Lorbeerkranzes beifügte

An Kai er Rudolph II
Vor Deinen En eg allhier und bittet in tändig t,
Großer Uudo Dich  elb t Deine U e In emu *
aß, wenn ich erdient, Deine nade mir

den Lorbeer.
Wenn die Belohnung fe dem Gedicht  ein

Wert
Sag nur, Heermann! Du bi t Kai erlicher Posta!
tmarrhaäus, der reund,  org das Übrige bald!
Großer Kai er Erhöre mein ehn (er cheint Dir

wür 10
Daß auch der gnädige ott Deine Gebete erhört!

Der Kai er Thörte Heermanns und  chickte am
1 September 1608 aus rag dem tmarrhäu den
Kranz mit dem Auftrage, jenem die eines „Kai er 
lichen gelrönten Poeten übertragen
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Eine außergewöhnliche Fe  E fand mit I en
und illen des Rektors rieg Oktober 1608  tatt
Der Breslauer 131t und kai erlich gekrönte Dichter
Ka par Konrad16) hatte den poeti chen Lorbeer für

derN Schüler, Johann Heermann aus Raudten,
Jahre Prima ge e  en und obratori chen, vorzüg 

lich aber poeti chen Übungen  ich mit großem lück ver 
Ucht hatte, erbeten und erlangt von dem kai erlichen
Poeten und Almo enpfleger akob Chimarrhäu von
Rüremonde. Er  chmückte ihn mit dem elben Iin öffentlicher
Ver ammlung. Zum Bei tand von Breslau Le 
kommen ch ff N • gekrönter Dichter und
prakti cher Uri t und der gekrönte ichter ndreagas
Calagius!“) Eine zahlreiche Ver ammlung Liegn  1  B 
Briegi cher und Hauptleute und Räte, fremder
Edelleute, Gei tlicher, Senatoren, oOllegen, vieler Bürger
und Akademi cher Privatlehrer wohnte der Feier 
ichkeit bei, die alle den 23jährigen Schüler beglückwün ch 
ten

Der hocherfreute Heermann ließ den Ilbernen
Reif Uunter dem Kranze Ee brbe eingraben: 178

e us  chmücke Himmel mich mit der Gerechtigkeit
Wie Chimarrhäus un hier ich mit die em ge 

mi
Von den Glückwün chen  ei der des Ca par Cunrad Er 

19,189

28) Ka per Konrad nahm in der des gei tigen Lebens
eine hervorragende ein, weniger Urch die

fangreiche ärztliche Praxis, als durch eine gelehrten und litera 
ri chen Tbeiten Er War ein vielbewunderter Dichter  einer Zeit
Er  tudierte Leipzig und Wittenberg, hier wurde er agi ter,
in Breslau zieher vornehmen am  en, 1604 ging lach
A e und e Medizin Er War ein Gönner und Wohl
AKter für aT pitz Silesiaca 253 ort  ind eine
angeführt Sil Tog. S49 Er i t in wetteren Krei en weniger be
annt, eil den Gebrauch der deut chen Sprache  einen Ge 
dichten ganz ver chmähte Mit ihm Heermann auch  päter
noch Ver 1

17) Andreas ala (Fil tOg 67) gekrönter Kai erlicher
Dichter, geb 1549 Breslau, zuer t Rektor Glatz, 1576 Schul 
kollege Magdaleneum, 1579 Präceptor Eli abetan Bres 
lau, egte 1586 das Amt nieder und 1609, ekannt als Ver 

logi cher CTE und zweier eu  ETL Om  en, mit denen man
fa  er einer rke un  großen Anzahl latein  eTL Gedichte, mehrerer lo
ihn Unter die Vorläufer von pitz gerechne hat Vgl. auch Schle  i che Ge chichtsblätter 1924 S. 3
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Dem durch Gelehr amkeit und Tugend hervorragen 
den Joh Heermann, dem bedeutenden Dichter

Ei, der parna  i che Lorbeer des Chimarrhäus, des

Sprießt und  ehr  chön, neu i t das Laub 
ge

Welchem Dichter wohl gruün  o prächtig die
11 ande,

Wer nach Apollo gedür tet, ird der eichtes Wa  er
erlangen
will vergehen! Wenn nicht für dies Amt einer
i t wür 19

N er Heermann gewiß, veich und alen
So  ein Ledlicher Sinn,  o empfiehlt E  ich

 elb t den Mu +
Die eifrig verehrt, die eile dem Mei ter e gibt
Chimarrhäus Undiges Urteil ird das ÜUbrige

pru
Und der Lorbeer, gibt weiter AITben den Trieb.
Ein vom ate Brieg ren der ver ammelten

Dichter veran taltetes I² ma den Be chluß der
feierlichen Handlung, Heermann den ank aus 
Pra

191
Als Qu  ehr chön mit grünem Lorbeer e 

m ward,
Unter den Händen Conrads, ach dem illen

Kai Eers,
Spendete Eule üte den Dichtern den en alerne
Ihr  eid wahrlich berühmt, Männer! Urch Weisheit

N  —
Daß die en Brauch niemals Verge  enheit völlig

Arbe,
Möge die ganz klar die Lorbeerträger vermelden
Mag em alberner en den Magen mit ilch  ich

voll top en,
Wenn die zi chende ans kaltes eL auch chlürft
Für die Lippen der Dichter geziemt  ich ein en

Weines,
Und 1E be  er i t,  o ird  chöner das Ae
Senatoren! hr wißt, die Dichter ind hoch geachtet
Doch nicht te en er tand, glaub' ich, hat jeder Senat!
Über  eine bisherige Tätigkeit der Ule erfahren

wir aus den en des Brieger Gymna iums folgendes:
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Heermann war den 27 Oktober 1604 als Schüler der
er ten Kla  e aufgenommen Er trat den 18 ezember
zUum er ten Mal mit H  apphi chen Gedicht de adventu
Christi auf, 1605 den Februar mit Emel Rede de biblio-
theca GCU  — Utilitate, den 11 mit Eemem Gedicht
heroi chem Versmaß de et resurrectione Christi
den Augu t 1e ver torbenen t chüler
Michael Horn von Greifenhagen Pommern die Leichen 
rede den Oktober trug Eum Gedicht de bonis angelis
vor und mit Im Jahre 1606 ma na  —
dem Ver etzungsexamen vom bis Mai den S chluß
mit Den Augu t Laurentianum!ls8) 1e C die
ede de Gymnasii Bregensis audibus; den ktober die
Leichenrede EemMem ver torbenen Uler Chri toph Czi 
gany von Slupkau 1607 den 12 Februar das
Ver etzungsexamen mit und Dank agung Een ott

Q Uli  tarb rieg M tolau Zeidler;
Heermann 1e ihm die Leichenpredig Sil Tog 343
Ep 186 1608 den März hielt bei Eemnmer griechi chen
Ung Einleitung und Inhaltsangabe lateini ch; den

11 Al C von En Mit chülern ein timmig
zun Prätor (Vor itzender des Schul enats) erwählt den

Mai hielt die Mit chüler Emnme Rede über die
en der Schüler Gott, Eltern, Lehrer, Schul 
gericht

Über  einen adeligen Schüler enzel von Rothkirch
Ten wir au man eS

Beim Georgianum (Gründungsfeier de Gymna iums
durch Herzog Georg)  tellte enzel von Rotkirch die Per on
eorg II vor bei der Feier Mai 1606

Am März des ahres 1608 hatte in
Emer ede die Frage erörtert, ob A recht daran getan
habe, daß EL bei der von btt ge tatteten Wahl zwi chen
Lieg, Hunger Und Pe t die gewählt

Den Augu t 1608 disputierten alle Adeligen in
Prima de zustitia et Jure, Prä es war Wenzel von Rot 
kirch, Re pondens Heinrich von Dyhrn. 192

Am 11 Oktober 1608 hielten Edelleute eimne Rede 
ung über die mutmaßliche eit des jüng ten Gerichts.

enzel auseinander, man nune mut 
maßlich das ahr be timmen

18) Stiftungsfe t der 10 Augu t Einrichtung der
ule eTle en der Schulge etze önwäld und Uutt 
mann, e ch des Gymn Tteg
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Wenzel mit einer Betrachtung über den
Utzen die er ung

Wenzel von Rotkirch n Winzenberg 140
Ie Die goldne Aurora i t eine Freundin der U en,
Daß du glaub t, das ewei t deine Em igkeit rüh
IUm verkündet die große die vierte Stunde,
So teh t du auf und geh t wieder um Tempel des

höbus
r t pri ch t du dein ebet, dann 1e du die heiligen

231
Die dritte Sorge i t dir deine Jurisprudenz.
Ehre verdien t du mal, Uund anklos wäre die Heimat,
Wenn nicht  ehr großen Lohn du für die ühe emp 

fäng t
ehr bald na  —  einer Krönung als Oe  laureatus

Oktober 1608 i t von der Ule ge chieden In
den Schulakten Iomm  ein Name!l) nicht mehr vor Auch
i t eine Valediktion von ihm nicht angemerkt

ie er lötzliche gang von Lieg i t be onders be 
molich, wenn man bedenkt, Stellung der junge
Dichter  einen Lehrern und  einen Mit chülern gegenüber
eingenommen hat Wahr cheinlich i t  elb t lötzlich
und  chwer erkran An artin end chel aus Guhrau
 andte I folgende Bot chaft „Ich aege
darnieder. Das Fieber mich vor 1°0 ebe
unter der Sorge des Arztes und der and Gottes Nicht
wenige habe ich gehabt, die mii ihre Herzen bisher ge 
9e e Niemand i t mit die er Krankheit zufrieden Das
i t die der Welt. Der größere eil der Men chen
verehrt die Pferde des aufgehenden Phöbus, als der
untergehenden Sonne. Als Nziger von vielen komm t
Du zUum cker durch Deine Magd miu  endend gute Spei
 en Dich verehre ich als einen der nicht wan V Du bi t mir
nachher lieber als Du miir vorher gewe en ware t Mögen

19 Doch Wwar die er mte Schüler im mna ium Aunver 
ge  en Johann Chri tian Schindel, geb 1675 audten, e uchtebite Brieger Für ten chule von 1693 ab Uund 1698 eine Ab
 chiedsrede De laudibus Heermanni. Er  tudierte in Leipzig, wurde
Rektor a e 1705 Profe  or in Brieg, 1750 Orientali che und
1702 Kantor in Crof — 1708 Konrektor in Frau tadt und 1704

Oceidentali che Sprachen und Theologie eine Lehrgegen an Man ihm nach, daß die Ute der Ule ihmund dem Rektor beruht habe, und daß nicht Uunverdient
Communis Silesiae Praeceptor genannt werden. (Schönwälder Ind
Guttmann, e ch des Kgl. Gymna iums 237



Aus dem Leben Johann Heermanns 47

die Götter aunde öge das verwün chte Podagra von
Dir zurückweichen Dein ge under Glaube i t ETt eines
ge unden Körpers7•

Ein anderes gramm richtete Röß 
ler, Doktor und erarz Brieger Hofe 144

I„V  CXN War ehr Kaum konnte hoffen auf
So lange war mit mir die Krankheit S  9  etzt,

Rößler! i t durch Dein Heilmittel die Krankheit ver 
ieben Sag mir, welchen Leis, welches Ge chenk oll

Dir 30 Zu die er eit rwirbt Niemand Schätze
und Mittel Welcher Deinem Lehr tuhl olg be ter Phöbus
Ich werde dankbar  ein mit Emem Ge chenk, wenn mich
Fortuna mit gütiger Miene etra und mit Reichtum
beglückt, od  8 da das Ge chick mei Stiefmutter i t den
Dichtern, Nimm die e Ar  33 Dich gleich Ge 
 chenk

Ferner können wir nicht angeben, den ganzen
EeT von bis zum Abgang die Univer ität
geblieben i t Vielleicht hat im ernhau e oder auch
zenberg  ich aufgehalten Raudten widmete E
 einem lieben Freunde und Jugendgeno  en, dem Rektor
ann Baumann, dem ohne des Pa tors, Ein Hoch 
zeitsgedicht mit dem Zu atze Joannes Heermannus,
EISiis Rautenas, Oeta Lauree-Cownatus Aes. Amoris
aeviterni SGAauS82 seribellabam intra parietes pàtrios.

Univer ität
Bereits im Jahre 1607  ich vo  en 20

Academias  ich E  N, zumal da Conrad Pa  elius der
Tzieher der Prinzen, ein Fi  1  T tliches Stipendium 3
die em Zwecke anbo Damals hat enzel von otkirch, der
Altere, auf Winzenberg und Hennigsdorf eermann
mahnt und gebeten „bei  einem älteren Sohne ferner 8

mit Verheißung, daß ihn mit dem elben binnen
einem Jahr oder FWei auf Academia und in fremde an
fort chicken wolle 7

Wer rgend die ittel aufbringen konnte oder eine
ellung als Rei ebegleiter oder Präzeptor inne +  E, be 
Udigte damals eine Ausbildung für das (Cben und eine
wi  en chaftliche Ausbildung mit einer Angeren ei e, die
gewöhnlich den Haupt tädten des Reiches dann ber auch
nach den Niederlanden, Frankreich, Italien und der Schweiz
führte. Auf Natur chönheiten wurde kaum geachtet Um
gang mit und Vervollkommnun des enehmens
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wollte man  ich aneignen, remder Völker Sitten, Staats
einrichtungen und Sprachen man kennenlernen, die
Werke der un be ichtigen, und den berühmten Leuten
eine Aufwartung machen. Das Letztere War Eern be onderer
Por der Zeit ern junger Rei ender na keinem großen
Manne ohne  ein UumPm und glücklich gar, Wer Gelegenhe
E, Eeinen Briefwech el anzuknüpfen.

Daß Heermann e e Gelege  et eifrig benutzt hat, be
wei en uns Epigramme

Nach dem O terfe t des Jahres 1609 brach Heermann
mit  einem Zögling der großen und  o bedeutungsvollen
Studienrei e von Winzenberg auf. Dem Ortigen Pa tor
Zacharia Gotwald  andte folgendes pigramm 148)

die Stunde, muß die traute Heimat verla  en
Und das Ge chick mir efte anderwärts fürder 8  ein,
 it dem TIn Us 0  11 Ge chlecht, dem iebling der

Mu E
Die uimmer rnährt Un re inerva ewi
Die empfehle uns, nd ott erhöre die E,
Daß aus einem les glücklich verläuft.
Usgang nd Rückktehr bei anftem ehen der Schiffer
Wenn IMm Ufe Ott  elb t reulich elette das
Ja, ird CS enken, durch Bitten wird
Alles e iegt alletn  tarke Macht des

ber die Hinrei e chreibt die Leichenpredigt auffallend
kurz „Er i t mit dem jungen Herrn von Rotkirch, e  en
phoru tn den echs Jahren gewe en war,
worden, an angs auf Leiptzig, dann auf Jena, Uun endlich
20 1Di Persistendum (3 eiben nacher traßburg kommend.“

Eine ähnliche E das ahr vorher 1608 ein
Freund Heermanns tkolau nel, der in den Epigram
men öfters N wird, mit den Söhnen des tolau
Rehdiger auf Strie a Unternommen. Die Rei enden  uchten
zuer t Dre  En auf, dann L  eipzig und kamen durch Thürin 
gen und He  en nach Frankfurt Main, de  en Me  en
gerad  * weltberühmt 7 endlich nach Heidelberg 3u län 
gerem 2  E  a  7. gum Herb t nach Straßburg“), dann nach
Frankreich und Italien Die ei e dauerte a t drei ahre
Straßburg kommen zwei leuchtende terne des  chle i chen Landes

33— Joh Heermann egr  ie mit folgenden Zeilen ach
 ie verden  tra  ET Sonnenglanz. Ep 203Straßburg Wwar ama Mode  Univer ität der eu  en Für tenund eligen (Stammbuch eine  chle i chen Für ten, t chr .Vereins für e ch U. ertum e ien and XXXIII 307 ff.)20 Die Leichenpredigt Heermanns rwähnt von den Städten

die auf der nrei e erührt vurden, nur Leipzig und Jena
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Wie wir creits ge ehen aben, die jungen Latein 
chüler, wenn  ie mit dem Pen um Ter heima Ale
fertig 7 einem b  a  7. öheren Gymna ium
8. Wohlau, Frau tadt, Liegnitz oder ganz be onders auch
Breslau und Brieg, Und von hier aus 3uTl Univer itä
Frankfurt Q. O., Wittenberg, gelegent auch eine ent 
erntere, B VV  ena, Helm tädt, Straßburg, Königsberg.

Sie wanderten tn weiter erne mei Fuß Uund
hten und fanden unterwegs in den Städten und Ort 
chaften auf ihre Bitten und Verpflegung. Manch
mal bot  ich nen Gelegenhei eine Strecke ege erne

benützen.
Wie ganz anders elangte eermann 38UTr Univer itä

für ein mo tn dem kleinen Gemeinwe en,
 einer eimat, le e Abrei e hervorrufen. Er Wwar bisher der
ein  ige Scholar, der mit einem agen durch Deut chland
3UL Uhr ein Schüler mag ihn, von Breslau
kommend, Cho aben, und von hier aus ging die
nach We ten weiter, zunã nach Frankfurt d. D., Berlin,
eipzig, der großen Handelsempore, Uund Jena, durch Thů
ingen und He  en bis Frankfurt Am Main, dann über
Heidelberg nach traßburg. e e wurde gern
Dn Juri ten vornehmerer aufge ucht und war im
Gegen atz Heidelberg  treng lutheri ch.

Straßburg eine der größten Städte des Reiches,
ehbrte als Vorort des Prote tantismus
den wichtig ten und aus chlaggebenden im  taatlichen Le

ben. agu ma die Rhein chiffahrt und der Um tand,
daß  ich die großen raßen von Italien ber aA e nach
den Niederlanden und von Augsburg und ürnberg nach
Paris (von Frankfurt Q. M ber eipzig nach dem O ten)
hier reuzten, JUum tittelpunkt eines lebhaften Handels
verkehrs, Udlich War die Nähe Frankreichs Uund die reich
he Gelegenheit Franzö i ch U lernen, die uin der ge
obten war, für viele Vornehme  ich hier für einen
A  alt in Ari vorzubereiten. ement prechend be 
Uchten die öhne von Für ten, Grafen und erren mit
Drlitebe die Straßburger Akademie, und die er Um tand
309 wieder andere eran, Aum durch die per önliche Bekannt

mit den Hochgeborenen eineAauf ein Amt
3u erhalten oder als Hofmei ter nd Hauslehrer den nötigen
Lebensunterhalt finden Bunger athias Pernegger
1893, S

Hier wurde Heermann mit  einem Schüler [Sbald
Ai„  *
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durch den Prorektor 0* ebi ch?) in die Matrike
der Univer itä eingetragen.

Ep. 534 An elchior Sebi ch, D. der Medizin Uund
Profe  or Musis Coi celebris.

Daß die Mu  e verle den Verdien ten bleibende Ehre,
Die ja nie ein Wurm dick ge chwollen ernagt
Du bi t euge du enn des Hippo Schriften,
Du bi t On Jugend auf ern Gelehrter mit ech
Schon gehör t Du den U en von Kos, dann gegeben CM

kre 8,
Fliegt ein Gelehrtenruhm von Munde Au
Mag der Pra  er auch mit  einem et  um NuTL prahlen,
Wie uin CV Zeit Cra  us ud tat
Die er Ruhm kam  chnell, und eben o  chnell verging
CET Dein Ruhm, mit dem me von Kos, bleibt immer

erhalten!
„Nach der Angabe in der Leichenpredigt hat in raß  2  2

gehört den fürtrefflichen Theologum H. D. Johann
Pappum“) wie auch Doctorem Marba  i u m 
noö Andere.

Sonderlich aben ihn allda vaterli geliebe Ju tus
Meier — Doctor Poeta insignis und Mar
Cus Flor Eloquentiae Professor, welchen  ie von ihr
Für tl Gn 3Um Brieg Iteras commendaticas gehabt Da
i t EL auch Iin Kund chaft und un Urch Briefe und
Pobmata kommen mit Jano Grutero, Gunrado Ritter-
Skrusio, Georgio Remo Noribergensi und andern ehr vielen
vieler vortrefflichen Literaiis.“

Pa tor nd Profe  or Johann auch al et  2
icher iederdichter anregendes Vorbild, ar Cxreits

Sabi ch tammte aus Falkenberg ber chle ien, geb Juni
1539, ge t. Juni 1625 Straßburg Cunrad Fil tog. 284

29 Die Matrikal i t er t eit 162 erhalten.
— Johann appus wurde Aam 16 anuar 1549 in Lindau

oden ee 2  —  boren. Er  tudierte in Straßburg, wurde EO  ·  2
us in Reichenweyer und 1570 Profe  order hebräi chen
Sprache in tra burg. Er rat für die Konkordinforme ein Er
war Verfa  er Schriften polemi chen, Exege und kirchen
ge chichtlichen Inhalts Er ar Juli 1610 aup der
Lutheraner tra Urg.

— Philipp 8  —  3 + b ach, geb. in Straßburg 1550,  tu
EL Straßburg, A el, Tübingen, Frankfurt, Ro tock, Rektor

rätz, dann U. V Heidelberg, Rektor des
Gymna iums in Klagenfurt, Prof Straßburg Ae Schrift
 teller AT 1611
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13. Juli 1610 Heermann mete ihm ende rab  E
 chrift (Ep 290)

Tumulus Joan. Pappi, 60
et in¹ cad Argent. Prof.

weige ganz  till, nach vieler Arbeit un endlich
Johann Pappus hier ruht, der ganz plötzlich ver  te
Sprachen lernte drei, un a e ward agi ter,
übingen gab ihm den Ruhm: Doktor der Theologie
Er verteidigt mit die wahren Artikel des aubens,
Und die Sekten mit lück wies tapfer zurück.
Kirchlich das Olk und tm Lyzeum die Jugend,
Jetzt die Jugend und Olk durch ne Tiften ehr
te e vergehn nimmermehr,  ie bringen Ruhm bis ans

Solange bis zuletzt wahre Noe,  Religion noch
An Profe  or V  U tus Meier in Straßburg
Ep. 217 „Du bi t gerecht und Dr. juris: weder Themis

noch die Ge etze  elb t Erlauben, daß Du, Meier, irgend
jemandem ausweich t. ber we Ge etze geben Dir
Rechte? Wie Du Ern liebenswürdiger Dichter bi t,  o leug 

Du ennoch 3  ein. Deine gepflegten Uund ange
nehmen Gedichte machen Dich einem Dichter Und wei en
ich als einen Aoni is (gottbegnadeten Dichter). Kaum
guicken mich  o die er e der bibli chen enus, kaum die
U e des Catull, kaum die Stegreifdichtungen, wie Deine
te ES un. Daher i t Ungerecht, entweder Du
möge t Dich als Dichter bekennen oder Du möge t Lieder
dichten mit ländlicherem1 ( chlechtere Gedichte machen).“

Ep 293 „Wei Dir, eier, ausdrücklich die
age des Ei ichtonius in meinen poeti chen cellen an
geführt habe,  chreib t Du ud mahn t, daß in vollen
Körben und mit großem he hierzu er e  chreibe. ber

tu t Du da  7 Man gibt den dummen Athleten,den Seiltänzern und den Po  en der Schau pieler eine Be
ohnung. Nur Phöbus A Selb t wenn der thrazi cheOrpheus zurückkäme, niemals wird das mit au end

Erz gepanzerte erz der Reichen erweichen, den
U en und den Dichtern ein wenig eld chenken, Wenn te e perver en Zeilen des Plutus ver 
ändert würden. ahne mich nicht künftig mit  olchenVer en!!“

2h) Ju tusI elga aus Nymwegen, Dr. juris und ProOr Juris Straßburg geb 1566, ge t. Augu t 1622 „Jureconsul tes cClarissimus, DPoOela eximius, Philologus minime trivialis“.
4*
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Ep. S. 177. An Markus Florus
„Wieviel Blumen blühen im ru  Ng, doch alles noch

 chöner
J wenn beim linden Wind O die Blumen her 

Soviel Blumen lühen auch ir, Du blühender Florus:
Gattin bei Dir ratend und eitend Ugleich

Doch ver chieden i t die Blumen raußen verwelken,
ans i t gewiß verwelken De  1  ne Blumen 10 nie  7.

Ex 194. An Florus.
„Als Schle ien verließ und bin nach Straßburg ge 

Ommen,
Sucht' Dein Ange icht auf, blühender Florus, mit
Doch ver War ni Dich anzu
Weil über and  chon früh war damals verrei t.
Drum übergab alsbald den treuen Händen der Gattin
Jenen Brief, der da kam von des Erlauchten?) Hand
Niemals weifle dran, daß Du ihn richtig empfangen.
Nichts 19 eine Frau ihrem anne gewiß.“

Ep 207 An Florus.
„Herrn von Rotkirch lade t Du ein 8UumPm Abende  en für

eute,
Fünf Uhr! Ha t Du e timmt, mich auch order Du auf.
Daß der Einladung Olgeé, verhindert drohend die

Heilkun t.
Was  oll ich tun? Sag' an,  treng i t die Göttin gar  ehr
Fürchten t 7 die Strafe, Uund auch Dich will nimmer

verle E
So  ind zwei Flü  e mir, drehen mich im Krei e.

Eute betra das kleine Maß meines Trankes
So verletz' Dich nie, auch nicht die Göttin der Heil 

kun 
Ep S. 295. An Florus.

„Manche von meinen en  ind wahrlich nicht ohne
ler,

Manche  ind gut oder  chlecht, manche die hung.
Ald? will ins Ohr DirWer aran die

— Markus Flo TuS3, geb. anuar 1567 Straßburg,
ge torben uni 1626 a e Praeceptor 3. Kla  e im ymna  2
 ium 1594 Profe  or Philosophiae practicee 1600 Professor Eloquen-
tige

— Empfehlungs chreiben des Für ten von rieg
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Oft i tvder Wein, manchmal gemi cht oder  chlecht
man mir immer vor erne Theini chen eine  o

Urde ede Gedicht, das prä  ich htig,   chreibe, recht
Ep 127:

An Ju tus C und Mareus Florus
Drator Argent. Akad.

„Ihr alle Pfleger der Frömmigke und des E
Alle des Hippokrates ge ondert, und alle
Pfleger der Weisheit, we das Wa  er
Der lieblichen Hippokrene benetzt:
Keine Erwähnung der Dichter folgte
Mich, der im en Schatten  itzend
Kurze und rauhe elf ilbige Ver e inge
Als kurzer und rauher Dichter
Wo bringt Ihr mich Uunter? ebt Kunde.“

Ep. S. 194 Florus:
„Nunmehr lebe fernen Tten, Florus, Du be 

redter Mund, von dem das alte Rom prechen lernen
önnte. Wenn mich das Ge chick mit Utigen Geißelhieben
reffen 0  E, wer  oll mir 3 kommen? Du
mein Ater  ein. Ich werde füg am  ein ber mich  oll
 ich Niemand bei Dir eklagen, werde ganz nach Deinem
Sinne Eben. Wenn ein in meine Heimat zurückgekehrt
 ein werde, werde ich,  olange lebe, meine Schulddenken.“

Ep S. 297 An Joachim Clutenius“).
„Wenn emand der Schärfe des Gei tes bben

i t,  o ird Un er mandus vor den UÜUbrigen ein. le e eine LTiften. Die heilige Schrift  oll miu
ein Prüf tein  ein, e e täu cht niemals ihre E er. Ues
muß man prüfen, verwerfe, was mit dem göttlichenWort In Einklang Die obrte aber, die mit dem
göttlichen Drte In inklang  tehen, die billige Sei

Cicero, Ari toteles,  ei ein mandus, denno
(N der Maß tab des göttlichen Worte

i t mehr

Joachim geb. Parchim, Mecklenbu
hier Bibliothekar und Prof hist. et jur., promoviert A el, eifriger

September 1582, tud Ro tock, Frankfurt d. Straßburg,
Schrift teller ‚ge t September 1636. Urch ein tolzes e en,Are  eine CL. Offenheit und Gerao heit, mit der eine Mei

Uußern flegte,  ich viel Feinde ge chaffen1634 wurde mit Weib und Kin vertrieben Pernegger Tnete einen Nachlaß Unger, Mathias Pernegger. 203
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Ep. 215 An Clutenius
„Dich eobachte der Du berühmt bi t Ar ver

iedene Schriften,
Und verehre Dich be onders Deiner Recht

 chaffenheit,
Urch Deine Sitten und riften, durch welche Du un

er  2— bi t,
fleg t Dir alle Sterblichen verpflichten.
Wer recht chaffen und erühm  ein will, der  chöpfe

beides aus
Deinen Schriften, aus Deiner Recht chaffenheit, Cluteniu

Und eben o recht chaffe wird  ein, wenn
Ernen ann  chreiben Aund leben nach einer Sitte
Wenn  o lebt und  o hreibt, wird überall Beifall

inden.
der Du von Gott  ehr elie bi t, was  oll vermuten?

eweih Dar gan die Stunde Deiner Geburt den Göttern.“
Ep & An Cluteniu 5
„Meinen DP erfüllten chlechte Uun te und verwiri

ten meinen et ur ihre Unruhe und machten mein Ge 
hirn ferner für die en Tag ungelehrig, 0 Clutenius! Mich
lockt die r 4 in bie grünen Gärten oder Felder, den

wiederzu ammeln. Wenn Du vielleicht nicht gehindert
bi t durch die lut  chwerer. komm' her! Wir
wollen Eine Weile Dm ege abgehen.“

Ep 259 An Georg Remusd):
„Remus, Du Ruhm Deines Vaterlandes, Lob der Nori 

chen der Du fürwahr die gleichmäßigen er e im
Chor der Mu en Was für ein Dichter, meint wo
Dein rief, daß ich werden önnte, wenn meine Leier un
gehemm fort chreitet? Die wiederaufgelebte Zither us
Schottland und die des Schedius vermag kein Men ch au

5  eigen,  elb t Minerva kann das nicht. Wie
als kleiner Dichter das nuuen Al Einer Uunter vielen

mit ungelehrten Lippen Ein Gedicht S bin
zehnma errötet, als Dein Tie von mir gele en wurde.
Fürwahr, noch etzt i t mein Ge icht chamrot Die tebe
un erem Gedicht verblendet Dir das Urteil 9ge die
tebe Etnen Augenblick fern bleiben,  o wir Du  ehr chlechte
er e e en. ber dennoch m die te nicht ehlen

—9 Eorg V — Dr jur historicus und Dichter, geboren 1562
UAugsburg aus einem vornehmen Kon ulent Nürn

ürnberg, Procacellarius der Univer itä Altdorf,
berg 11625 Zahlreiche en
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will lieber Alles Üübel ertragen, als einen kurzen üAgen
blick Deine Liebe entbehren!“

Ep 190. An ebr
„Ein dreifaches erz der  elb t mit helikoni chem

Lorbeer ekränz die Affentaten der römi chen Für ten
be ang Warum die er Etfa Er war mit dreifacher

geglättet. Fürwahr In Deinem Latein, Deinem Grie
chi ch, einem Oseen i ch (Spanien), emus, Du Zierde
Europas, Du uhm des Parna  us! Wie ohl bekannt i t
die vielfache Redewei e Deiner Zunge! Selb t die ered
Amket Ciceros wohnt In Deinen Büchern. Wenn Du
Griechi ch Prich t, wird Dir Einer gleichen ein Italer
wetteifert dit Dir, kein Spanier. Allien en daß Du
 ein Bürger  eie t Deut ch i t Deine Utter prache Wie
I Herzen (Sprachen) al o, ich, hat Dir Japetus

22
An Mathias 3), Argent
Ep 298

„Morgen komm' 3u Dir,  o  ag t Du immer! 1
ommen

Lieber Mathias! Sag 0 wann wird die es oOhl ein
welchem Ver teck oder Quell, uin welcher Gegend ver

weilt C87
verbirg gar bei den Türken oder gar ĩIin der

„Cras“ i t der Raben rei, ich tebe nimmer die aben,Auch nicht  o  E, die chrei'n der Raben krächzend  Ge chreiWas Dir Schweres noch bringt der kommende ag?
we nicht

Wer nicht heute mir i t, kann Ni mir  ein.“
—— Mathias .  * geboren Februar 1582

Hau e
Oberö terreich;  tammte aus einem wohlhabendenSein Qater Prote tant, eTT und Richter der

ten Hall tädter See.
und die Familie ehörte den vornehm ten und egütertDer Sohn e uchte das Gymna iumWeld, dann Straßburg Nach vter Jahren wurde ihm die Be 

rechtigung zum Be uche der Ademie zugeé prochen 1608—13 War
CTI Profe  or der chönen Literatur und Präzeptor des Gymna iums,
1616 Profe  or historiarum, 1626 Profe  or Eloquentiae (an
von Florus)

Er ALV. 5. Februar 1640 in Straßburg Er bar ein glän
zender Redo ner, ein Lehrer von Gottes Gnaden, eine Zierde der
Univer ität, ein Freund des großen A tronomen Kepler (Buenger,
Mathias Bernegger, Straßburg 1893. Silesiaca,
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An KFonrad ittershaus).
Ep S. 141
„Die jungfräuliche Themis blühte Baldus, die Mu e

Virgil, uin dem Gei te Platos War die Göttin der Weis
heit. (V. dem des  ch Cicero War Mi

lebendig, im Herzen des erikle um und Lieb
reiz, auf dem Gipfel enus. Virgil, Baldus, Tul
lius und Perikle bi t Du, EerSha alles zu ammen,
QAfür ha t Du den eid als Zeugen Warum al o In
Deinem Gehirn nicht auch die Mu e Themis, Sophia, die

Venus 7*
An L“Ma Nikolaus Ferbers), Profe  or der griech

„Ich Griechi chen bi t Du erühmt, mich 30 man unter
die ter.

oöbnnen Wir wohl je Ein Bündnis des auben
be lie en?

i t griechi cher Glaube,  agt man, i t ohl
die Dichtkun t

I o was i t,  age miur für eine te noch möglich?
Wir  ind Deut che, uns ehrt die alte Redlichkeit immer.
Un ere Herzen  ie in die er reue  ich finden  17

An ebr Obrecht.) Profe  or un Straßburg
Ep 196
„Du bi t  o eruhm durch Deinen Rechts pruch, Du iel

befragter Mann, daß Dich  elb t Themis bewundern muß.
ies zeigen die göttlichen enktmale Deines Gei tes. erne
Arbeit bei Tag und ach re die Anderen durch Deinen
Rat auf nd Du  ieg t durch Eine Rednergabe Wenn viel

irgend Jemand unter den rechtskundigen Römern,
 ei TIu der Vergangenhei oder tn der Gegenwart Themis
 ein könnte,  o ann nur die Göttin des E  ein.“

bren Braun chweig, September 1560
— Konrad H Rechtsgelehrter, Syndikus, Ae

Pr gewandt. Stu
dierte Helm tädt, Altdorf, Ingol tadt, zuer t Theologie, dann
Rechtswi  en chaft; promovierte 1591 in Ba I„Prof jur. in Altdorf,
 t dort an der Schwind ucht 26. 1613. Zahlreiche EN.

L, geboren Dezember 1576 In raß
burg, Dr. Phil 1603, Präzeptor der terten Kla  e Gymna ium

Profe  or der griechi chen Sprache 1609, ge torben März 1651
Sprache in tra burg.

eorg Obrecht, geboren März 1547 In Straßburg,
Univer itä Straßburg, Üübingen, Dole, Be ancon und Orlean  O,
wo ET 1572 bei dem Bluthade in große Not kam und eine
verlor, 1574 A el, dort auch Dr. jur., 1575 Profe  or Straßburg,
1595 Rektor der Unive  At, 1598 Advokat und Rat der 1604
vo Kai er Rudolf 11 eadelt, 1607 Come  latinus, ua noch
viele Ehren tellen aus und V 7. Juni 1612 Cle
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An Heinrich irtzwigss) Aus ayn der etterau,
Technophezu rank ur Main

Ep 235
„Du  chrei daß zUum Führer E der Dich 

ter gemacht werden könnte eh, wie  ehr i t Deine
Kritik frei von der Ute DIl etwa die Unwi  enheit Thae 
tons väterliche Ge pann antreiben, Hirtzwig? 0l
etwa die wäch ernde eder den Sternen hinauffliegen?
Das i t nicht erlaubt, auch gefad dies mii nicht Mich
 chreckt das Wagnis E  en, der Ein dem    *A
i chen Meere den Namen gab Lieber ill ich dem Führer
mit Lob folgen, den Fahnen der Kohorten, als mit Schimpf
und Schande  elber führen.“

An Ambro ius Pe E Pa tor * Straßburg
225

„Welcher Gei t, Spekker,  teht Deinem Gei te bei?
Woher fließt die Lieblichkeit Deiner Rede?
Neulich hat mich ehr bewegt Deine Leichenrede,
Gehalten auf dem Friedhofe So oft ich mich erinnere,
So oft Erinnere ich mich Deiner OTte.

Nicht ET ich die Pfeile des Todes fürchten, wen
 ie fliegen. Die ehr liebliche Stimme berichtete nicht die
Stimme eines Men chen, ondern  ie en Lingen
himmli chen Ton Nicht Du,  ondern durch Dich Le der

der Gottheit Daher kommen die  o chönen Lieblich
keiten Deiner ede 77

An Ibachim In I af von Branden 
burgs6)

247
„Schon oft wollte ich Dein riegeri ches ager

e uchen, doch immer habe ich C bis jetzt noch nicht ge 
en Warum? Der Weg i t ger fürchte die
Feinde weil Mars weil ein unüberwindliches

Heinrich zwig, hervorragender Schulmann, der
lange als Rektor Speier und Frankfurt wirkte,  päter
vom Landgrafen Philipp von He  en gUm Hofprediger und Kirchen 

Verfa  er von enSchuldra  in pektor nach Butz erufen wurde
Schuld Urger, Mathias Bernegger

i m  t, ohn des Kurfür ten Johann Georg nd
der Herzogin Eli abeth von Anhalt, geboren 3./ Juni 1583, tif
ter der Ilungeren uinte der Markgrafen von Brandenburg Ansbach,
e uchte die Univer ität Frankfurt Qd. und WDar vor 1576 bis
auf Rei en 1603 rhielt auf run des Gerai chen Hausver

graf chaft Ansbach und wandte ich vorherr chen dem Kriegsleben
trages nach dem ode des Markgrafen (brg Friedrich die Mark 



Hermann Söhnel, Pa tor R . Lüben

Qu Für t, mit Laub UAmflo  EN hat Was oll woh
ein en Dichter vor dem An ge i feindlicher Soldaten?
Dder ird irgend eine and einen gefangenen U en 
ohn befreien? Wenn Du aber die e die Zierde des

betreten haben wir kann au hier meine U e
An Deiner un  ich erwärmen. Mit Deinem Lichte CTL ·
ülle t Du a8  trahlende Sonne die Qarum
 ollte  ich Auch meine U e nich Deinem Feuer CT·
wärmen 2*

An Paul Werner Pa tor mn A e

„Schon wollte ich die Mietskut che be teigen mi den
Gefährten, QAber die Göttin 309 die Pferde Zuru Oh
wohin eil t Du  agt  ie, überall Ute der Lieg Kein
Pfad i t leer ohne grau amen Räubern Fürwahr Du 1  ber 
läßt die Seele dem Mars, 10 noch mehr dem ode.“ Zu
die en timmen e türz  agten wir Kut cher, bringe die
Pferde weg; omm U. in der Gefahr Jeder, der das
ve Die Straßburger Mauern mögen gut  ein! Wenn
der Friede uns wieder mit  chneeigen Flügeln AUmfliegt,
werde ich 9e meines Ver prechen gedenken, glaube
mir.“

An Georg Zerling
E 297
„Ueber den Wein fabelt oft meine Mu e, und weiß

nicht, welche Trunkenheit  ie aufzählt mit cherzhaftem
Spaß, aber wie Ungleich i t mein EN gegenüber dem
öfteren Ge ang, der die  chändliche Trunkenheit feiert So
Ungleich i t dem CE die Olfin nicht ch wollte jeber
Tier  ein, als gefräßig Soviel E die Not erfordert, kaut
der Löwe, treiht nicht Mutwillen, und ELl ich
nicht durch Gefräßigkeit Siehe, da gibt der Men ch allein

————  das Gift  ich elb t
1604—06 EL in den Niederlanden Unter Prinz Moritz von

Oranien. Er bei dem Zu tandekommen der evangeli chen
Union beteiligt und vurde ihrem General 1608 Als
 olcher - 1609—10 die ilfstruppen ab chneiden, die 3u dem
Erzherzog CDpoĩü als Seque ter des ütlich  (leva chen Landes,
aus der Pa  aui chen, aus der Straßb Diöze e, nach
Uli Juni 1610 machte einen Einfall im Croberte
eim und ein und die Truppen des Erzherzogs
Eopo gzur Kapitulation 1619 nach dem Ausbruch des böhmi chen
non in
Krieges an — mit Unionstruppen bei Ulm 162 Auflö ung der

Am Schlag lu
eilbronn. 1625 Februar Joachim E
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An    ohann Paul Cruf iu8 in Straßburg
299

„Nicht i t ES notig den und bezeugen durch große
Denn auch ohne Ge chenk Ye chenté,  werd' ich bleiben Dein Freund
Dennoch ich Dir Ein kleines Ge chenk der tebe,
Wenn Straßburg Erla  e, leider i t gerin
Daß  o oft Du CE ieh t, Du prich t Oh Krau e! recht

**

„Der dies von Herzen mir gab, e Ehe 9  ich und
An Johann aul Cru ius i Straßburg

201
„Was ich vorausge agt habe, i t chon bin ich —

ran
Aber Dir Le ich nicht zurück  dür te. QArum? Weil ich nicht
Wenn Du aber, daß ich zurückkehren  oll, Un ere Liebe

vor ütze
So werde ich da ein, damit Du nicht Agen kann t:

annes, trink!
226 ird Cru ius als der Coryphaeus amieorum

ann 7˙
Johann akob Cruf ius n Straßburg

206
„Nach Wun ch fiel mir der Würfel, den ich geworfen habe
Siehe chon i t mir die Liebe Deines Bruders gewiß
Die and i t der An gereicht, das Herz verbunden mit

mit dem Herzen.
Die Be timmungen der Kamerad chaft ind gefe tigt durch

Leite
Morgen komme ich ungefähr die elfte Stunde,
Wenn ich ge und bin  5 füge Deine Anrede IInzu, der Du

kann t
brenne von e ° Dir, verachte N den

en Gefährten
 hehe Dir na Im Gei t, nicht ich Dir nach uim

Ql en  7.
Eem hochberühmt Dr kblau  Hene Breslau,

Syndikus,  chrieb Joh Eermann Im Januar 1641 IN
einem Beileids chvy  en be  AIm Tode  einer Frau Anna fol 
gendES:

7  E  ind 31 ahre E  er, ge trenger und hoch
gelehrter, insbe ondere großgün tiger Herr, treuer Patron,
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werther Herzens  2  Freund, da uns Straßburg nicht nur
einem Ti che ge pei et Und In einem Hau e beherberget,
 ondern auch m aufrichtiger Freund chaft und recht brüder 
licher Le Un ere Herzen dermaßen A t verknüpfet, daß
 olch and bis anhero  o fri ch geblieben, als EeS von
Anfang gewe en Er fügte hin zu Emn Tro tlied über
Römer 14,8 „Wir En oder  terben.“

Wahrlich hatten die Präceptoren gemein ame Woh 
und Verpflegung In em elben Qu e

An Johann Erhard Herlin m Straßburg
Ep 302

Der eine Hunger, das elbe aus vereinigt uns beide im
Lper,

Und Un re Seelen verknüpft ge der einzige Glaube.
Uns vennt jetzt das Ge chick: hier ha t Du einen Ohn itz,
Hoffentlich i t miur vergönnt, wieder 8° ehen die Heimat
Men chen kann man wohl trennen, doch Nie Un ere

Seelen,
Wie uns hbindet die Treue,  o i t ohne Grenze die elbe!

An Je us
47

In die Heimat kehr ich zurü ohne Führer und ohne
C1

Je us! Sei Du für ich mein Führer Und mein Begleiter.
Wahrlich Du bi t ehr treu n meinem Lehen gewe en
Ohne Dich lebt gewiß keine Stunde eglückt.
rag mich auf Deinen Händen, und ich will ich QAgen mm

CTIV zen
So bin nimmer allein, Du bi t itmmer bei mir

An die Univer itätslehrer In Leipzig und Straßburg,
die Hm Uunvergeßlich blieben, ichtete E folgende Epi 
me

435 I Prof Konrad ava rus Ayher M Leipzig
„Wenn ich mich recht erinnere, das  iebente ahr i t

ve en,
Als ich Straßburg verließ, die  chöne, die alte
Auf der ückkehr ich mit Dir den Treubund ge chlo  en,
Een weder Not noch Tod 16e u brechen vermag
Freundlich prach t Du mit mir umdV nahm t

U. mi
Konrad! Deinem Ti ch war redlich bei D  V.
Die e üte ird mir nie Qaus dem Herzen ent chwinden
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Dich hab' ich immer verehrt, verehr' ich Dich no
Nie ird 1E gegen mich te e un  ich ändern, Konrad!
Wen ins Er3 Diu chließt, immer ha t Du ihn lieb
An miui zweifle nicht, in die em Gedicht zeig ich Liebe
Schick t einen Zeugen Du mir, reiche miir 10 Deine and.“

An Ka par Groß Sil
457

„  0  teht e t Dein Hlu Du will t die Heimat
verla  en

eut oder morgen 9e Deine Rei e beginnt
O, daß ich könnte bei Dir als Rei ebegleiter er cheinen
Und die ein t ich ge eh'n, wieder egrüßen nochmals

un arburg bis jetzt noch C der wei eU
Beides war zugleich Ari toteles und auch QAto,
Der IN Frankfurt miur gab die Hand und Leue gelobte;

ob C ch lebt der iter des großen Lyceums,
I ferner noch e den Heidelberger rute Lru us

Liebling i t des Phöbus und auch der meinige icher
be onders noch eben die Prominenten derN

Die mn Straßburg 10 m meinem Erzen Le cht lieb
Meier, der glänzende tern 1 der ju ri ti chen Krone,
Und auch 1o mit Recht,  eine ede  o blühend,

Lu te Leuchte des und u e Achilbes
der Kun t

Niemand war mir  o lieb in die er großen Gemeinde.
Wenn  ie eben, ich  age,  ie haben das des Ne tor
Grüße Jeden von mir in meinem Namen recht erzlich
Hier i t miir nicht vergönnt,  ie alle wiederzu ehen:
Ein t ird uim Himmel ge cheh'n, daß wir uns wieder —

eimkehr.
„Obwohl nUun auch der liebe Herr Heermanus zwar

nicht anders gemeinet, als mit mehr gemeldtem Jüngern
von 0  +  .  ie ihre Studia würden conenuiret
aben, peregriniren: att doch der wei e Ott anders
geri  Et, indem ihn mit  teter Augenbe chwerung heim
ge ucht hat, al o daß die erren Medici ihm gerathen, *

 olle  ich von dannen weg begeben, der Weine, außer
denen und dem lieben Wa  er elbigen 118 und Landes
 o kein ran Aben Welchem ate er, doch mit
Vorbewu t und Erlaubnis des CTIN Herrn
nachge etzet“ (Leichenpredigt.
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Aus dem Straßburger en und aus  einem
regenden Verkehr Im Krei e der en und Dichter,
aus die em belehrenden Zu ammen ein wurde jäh her
ausgeri  en Ein chweres Ugenleiden mit tarken rheu
mati  en merzen Uberfie ihn noö inderte ihn jeg
EL Tätigkeit, be onders auch Dichten. Wehmütig rief

die  einer ärztlichen Freunde Sie  chrieben
die Erkrankung dem enu  e des ortigen Weines 3u. An 
 cheinend wußten  ie  ich wenig Rat und Wir  ind
ber die Ent tehung und den ortgang des Iehels nicht
unterri  Et.

(Rei ebrief eines Schle iers aus Straßburg 1608
des Vereins für Ge ch U. CTtum Schle iens XXVI

342/3)
Ep 137 einem bekannten Pala te ge chrieben
„Erhabener Herzog! In Deinem Namen rag mich

Dein Höfling oher und wer ich bin, was ich reibe, wohwill gehen e ten hat mich hervorgebracht, Apollo
ma mich 3Um Dichter. gehe aus dem Garten des
Kai ers ekränz mit dem Lorbeer. In das Vaterland
Te zur ber keine ei egelder In übrig. Der
gUute Ruf i t mir ge ucht Hunger und Ruf (ames und
ama  ind gefunden. Was mir der gute Uf, wenn
der  chreckliche Hunger Dte habe ge agt, wa ich Dir
agen mu Wer Wwir meinen Beutel füllen mit

An Vũ  C  anus 2—.
Ep 221
Was mögen Un ere Mu en und Tazien machen,Grüter, we pflege mehr mit den Ugen, welche mehrmit der Seele? Mich for cht Deine aus oh  ie  ind

ge chwunden und ahin Und nicht mehr als üngling wie
rüher erquicken die Flüchtigen mich. Während Katarrh des
Kopfes er ucht den anz 3u zer tören, beginnen Angf und
Verlegenheit bald die be chleunigen. So wie 10
auch die Mu en und Grazien ihre Pfleglinge 6  U verwerfenund in zweifelhaften en den n kehren pflegenber mögen andere arüber  ich verwundern, nicht!

—— Janus Grüter (berühmter Poet und Kritiker), geborenDezember 1560 in Antwerpen,  tudierte tn Cambridge undLeyden, Dr juris., Prof historiarum in Wittenberg, dort bgedanktweil die Konkordienform N unter  retben will, ging nach
1627.
Ro tock, 160 Bibliotheka In Heidelberg, ge torben SeptemberUrch die Wirren des 30 jährigen Krieges War ausHeidelberg vertrieben und ete Verborgenheit und Dürftigkein Bretten ein en
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Eine offen ichtliche Sache i t im Fluß Einen e ten Sinn
beirrt kein +  0  en

Die Tzte rieten ihm, da kein Mittel helfen wollte,
Straßburg verla  en und in die Heimatsprovinz zurü  2  2
zukehren. Schweren Herzens mu  ich en  ießen
ie em ate folgen Er bat unäch t  einen Gönner
enzel von Rotkirch auf Hennigsdorf und Winzenberg,
den ater  eines öglings, um Entla  ung aus  einer

als Präceptor  eines Sohnes. Nachdem eine un  —
gung genehmigt war, verab chiedete  ich bei  einem bis 
erigen Schüler mit folgendem pigramm 307
Wenzel, Deines Ge chlechts und Deines Landes die Krone,
Du war immer mein 013, meine Freude und EeL
echs der Jahre lebt ich bisher nit Dir, mein Schüler,

zu ammen!
Mu entempe das Ziel, der Führer des Wegs.
ber der Himmel e Geh heim 3uU dem der

tern.
FJeder muß  olchen Befehl ehrerbietig t auch tun!
Lebe recht glücklich und froh und auch  tudiere mit Eifer!
In Deinem Herzen Ci e t meine orge für Dich
Bis zUum Tod bin Dein, Dein er3Z empfange die

Bürg chaft:
Größere Pfänder als dies  ind nicht Iin einem

An die  chle i chen Landsleute 302
„Ich ward gerufen nach Haus, he miu gebt einen

Auftrag,
Schle ien! geliebt, einem Herzen vertraut!
H will e orgen, mein Sinn i t ra ch und auch

re J

Dienen Euch, te 3ur Heimat mich trei
N den O treicher Daniel Ortenburger  chrieb Ep. 308

„Die e and geb Dir,  ie  ei ein Unterpfand ewig
währender te bin Im Begriff gle dem hölzernen
Pferde davonzuziehen. lles Ute wün che Dir, ge
iehter Jüngling! Wün chen möge t Du  elb t Ge 

meines Lebenslaufes.“ (Vielleicht eine An pielung
auf  ein Un tete Leben)

Oktober 1610 brach auf. ehr wurde ihm die
re  e

dem pigramm 328 EeS  F.
„Straßburg! Leb' wo rief, Uund dann mit Thränen

im Auge
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auf  chwimmendemn Schiffss Uhr aus dem fruchtbaren
Die Heimrei e von Straßburg erfolgte al o auf

Schiffe DPUPPE natante Darauf deutet auch das pigramm
332 Melchior Superintendent Ols
„Als mich ein t rieg, die Nährmutter des Phöbu  —

nährte, War enne große enge von  chreibenden Briefen
vorhanden. Wir rieben abwech elnd die Nieder chriften.
Thespis auch ma  ich abwe  elnd lu tig ber da He
hemmte Werk Bis jetzt  chwieg ich, auch Dein Tie ent 
bot mir keinen Gruß,  obald die DOTi vo  2 ein die
von mir geliebte, und die vielfach ver chlungenen indun 
gen uns hinderten und auch dort Niemand vorhanden i t,
der die Li  u  E befördern könnte

Die von Straßburg ber Speyer, Mannheim und
DrmPm bis ainz muß herrlich gewe en  ein, aber auch
längere eit gedauer aben, chon der vielen Krüm 
mungen des Flu  es Dem verein amten, ranken e ier

— UÜUber e e Wa  erfahr n bei den Biographen fal che und
1  QAuer Nachrichten finden

ETYy0O/E, „Im Herb t 1610 finden wir ihn auf
Eeinem ein bis Frankfurt Q.

Ee W ~
Keine angenehme

WDar erträglich, eil einen Rei egefährten fand, welcher
etter, Wege, Wirtshäu er. Die ein

ihn mit anziehenden Ge prächen unterhie
Schubert, and XIX „Er nahm Ab chied
von  einen Lehrern und Freunden, Uunter welchen drei Medi
ziner Trwähnt N Im Oktober 1610 rat die Te
nd AUhr Iun Begleitung  eines Freunde Pfannen tiel
etnem S  chiff bis Frankfurt Q.

eLn. and XXI  7. 208 „Im Hinblick auf
Schubert et 7. Eine ange Wa  erfahr von
urg bis Mainz und dann bis Frank Aurt nicht
emacht Die Rei e 1 vielmehr zuer t agen auf dem
rechten Rheinufer über Heidelberg und durch He  en
Das bewei en unäch t obrte der Hochzeitspredigt,
die e Ernem Büttner gehalten (Naptialia 06) worin

Qu „Au dem Heimwege von der Straßburg
das 9  e Heidelberger Faß rwähnt als von ihm  elb t Ae

 owie pigramme den Pa tor Grünberg und ebrg
Molther den He  en nun aber anderer eits unzweifelhaft
fe t teht daß die Rei enden auf dem Main der en Kai er
 ta genaht  eien,  o ird die olgende Annahme kaum
bezweifeln  e —AL erne Urze Fahrt  tromabwärts, von
He  en her, etwa von Hanau oder hat un ern
nach Frankfurt eführt nur das kurze tück der Rei e,
U der ganze ange Weg, i t a  er zUurückgeleg worden.“

Die Erwähnung in der Hochzeitspredigt „HeidelbergerFaß auf der Heimrei e von Straßburg e chaut“ beruht ganzauf einem Irrtum Heermanns.
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mit  einer akuten Augenentzündung und  einen rheumati 
chen Kopf chmerzen drei Kandidaten der Medizin,
die mit ihm auf dem Schiffe von großem en
hre Namen  ind uns überliefert: Philipp E aus
reiburg, Ka par Bartolinus“) QAus Dänemark, Johann
Pfannen tiel aus Franken. Sie en ihn in  einer
Traurigkei nicht nur getrö tet, ondern auch durch ihre
Unterhaltung auf andere (danten gebracht. Er hat beim
te ihnen auf das le  L.  E gedankt in dem
Ex 316
„Al o muß ich von Euch, hr lieben Freunde, jetzt  cheiden:
 t mir wirklich kein Tag des Wieder ehens vergönnt?
Immer war mit Euch die Unterhaltung erfreulich,
Die von üughei und ET3 prühte von feinem Witz
Drum gereicht mir die Trennung von Euch 6 eren

Galle,
ber Wer ohl Gottes en verwerfen?
Die nicht wollen, ziehn ihr Ge chick, die wollen, führen e
Wenn geführt werden m  E,  o zie mich auch mein

‚ o eid gegrüßt, Ihr en Seelen, lebt wohl von Herzen!
Mein Herz, das Eu ch liebt, liebet wieder!  cheide.“

Main  * rennten  ich die Vier. Heermann und
Pfannen tiel fuhren auf einem Schiffe  tromaufwärts den
Main bis Frankfurt. etzterer wo wahr cheinlich in eine
Heimat Unterwegs en die beiden Rei egefährten
nnig te Freund

8  h. Frane. et Med and
Ep 308

„Während ein uns den en Mauern von
rankfurt;

Wo der tebliche Main mit grünlichem Wa  er  ich rgießt,
en un ere Seelen  ich inzwi chen nnig t verbunden
Urch Fe  eln, die die e mit dem Hämmerchen der

Treue angefertig hat
Denn i t ein under, ni i t unbe tändiger als eine

fließende Welle
Hier aber i t die reue ge chmiedet und gefe tigt worden.

80  01 Philipp üller aus Freiburg, reisgau, med Dr., Ep

Dr. Ep 333 Er war  päter ein großer Polyhi tor, Philologe,*  *  20) Ka par 0 aus Dänemark, Phil. und Med.,
Arzt, ronom nd eobloge Ugleich und lehrte in allen Fakul
aten, mit Ausnahme der juri  en als Tofe  or
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ber noch wunderbarer i t,‚ die es Wunderbare ütze allen,

iebe, die angefangen hat, auch fortge etzt werde.“
Schon hier in Frankfurt d. i t ihm das Rei egeld

ziemlich geworden. Die auf dem ein
und Main  cheint  ehr CUer gewe en  ein Damals hat

 ich einen leider ungenannten) Freund mit der
u Gewährung einer ei  e gewendet.

Ad amieum.
Ep 312

2  ei ten bmm der aufmann von remder Kü te nach
Frankfurt,Daß mit vielem eld enne Ka  e füllt

Mich auch trug der Main er t neulich In te e a
ber gewi iel Ungleich war mein Ge chick
in war mein Beutel e pickt, jetzt leidet ehr aQn der

wind u
Keine ältliche Frau Runzeln  chon hat
Freund! eile miui mit, b Du ha t ein Heilungsmittel,
Wenn eine ver agt, geht mein Beutel

ine große Freude aber rlebte hier in Frankfurt.
Er erfuhr, daß der berühmte Profe  or Goklenius aus Mar
burg anwe end dT. Ihn Iin  einem Ohnorte be 

wollen. Sogleich egrüßte ihn mit folgendem
Gedicht

An Rudolph 1Uu Philo  Marpurk
Ep. 309

„Großer Go  nius!“) wo ein arburg be uchen,
Daß könnte e chau'n Deines e t Mnz,/
ber eil Du jetzt weil t In den ragenden Mauern von

Frankfurt 7
Die er mior par und auch viel eld
Deine Ankunft mir i t  o angenehm und erfreulich,
Als dem Te kann anz der Sonne wohl  ein.
Hier al o war auf Dich, laß eintreten den Dichter,
eigre miir nicht te e Zeit, ringen ich!

—.) Rudolph L eniu + geboren März 1547,  tudierte
Marburg und W  enberg, 1571 aat ter, dann Leiter des Päda
ogiums in Ka  el, 1581 Profe  or der Phy ik un arburg, 1589 der
Logik Uund Mathematik Er Wwar ein ann von weitumfa  ender
Gelehr amkeit: öch ten An ehen bei dem gebildeten and

Er uni 1628. Er wurde vongrafen Or von He  en
der itwelt als einer der rößten O ophen und Gelehrten
ange ehen.
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Kann ich  agen Mir i t Gokleniuns  elber er chienen!
Was  oll ich gen, wenn nicht, daß mir Ppollo er chien?“

Goklenius empfing ihn auf run  E vor tehenden
Epigramms ehr freundlich. Er WMDar  o für ihn eingenom 
7 daß ihn nach Marburg mitnehmen wollte. Heer 

ehnte aber be cheiden ab (die eichenpredigt gibtkeinen Tun. 0 die es Angebot nicht nunahm)und Lei te Fuß weiter.
ami begann die  chwierige und  ehr an trengendeFußrei en) quer durch He  en, Thüringen, Sach en, Lau itz

nach e ien: für den  chwächlichen en  en, der noch
chwerer Erkrankung leiden E, eine Arteé Aufgabe!en Tag auf der Land traße mit ihrem unergründlichenSchmutze, eben o en Tag unaufhörlicher egen,  o daß

aus der na  en eidung niemals herauskam, dazu die
ungewohnte o t m un auberen Herbergen kein Under,daß  ich mehrfach über eine Ußrei e bitter beklagt, die
ganz anders verlief als Im vorigen Jahre die mit
einem Schüler tm Rei ewagen nach Straßburg!

An den e ier ato Ladenb che) i t Em Epi
gLammv die Utzrei e betr. gerichtet

318
Als ich das Land verließ, der Main be pült  eine Kü te,Täglich da fiel herab egen In  trömenden Wa Ern,

mit heitrem Ge icht Tag  chien die
Onne,

Locknete mein Gewand, C68 war völlig Urchna
ma gab mir der Wirt das rot gebacken aus Klei  *  —

der QALa Getränk war nicht richtig gekocht,Schlecklicher noch die Kanne  o  chwarz wie das Loch des
ens,

der Bettler, trinkt nur aus  auberm
Ti chtuch war wie die Ide  o  chwarz, Eulicher nochder
Sag mir, welchem Ort ich  ah den ganz  chm  erigTLeut ar manchmal das Bett, wie? ftmals ard  ie

ve agt
anmn das Ager mii war eichene ank oder ErdeDu bi t durch Spei e und ett mir jetzt ein freundlicher

Ga eund,

ret verbrau
— Waauch  aucht. war der rößere eil  eines Rei egelde be 

den „Schle ier arotellen ber den „  (Auskunft der Stadtbibliothek
N ch“ war fe tzu LTeslau



68 Herniann Söhnel Pa tor R., Lüben

Stell t wieder her die Kraft, die verloren miu ging
Wenn ich Dir etwas kann na Deinem Verdien te vergelten,
Gerne ill ferner lebe recht woh

die er eit IM Anfang  eines Ege gelangte
dem Pa tor von Grünberg Oberhe  en, Hartmann

Bruno“) der ihm viel Ute. Erwies
310 An Hartmann Bruno Pa tor Gr  un  I

berg He  en
Hartmann! Art i t der Mann, vielleicht ird E  er  o

—.
Die er i t härter als ein, rauher als jeder Fels!
Lieber Dich den guten „Liebermann“ nennen!
Arte i t nicht Dir, De  mne Ne i t echt!

Ferner richtete emn Epigramm eorg
he 14 ) Aus He  en

310
„Un er Agen bis jetzt fe t  teinerner hlung,
Daher kommts daß ich muß we in Deinem Land
Peinlich i t CE ur  3 mich, weil ich viel Gelder verliere
Und doch freundlich Ugleich, naã  4   her komme ich Dir
Ein aufri  iger reunm ring mii Emn durch Gewinn den

Da Du Emn  olcher bi t, bi t Du mir großer ewinn7„

Wahr cheinlich haben Heermann und der Student
Molther Lrünberg  ich kennen gelernt und für eine 8e
wi  e Strecke des Ege Rei ewagen gemietet, chon

— Hartmann raun von Mel ungen, ohn des Bürgers
Konrad Braun, War 1597 bis 1599 Pfarrer in Bottendorf und 1599

alt 5 46
bis 1624 Pfarrer In rünberg, ET September 1624 ATLÜber ihn ird der Chronik rwähnt, daß ein
ÜUberau gelehrter ann gewe en  ei, der viel (ETL ge chrieben
habe und Predigten habe drucken la  en, und daß  ein Name
weithin (Ctann Wwar (Freundl un durch den Prälaten
der He   Landeskirche Herrn Dr te Darm ta

—— Eorg Molther, geboren rünberg erhe  en),
wurde 1596 in das Marburger Pädagogium aufgenommen.
Jahre 1613 promovierte ET Marburg zUum Doktor der Medizin
Später ET Medikus in etzlar

ein ater bhanne Molther, geboren 1561 Battenberg,
ohn Eeine Bürgers, Univer itã Marburg 1578; 1580 bis chul 
mei ter Battenberg, 1582 bis 1584 1584 bis 1587 atonu und
von 1587—94 Grünberg + Profe  or der
hebräi  en Sprache Marburg; 1599—1605 Arrer Friedberg,
1605—11 Ntlicher Profe  or der Theologie arburg, Ugleich
von 1606 Pfarrer S i abeth Er März 1618
(Freundliche un durch den Ala der e   Landesk
Herrn Dr D. Diehl Darm tadt.)
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wegen des andauernden en Wetters Das nuũ
Ziel war Vogelsberge, das kleine Städtchen
Lauterbach. Auf dem gen Wege dorthin verunglückte
der agen

Heermann war genötigt, da die Eparatur länger dau 
erte,  eine El e Fuß fortzu etzen

An einen reund
311

„Trauerbach' “. Das Nachtquartier war al o lei 
der be chaffen: Gut war einzig der Mann, eEn eu
gefällig.
Nur die Wirtin, die i t die  chlimm te von En Weibern
Doch nicht Ammer vielleicht als die uim TIdrkrei
Uns nahm  ie donnernd Quf, krachend  türzte das Haus,
okrates' Frau war 9Ee be  er 2 te e antt
W'ĩ‚  Ae  2 II Upiters Frau, hätte chon läng t keinen Blitz
Und Ql einem Tage,  ie würde die  mehr, Men chen verderben.
Wenn der Charon  ie fähr auf  einem ahne hinüber
Nimmt  ie dem Urto  ehr bald  einen  chwärzlichen Thron
Olu Aul rufen den Wind, OIomm. mit Brau en und

en,
Tde Und Meer  ie  ind fortan un  teter Verwirrung.
Was  oll ich wün chen dem CI. O e auf keinen Fall
te e Ite i t ganz fe t in des en acht
Gutes i t  ie nicht wert;  ie hat davon kaum Ei Bißchen,

weiß wirklich nicht mehr, was ich ihr wün chen  oll.“
Heermanns ei eweg ging über Hersfeld, die alte

Straße Qaus He  en durch den Uringer Wald über H e
nach und Gotha Die Er Nachricht über  ein Eintreffen
ounm aus Erfurt

130 Ankunft 1° Erf
„Spät Abend ziehe ich ein In Deine Mauern, Lfur
Mir i t die Nacht helles Licht, eil Du 10 leuchtend miu

immer t.
Du gib t dem Phöbus Quartier,  o gib mir freundlich

das CE E,
Nicht gut fern dem Herrn  chläft der Diener alle  in.

ber  trömendem egen  einen Weg fort; oft
aren  eine Kleider ganz Urchna Die Sonne mu
 ie i elbe rocknen

—ł Trauerbach, vie P eudonym für Lauterbach?
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Ep 314 Seba tian *

„Jetzt vollende Preuß! den Lauf die dritte der ochen,
eit ich mache Fuß den vielwegigen
Täglich Uul ich naß (nur dre  Im  al mir die onne)
nicht Urch das Wa  er des Bachus, der ETLe und des

V
Sondern Im  trömenden egen aus das Bla en

der Stürme,
lles  chadete mir und meinem rheumati chen nupfen
Doch Dein freundlich Ge icht und Deine Ge innung
Kann den Ermatteten bald 3 EN erwecken,
Du wir dies tun, Du  trahlende Leuchte des Rechtes
1e aber hindere ich den äufigen egen und Sturmwind?“

Von Erfurt wanderte nach ier meldete
 ich bei dem Profe  or der Dichtkun t Konrad
den Erne Empfehlung von  einem Brieger Rektor

Schickfus
Ep 313 An Konrad Bavarus Leipzig

2  Eern ganzen Regengü  en und inden
Jetzt verlang mein Gebein Emne rholung recht bald
Wenn Du Muße etzt ha t wie die U en etzt

E
Innig t mein erz begehrt, etwas reden mit Dir
Dies hat Schickfus miui In die em Briefe geraten,
der vielmehr mich zwingt jene Mu e Dir
 t Dir nimmer genehm die Stunde meines Be uches
rãg Schickfus die Deine Mu e gew

Der Aufforderung in Leipzig bleiben unter Zu iche
rung eines Freiti ches im des Profe  ors konnte
Heermann nicht nachkommen, eil Briefe aus der Heimat
ihm auf einen Ruf machten, der bald ihn
gehen Doch e noch mehrere Tage dort und

Freund chaftsbund mit dem Rektor Heinrich
o e, dem päteren Rektor des Maria Magd Gymna iums
in Breslau O e und eine Frau nahmen  ich  einer
1 Ep 177.

Dresden ma die Bekannt chaft des Hof
Predigers Hoe V 0 Honegg, den  päter ein
Epigr  amm ichtete 63; eben o dem b 4a
Küchler Görlitz, Ep 287

—) ÜUber Seba tian E uU war ermitteln. (Stadt bibliothe
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ber die weitere Heimrei e bis Raudten i t eine ein
zige Nachricht erhalten, die bis etzt Unbekannt Qr.

Das Ppig S. 461 hat olgende Ueber chrift: „An
Bartholomäus Lange Phil und med Leobergae
(Lö en g) Ord und lautet der Über etzung
„Sei mein Ga t,  o bitte t Du, Lange! Doktor voll Ruhmes!

kenne die hellen Zeichen Deiner Krankhei
Mit Mühe werde kommen. bin durch und

Wind 5  Qtt    ch ill lieber, daß man miu ein Ctt gibt als
die Spei e des Ti ches ber dennoch werde ich kommen.
Was orge ich mich Kälte? Was die inde? eine
AE i t euer. Mir wird  einer Liebe.“

Wann hat Heermann die es pigramm verfa
paßt Iin keinen eil  einer Lebensbe chreibung als II in
die Heimrei e von Straßburg nach Raudten Abgeri  en,
alle age In  trömendem egen, mit eu  en Kleidungs
 tücken, die nicht mehr trocken werden, dem i igen inde

Er will lieber ein ettausge etzt, zle CET  eine Straße
en als die Spei en des Ti ches Er gelangt in wen
berg einem 1zte, der  ich als wahrer Men chenfreund
einer annimmt. Von Leipzig i t über Dresden und
Görlitz nach —  en gekommen. Er i t auf der rechten
Straße, die ihn dann weiter von Löwenberg ber Liegnitz
nach Raudten führte Als  einen Geburtsort Treicht
E, dichtete folgendes Epigramm

An die Vater tadt.
„Raudten, genannt von der heilenden aute, Du bi t zwar

III inz ,
Lieber bi t Du mii doch, als manche Groß tadt miur i t
Denk t Du meiner wohl noch mit der elben Ge innung wie

Du bi t Heimat miu ja, Ruhm will chaffen ich àr.
Seither hab ich gepfleg den Tempel des Straßburger

Niemals hab' ichs vermocht Dein 5 verge  en auch hier,
Lieber als fremdes Feuer miuir i t der auch Deiner Häu er,

mir in der ru innige te ir.
Jetzt komm Dir ich zurück, empfange mit Freuden den

I ihn e t Dein Herz, Cteé Be chützung ihm dar.
Wenn dem Höch ten gefällt,  o ich etzt bei Dir

Und wann Dir EéS gefällt, will au 7   terben bei Dir 12
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Aint
ran kam Heermann nach E  en zur Der

Ar mei Fuß, Quer durch Deut chland, mit  einen
Strapazen, das andauernde Regenwetter, die chweren Er 
kältungen, die amit verbunden dren, das Fieber, das
 einen  chwächlichen Körper peinigte, die Uungewohnte
 chlechte Verpflegung alles hat dazu beigetragen Heer
mann einem anfälligen und kränklichen Men chen
machen Er War und ran und elend.

nter dem Einfluß körperlicher Leiden meldet uin
 ehr gedrückter mmung dem
Breslauer Ka per Kunrad Ep 331 eine ehr

„Kunrad! Mich  ieh t Du zurückkommen, aber Unter
ungün tigem Ge chick, denn Unter hartem reuz  eufzt mein
Leib i t die väterliche Ute Gottes, die verdient
habe Unter dem Wag tück einer Und weiß, daß

wert bin ein  chwereres bel Wenn btt mich chaut, nicht ich, Wer i t ohne Flecken? bekenne und be 
Teue meine Die erkannte ird Dtt 8eund machen. Und die erkannte wird mir
einen gnädigen Dtt machen. Vereinige eine Bitten mit
den meinigen: rufe gzur die Ge unöo heit, daß mir dem
Zurückgekehrten auch die 9° Rückkehr be chieden

An Georg Ze lin
Ep 321.

.  e e  e Zeit entführte uns ern von den  chönen Feldern
der Heimat,Jetzt guLr elbigen eit geht's nach der Heimat urAnfangs wir  r doch heimwärts wir
ränkli  V.ehre uns beiden zurů bald die alte Ge und heit!“Im Elternhau e  ah gleichfalls raurig aus. Die

Mutter Wwar eL rank.
An Joh.  328 eI Phtb U. Mad Glogau.

„Wenig tens ehofft die Eltern munter findenber täu chte mich  ehr, groß war leider mein SchmerzEin viertägige Fieber durch chüttelt die Glieder der Mutter,Noch i t ein Schatten  ie nur, Andere agen ein en
mehr

te e heftige Qual,  ie bleibt bis zUum vierten Male,Dann der glänzende Mond die gewohnten Wege einherzie
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anz be onders im C  ie die des
ran

Macht gum Schatten ihn  elb t gUum Gewinn für die Göttin
des

Du kann t hindern,  o hemme die ualen des
iebers

Hoffentlich winde 10 ganz ebrige recht
Dann die Mutter Dir ein Huhn, und ein GedichtDaß nicht der ret für alle Orge und Arbeit!“

Vom Elternhaus 3ur Pfarre:
329 An Joh Baumann Senior, Pa tor von

Raudten
„Baumann! Du ha t von der Kanzel eTA ganz en

39e etet
für mein Studieren und auch mehr noch für die Ge undheit.
ott hat erhört und mit den Scharen der EngeMich geleite zurů treu 38UuTl heimi chen lur
Stimme etzt ein in den Dank, denn wirklich Iim HimmelBringt ein ankbar emu größere na hervor.Wenn Dir te e Pflicht nur jemals vermag 3 bezahlen,Fehlen werde uie keines ege bei Dir!“

Von der Pfarre 3ul Uule
339 An Vo  h. Baumann, Rektor der ule in

Raudten
„Baumann! In kurzer Zeit, wie ha t Du Dich da ver 

verändert:Als die Heimat verließ, war Du ein
etzt nun komm' uru und höre das Schrei'n eine

Kindes,Und mit innigem Kuß ger die Gattin Dich heutNeidlos  eh' ich Dein Glück, doch rage mich nur tmmer:
Wann wird wohl meinem aus ähnliche Schick al Uteil?“

Die Mutter und Heermann  elb t erholten  ich 10Endlich kam der läng t erwartete Ruf ihn. Januar
1611 berief ihn Seba tian von Kottwitz, Erbherr auf en,
GUum atona a e die er Familie früherbereits uin Beziehungen ge tanden Zu  einen ülern, die

nach rieg auf das Gymna ium begleitete, ehörte ein
eorg von Kottwitz.

Heermann nahm die en Ruf mit Freuden Er rei teim Februar 1611 nach rieg 3ul Ordination, wohl auchhier von  einen früheren Freunden und Wohltätern Ab 
nehmen können.  2



Hermann Söhnel, Pa tor en

An Andreas nth Ols
Ep 331
„Vor zwei Stunden ehr zurü den hohen

Mauern von rieg
Und ich agte Wie ge Dir, mein Geliebter!
Lebt mein Günther ohl noch? ewi E geht ihm

vorzüglich.
Wie i t trotz Fieber  o groß meine Freude beim Himmel? 
Ein am  aß ich Ti ch, doch bei Dir die une,
nd recht reudig mit Dir prechen das Herz.
Komm warte auf ich! Warum ver chieb t Du die

reude
Ja  terbe, nicht Dich  ehe, mein Freund.“

Ey S  S. 205 An Flaminius O, den Arzt“)
Eben o wie Lynkeus un jJugendlichen Jahren

mit meinen Uugen hochragende olken dur  ringen
können. etzt ber i t EeS nicht  o häufige reißende
Schmerzen wingen mich durch ren ma die Kurz
igen nachzuahmen Wenn Deine Augen albe miu die
verlorenen Ugen wiedergibt,  o werde  elb t der
Verkünder Deines Namens  ein Er t dann erkennen die
Men chen ihre Orteile, Wenn  ie jene verlorenen in
lärmender ei e be eufzen.

An Dir In Arzt I Straßburg 220
„Silber i t wertvoll, wir  chätzen Edel teine und Gold,

aber ni i t wertvoller als zwei Ugen. Während miur
Im Uunteln Flu  e rh  L Schmerzen verfin tern,

wie mein t Du, Markus, i t miui das erz angegriffen
Wenn Deine Heilmittel die Fin ternis vertreiben und
wenn die Heil albe mir die lieben Uugen wiederher tellt,
werde  ie dennoch, obwohl  ie CUer  ind, Dir übergeben
oder was éetwa teurer i t als die Uugen

An ttolau E eI V.
Ep 325.

„Ein t mich führte von aus 3zUum Heiligtum des Parna  us
Straßburg, das Auge der Welt, auch die der U en
Jetzt nun War des illens auch anderes Land

be E
ber ein hartes Ge chick hat meine Ab icht durchkreuzt.

— Flaminius 0, geboren wiebus, September
1574,  tudierte Leipzig, Wittenberg, Altdorf, 1597 A e PrO
moviert,
Tuar arz des Erzog Rudolph Liegnitz, ge torben 5. Fe
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10 ottlos i t dem Himmel wider treben,
Schnellen ege dann folgte auf dem Fuße die

Strafe
An M. eorg Pa tor In Lit
Ep. S. 154

Alle CUute grüßen mich laut mit dem tte eines Verlobten.
nicht albern das Volk,  o wir die Zukunft verkünden.

Wer einen oge au muß kaufen zunã ein Gebauer,
I  chafft der Mann ern Heim, dann heim die Frau

An V0  h. B Rektor in Guhrau
Ep 347

Sechs der Pfänder Aren erein den Eltern gegeben
hat gegeben, und alles gibt ET, der ater.

ne und Töchter gab und hat  ie dann wieder
Letzte dule bin von meinem Ge chlecht nur noch übrig
Daß der Stamm nicht vergeht,  o werde rd  —

mann!
durch mich mein wach en und en wie

 on t.“
Auf be onderen Wun ch be uchte Heermann den ater

 eines gling enzel von Rothkirch und Panthen M
Winzenberg, aufs herzlich te empfangen wurde.

Ep 306 An enzel von Rotkirch.
„Lebe recht wo Du rag t, wie War meine Rückkehr be 

chaffen
Meiner Ka  e  ie war eine bedenkliche La t
Ab chlü  e ma ich gut, nichtde toweniger raubte
ie e ei e miui doch große Summe von eld
Wer wird, I1 mir die verbrauchte Summe er tatten?
„Meine Ka  e! Sprich t Du:  ei Dir T etzt 7.

Ein dort weilender eliger, el YV. tz
in Schlawitz“), chenkte dem Dichter 10 Dukaten.

„Der ge tr Tag hat Einen amen in das Uum der
Dichter ge chrieben. Der heutige Tag bringt die Zehnten ein

Du zehn G  en des rötlichen Goldes als re
abe mit Ge icht und ehender and erröte,
eil ich nicht verdient habe und nicht glaube verdienen
können e e Deine enke mit meinem Verdien t Denn 
noch Du Nimm Du inzwi chen die es enige, vielleicht

Ob S45. — 18
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tkönnen In reichere Gaben folgen Wenn Deine and  ofreigebig i t, wenn  ie mit  o großem Ge chenk mich, der
Dir nich diene als Dichter, beglückt Was werden die I.  —
gen agen, deren Inte noch auf dem alm  teht? Ein e 
ner Vogel i t miur eine  o große ülle des Goldes!“

Damals te der Tod In der Imgebung HeermannsInte enige Tage vor  einer Rückkehr ihndie &  TLi vo  — ode  eines Gönners el V. Ro
des Vaters auf Winzenberg 8. März 1611.

er chüttert
Heermann War ber den unerwarteten eimgang tief

Ep S. 345, 346
„Was  oll meine Melpomene In ar Begräbnis

traurig zur Beerdigung für ein Gewand egürte ragen?
Soll  ie durch Ein Trauergedicht die traurigen Tränen ver
Tetben Und  oll  ie verkündigen die großen aten des
ver torbenen annes? ehe, was ver preche Mir
ird verweigert einzulö en. Denn meine Melpomene
i t nul eine kleine Träne oder vielmehr die Ue der
Tränen oder CTL des merzes, woher die fortwährenden
Tränen reichlich ließen muß ehr iel geben. Wenn

wa geben kann: was außer Tränen und Seufzer Pl!
S an dere 5
„D der merz Was tue ich Ver preche ich Tränen,aber, woher? Obwohl Träne bin, kann nicht weinen.

Denn der Schmerz bringt Wachstum und Zuname, daßden Augen verweigert den Tränen. ‚ o Tränen
vergießen wird miir nicht gegeben Und nur wenig euf

8ET und Betrübnis werde zeigen Welcher Wanderer auchimmer die em üge vorüber geht,  oll wi  en, daß
uim Gedächtnis habe meinen Gönner.“
nde April 1611 trat Heermann  ein Amt in en

an. Da AT ganz3 plötzlich am 29 P  ein Patron, der
fromme Seba tian von Oltwitz. Ep 361

V. 4 die Überlebenden
„Wo Du jetzt i t, WTr ich. folgte neulich dem

der Uuhe, Rotkir  chläft, Etzt gehe ich voraus als Leich
am. Und Du  olg t mir tranernd. lerne  terben
Du wei nicht, wie, wann und Dich der Tod findet
Glücklich derejnige, der jeder Stunde bereit i t. Darüber
enke bei A nach. Jetzt werde ich ruhen!“
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Einige age nach dem Patron Ar der betagte Pa tor
Ka par —* *— n). Ep S 116
„Vorbei i t der gute Amp und auch bvolende das eben,

reinem Herzen bewahrt, blühte der Glaube mir E
Jetzt wird mir tm Himmel der gerechte Richter verleihen
Wohl die heilige Krone der Gerechtigkeit und des Qu

Heermann, der kaum bis Wochen im mte war,
mußte C Stellen allein verwalten. ies ge chah von Eetzt
ab 3ul vollen Zufriedenheit des atrons und der
ener Gemeinde.

Nun aran,  ich erne Lebensgefährtin wäh 
len (vgl 347 H

„Daß der Stamm nicht vergeht,  o werde ich E,
mann!

Möchte durch mich mein wach en und blühen
Wie on t.“

Bald  andte an Ka par M M 840,  einem e 
Tlen Lehrer, folgendes pigramm.

Mir gefällt eine ungfrau,  ie i t be cheiden und freundlich
Sie i t von frommen em  7.  tammt aus ehrbarem Hau
nnig lieben Wir uns,  ie  oll die eine werden.
Sie hat  ich miur verlobt Treu in ihrem Herzen
Einver tanden ja I die beider eitigen Eltern,

die ganze Verwandt chaft wün cht uns beiden viel
lück

ott i t die Sache von ihm ird die Gattimn
ge rt.

Gut und glů  + fürwahr In des Bräutigams aus
I t das Band der Ehe für C Ctle von egen,
1 vorwärts gehen Uunter dem e  eren ETn
les gefällt, was Ee wenn der Lenker i t Gott.

war  o tüchtig in einem Doppelamt, daß der Patron
Leonhard V. K. ihn tm Herb t 1611 in die er elle, trotz
 einer Jugend, berief. Am 10 November trat das Amt
als er ter llicher an.

Ka par wurde en 1538 geboren,  tudierte
Wittenberg (Ehrhardt), wurde 1563 Pa tor Altraudten, 1593

Pa tor in 1611 Woche vor Pfing ten Er. Als den
Tod  eines Patrons Seba tian V. Kottw  vernahm, Pra auf
 einem Krankenlager Cecidit COrOna capitis mei.

par „ ohn des Bürgermei ters; 1587 Uni 
tta Königsberg, Unäch t Rektor der Raudtener Latein chule,
dann Stad t chreiber Sein ohn in Frank
furt d. 1618, wurde 30 jährigen Kriege Hauptmann
Golzi chen egtmen 1638, dann Richter Für tenwald
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Am 11 Dktober 1611 verlobte  ich öffentlich mit Doro 
thea eige, Tochter de  5  2 Bürgermei ters und Hofrichter
eige In Raudten

Ep. S. 353 an Theodora eige
2  u ende t miu zierliche Kränze aus ri chen Blumen,

Du Mädchen, blühender als ede Ume . empfange  ie
mit Dank, aber auch ich edenke durch die es Ge chenk die
Blumen, Du Blüte und Zierde reiner Jungfräulichkeit.
ögen nicht diejenigen Blumen, die Deine eifrige and
eicht, jemals 3u irgend einer eit verwelken. Der ranz,
der den Landleuten egeben wird, verdorrt unnutz. Die den
Ern gewundenen Kränze grünen für die wigkeit.“

Ep S. 340. An Ehri toph Ei
„NYV  chickte Dir Iim Trude der der gefangenen F  E,
Von der Ie  elb t miu Auserle ene iebe, Feige!
Du frag t Was 9¹ Du urück  
Verbinde miur die Tochter als Lebensgefährtin.

will nicht meine anders verkaufen.“
Am 2 Februar 1612 fand die Hochzeit + die der

Patron 0  Wi auf dem ausrichtete
Ex S. 377 An Y. Kottwitz
„Leonhard! Dein Schloß hat meine aufgenommen,

und der Ti ch pei et  ie gutig mit feinem ma Ein
Gedächtnis: beliebt E amt Deine Wohltaten nicht ver
ge  en werden, Ern  olches uin die Tafeln der Treue einzu  —  2
meißeln! Die übrigen Sorgen  ind die des Kottwitz, wenn
Feiges Tochter eiratet, die Jungfrau i t mir, die CErlobte
i t meiner orge überla  en Das be cheinige mit igener
Hand, und In gleicher Wei e änge mein Siegel
Zeugen  ind die Mu en und die Treue.“

An der Hochzeit War als A t auch enzel von Rotkirch
anwe end. Der Tod  eines Vaters ihn nach 8e
rufen, die Verwaltung der väterlichen Uter nzu
treten Er hatte an cheinend  ein Studium aufgegeben und
Straßburg verla  en Er chenkte als Hochzeitsgabe einen
 ilbernen &  C. Ex 379 Poculum 0KIrehi
Anum.

„Ge chenkter  ag a welchem weck Du
dienen?Du bi t würdig des Weins in einem e  eren Krug

Ein tmals tranken Qus ihm die Dichter den enerner,Kühles Wa  er jetzt trinkt Autor eine Gedichts.
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ber chenk t auch den Wein, denn reimal pflegen IM
ahre

Un ere Ater der uns  chicken den Wein.
Rotkirchs Becher und auch der enat, la  et  ie hoch

en
Beiden  ei un er Dank, C haben's verdient.“

Ep 386 Yeiner Doro  Ca:
„Die ich ein erehrte, i t mit dem Namen Charibella
Du frag t, wer denn oie e nannt.  meine Charibella i t
Genannt i t  ie zwar Charibe  1  *  la, aber  ie i t nur Ein

erdichtetes üdchen
Oder wen  ie nicht erdichtet i t,‚ bi t Du meine Charibella

 ind drei Göttinnen der Charis Wer hat die Lei
Göttinnen ge ehen

Wenn dennoch irgend eine Charis gibt, bi t Du mir
die einzige Charis.“

Ep 392 An Valentin iebing, Pa tor IM
Brauchit chdorf

In  * dem bna Oktober, da grünte mir ein der Lorbeer
In die em omat, da hab' ich die Gattin gefreit
Die er bnda bringt Glück, denn oppelt i t 10 die Gabe,
Die ich bisher erhielt vor der übrigen elt
Die er Dbna ird mir vor EN ander'n gefallen:
Er bringt als rittes Ge chenk das erwartete Kindl!

Eine glückliche eit konnte Heermann damals durch
en Sein Beruf ma ihm große Freude Mit  einem
Patron Leonhard von Kottwitz ein erhältnis
be onderer te und Verehrung. Mit  einem Amtsgeno  en
Runtorf, dem tatonus, und dem Leiter der Latein chule
eno lebte CE  teter tra Mit Runtorf konnte
QAuch Oktober  einen Geburtstag  eiern.

An Bra chmann In Guhrau omm olgende Ein
ung

„Morgen begehn meine Köbner 8a8 Fe t der Ahrlit
irmes,

Mir,g, mein Brachmann, geziemt, leben nach 6 rtlichem
Sei Du mein Ga t mit der    Gattin, harret Euer die

Ma zeit,
Gutes Bier aQls Getränk, ber zULr Spei e die Gan  V
Mein t Du 8Uum Gän e gezieme  ich Wein,  o

OIOm nur
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Auch nur ein Mäßlein des eins
iht Un er Keller noch her
Ziehe t Du Ein vor,
So  oll Dir die A e  ie jeten,Wenn Dir ein Kuchen beliebt,Komm! i t alles bereit.“

(Über etzt von emhard, 21)
Allmählich wurde durch  eine Dichtungen bekannt.Bei freudigen und traurigen Veranla  ungen  andte  eineEpigramme m die Häu er, be onders bei Adeligen UundGei tlichen

Heermann ichtete folgende Epigramm
1612 wurde die XI kaue neul erbaut Joh

Für das heilige Qaus des Hieronymus Augu tin
von Aitz, das neu aufgebaut UL 1612
Klein i t wahrlich dies Qus, doch Wohnung des großen

E
Den 10 nimmer umfaßt Himmel Uund Tde als ausH  er veicht die Gnade des ETln dem Men chen  ämtliche
Die für eele und Leib Du EL.  mit Sehnen gehrMögen  ich Rdre erfreu'n den hehren Palä tender roßen,Bürger Im Qau e des Herrn! Das i t mein innig ter

An „Anel, der vor die große Rei e angetretenund auch nach Straßburg gekommen war, ichtetefolgende etlen
268 „Hanel! Lieber höre, daß Duglücklich zurückgekehrt bi t den väterlichen Hausgötternwün che Dir und mior Wann würde E ergönn ein, ich  ehen? Wann EL ich ren erzählen und

von Au onien Und Gallien die Sitten und Völker und vonhier U. von dort die über tandene Rei e ? Und zugleichdie Augen und den Mund nach ² und ichkü  en werde tebe tau end ale.“

Dichter.
Ey 130 An Johann Timäus, Theol und

„Nach Frau tadt kam ich, aber kaum trat ich unte Dein
Denn ich *  E, daß mich kein aus kann vertragenWie HQ. Himmel nur emne Sonne, nur ein Mond  t,Und E Sonne nicht duldet Ahnliches, auch nichtder Mon
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So kann, wenn mich nicht täu cht meine An icht,
uch nicht ein aus zwei Dichter vertragen
Doch kann Ein Haus zwei Dichter ertragen wie der

Himmel tele Sterne 7

Wie bald zogen fin tere olken auf und über chatteten
das häusliche lück des Köbener Pa tors Die Ehe war
kinderloss?)

397 An Flamierius a  t o Dr
Wehe zUum weiten Male ett liegend  eufzt meine

Frau ge chüttelt von fortwährendem Schmerze, Und ohne
burzen Ugenbli ruht  ie befreit von Martern Das
Weitere ird Dir die anwe ende alte Frau angeben.

„Mich zwingt die heliche e  uchen
Dich bewege UuTl die alte Treue wie
Deine freundliche Gun t, die uns lle Umgibt
Gerade chwerer Zeit te man die  ichere e 7„

1617 September die Gattin Heermanns
Sie Urde d der alten Domkirche, die nördlich von der

tegt, der Überlieferung nach begraben, Uund zwar
der mneren Kirchhofsmauer, der Richtung auf das

orf Rad chütz
Ep 425 Die Qaus dem Grabhügel,

glei  Am mit dumpfer Stimme I bin Dir voraus
gegangen“; ber  age „Theodora, ich Erde Dir bald
folgen77

419 „Die Stunde meines i t nun da
( o die Gattin), lieber Gatte! Beweine nicht meinen
Tod One Deine Ugen Wieder werden wir liebend
vereinigt werden, und durch C e  ere Ge chick,
wenn ott ill77

Auf den Leichen tein die Orte
„Cœlo zungemuer amantes; zu ammen bringt uns ott

dort der Ewigkeit.“
Er  Uttern  ind die Trauergedichte, die Heermann

Qus Rla  eines häuslichen Unglücks eine Freunde
Nah und Fern

Einige  eien hier mitgeteilt
An Eonhar b0o Kottwitz  einen Patron

S. 4
„Ach, welch Plötzliches Unglück! Als D nach Breslau

Am t,

Disnora nulla mel. EP
— Quater ACta mihi Obolis SDes coneidit Conjugii video
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Vor vier Tagen e  chah E noch war ich
Doch jetzt bin ich verwitwet, Du  ieh t mich betrauern

die attin
Das bedeutet Du  ieh t mich als lenden Mann.
Jeder irrt, der da auf lebe Jahre des Lebens
Wer da ge tern noch lebt, i t chon heute Ahin
I t ganz  icher der Tod,  o i t Un icher die Stunde

ill lernen Q Tag und auch V der Nacht  terben 77°

An EOnhar vo Kottwitz
423

„Heermann! echt i t der Schmerz und echt die TT.  une
QdMTum dies

Hier Gottes Befehl  chafft Emnen twer die ALze
wie groß i t beraubt werden der Gattin

Wer “S nicht erfuhr, kann nimmer Eer te
Du ha t Erfahren  elb t, Dein ELZ hat die es Eefühlt,
Als Dir wurde geno die EeLr liebe Gemahlin.
Daher kann t Duganz E mii glauben, wenn ich Dir

Heermann! echt i t der Schmerz Uund echt i t auch Deine

420
An Flaminius 131

Ach! + wahr  chrei Du, Du großer Ruhm der
Il bren

Niemals kann miu  ein Eme Unde noch größer
Ach durch den Tod der Gattin mern halbes Herz i t

genommen
Was kann niu jetzt noch  ein EL3 uUnd Seele fortan,
Wenn nicht ott miu heilt die en durch 10  eines
Er der heilt eile durch Aebe au mich
Sehr Ei kann N, daß un kurzer O  eit ich

Elde
Bedauernswerter E t des unbezähmbaren Todes 77

An Ka par Kunrad Phil Med
Ep 420

„Was oll ich tun? Du frag t Vernimm die

Was i t der Trauer TLun und aup Du frag t
gebe die Antwor

Weh' orothea, gewi meine wahre Freude
Ja meines Lebens eben,  ie ieg auf der Totenbahr
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Weil ich  o traurig bin, Du wir Dich wahrlich nicht
wun Ern

Wunderbar ware das Eine, wenn Du Dich onnte ver
wundern,

Daß mit dem Tod meriner Frau  elb t nich ge torben
bin

An Ka par *  E Pa tor ei  au
Ep 428

NV bin blaß Du rag t, warum mMein Antlitz  o bleich i t,
Kölichen, der Du bi t glänzende Zier meines Auben
Bei dem eimgang der Gattin i t das erz durch den

Tod ge palten,
Wer te e Unde miui ei Niemand i t hier vorhanden
anz allmaähli ich  terbe, der Fluß des Blutes hört auf,
Wahrlich kurzer Zeit werde ein Leichnam  ein 7

An Doro  E
Ep 426

„Als  oeben die Gattin miu i t entri  en Tode,
Setzt Ein gewaltiger Guß rau chenden Regens jäh Eein
Nämlich Als der  o viel meiner Lränen  2 erblickte
Hat itleid mit miui und ö t n Tränen  ich auf
Geh' und wehre miuir jetzt das einen, wenn auch der

Himmel
icht  eine Tränen, die ich ergieße auernd zurückhält 74

An merine Dorothea
Ep 425

„Theodora! Durch plötzlichen Tod Du Du Säule
des Hau es!

Wunderbar, daß nicht mit Dir das Gebäude etzt
ein türzt 7

An den Tauber.“)
Ep 424

„Geno  en Im Unglück Aben mindert  ich das

Ha t Du Ge chick, wird Dir eichter die La t
Urch Dein Ge chick war t Du mir Eum lieber efüähr

Leiden
bin durch meimnm Los auch erleichternd für ich

Dir war die Gattin  o lieb 1 war  ie munig te Freude
Sie wurde Dir geraubt mii auch i t  ie entri  en

S
— Zt chr des Vereins für Schle ien and
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Schon ag Du ein am und Elen Dein trauriges
en o geht QAuch miu, ein am age ich oft
Voller Trauer Du wün cht Dir bald nde des eben
Traurig wün che mii oftmals Lingen den Tod

U lieh t die grunen Zweige, die on ten Freuden
Frü mNg

fliehe gar ehr [di che Glück
Mit den Füßen Du rühr t das Wa  er, wenn Du will t
edes E Gü ich benetze mit Tränen, die ich vergieße

U ha t Tag und Nacht E Gattin Deinem Gedächtnis
Jeder ird C bekennen, daß ihrer gedenke

welch hartes Ge chick hat uns beide eider betroffen
ennoch i t mein Los no be  er wie Dein's

Li  U bringt miu zuru  trahlendem Lichte die
Gattin

Dir jedoch bringt kein Tag Deine Gefährtin zu rück  33 77

An Johann 09 Ekkle ia t Bri
Gattin„Jetzt i t ein ahr verflo  en,  eitdem die

er tor E
Eine Krone  ie war Deines prächtigen Hau es

wie  chmerzlich war Dir Deinem Kummer das
Emnmen

Dennoch i t Emn Los glücklicher als das meune
Wenn Du lauben nicht kann t, vor Ugen i t Deine
Dir ve die Gattin Ein Kind, meine erließ miiu nichts 77

Ausgang
Tiefbewegt ichtete Heermann auf den Tod  einer

Gattin das Lied „Ach Gott, ich muß Traurigkei mein
en mun be chließen17 Er hielt  ich fortan den Pruch
des alten Bundes „Siehe! 1° war mii ehr bange,
aber Du Dich Emnmer Cele angenoömmen, daß  ie
nicht erderbe“ chon inter 1617 ernte allmählich
QAus der Betrachtung des Leidens und Sterbens Je u
Chri ti  ich  elb t Uund andere Men chenherzen trö ten
und dabei ott prei en Sein Verlu t i t ihm und
der En evangeli chen Kirche ein herrlicher und EL  —
gänglicher mun geworden

In  einer Ein amkei allein bleiben, oh Gehilfin
bei  einen chweren A ten 5** Pflegerin n  einem
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körperlichen ebrechen und der andauernden Kränklichkeit
trat auf Zureden  einer Freunde und Bruch
manuy mit der Schwägerin des Arztes Anna Teich
mannm Qus Guhrau Q Uli 1618 Um weiten Male
um den Eh  e tand Sie war eine treue, wackere Frau und

ihn  orgende Gattin Und die liebe Utter  einervier Kinder
Sein Ge undheitszu tand war von jeher enig gün tig

Er war von Ugend auf und ehr an alltg Er
agte von ich  e daß M  einem ganzen en nicht
einen einzigen Le cht ge unden Tag gehabt habe hm hat
ganz Er die Rückkehr von der Univer ität Straßburg
mit dem mehrere ochen dauernden Ußmar che M fort
währendem egen auf das er ge chadet

eit 1623 ver chlimmerte  ich  ein Zu tand andauernd.
Ein anhaltender Hu ten plagte ihn Uund verhinderte ihn

Le  Een Sein Siechtum zeigte  ich immer deutlicher
Kurz vor Weihnachten wandte  ich An den Dr

Hempel, Guhrau
463

„Als Ga tfreund, wie ein eind, der atarr omm
aus EeL

19 tritt chon duf, rauh macht E völlig den Hals
Hempel! vor der Tür die heil'ge Geburt Je u

Chri ti
Mich erwartet gar ehr die eilige Fe  tgemeinde
Was Oll ich reden? Sag an! Wenn rauh miu i t meine

Ke le
Niemand egreift, was oll eigentlich nunmehr ge chehen.
Die en gefährlichen Eein vertreibt nicht Dreizack oder

Anze
Und auch Mimmer das ert Heilungsmittel Ur hilft
Aus Hippokratas Kö  Er miu 18  ende die Pfeile
Reichen die er ten nicht aus, gib mir  chleunig t die zweiten
Schlägt das Mittel gut d  o habe meinen Utzen,
Doch viel noch i t Du ha t Eer den Uhm 70

AZu kam noch die Trüb al des Dreißigjährigen Krie 
ges blieb C 628 von der Heim uchung und Pei
nigung der Lichten teiner ver chont, Aber uim Verlauf des
furchtbaren Krieges mußte mehrfa fliehen, Urde voll 
 tändig Qusgeplündert und chwebte wiederholt m Lebens
gefahr 1631 nahm die rau von Thader auf Guhren (bei
Köben) M der e tzei ihn Uund  eine Familie auf, as in
Köhen über 500 Bewohner dahingerafft wurden
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Da ihm das Sprechen immer  chwerer wurde, ließ
ich durch zwei Kandidaten nach einander Im Pfarramt

und Hauslehrertätigkeit vertreten
Da trotz EL angewendeten Heilmittel eine

auf Be  erung mM dem Befinden Heermanns Ni vor
handen war, riet ihm  ein Arzt, Dr Lie Flaminius
O, zuer t tu. in Guhrau, dann in Polni ch Li  a
ohn des 1617 ver torbenen Flaminius in Guhrau,
Orts und Luftveränderung Heermann e chloß 1638  ein
Amt In Köben aufzugeben Und nach  einen Wohn itz

erlegen Der Grundherr von Li  a, Graf Bogisla,
 chenkte ihm und  einen achkommen einen Bauplatz Hier
Qute Ein Haus, nach de  en Vollendung Im Oktober
1639

In die en chweren Zeiten Wwar die abe der Dicht
un für ihn m ö o trö tlicher, als ihn  eine zunehmende
Krankheit Sprechen und lebendigen Verkehr mit
den Men chen nderte. Er  chrieb zahlreiche Predigten
nieder, die Auswärtige ver chickte oder für den ruck
fertig ma und verfaßte lateini che und eut che Gedichte,
Gebete und Kirchenlieder tle e poeti chen ebungen
namentlich  ein 4e  EL Zeitvertreib,  ie erhielten
 ein igenes erz in Andacht und gewährten ihm Er 
Uickung Uund bei  einem anhaltenden Kreuze.

Ein Kummer, viellei der größte, ihn in
reffen und zwar durch  einen Alte ten Sohn Samuel

Die er kam 1636 in die Ule vo  2 Frau tadt, welcher
Tektor (V  ako und Rektor Wilhelm Blothner
fungierten, und 1638 Iin das Maria Magdalenen  Gymna 
 ium in Breslau,  ich der Rektor Heinrich
und der Konrektor Qlentin Kleinwächter  einer be onders
liebreich annahmen (Leichenpredigt für Samuel)

Schon 1639 und noch tärker 1640 amen 3gUum ater
dunkle Gerüchte vo  — Verkehr  eines Sohnes in der
Je uiten chule. Ja War bereits 1640 28. Februar
zur katholi chen eligion übergetreten. Auf den dringen  —
den Tie des aters trat 9. März 3Um *
Glauben zurück. nde März kam Samuel ins väterliche
aus und Te. hier, bis 14 Augu t 1640 in rank 
furt der als Student der Theologie immatrikuliert wurde.
Später wo die Univer itä Wittenberg be uchen, Aber
 ein kränklicher Zu tand verhinderte dies Er AL in

Februar 1643 Im (L von 22 Jahren
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Nach dem ode  eines Sohnes der ater noch
Jahre. 1642 die Freude erlebt, daß  eine inzige

Tochter Euphro yne  ich mit dem Pa tor Samuel Schelwig
uin Guhrau vereheli  E. Seine beiden ne  ah noch
3UT Univer ita gehen, 10 den älteren nach vollendetem
Studium wieder zurückkehren.

Sein Krankenzu tan wurde immer immer,  elten
konnte herausgehen und  ich mit Studieren en
Lotz aller merzen WMWTL be tändig leißig und arbeitete
eine große Anzahl von en für den ruck aus.

Seine Krankheit +  ich Iin den letzten Jahren ehr
ver chlimmert en Vor  einem ode nahm die
Schwäche Uberhan hne nterla eufzte CL. Herr Je u,
bmm Spann mich aus! Noch auf  einem Sterbebett Eer  2
wies  ich als be onderes Bei piel geduldig eiden, e
1 warten, inbrün tig eten, lebre  egnen Am Frei 
tag vor Septuage imä 1647 egnete die Seinen, wo
 einem ne Johann die and auf das aup egte, der
Jüngere befand  ich auf der Univer itã Wittenberg. Sonn 
tag, 17. Februar 1647 nachmittags QL der vielgeplagte
Mann Im 62 Lebensjahre. Zehn age darauf wurde
un der be tattet; Joh Holfeld
ih die Leichenpredigt.

AC. 11 ehe, wir prei en elig, die Erdulde
en Die Geduld habt her gehört, das nde
des Herrn habt Ihr ge ehen
In Zedlitz rei en i t das rabmal“) der we

Joh. Heermanns noch erchalten In die O twand der Kirche
i t ein  chönes Sand teindenkmal eingela  en
oben In den en Engelsköpfe, unten In Totenkopf und
otengebein, Unten re die Sanduhr Auch die Ti
i t bemerkenswert. Sie lautet

Die Treu und Frömmigke
rön ott In die er Zeit
Mit Utt und vielen Jahren
Dergleichen auch erfahren
ier Uhende atrone
Der twe Ehren Krone.
Frau Anna Teichmannin

Des weiland Wol Ehrwürdigen in ott andächtigen
Hochgelahrten Herrn Johann Herrmann

Kai erl Poeten, Pfarrer en und weltbekannten
Gottesgelehrten hinterla  ener Ehe chatz
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Die in Guhrau den 1. Janner des 1600 Jahres ge  ·
boren, gottesfürchtig Erzogen, Einem Manne Gottes
verheiratet, ihn nach Gottes Befehl verehret und 8epfleget, ne und Tochter et, von Dtt mit
langem en ge ättigt, nämlich 80 ahr ott durcheinen aAanften Tod Abgefordert. Die es Denktmal  etzen
der Hr ohn und Tochter Kinder.“

Im Aunteren Felde noch der ne pru
„Nun gute Nacht, Du treues Mutter
ein Tun aup eu als der Sonnen ELein Silberhaar itzt in golo ner PraIEe folgen Dir, da ott will, Nachtl!

Anhang
Das wenige er parte bare ermögen einem Iin

Not geratenen Freunde geliehen. cheint, als  ei fürdie Erben Gefahr gewe en, ganz und gar 0 ver
lieren.

So dürfte die Olgende Stelle In dem „Valet an  eineinder“ ver tehen  ein
Meine Zeit i t da 3 terben. Wer kann ändern Gottes
Von mir werdet Ihr noch erben, was miu ott be 

eret hat.Undank hats etzt 8war bedecket, den der Teufel aus 
ecket

Doch 4 hr noch nicht. Gott  Go i t ein eL
Wird Euch Jemand dies ver agen, Zu er tatten in

Ot,Womit aus Treu bezwungen, hm utn Not bin Bei 
ge prungen,So wird Dtt den Undank rächen, Den gar nicht
leiden kann.

Und wird Euch den Segen  prechen, daß  ich wunder'
Jedermann,

—. Wilhelm Ne 3g 1656 der Kriegsunruhen aus nach Raudten und QL hier die emJahre der e t. Er teg der Begräbniskirche egraben.
KILo  und  eine Frau nahmen  ich  einer freunwie 1610 Johann Heermanns, des Vaters

——— Urch Pa tor Schneider Zed li



Aus dem Leben Johann Heermanns

Wer btt hat 3ul Rechten  tehen, kann in Not nicht
untergehen!

Ge egensworte an die Lieben einen!
Urze eit vor  einem Tode.
den en des Staatsarchivs Breslau Reg 43  7. 10,

ette 494 findet  ich olgende Nachricht, die viellei auf
obige age Ezug nimmt

An Johann Heermann vnd Pa tor meritu
C(N un eren freundlichen Dien te vnd alles

vohr. Ehrwürdiger Wohlgelehrter, in onders gutter reund!
Demnach bey hrer Für tl Gnaden un ern gnedigen
vnd Herren nach ehme in dem Frantz V  *  en Bort chi  —

Creditwe en on unß mits ein riobritäts Ab chied
publiciret worden, die hme darinnen a  ignirte
der Ehr Wohlb. Aßmann von Ni tiz Le ehwiz Leh
ewitz) einen Arre t dero ge talt ge uchet, al o uin der bey
lage begrieffen,; So Ga  en hochge  EL Ihrer
Für tl Gnd Wier Ihme  olches beförderung  einer not 
turfft ierdur gebührlich in inuiren wollen; Und ver
bleiben hme daneb t in ten willig re den
1 uly 1645

Die Oti. V 417 behandelt die gleiche Sache
In der weiten Hälfte des dreißigjährigen Krieges

wurde Un ere mgegen auf das betroffen.Die Nähe der tarken Oderfe tung Glogau und die tei 
Schanzen ein großer Verderb für das

Für tentum. Städte und Dörfer A t I nieder 
gebrann Die Bewohner hatten Hab und Gut Uunter fort
ge e  en Plünderungen verloren und die  chrecklich ten Qua 
len dulden mü  en. Sie flüchteten über die Grenze I das
benachbarte blen Auch Heermann i t 1638, nachdem ETL
Hab und Gut verloren und mehrfach In Lebensgefahr 9echwebt +  E, orthin geflüchtet und hat In  ich ein
aus für den Re t  eines Lebens erbaut Hier konnte
ru  9 und ohne orge en und u  einer  chrift telleri chenTätigkeit für  ich und den Lebensunterhalt der Seinen ein
leines Vermögen ammeln. Zum Kirch piel CN 9ehörte damals das Rittergut Bart ch nach Ur chkaueingepfarrt). Be itzer WDar ranz von Sack hm borgteHeermann die er eit aus eine immerhingrößere Summe, deren Höhe nicht genannt wird, ließ  ieaber auf das Gut eintragen. Auf le e Summe hat aber
Aßmann von No titz auf durch einen „Prio 



Hermann Söhnel, Pa tor Lüben

ritätsab chied“ Wider pruch erhoben und egte vorläufig
Arre t ein, indem in der „Beilage“  ein Recht
wie en hat. ies C das Für tliche Amt dem Pa tor mit.
Die „Beilage“ i t nicht vorhanden).

etzterer i t  o wahr cheinli  ein eld gekommen.
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III

Aus der Jugeno zeit
des Abraham Scultetus (1566—-1588)

Von ihm  elb t aufgezeichnet
Mitgeteilt von Wé Rot cheidt   en We t
V  *  Abraham Scultetu 5 der ofprediger des Win 

terkönigs War e ie von Geburt Sein
Leben hat  elb t be chrieben und im ruck er cheinen la  en
Unter dem Ite „Vom Lauf des ebens ranalml
Scultetl Was die er  elten gewordenen Schrift über
eine Jugendzeit  teht die Cultetu In  einem ater

zugebracht hat  ei hier wiedergegeben
„Im  („ nach der Heburt Tt 1566 hat der fromme

nd gottesfürchtige Fridericus Urfür Pfalzgraf, in de  en
Land und Gebiet ich nach Gottes Willen den mei ten eil
meine Lebens zugebracht habe, auf dem öffentlichen Reichs 
tag Augsburg  ein Bekenntnis de rechten Qauben
getan mit großper Be tändigkeit

des elben Jahres den 24 Augu t bin Grün
berg un Schle ien geboren worden von Eltern, die da, Wie
die weiß, Ein Un träfliches gott elige eben
geführt Mein Vater hat geheißen Georgius, Wwar ern
Ratsverwandter Mein Großvater Georgius War Schultheiß
uu der Nachbar chaft Deut chke  el Meine Mutter
Catharina, de  O Valentini Carchesii ürgermei ters
Tochter, welche zUm Großvater von der Mutter gehabt hat
Jacobum Kermium, wohlverdienten ürgermei tern un
meinem Vaterland demvelcher weiland Sigismundo,
Herzogen on Glogau, hernach nig Polen?),
 einer Ge chickli  eit  onderlich eliebt worden Ihr Stief
bruder Wwar Fabianus Scultetus, welcher die tadt Grünberg
ber 30 Jahre weislich und gott elig egiert hat Es hat aber

Kluckhohn, der Tromme. 1879, 220 ff und
Heppe, de deut chen Prote tantismus 1555—8 II (1853)

Wohl gismund Augu t
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Einem gütigen Gott efallen, mich von meiner 5  Arten
Jugend durch  eine väterliche Uchtrute zuzubereiten
demjenigen, was hernach, als ich erwach en, hab mü  en
aus tehen. Denn, ndem mein Bruder und meine Schwe tern
Uezeit und ge und, hab bald mit die er, bald mit
jener Krankheit Teiten gehabt, al o daß meine Eltern
nicht die gering te gehabt, daß lang lehen
Darnach 1570), als ein Knabe war, hat erne unerhörteTeuerung ganz S  chle ien überfallen, we auch reichen  *Bauern ihre Scheuern geleert und viel en  en getötet hat,in  Em etliche Hungers ge torben, etliche durch Krankheit,  o
von Genießung des eT  und Kleien-Brots verur acht Wor
den, umgekommen, welcher Zeit, wie mich ohlErinnern weiß, oftmals Einen hungrigen Magen nit
einem Stücklein  chimmligen TD zufrieden ge tellt hab

Zur elben eit Wwar 5rünberg recht Thalloris, t. ein
grünender erg, weil auf dem Rathaus die Gerechtigkeit,n der Kirche die Religion der Gott eligkeit, im GymnasiojOder In der Schule Kun t und Ge chicklichkeit grünte und
blühte unter der väterlichen Regierung ber Schle ien,Maximiliani des Andern, welcher, als um (XV  ahre 1576
Iim Herrn ent chlafen, i t  ein Leichenbegängni nicht als
eines Königs, ondern als eines Vaters des Vaterlands mit
allgemeiner 0 durch ganz e ien gehalten worden.
er elbe, al  ein ater, Kai er Ferdinandus, noch gelebt,+*  H  At einen evangeli chen rediger Pfauserum ), bei  ichgehabt und  ich das (C  ahr 1560 durch einen Ge andtenund durch Briefe, we e ehen und ele en hab, den
durchlauchtig ten Für ten und Herrn Fridericum III., Kur 
für ten, Pfalzgrafen, beklagt, daß iermit  einen Vater,den Kai er, beleidigt und fürchte ich, bald
als ein Vertriebener Uum Pfalzgrafen kommen, und bittet,dba &  ehe, daß allda ein aus und
Herberg finden“) X.  S hab auch ele en des elben frommenAi er Brief Paulum Eberum, Vor tehern der ——zu ö Sitteitbers, in welchem  eine Meinung von der

Johann eba tian Pfau er, geb. 1520 in Kon tanz.Unter U N Hofprediger un Wien, Uunterlian Geheim ekretär, Hofprediger Uund Beichtvater, 1560 Pfarrerund Superintendent in Lauingen, 5
ber ALimi  ans5 Beziehungen Friedri III.gl. u  ohn d. Q. —. 186 ff. Der e anödte War i k O

a u II Aarn Der Lten
III i t atiert Wien, Pri 1560 val Uckhohn,Briefe Friedrichs des Frommen I 1872,



Aus der Jugendzeit des Abraham Scultetus

Religion gänzlich nitdeckt Die Summa i t Er wün chte,
daß aus der Schrift das Evangelium allen Tten

gepredigt Uund die Römi che hohe Prie ter chaft, wie  ie
nun i t, chalten werde. Gleichwie aber evangeli ch, .
gott elig gelebt hat, al o i t auch evangeli ch, gott elig,
ge torben Um welcher Ur ach willen ihn, als ge torben,
die Pari i chen heologi ohne Bewilligung des Pap te
nich wollen, dieweil  te wußten, daß gal enig auf
katholi ch ge torben wäre; enn Wwer tm tarken Vertrauen
auf das Berdien t e u  t tirbt, der  tirbt nach Be 
dünkten der äp tler nicht katholi ch.

die em Kai er hat mein Vaterland gegrün
nd gebluht, In de  en Schul, als darein von einen
E  Ern ge chickt worden, hab ich gefunden meine ELr Praecep 
OT6S M. Peirum Iitum“) einen  ta Bekenner des
Glaubens, M AacCObum Ebertum ), Iin den orientali chen
Sprachen ehr berühmt, ein ann von m en und
Ge chicklichkeit, Paulum Bernavum ), welcher damals eine
väterliche Gun t und Zuneigung mir (ékommen und die
Zeit  eine Lebens chalten hat, no als Im Jahr 1614
Iin ohmen gott elig ge torben, hat miir als ein Praeceptor
 einem 18cipel, der ich ihm weder mit lutfreund chaft oder
On ten verwandt war, den be ten eil  einer Bibliothec Im
Te tament vermacht, welches nicht oft te

Im 14. Jahr meines Eers, War das 1580. ahr nach
Ti Geburt, i t eine grau ame Pe t A t ganz Europam
durchgangen und Ugemach fortge chlichen, im Junio i ts In
Sicilien, Im UuIIO nach Rom und Iin die benachbarte Tte
uin Wel chland, Im Augusto gen Venedig nd Con tanti
nopel, ImM Septembri in Deut chland und Ungarn, Im Octobri
in die Stätte der ee, im Novembri und Decembri Iin
Dänemark, Schweden und vlan. gekommen, we euche
auch mich angegriffen, aber ni AT Derwegen ich dann
bald herna ur Hottes  onderliche na wieder Nir
 elb ten onimen bin.

amal  S wurde allenthalben Deut chland herum 
Er  ii eine Formula Concordiae), i. eine Form nd

stadtensis
9 Wittenberger 1558 „Petrus Titus, Frei—

„acobus Ebert, Spro-
tauiensis“, 1549 Profe  or in Frankfurt Oder,

Wittenberger Matrikel 25 1569

alt, Kirchenliederdichter 16¹4 .
tttenberger Atrike 1573 Paulus Bernauus, Lau-

bensis.“
Eppée, der luth Concordienformel, 1858



Rot cheidt in en 

Wei e der Einigkei (nachdem im Jahre 1574 die Akademien
nd Wittenberg er und die rechtgläubigenTheologen daraus  ind ver toßen worden), we von

Jacobo Andreae, David Bytraeo, Martinio Chemnitio, An-
drea Musculo, Nicolao Selneccero, Christophoro Cornero 2 chmiedet worden, we  E, weil  ie allen Kirchen und Ge 
meinden, 1 die Ubiquitet oder Allenthalbenheit und die
mündliche Nießung des Chri ti nicht glauben, ver- 
dammte,  ind von unter chiedlichen Leuten mancherlei Ur 
teile darüber gefällt worden. Simon Stenius Lomacensis)aus Meißen hat mit die em  chönen Epigrammate der elbenTheologen Torheit damals ge tra

Anglus, elga, Scotus, rapidi Dius 4CCOlA Rheni,
Sarmata EU 4  O, FOrtis eit Helvetius,

Omnes haeretici: gentes dammare tOt audent,
Vix SeX auk Septem isnica mancipia.

Quae causa  Ore negant Christi  n0OsSs Sumere COTPUs,ercipik AarCana quod ratione ES
netum ErrOrem quo 81 quis forte tenetur,
t Pereat mundo, non Perit lle Deo

Der Engländer und Schotte, Holländer und Franzo ',Der Rheinländer und Pole, der Schweizer AL und groß,CN alle  ein Ketzer, welch von  echs oder  iebenDer Meißneri chen Sklaven 3uULl Höll werden ver
 chriebenWarum ieweil  ie agen Wir Chri ti Flei chNicht mündlich,  ondern gei  1  I. durch des aubens

Ern eiliger Irrtum! chon emande
die er muß  terben, bleibt doch tn Gottes

ande.
8 h U n Mi 3, ein bet In Sach en, hat von
Rädelsführer der Ubiquitet ch dem Smidlino

oder Schmi  cherzhaft al o ge chrieben
Aut Vuleanum, Aut forceps indocta efellis,

Exo u ny voluit cCudere, cudit SO-½.

censis.“Wittenberger Matrike 11 1564 „M Simon Stenius  Loma—
Heidelbe Profe  or der Sprache in eu dQ. Haardt und

—
(GroßeVielleicht der Theologieprofe  or I n7 Kirchenliederdichter

— Spottname für ar And T 6E d, ein ater war Schmied



Aus der Jugendzeit des Abraham Seultetu

ulcanum hat ein ang oder Gedank'
Fried wollte mieden, da miede nul ank

Und gewi hat die er nicht ohne al o gewei  agt
denn die Kirchen, welche T tlich untereinander, hat
1 unglück elige Formel uneinig gemacht welches auch

liebes rünberg erfahren mü  en, darinnen Nico-
laus Menius —0 Pfarrer a e Ein und gelehr
ter Mann, aber ein  onderl  eLr Verfechter der Abiquiti
chen ECt als tie e Formula wider des ats und des

Bernavi Rectoris der Schulen, Willen mit Gewalt wollte
einführen, i t Elne Uneinigkeit wi chen den Bürgern
und dem Rat ent tanden, we noch bis auf die en AN,
nach 43 Jahren, nicht ge tillt i t ei i t was ruhig
i t unruhig machen, aber ehr  chwer, die nru wieder
 tillen

Iũ bekenne 7. daß ich Menio, dem Verfechter der
Allenthalbenhei AT angehangen bin und ihm oftmals
 eine Predigten 3 ren, auf die Uumliegenden Dörfer durch
tiefen Schnee und große Kälte nachgelaufen bin ber der
barmherzige ott hat mich In dem Schlamm die es Irrtums
nicht ang  tecken la  en, ondern mich bald nicht  owohl durch
meriner Praeceptorum als durch meines gleichen Hülf, wie
der daraus erlö t Gelobt  ei  ein Nam in alle Ewigkeiten!

Breslau i t die Haupt tadt e ien Die elbige 5  ierten
meiner Jugend mit ihrer Lehr und Tugend Andreas

Dudithius Nieolaus Redingeri Vater und Sohn, Johannes
Cralo, Kai erlicher edicus, AcOobus und Petrus Onarii, die
Schillingii Engelharti, Nicolaus Steinbergius, Lucas Pollio
und andere —) Derwegen, gleichwie vor Zeiten die Römer
nach en, al o die Schle ier nach Breslau,  ich
tudieren der freien Kün te und Lehr unterrichten la  en

hab mich nun auch nach anderer Exempel mit Be 
willigu meinel Eltern nd fleißiger Commendation de
Bernavi Jgunio des 1582 VJa  hrs egeben und A e Uunter
gielen andern Condiscipeln und Mitge ellen bekommen
Bartholomaeum Pitiscum, Amandum Polanum Christo-
phorum Pelargum velcher herrlichen en ott der Herr
hernachmals unter chiedlichen Tten mit großem en
 einer Kirchen gebrau hat Dann den Pitiseum hat der

„Nicolaus Menius, Bri-
censis“ Treuen rte en), 1611 als Pfarrer in Kü trin

— Wittenberger ati 12. 10 1565

Arnolds Bericht über die ang.theo Fakultä in der
Breslauer Fe t chrift, 1911
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9oeld Johannes Casimirus, Pfalzgraf bei Rhein,
Herzog un Bayern, dem Edlen t t o V Grün rao t,
eorg Michael ingelsheim nod Chri tophP b II welche damals den Studien und der Auf
erziehung des noch unmündigen Friderici IV Kurfür ten
Pfalzgrafen, vorge etzt V. im ahr 1588 U Collegen
6  Ugeordnet u.b urz vor  einem Tod ihn  einem Pflege ohn,Pfalzgraf   3Uum Lediger ge etzt In  (V. welchemDien t  ich der gute Pitiscus bis .  hr. Kurf Gnaden Tod,˙ ern thaft,  o getreu und un träflich verhalten, daß nichtUnbillig, da im ahr 1613, den 27 Ulii, ge torben, öffent
lich IN der Leichpredigt ge agt wurde, die Wagen de pfäl  Echen raels wären Umkommen ).

PoOlanus — hat mit  einem en Lehren und Dis 
putieren der Ba eler Academien neben t  einem SchweherJohanni Jacobo Grynaeo ——) Ehre gemacht elargus —— aber
hat nu  — viel ahr auf der Academie Frankfurt aun der
der nicht allein Philosophiam ERl Theologiam mit großemLob profitiert, ondern auch alle Kirchen In der Mark Bran
uburg mit Rat und An ehen als General uperattendent
regiert.

DaTL der Breslaui chen kaum ein wenig 2wohnt, iehe, da erfuhr traurige Zeitung, daß mein
liebes Vaterland ganz ausgebrannt  ei und alle Uter
meiner Eltern In die gelegt worden. Da wurd ich als 
bald nach Hau erfordert das Studium verla  en und
mich 8 einem Handwerk egeben.  tunde tm weifeud gedachte hin nd her, was mir tun wäre, und als ichdie Sach auf alle Fäll ohl Erwogen, 9l° ich endlich bei
mir, eher alles ver uchen, als meine glů  1. ngefanStudien verla  en, 80g9 derowegen mit meiner
Schwe ter Mann nach Frei tadt, nicht we von meinem
—  Baterland, In Willens, eine Paedagogiam“)  uchen, hab

1613
14 Auch Pitiscus tammte aus Grünberg, geb 1561,als  er. urpfälz Oberhofprediger in Heidelberg, Kirchenlieder

16 1561 Oppeln,
5) Amandus Polanus VD olansdorf, geb

1610. eit 1596 Profe  or des Ba el,
Geb 1540 in Ba el, S. des Lof. Thomas Grynäus,1°0 des in aA el, 1584 in Heidelberg, 1617

**  17³ i  toph aAaTL Rg u Storch), geb 1565 inchweidnitz, 1595 General uperintendentburg 1610 in Frankfurt Oder, 10 1683der  533. Mark Branden 
—¾) Stelle als Hauslehrer
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auch durch Gottes nad eine vornehme rlangt, bei der
Bürgermei tern Georgio Sunderman. Welches
den Ausgang des Sommers des 1582 Jahres, uin velchem

Kai er Rudolphus den 1. Reichstag Urg gehalten
Die von dem e  igen Reichstag kamen, erzählten, daß e e
Ver e, anderswo ge chrieben, a e eien gefunden
worden:

Qua ratione Germania Salva manere,
Accipe consilium, Lector amice, Ieull

Utere jure tuo, Caesar, Sectamque Lutheri
Ense, TOta, POnto, funibus, igne ECA

Wie Deut chland könne . 1.  erhalten werden In Uutem Stand,
Gib dich, mein lieber Le er, die en mein Rat gur and

Kai er, rau dich deines E  ens, vertilg und töt
wind

Miit Schwert, ru Feur nd Wa   er alle, die Lutheri ch
Haben derowegen diejenigen eine V.  al chheit egangen,

welche vor wenig V  (  ahren  ich kein ewi  en gemacht,
 chreiben  ei durch dergleichen erS (nur in wenigem
verändert),  o tm Heidelbergi chen Hof die an ge chrie
ben  ein  ollten, der Durchlauchtig te Johannes 281
mirus —— Verfolgung der Lutheraner angereizt worden.

Frei tadt bin darum länger geblieben, weil
nicht allein getreue Praeceptores in der ul, N

von Glogau und Matthaeum Mencelium
von Schweidnitz 95, ondern auch uin der Kirchen den ehr
mutigen Predigern Abraham Buchholzern hab

können, der ein fürtrefflicher Theologus und eit 
reiber, von welchem wahrhaftiger, dann Ovn Platone kann
ge agt werden, daß die Gratiae oder Gun ten auf  einen Lip
pen gewohn haben, nd In de  en Herzen (wie Michael
Neander“) I  einer Chronie recht und ohl ge chrieben hat)
die antiquitet und alte Hi torien verborgen gelegen
Die er hat mich er ten 3uL Lieb der Hi torien und 3ur

n) Johann Ka imir —  * Pfalzgraf bei Rhein,brachte als Vormund  eines en Friedr die QI3
8uTL reformierten re zuru

Wittenberger atrite. 1573 „Maithaeus Mentzelius,
Schwidnicensis“.

* Wittenberger atr 21. 1546 „Abraham Bucholtzer,
filius Georgii Bucholtzeri, Praepositi Ececlesiae Berlinensis“.

22 1525 uin Sorau, Lehrer in Nordhau en, 1559 Rektor tn
1595Ilfeld, 26
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Verwunderung der werten antiquiitet gebracht ben die er
hat mich von der rechten Art predigen,  owohl durch 9e

Praecepta oder Regeln, als mit  einem lebendigen
mpe unterri Aus  einem Munde gingen
Sprüche, we gemeinigli ohl en  ein, und Wite
ener agt

Aurea, Perpetua Ssemper dignissima VIta
Güldene, we ohl wert daß der elben allezeit

gedacht werde
Als und viel, aber NUr te e  ind we ich hieher

wollen:
1) 1Idololatria ta  — aAaltas 1 mundo egit radices, Ut 0O  — POssit

extirpari. Ideo PrIIuIl EeS1 Confiteri el Pati
Abgötterei i t  o tief In der Welt eingewurzelt daß  ie
nicht kann ETO werden. Darum i t das
Betkennen und Leiden.

2) Putissima conservandi CU hominibus Eell mnlinlme
SIn Cerls concordiam eSt

Seire, tacere,
NoOsse, 0  — Odisse,
Ferre, 0O  — indignari

Die Wei e, einiges 8 erhalten, auch mit
Leuten, die ganz nicht aufrichtig  ind i t e e

Wi  en, weigen,
Erkennen, icht ha  en,
Ertragen, Nicht erzürnen.

Eccelesiis Plus certaminum ignunt verba hominum
Juam Dei, pugnatur fere de polline, Peiro
eit AulO Jual de Christo Retine divina relinque
humana

D. i.
den Kirchen en pringt mehr Streit aus der Men 

 chen, denn aus Gottes DOT und wird gemeinigli
mehr ge tritten ber Apolline, Petro el Aulo, denn ber
Christo. Behalt was göttlich i t und verlaß, was

i t!
Limentibus Dominum, non praesumptuosis, bene cedunt

enen, die ott fürchten, nicht aber die  ich viel
einbilden, geht alles wohl hinaus

5 Laetari Deo EeST TeSs Omnlul Sullla terris
Sich freuen i t das höch te ing auf der

ganzen
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6) Omnia possunt homini mala accidere, NoOn SOlum mala
POenae, Sed etlanl culpae Ergo vigila

CTlei bel ann den en chen egegnen, nicht
allein das bel der Strafe, ondern auch der oder
der ünd arum wache!

7 VIs ESSE mundo: Contemni et emnere disce.
Will t du In der ein Lerne, vera

werden, nicht verachten.
8) Hoce C0 fere refugii E praesidii 111 IIIelSs

CU Deo, CU AIIICIS et EUIII mutis
magistris.

1. Meine Zuflucht und Hülf uin meiner CT·
warti  et i t gemeinigli das Ge präch mit II mit
rech chaffenen Freunden und mit den tUummen T·
mei tern, 1. mit den Büchern.
Christianus eSt homo dicens et aciens ingrata Diabolo
EE Ornans gloriam Dei autoris Vitae ei salutis Suae

Men ch i t Ein Chri t der da  agt und tut
was dem Teufel unangenehm i t und der da  ucht die
re Gottes der Eeln eines Lebens und Selig
kbeit i t

10 1IuSs aulicus ES aula SUS aliquis 50  —414  18
Provehendis, malis CETIO 110II Omnnnino0O impediendis (id

kieri 1101I POtest) Sed retardandis
Das i t Ein 6°  eliger Hofmann, der  ich an

 einem 50f gebrauchen läßt das Ute befördern, da
nicht war gänzlich verhüten enn das i t

unmög  ), ondern éetwa aufzuhalten
11) Vita nostra tantum militia, ücia ESt et adversus

umM hostem, quem 1eS noctesque erimus
Ostro, ES que O101 et OT quod 10  — de calamitatibus
intelligo, Sed de labore repugnandi Peccato unOstro, —dul
Sravior est Juam calamitates, Abores
mundo Quid EIIM AILU ESK repusnare 8SuUlS cupidita-
ibus, quam facere Sibi ei 8SuUuO COrdi ingrata et Deum
Pluris facere quam SeiPSUm et Quam Carn!lS Suae 6C81
deria el VOluptates el gaudia

1. n er Leben i t nur Eein rieg und amp und
ein treit wider denjenigen ein den wir Tag und
Nacht un erm Bu en herumtragen, i t Schmerz und

welches ich aber nicht von der Widerwärtigkeit
ver te ondern von der Müh und Arbeit wider die
Uunde reiten, welches chwerer i t denn alle CT·
wärtigkeit und alle Mu und Irbeit der Welt Denn
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was i t anders,  einen igenen Lü ten wider treben,
als dasjenige tun, was ihm und  einem Herzen weder
angenehm noch ieblich i t,‚ und Dtt den Herrn
en als  ich und als  eines Begierden und
Wollü ten und Freuden.
OIm ganzen werden 25 Aus prüche wiedergeben
+ 09 mein Herr, der Bürgermei ter Süänder 

MRmann, oft  einer Pri Iin Polen,  o nicht
weit von dar gelegen, verrei en; hat ih derowegen ge
en tim 1584, daß zur Tgetzung mit ih rei te
Auf welcher Rei e ich unter anderm Gnefen ge ehen, de
Erzbi  07 itz, und Po en,  o der Zier der
Polen Qu nennen eH Da ich den 14. onntag
nach Lrinitatis in eines Je uiten (ich glau Arturi —— Predigt

und eine wunderliche ergle  ung der Aus ätzigen
und E  . wie die Evangeli chen nen  7. angehör habe,

doch endlich hieher omm daß die Evangeli chen
Ketzer jenem Geri  age eben von dem nge Gotte
werden abge ondert werden, gle wie vor Zeiten die Aus 
ätzigen von dem vermi chten Haufen des i raeliti chen
 ind abge onder worden. Die es wurd mit großer eip
tung ge agt, aber S ward ohne Nachdruck und Beweis der

beigefügt
Da i t nämlich der e uiten Art predi

gen, we  L, wie ich mich bedünken la  e, auch etwa
Speyer, Worms und Mainz tn acht genommen habe

imm, aber mit Gründen wider die Ketzer
chreien und Lehr und Sitten, da hri tu  S und der

gerechtmachende Glaub, welcher ein Brunn i t aller
allzeit hintange etzt werden, den Ihrigen ederzei

Uuen und fürzutragen man doch vielleicht
be  er aus Seneca und Plutarcho, denn aus ren Predigten
Ulrde lernen können.

nun aber  chon Alters halbern mich auf Academien
egeben i  E,  o hat doch verur acht der Ruf und Uuhm der
Görlitzi chen chul uin der außni (welche damals des
ilippi Melanchthonis re eigentlicher Schüler Laurentius
Ludovicus?) (ob de  en Kun t und Ge chicklichkeit oder ne
Gott eligkeit fürtrefflicher i t, weifle noch heut, mit höch 

. Laurentius Arturus, Engländer von Geburt,  tudierte in RomTheologie, 1591 In Ina
—u Wittenberger Matrike 13 3 1553 „Laurentius Ludovicus,

Ambergensis“, 1584 Rektor in Hörlitz, 159
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 ter Teu neben Martino Vlio, Lehrer der un
Uund Sprachen, regierte) daß ich den Eingang des
1588 Jahres e e erühmte 3og, da denn ahr
und drüber mit großer öffentlich gelernt und aus
elehrt hab Dann mich deuchte, nicht daß
Gymnasio oder Schul war,  ondern als Wwar auf

vornehmen Academie und Schul Dann weil
nach Melanchthonis und Johannis Sturmii Anordnung, in der
chul die freien Kün te und Sprachen getrieben und excoliert
wurden und excercltla und ÜUbungen der Rednerkun und
Poeterei, und Latein ange tellt wurden und Afur
gehalten, daß diejenigen, die des Ludovici und VIII
Füße  aßen, 1. die von ihnen gelehrt und unterri
wurden, Ugleich den Melane  On Wittenberg und den
Sturmium Straßburg en hörten

E i t auch nicht geblieben der gewün chte (CEeS8
und Or der Arbeit die er fürtrefflichen Mäaänner. Denn
aus der Görlitzi  en Schul  ind herkommen, gleich al aus

unzählig viel Mäner, we königlichen
und für tlichen Rathäu er oder Predigt tühle oder der hohen
Schulen theologi  E, juri ti che, medizini che und philo o 
hhi che auditoria mit ihrer Lehr und herrlichen en geziert

O, daß ich aAfur 0  E,  o jemals Elne ÜMule der
antbartei einem getreuen Praeceptori öffentlich i t auf
ger worden, nicht auf dem eld nicht auf dem QAT
 ondern in den Herzen ler erer, we der +  einer
U und Arbeit  ind teilhaftig worden

Auf Einraten die es Ludoviei aber aus Mild  und Frei  2
gebigkeit des  owohl  einer berühmten Vorfahren als

 einer Tugend Wohledlen B E,
 chle i chen Ritter auf Herrendorf und Claden etc der kai er  2
en Maje täten Ferdinandi, Maximiliani und Udolphi

(3u de  en un und Kund chaft mir der Edle AcObus
Monavius — durch des Ludoviei commendation geholfen hat)
hab dieuhohe chul Wittenberg be glei
auf die Leipziger Frühlings Meß des 1588 XV  ahrs welches
der Untergang und große Veränderung bringen
0  E, Wite die Astrologi und Calender chreiber hatten für
egeben, aber

Dann hat die Chri tenheit etwa ein glück eliges Jahr
— Geb 1546 Breslau,  tudierte in Leipzig, Rat eani

und Brieg,  .** 6. 1603 in Breslau.

8S1S, Silesius.“
In der 7. 5. 1588 „Abraham Scultetus, Grunebergen 
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gehabt,  o i t die es eins, als in welchem die Türken
tn Ungarn bei der IXO von un erm Kriegsvolk CT
er chlagen, C uin die getrieben worden, die Fein
des franzö i chen Königs und — Tlegt, endliche die 9e
waltige, hochtrabende   armada von den
Oceanischen Meereswellen i t überwältigt worden.

E war vor meinem Abzug aus meinem Vaterland
ein großer Schrecken In ganz Schle ien der oblen Ein 
Qll Iin das Herzogtum Brieg. ber nachdem der Erzherzog
von O terreich Kai er Bruder,
ngen worden, haben  ie aus Feinülichkeit mehr CT die
—  chle ier vorgenommen, denn daß  ie die Stadt In
welcher der Erzherzog  ich hat aufgehalten, geplündert und
ausgebrannt, die Bürger unbarmherzig traktiert, iel ET
 chlagen, die mei ten in die traurige Dien tbarkeit Nno
Sklaverei weggeführt en Welches Elend, als der
Arrer des elben Tts mitan ehn mü  en, hat in  olchergroßen Gefahr  einer nicht verge  en, ondern den Joannem
çgamoiscum, des Königreichs blen Großkanzlern Uund
General ber das olni Krie  volk, getro t die em18tIChoO angeredet

O8Stis Es, hospes? Nam quis te dixerit hostem,
Qui Patrio Vvictos Victor celis?
Feind? oder bi t Ein Ga t? Doch Wer Ollt agen

ein eind,
Der du vater liebe t, die überwunden  eind?
Meit welchen Worten den Überwinder, welcher 0eUdiert, Gnaden bewogen, daß ih iel Ungari cheGulden verehrt und mit einer Convoy und Geleit  amt den

Seinigen einen  icheren Ort hat ziehen la  en



103

E  V auswärtigen hohen Schulen.
Von W R d1 in E  en  We t
(For  Ung, te Jahrbuch XIX 123.

8) An dem Gymnasium Ustkre 3 u  — —.—
pe Die atrite des Gymnasium Ustre

Zerb t Iin Anhalt 82—17 Leipzig 1930
12 April Valerius Sprottaviensis,

Reverendi eit Clarissimi Viri Domini F
7 Theolog. Doctoris matertera

11 1h S, Theologiae Quon-
dam Ihl Academ Lipsiensi Prof. Servestae
Ann0O 1585, 5. Augusti, aetatis Anno0O 59, qauo
COncesserat, expulsus religionis exilii
8uUI Ann0O Vid Clementis Stresonis
coneionem funebrem IN Obitum ejus Abitam
ei Servestae EX 1587 4.

23 April Christophorus Regulus, Lau banus
Lusatus.

1583, 8. Reinholdus — — Glogoviensis.
1583, 20 li. Bartholomaeus — Grünebergensis

Silesius.
Geb 24 1561, 1613 als urpfälz
Oberhofprediger In Heidelberg. Kirchen
liederdichter och, Ge ch Kirchen
e VI, 13 Stocker, Schematismus der
ev. prot. 1 in aden 1878, 188.20. Uli Caspar Francius, Silesius.

1583, Augu t ACObus Soraviensis.
1584, 4. ept CICIOT Sprottaviensis.
1584, 10. ODtt. Georgius Vratislaviensis.
1585, 4. Jan. Paulus aepius, Saganensis.

Martinus Henrici, Schmidebergensis1586, 16 Juli.
1586, 2 0/ Fridericus 2 Saganus.
1587, 3 tai Johannes 8 Saganensis.
1587, 30 Qi Adamus 8 Saganensis.
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1588, Dez Laurentius * Goltbergensis.
1589, 17 Q Zacharias Silesius Sprotta-

Vviensis.
1590, Cz. Zacharias 2 + Goldbergensis.
1592, 3. April Gregorius Ditericus 1, 81

lesius.
1593, 1 ElChlor Goltbergensis

1. Okt. Jonas 8 GoOrlicensis.
30 Okt. Andreas 8 7 Glogoviensis.
19 Mai. Christianus Leorius Silesius.

1593, 31. Mai Bartholomaeus —5 Saganus.
2. Juni Bartholomaeus Glogoviensis.

1594 ODkt. Philippus Holtzrecherus, Vratisla-
viensis.

1594, Okt. Andreas Boleslaviensis.
1595, 1 „ April. Micheas CKe 8„ Freistadensis 81

lesius.
AVI Neorhodensis Si1595, 1 „ Okt
lesius.

1596, 10 Aug. Johannes 2 Lignicensis.
Valentinus 8 Lignicensis.

1596, 2 Sept. Johannes 5 1 II Leoburgius Silesius.
1596, 8. 0O Georgius 1+0  * 7 Vratislaviensis.

AVI 7 Vratislaviensis.
1597, 22 März. Johannes Gr S Vratislaviensis.
1598, 27. März Martinus Lusatius.
1600, 16 Okt Augustinus Goldbergensis Si-

lesius.
1600, Et. Balthasar 9 Neurodensis 5

lesius.
27 März. Melchior U Neurhodensis 81

lisius.
1602, 30. April. Melchior . II Freistadensis

Silesius.
1602, 28. Daniel Le I Saganensis Silesius.

2 4 Mai. Nathanaöl Hanisius, Fridebergensis
Elysius

27. Okt Balthasar — Freistadiensis Si-
lesius.

1608, 27. Ott. Martinus Ahrmund, Sprottaviensis Silesius.
1610, 0 Georgius Clausewitz, Carnoviensis Silesius.
1611, 1. Mai. Elchlor 1* * Gorlicensis.
1612, 5. Okt Martinus 8 8 Glogovia-Silesius.
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161³, 12 Jan. Oachimus Rismannus, Glogovia-Sile-
siuUs. Pa tor in Neugabel (XIX,
S 124)

1613, 27 Christophorus 7 Freistadien-
818 Silesius.

1613, 21 April Fridericus Gorlicensis.
1613, 23 Uuni. Samuel Glogoviensis Silesius.
1613, Uli Michael FolCKmannus, Goltbergensis

Silesius.
1613, 13. Johannes 8 7 Sprottaviensis 81

lesius.
15. I Georgius GoOrlicensis.

Fridericus 7 Gorlicensis.
1614, 12 Jan Christophorus 8 Thaborius Si

lesius.
1614, 27. März Adamus 8 U  4 Sprottaviensis 81—

lesius.
Gorlicensis 3—1614, 17. Pri G0Odefridus

lesius.
12. Juni. Samuel Stritzelius, Gorlicensis —

esius.
Cremerus, Freistadio-Si-1618, rahamus

lesius.
Johannes Freistadio-Silesius.

1619, 27. März Laurentius H 7 Freistadio-Silesius
1628 Fridericus C — Freistadio-Silesius
1687 3. Ott. Johannes Christianus —  S rega 81

lesius.
ebr Johann Christian 7 Silesius.
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Ein Zeugnis my ti cher Frömmigkeit
Qus dem Jahrhuno ert.

Mitgeteil von Werner M

Die großen Wendepunkte und Höhepunkte In der He
 chichte der  chle i chen Theo ophie und My tik, die ETke
Jatob Böhmes und Johann Schefflers,  ind  eit angem
Ckannt und oft interpretiert worden. Seit wir aber der
Erkenntni gekommen  ind, daß eine eigentümliche Form
my ti cher Frömmigkeit be timmender rundzug des  chle i
chen Men chen i t,  eit wir wi  en, daß vorzüglich die

mung des  iebzehnten Jahrhunderts keine
Elehrte Entwi  ung, ondern eine 8·
gung war, erhebt  ich die Notwendigkeit, nach Zeugni  en
der vielen kleineren et ter fahnden, die uns die igen
art der Religio ität der Barockzeit erklären können.  * An
die er wird Daniel von Czepko, 1605—1660, indire
Schüler akob Böhmes und Anreger des Angelus Sile ins,
be onders wichtig Auf die Bedeutung des Ti der im
folgenden gum Abdruck gelangtt), hat chon Stra  er?) im
VV  &  ahre 1912 aufmerk am gemacht Er Anfange einer
großen Reihe ELi  eLr und pro ai cher Schriften, In denen
Czepto  ein  ynkreti ti ches, aus rein my ti chen, pan ophi
chen und orthodox  lutheri chen Be tandteilen ent tanden

und Gottesbild niederlegt
Czepto war der Sohn, Neffe und nte  chle i cher

Arrer aus Schweidnitz, Wohlau Uund Brieg, Eine alte
Familientradition behauptete, daß die Familie alten mähri 

) Raummangel hat unmöglich gemacht, den vorliegenden
Brief im Rahmen meiner dreibändigen Ausgabe der Tte Czepkos
Einzel chriften der Hi tori  en Kommi  ion für e ien, Bd 4,

8, Bd 12, Breslau 1930, 1932, 3 veröffentlichen. —
igina des Briefes i t verloren, die Pu  on Tfolgt auf
run einer Ab chrift, die aus dem 1720  tammt und aus
der HS. R. 2185 der Stadtbibliothek Breslau gezogen i t.

Karl Theodor Stra  er, Der junge Czepko, ünchen
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 chen Adels  ei, und der Dichter hat ich, kur ehe briegi cher
Rat wurde, das Adelsdiplom vom Kai er la  en
Obwohl  elb t nicht Theologie, ondern Juri terei und Me 
igin  tudierte nd In allen  einen Lebensgewohnheiten mehr
emnem weltlichen Kun tfreunde und Patrioten ähnelte als
Einem in  ich gekehrten Y tiker C  epko War zuer t Haus
lehrer auf  chle i chen Gütern, dann durch die reiche itgift
 einer Frau e itzer vor den obTren von Schweidnitz nd
ohne, daß ern AUm bekleidet 0  E, ührer der Bürger
 chaft, vorzüglich der evangeli chen Gemeinde von Schweid
n  chließlich Regierungsrat der Herzöge von iegnitz,
Brieg und Wohlau hat  ich doch immer wieder reli
giö en Überlegungen zugewandt und eine ülle bedeutungs
voller, von EL Frömmigkeit Erfullter Tiften hinter
la  en, auch al Sänger gei tlicher Lieder einen Platz In
Urg Ge angbuch erobert.

Czepkos ater wie auch  ein Lehrer auf der Schule uin
Schweidnitz hatten ihre Au  ildung der
Univer ität Franktfurt an der O  der bei dem berühmten
Pelargus erhalten, der in Kampf tellung gegen die lutheri che
Orthodoxi an und als Kryptokalvini t angegriffen wurde.
So mögen die Keime für undogmati che Frömmigkeit In dem
jungen Czepko geweckt worden  ein. Als Student Iin Straß
burg erfuhr den Einfluß Berneggers, de  en Irenik auf
ein Chri tentum oberha der Differenzen der Konfe  ionen

Hauslehrer kam Czepto  chließlich In Ver
bindung nit den katholi chen Baronen Czigan Iin ber
 chle ien nd dem Grafen Lazarus Henckel, der ihn mit
Jatob Böhmes Welt bekannt ma So wurde der junge
Dichter immer  tärker von der reinen Verkündigung der
lutheri chen TLe abgedrängt und In die Bezirke dogmen
f  —  Eter Theo ophie verwie en. Der Höhepun die er kirchen
fremden, irituali ti chen Haltung i t gerade Iin den Jugend

Als der 26 jährige Stürmer und Dränger
QAran ging, die Ergebni  e  eines Nachdenken Papier 11
bringen, kam 5 Formulierungen von äußer ter Kühn
heit Al reifer Mann hat Czepto  ich der wieder mehr
Ahert, In den Jahren, In denen der Pitze der
Evangeli chen von Schweidnitz die Vorarbeiten gum Bau
der im We tfäli chen Frieden bewilligten Friedenskirche
ettete und nit deren er tem Gei tlichen, au Hoff 

Vgl meine Studie Daniel Czepko Uund der Bau der
evangeli chen Friedenskirche vor Schweidnitz Wochenblatt
für die evangeli chen Gemeinden von Schweidnitz, 102, 3 . 1930
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mann, uin Teund chaftlichen Beziehungen and, hat von
den u  Tfen Lehren der Ugendzeit manches, auchnicht ausdrücklich widerrufen,  o doch anders darge tellt

Der Brief zepto Geisler i t äußerli ge ehen eine
Zueignungs chrift: Czepto beab ichtigt, dem Freunde Ein
CT „Vier Bücher von himmli cher eisheit“ widmen
und ette über die Begründung der Zueignung fort 31
grund ätzlichen Erwägungen ber Freund chaf und Liebe
uim theo ophi chen Sinne.

Der Lte beginnt ganz quieti ti ch: Nichts wün chendürfen i t der Inbegriff aller Wün che. Und die er Ein 
gangsgedanke glei auf den Ge amtkomplex der
my ti chen Paradoxie. FJe ferner  ich da (Emu von den
Sinnen  cheidet, e mehr das Denken  ich von der Welt ab 
wendet, icherer findet der urzel der E  en Er 
enntni tim Gei te Erkenntnis der Welt i t IIII dem mög  —lich, der  ich der ver chließt, der In der Unio mysticadie Hottnähe er pür hat nod dem nun die en und
klar daliegt, weir Ott rkannt hat. Einigkeit, wahreer i und i t nur möglich In der „Gleichheit“,der Identität mit dem Höch ten Wer DOtt ertennt, erkennt
auch die atur, und nur aus dem Zurückgehen U Ur 
grunde er chließt  ich „deus Sive naturas“ oder wie Czepkomehr In der Sprache der Böhme chüler Ausdrückt: Wer das
Gei tliche aus dem Inwendigen herausbringt, dem wird
ewig, was zeitlich i t Freun  Af be teht demnach nicht o argumentiert Czepko auf eltte 105 der Hand chrift be ginnend uim Austau f zeitlich bedingter Meinungen, im
Zu ammenleben, In gemein am ertragenen Leiden und 9emein am eET Freude, ondern uUn im rechtenSinne verbindet Men chen, die, jeder für ich, ein am nachder wahren Erkenntnis und,  eien  ie räumli auchnoch  o weit Nt, die Gleichheit thre  eeli chenRingens wi  en. „Der i t dort, gedenket“. DieFreun  a die Czepko meint, be teht unabhängig IAIIäußeren Leben „derentwegen  ind wir tn die em lick

Augenblick einander  o nahe verwandt, * wir ver
gewe en, ehe und du waren.“ b1t und die atur ind eines, Wer den Weg 3Um rgrunde und 3UuTL UrzelUunden hat, i t Eine mit Gott,  o be teht die Freunin dem Empfinden, daß du und eines  ind, daß nichtin dir, auch du nicht un mir,  ondern der elbe du und du

Die es Werk i t ekannt; wird keiner weiterentell Erwähnt



Ein Cugn my ti cher Frömmigkei a. Jahrhundert 109

er elbe ich un Eeinem unzutheilten e en bin.“ Und die er
un i t außer der Zeit, i t gemacht, „ein ewig Nun
Czepko mündet hier ein In eine Paraphra e des Böhme chen
„Wem eit i t wie Ewigkeit und wigkei wie Zeit, der i t
befreit von allem Leid“ Fal che Erkenntnis i t alle die, In
der  ich „der Men ch auf die eit zukehret“. So handelt
für die Sinne und wider die gei tliche Erkentnis und „un — —  —
wir  ich dem Unglück und den Zufällen“. Weil und
das begreifen wiur als eine der    n und E  en Wen
dungen In 3eprto Brief ni mehr nach 9e
denke Von hier aus wendet  ich Czepto den zentralen
Gedankengängen der Böhme chen My tik Ott i t nicht
die Ur ache, daß  ich die Men chen Dn der ahrhei ehren,
Gott wird Ern Men wenn man ihn men  ch en nur

der en  elb t Iin der nio  ich eins und einig mit
Dtt weiß, vermag . chaffen ie en Sätzen
urit ihrer  tolz  demütigen my ti chen Erkenntnis ieg
Rohmaterial für die  chön ten er e des ngelu Sile ius
be chlo  en Ci  ich Czepko mit  einem Freunde Geisler
Iin der wahren Erkenntni der my ti chen Unio eins und
verwech elbar weiß, QArum  chreibt ihm die ebit 3u,
weil glei  eitig die Gedichte des reunde  ind ber 5°
i t ni eine beliebige Nähe, die wei Freunde zeitlich ver
bindet,  ondern das unverlierbare ewu  ein, daß uin
einer eishe  ind, „die doch weder uin mir, noch In dir i t
 ondern da,  ie i  XX der Ausführung die es edan 
tens Dbn der en Weisheit reite Czepto Vor 3uUr XV.  &  dee
der nhei von EL m  i cher Erkenntnis und Liebe Wer
die Wahrheit E wird die Wahrhei elb t, denn die Liebe
i t Ern uer, die alle „was darein fällt, In  ich verändert“.
AUnd Der die er Liebe finden will, muß  ich  einer  elb t
entäußern nd terben, bevor  tirbt Wer noch illen
hat, Wi  en bder Be itz i t noch Zeitliche gebunden, Ur
Wwer CL Werke und inge EDi i t, der findet der iebe,
die die Wahrheit und die Gleichheit mit Ott i t Denn Got
i t nicht, Enn nicht ur den edanken der 19 von dem
aller eitlichen und  innlichen Gedanken entaußerten reinen
Hemů mmer u ge chaffen wird. Die Te i t der einzige
Weg 3uUur wahren, 5. my ti chen Erkenntnis nod ĩIin
die er wahren  —* my ti chen Erkenntnis chafft Ott  ich IM
Men chen immer E. Da i t ungefähr der Gedankengang,
den Czepko In der Form des 447 vorträg Er Am

Anfang einer großen Reihe ähnlich gerichteter Tbeiten de
Dichters und vermitte uns einen Begriff davon, In welcher
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Wei e CV  akob Böhmes CTL von  einen Schülern ver tanden
und weiter Lradier wird.

Herrn ern,
Seinem guten Freunde,

Breßlau
Hertzlieb ter Herr Bruder

An tatt vieles u das gute Freunde noer wün chen,
wün che dir, daß dir von dem wiederfahre, was
dir von guten reunden gewün chet wird. Weil AUmmäa
un  — Begriff deiner un  9 e i  t, nichts vuüun  En

If fen und das Emuüth e e Vollkommenheit erlanget, ihme
begehren Von un erer Freund chafft etwas von dir

 agen, i t unnöthig, vor andern vergebens. Denn niemand
kennet ihr Undniß, als der ihm  elb t  o frembo Uun Uunbekannt
 t, als der ber Au en eilen von ihm, den Y
nennen gehöret. nd gewiß, ihr Anfang un einem  olchen
Ende, durch das die T a aller en gebrochen, Indem  ie etne
Ur ach hat als ich, nd entha ich in ihr, in dem aller ruh am ten

mbgrieff, aus e  en ewigen rahlen ich die Einigkeit Unbegre
lich zu ammen chleu t, Urch die das E en der Dinge vig
geflo  en Hier un der Zeit erblicken wir QAMuUm einen Strahl von
rem Li  E, der vie von ege Urch elne  ondere Berührung
un ere Gemüther erweckt, und eine  chnelle und helle ahn gezeigt,
durch die u tere Einbildungen raume auf die aller lauter te
Wahrhei treffen, deren Krafft und Würckung wir mei ten
empfinden, wir weite ten von Hr in Und wie die
Erde, ie ieffer  ie  ich unter das Rad der onnen  encket, ie  tärcker
 ie den heimlichen Eingießungen empfindet, welchen
 ie ich entgegen wirfft, und in der  teten Bewegung  o viel wunder
bare Arten ihrer Fruchtbarkei ntdeckt Al o, te ferner  ich Un er
mu von den Sinnen heidet, ie EL eS vor ich ommt, denn
eS  teiget CEM Strahl, der in  ie Ewig edruckt, nach biß CETL Iin die
Urtzel des ru ommt, und  ich mit ihm verzehret in dem
euer der Ahrheit, in dem alles zufährt, was ihm nicht leich i t,
Aund m  1  +  18 ihm doch alles gleich  eyn, uim all  ol einig  eyn N

uüuigleit n b e te en, Gleichheit
JI t die e s wahr,  o mu ß 511 un d die UuL gleich

YIn, oder N ch t vereiniget. Aber d a 8 ei t 
i  t inwe Bring t e 8 heraus, ir d

was zei lich i t. Darein kommmen, E
vie Efen,, vielu viel Na  dencken—— —   —ondern, w a 5 eichte ten thun  t  ich nulL

ein wenig Aumbkehren Und darumb, wir in uns
zurücke gehen, wird un ere Freund chafft täglich neuer. Wir
 elb t waren wir nicht morgen jünger, als ge tern, gäben nicht ein
Haar vor Un er En. Darumb obnnen wir, was das unmöglich te
cheinet, die verflo  ene Zeit wieder zurücke führen Ja nicht allein
die eit die ihn edenckt, ondern die viel Jahre vorbey
Denn gehe zurücke, und in  einen er ten Ur prung, und
ein und Tritt zetg ihm mehr als ein langes en eines,
der durch ni (wei en kan, daß gelebt, als eine geruntzelte

aut, und graue Haare, velcher doch mehrentheils ehe aufhöret
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eben, als angefangen. Die es macht, d a 8
 ehe, auf etnem rte der Welt, d u
wolle t, va 5 beginne t. Denn was wol olte t
anders beginnen, als un dem N. tehen, de  en Anfang kein Ge
müthe erkennet, biß über den Anfang, und nter das Nu re
und den  eelig macht, ohn den nicht  eelig i t. Und dis Be 
ginnen ge heute  o vollkommen, als vor au end Jahren.
Und entzüge  ichs einen halben Augenblick von dem e en, das
eS i t. ich  präche, Welt und Himmel gtengen 3 Grunde t 

 ind wir in die em lick einander  o ahe
verwandt, al  O wir verwandt gewe en, ehe un d
d u ATren. näher, ob du auch im etzten Theile der Welt
wäre t, als mir  elber bin Der En i  t d a, *

- aus hm, alles, vas  uchet, i t
denn Ucht die Dinge, nicht wie  ie an ihnen  elb t  ind, ondern,
vas  ie IU Kleider und Larven umb und bey  ich en Und al o
ergreifft den chei und Schatten, auch, wenn ET heilig ten
vil  eyn, nd btt umb etwas,  ey Himmel oder Erde bittet,
denn al o ält auf das, umb was ittet, und lä  et Gott.
Und i t nichts anders, als ott nehme, U. ma ihm
eine daraus, Uund was, der CT begehret, und doch für
 ich i t, und  o ETL Unden, die ETL nleg Als viel
du nihm t, was dir ott gie als viel verleure t in Gott, das
dich  eelig macht. Wer nichts  ucht, indet auch ni alle nge
ohne ott ind nichts, darumb inden  ie nit Und al o i t der
Men Fall aus ihm gehet, 10 edenckt; weil ET aber an
die raume und Lügen der nge edenckt, wir CT und alles, auf
das Qaue und rauet, mit den Dingen etnem raum und
Lügen. Hergegen, Dann tn  ich geht, und Tingec1,

ban, zurücke tn den u a der a U 5 den
nner ten Gedan  En ut pringen, findet d a 8
unendli En C L uInge, wie aen ihm eI
ber E ts, und  iehet  ie in dem ewigen der
W a a u de d Uurch v11 geflo  en, und
kehret Ee ni ur ott wieder den Umbfang,
ware kein uvng  eelig, a u  elb t ni Da

aus dem U e gteng, da WMar ich Unfehlbar Arinnen
Fält was Iun meine Gedancken,  o muß da  eyn Darumb
wenn ich mit den Sinnen zurücke gehe, In alle Dinge mir
dur Gott, daraus °    ie ewig genommen. Denn wie eit und

der  chlechte te Gedancke i t,‚ weiß niemand, als der ihm nach
Das höch te aber tn un erer Freuno chaff i t, daß, ie mehr

man verlä  et, te mehr man empfänget. UN mein
Freund bi t, i t mir nicht genung, daß du mir deinen en, der
in ott e tehet, dein (ben, das aus Ott leu t, dein e en, das
über ott klimmt, gantz 3 elgen UÜUbergte ondern, da 8 i t
mir gen Uung, d a ß mpP  . d a 5 d u un d C
fün d, d a 8 i ch nicht in dir, a u d u nicht tn Mir,  on
ern i r elbe un d d u eT i ch etnem

Aunzuth ten eM, da 8 ber Einigkeit  t bin,
d a bin in, un d ie er Bundi emacht
in dem + 1 N VvoTL noch ondern ein
ewig n u i t Das i t eine unber  Al Sache, die alle beweget
hier eine tn dir, viel weniger du in mir, denn wir
ind die en lick, was wir waren Anfang, und Ende  eyn
werden, wenn das n den Anfang ver chlucken wir Der höch te
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Nutz die er emein  afft, den wir Aben, i t diskennen. Daß aber Uunter den Men chen  ind, die
weniger  ind, als Men chen, nd arum die verächtlich ten, eil ie  ich Uber die Men chen erheben, oIomm'! eintzig Aher, daßihr emüthe In der Zeit verirre i t, de  en Zuneigung  ieKer verge  en. Denn die Zeit i  t III ein Zufall der

wig beit,, die alles in  ich hleu und ware das gering te ausden Ge chöpffen außer dem Zirckel, Ubreche die atur, die der
wigke (it d a ß n u der En auf die
Zeit Agekehre  t, wieder den illen des Ge
müthes, Hlerwirf  ich Unglück An d 3 ufällen, Un d da 8 Omm blo ß a u hm, d aß nicht
mehr n a Aber, Wwer nicht weiß,her kommen, auch nicht, woO eLr hingehen  ol Darumb ind
 ie in einer fin tern Arinnen ihnen wunderbare raume
vorkommen; Sie  uchen das Licht der ahrhei und kehren  ich von

Weg, da doch mitten in Rnen brennet. daß ein
un bisweilen in ihren er tan fährt, nehmen  ie  o göttlicherRegung nicht wahr, gehen Aallein im Frrthum fort, ondernlieben ihn au Ein ei er aber, der gan Aaußer dem betehet, und ber die Zeit  einen inn ge etzt, i t nirgend weniger,als 10 i t. Und ihn finden,  o muß du in Dtt gehen,nd fragen, ob ET vorbey? Da 8 Höch  te aller We en, vordem 011 Ne lä  et, i  t Ei unbeweglich Licht, dDa  einen e wigen Strahl  chlägt in
(109 ei  — Ding, nehme In acht, Wer da wolle.
wie das Licht des mie die onne, ihre Krafft und
Glantz wirfft in die Lu die die ErdKugeln, aus enen  ie
ohn Unterlaß getrieben wird, als das rein te und  ubtil te aA  er
ausgebreitet i t, und aus Vermi chung der himmli chen Strahlen

zu ammen en Cörpern das en erhält, llezeit die
allgemeinen Flammen aus ihr geu und nicht vor  ich eine Ur 
ache i t, daß die Erde und andere Sternen einen hatten von
 ich geben, und ihnen durch ihre ägliche Umbwerfung das zUufalligeWe  el des Tages nd der acht machen b o i  t G o t nichtUr ache, d a 8  ich die Men chen vV o der
Ee : Enn ET muß, alI wil 0t  eyn,e chöpffen  ich ittheilen, und theilete C.*  ichnicht auch dem Gering ten mit, zöge ihn vo  2 Himmel Erab,
dir  37
und ieg alle ne Ei daran. ni  01t wir
un recht.

en ch, d u ihm N Gott, d u i h
Und das i t das Amt des ei en, der llezeit i t, 10

ihm vergönnet, als einen Strahl von  einem e en, der doch
ETr hin ehöret und utn der Welt nich hat, dem das wenig te
llezeit zurück n einen Ur  ru und Ott nimm nicht
als Gott, ondern als eine Vernunfft, ja baß, bis In
die Vereinigung fält, und  chlägt  ich ieffer durch das e en, biß
man einen Unter cheid findet zwi chen Dtt nd dem e en,Uund Au und ei  Ett, indem heut als ge ternund niemand  orget dann, Was Wilt du? Die es und noch mehrWei ein ei er, andere ü  en  ich rö ten, wiewol ein linder0 i t,‚ nicht wi  en, was ich rö ten Den mei ten geht eSwie der alten Mutter beim Seneca, Harpa te, die, als  ie —ehens au  Lre ehen,  ich nicht ereden la  en, daß  ieIn ware ondern die Leute übel aushanolte, Und bey Lem
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nhielt, ihr ein ander Zimmer einräümen, denn die
 es ware tun CEl. Niemand laubet, daß irre, darumb
können  ie nicht 38uU re ebracht werden. Niemand  iehet auf  ich
ondern auf andere, und wil llezeit durch dis und das, mit
und dem  eelig  eyn, nd dencket lezeit, ihm ware bange,

alleine Himmel  eyn Daß aber e e Gedichte, welche
eine höhere Ei  ingen, dir zu chreibe, Hertzlieb ter Herr
Bruder, ge chieht, hindange etzt vieler andern Ur achen, eintzig und
alle né, daß du  ie ver teh t Dann du wir fall ichs  agen
Arff, ne darinn abgebildet  ehen, und dich ingleichen
wundern, wie hre Kuno  chafft gerathen +  E, daß  ie
nie an  mmen, wenn mich ni in eine Gemüthe verkleidet,
und gantz du worden, daß du  elb t gezweifelt, welches etg  EL
dein  ey, mein Vermögen oder etne Kräffte Und eil

gewu t, würde t du lieber das deine gantz verla  en, und mir
dieet die ich un dir  uche, finden, die doch weder in dir no
un mir  t, ondern da, 10  ie i t Dann  ie vürdig Swar alle, die
ich nur würdig machen, aber einen  ie in allen Als ange
ein Gemüthe was anders als ich eiß und ver tehet, als ange i t
Ee8 Erne von die er Liebe, denn ebt nur ein en ch tn der Welt,
un. der i t en ch, der weiß, daß alleine lebt

tebe t d u die  o mu t du ihr  eyn,
denn die te i  t ern Euer, d a 8 lLes, W a
darein i n  ich verändert, U. mit  ich re in
die aller icher te reyhe Denn [lSbald die
was anders thut,s als  ie muß, i t  ie aus, eil alles, was nicht frey
i t, eine pur autere Fal chheit i t Wer ——
tan igen aIn g  N Grunde
todt eyn,  on t kanernichtleben, dennerlebtnicht,

EL i t, ondern Aund ITcd,
den In ehrt, 1 0 i t,  tirbt ET nN tödtert
Aügleich die a hL ei 1, die und di 8
mu e tehn ohne illen, Wi  en und en
hu Willen, dann Iver ENn hat, hat etwas, das EIY ihm
eignet, nod das i t in der Liebe nicht; denn, was eignes wird,
i t  ie getheilet, und  o ange der en ch was hat, und das e in
 einem illen i t, daß vil Tfüllen den de  , das C8 E
hat noch was igenes. Eenn hat was, adurch wil
genung  eyn dem Willen des, das te und das muß Ort. —
meiner er ten Ur ache, da wo nit als was ich war, U. war
nicht  , als was wollte, und keinen ott denn ich WDar ein
bloß Gemüthe, da Te ich auf mir, und doch arauff
ich etben Ontée, und da War ich ohne Willen und mir Aleich, ver
einigt mit dem einen, und da liebte hne Wi  en, enn, wWer
von ihm das gering te weiß, der te nicht, enn E lebt ihm, und
da kan un der Liebe N  eyn, nd als ange der en ch nich
 ein vergi  et, und von ihm  o ge chieden i t, als war, da nicht
lebte, weder ihm noch Gott, weiß Er, noch was, und  cheidet
ihn von der Liebe al Himmel und Hölle, Aund arum  ol N
begehren, Liebe  ey enn Ucht was,  o verlä  et ETL die
Liebe, die auf hr bleibt, Nnd eine Ur ache hat, als tebe, und wer
eine Ur ache indet, hat gewi  ie verlohren hne Be itzen, denn
wer lichts hat, das ein i t, und aller (Tke und inge i t,
un daß nichts Hhm  ey, als ein pur lauter und reiner Gemüthe,
indem die te brennen  *  — Der hat  ich Crette UL
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rhe aber, noch das i t in deinem inner ten Ge
E, in dem die brennen,  o i t noch Cetwa
von dem einen. QALrum muß du  o frey  ein, und E  9, daß wenn
die Liebe in dich eté,  ie finde, da  ie  ich enthalten
könne, dann mußte  ie Hhr von dem en brennen, U. daraus ent 
pringe die wahre der unigen ier i t  ie, was
 ie i t, und i t von ihr elber, was  ie  t, Uund i t Hre eigene T a
Sie ru auf ihr elber, und i t ein e en, das  ich  elber ver
tehet, und ein Leben, das In ihm  elber lebt, nd i t eben, das  ie
ver teht, Undlebt, U. i t froh, daß  ie  elb t i t, U. ware btt
nicht, Wwas  ie i t,  ie achte  ein nicht, und bliebe auf hr, wiewol ihr

btt  o wenige genüßt, als in einem ein,  ie ru nicht,  ie
durch in den rund, U. wird, was  ie i t. Dann als ange ie in ihr leibt, hat  ie keinen Ott. In em elben mob
i  t 011 nicht Gott, i  t, d a 3 i  t. Indem

 ie aber richt, un d  ich V 0 ihr V hat  ie
einen brtt Denn, Dann  ie anfängt, w 511
nicht in ihm  elber Gott, Oondern da 8 Gott, da 38
Ur ihn ent tehet. Dannenhero Gott, als Gott i t, kan

nicht das vollkommene eyn der te und aller Ge chöpffe
ann, auch das gering te en den Abgrund des

Ott i t, könte nicht genung thun dem elben.
höch ten ens, aus dem kommen i t ott mit alle dem, was

Darumb uch t
die Liebe Gott, da CETYV i  t, wW a  t, un o  indet doch
e etzet, wir t du, dich n  elber aA  e t, dir lieb ein la  en,

al 8 i ch Was ich nun hier von  o einer auf
ge etzet, wir t du, du dich nicht  elber ha  e t, dir lieb  eyn la  en,
aus der Ur ache, Cil du  ie Trkannt. Du Em. inde t ihre Krafft
In deinem Gemühte, die  ie wircket in allen Dingen, nd
 iehe t was eL ihr, als die Er chaffung Himmels d der
En Und wie die Welt, und alles in der Welt nicht ge tern oder
morgen ge chaffen i t, ondern u die en Blick; al o

der in einem Nun llezeit, doch ohne Zeit Sie
intzig hat In rem be tändigen e en, eine durch trahlende Arbe,
die überfährt und durchdringet  ein Gemüthe in dem aller
e en, und reißet in dis, was  ie  t, U. acht ihm  o
rein und  o Ubtil, daß ES Ott von ott cheidet. Das Gemüthe
w al o in das gezogen, daß C. daß, wenn brennt,
würde als lauter Lte heraus ließen Alles, was ein
 olcher Men ch ekennt durch den gantzen mgrie der nge, ird

 einen (Edancken zULr tebe: Sie i t  o  charff, daß  ie alles im
Augenblick cheidet, was  ie nicht i t So rein, daß  ie alles ver
zehret, was  ich ihr nicht leichet So AT daß  ie alles vermag.

acht ein Ding Gott, U. eS durch Ott ihr
Daß Ler aber C von die er ede ver tehen werden,

kan nich avor. Dann, WMer wil dem linden fluchen, da EL
nicht kan die Sonne  ehen? fürchte aber, daß
Richter werde aben, denen ge Hergegen, die
aus der  ind, werden bald erkennen, aus was Ur eitnem
Uche e e Lehre ent pringe; nemlich aus einem  olchen Uuche
das keiner en kan, muß denn die Ugen Uumachen der
ein niema nicht e ehen Aben, eine ewige Verdamniß i t, und

ne das Zeugnüß was lauben, eine pur autere Gotteslä terung
Dis uch i t voll  o himmli cher Geheimnü  e, U. wer ein Wort nur
daraus gele en, oder einen lick inein gethan, weiß und  iehet



115Ein Zeugnis my ti cher Frömmigkeit d. Jahrhundert

alles, was in der gantzen Welt e chicht Wie denn den
Büchern von himmli cher et mit Hülffe eben der elben

weiter Bruder an lehren werde, und eine  olche
ein  encken, den verte  en ein tödt  he den

ndern aber der einen Lanck,  ie vergöttert
werden können Dann das Gemüthe erheben, U. die Heimli
der himmli chen erfor chen,  tehet einem ei en ehab
dich wol und lebe, daß nicht we daß du lebe

Qatum Birawa, ept. velches vor Jahren mein Ge

——— war des 1631 Jahres T. B. D

e e Angabe i t ogl. Stra  e a. da.
8*
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VI

e Tosreißung der Kuche Bürgsdorf
von der Parochie On  0Q 649

nter all de  1 Kirchen, die in der eit der egen 
reformation durch Gewaltmaßnahmen den Evangeli chen
we  en und den Katholiken übergeben wurden, cheint auch immer wieder die 41 Bürgsdorf. erg
 childert das Verfahren bei den ver chienenen Kirchen Ian
 einer „Ge chichte der  chwer ten Prüfungszeit der Evange li chen Kirche Schle ien im Die em hat  ol 
gende Über chri t gegeben „Unter Kai er Leopold I. werden
den Evangeli chen auch im enthum agen ihre Kirchen ämtlich und dann, mit  tärk ter Verletzung der N·
gungen des we tphäli chen LIteden und der von der ai erl.Regierung deshalb gegebenen Zu icherungen und Au  O
egungen ein großer eil der elben ogar Iin den Für tenthümern: Tien, Ols, Wohlau und Liegnitz weggenommen,wie tit der rößten Rück ichtslo igkeit ihrer ganz lichen Ausrottung gearbeitet wird, und  elb t uin der ber 
au it; machen Uunter einem evangeli chen Landesherrn die
gei tlichen Stifter Ver uche, ihre evangeli chen Unterthanen

ihrer Religionsfreiheit be chränken und  ie bedrük 
(u Danach konnte  ich bei en die en Kirchen nur

irgendwelche rigoro en Zwangsmaßnahmen handeln,dur die man die Kirchen den Evangeli chen abnahm Nun 
mehr  childert erg die einzelnen Zwangsmaßnahmen, die
ausgeübl worden  ind, von einfachen Bedrückungen bis
Ma  engefängnis trafen. In die em Rahmen findet  ich aufSeite 280 der Satz „Im kon tädter Bezirke wurden die
Dörfer Bürgsdorf und arxdor 8uTr römi ch 0  enKirche Schönwalde willkürlich ge chlagen Hieraus
gibt  ich mit Klarheit, daß die Dörfer nur des Bekennt 
ni  es willen losgeri  en und 3u enner katholi chen I
—9 wurden.

Gotil  C(b Fu behandelt In  einer Reformatious ge des Für tentum Ols ema Er wid
met den V. eil  eines Werkes der Gegenreformation
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Für tentum Ols Den eil über chrei eX. „Von den
Bedr  ungen der Evangeli ch Lutheri chen eligion im
Olsni chen Für tentum.“ Der 14 wiederum i t harakte

„Wegen Schmälerungi iert durch die Randanmerkung
Evangeli cher Parochieen bn und Hochki Der
betreffende S lautet In die em Paragraphen folgender
maßen  — Daß man auch Im Olsni chen C(CV den e tphä  —
li chen Frieden nod den Artikel le iae etiam Principes
ete. evangeli che Parochieen mälern und zerreißen
ge ucht habe, wollen wir, ohne die Auspfarrun der

großen Dörfer im Con tädti chen 41 Bürgsdorf
Uund Margsdorf, die nach nwa einer ka
Kirche ge chlagen worden  ind, nulL das Exempel Hoch 
kirch im Trebnitzi chen Krei e anführen.“

Die Ge  ehni  e  ind hier Im gleichen Sinne wie aus
der erg  en Schilderung aAuund erg hat 10 wahr 
 cheinlich auf deru Reformationsge chichte gefußt

ware jedoch nicht richtig, wenn e e Schilderungen
 o weiter übernommen würden. Das Urkundenmateria
ber die Losreißung der beiden Dörfer von der Parochie
on ergibt doch ern we entlich anderes ild von den
Ereigni en. Um der ahrhei willen  ollen die Tat achen
eine Urze Dar tellung nach den Quellen finden und QAmi
eine Berichtigung der bisherigen Annahmen herbeiführen.

Hierbei i t unäch t einmal die geographi che Lage der
beiden Dörfer ins Uge fa  en Nach erg und Fuchs
önnte man ei geneigt  ein anzunehmen, daß die beiden
Dörfer als einzelliegende Ort chaften Um el  1 von
On gehörten und auch Ctle des Kon tädter Kirchen 
 y tems deten. te e Annahme i t völlig irrig. ürg  ·  —

Dorf, das nicht Im Kon tädterdorf war ein herzogliche
ü trikt, al o auch nicht im Für tentum Ols lag Wohl
ührte die Straße von On nach Skalung geradlinig
durch Bürgsdorf hindurch. ber das Kon tädter et  1
war eine größere Enklave des Für tentum Ols und Ska 
lung eine kleine Enklave des gleichen Für tentums, jedo
gum et  I on gehörig. bn  0a grenzte al o nach
dem O ten hin das Für tentum rieg und Skalung bil 
dete eine von ür tentum Brieg, Amt Kreuzburg, Umgebene
u el Der Arm des Für ten rieg, der Kon tadt von
alung rennte, war etwa Klm Leit. Auf die em Arm
lag da orf Bürgsdorf, das dem Amtshauptmann 3u
Kreuzburg Unter te Q. Margsdorf lag einige Kilometer
weiter  üdlich von Bürgsdorf aus gerechnet. rühen
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Mittelalter hatte wo einmal dem Weichbild Kon
gehört, WDar aber zeitig dem1 euzburgge chlagen worden und gehörte Omi ebenfalls 38UuUmFür tentum Brieg. Die geographi che und politi che Lageder beiden Dörfer wWar al o derart, daß  ie gar nicht 3UmKon tädter Di trik gehörten Die Angaben von Berg und

von erwei en  ich ana nicht als richtig.
We entlich anders agen chon die kirchlichen Beziehungender beiden Dörfer Bürgsdorf Dar ein Siedlerdorf, das

aus dem 1 Jahrhundert tammte hat Eine be ondereAus etzung gehabt und eL auch von Anbeginn ein igenesKi  en y tem Bis etwa 3UuT Reformationszeit war
Eine be ondere Parochie und muß einen eigenen —  —en gehabt en Die Kirche en ich, wie ES Iin einer

Urkunde heißt, die Siedler  elb t gebaut, ohne daß ein Patronihnen eine Unter tützung zugewendet Nach der Reformation Bürgsdorf frühzeitig einen evangeli chenPfarrer. Die Bürgsdorfer Pfründe aber galt als ehr  chlechtund konnte den Pfarrer kaum Erhalten Die PfarreKon tad War auch nicht be onders oOtiert Und der PatronKon tad eine Einkommensverbe  erung  einesPfarrer herbeizuführen, da ih die Pfarrer oft wech elten. dem Weggang des letztennArrer
von Kon tad im Le 1564 TA  ete der Kon tädter Erb herr nach einer Vereinigung der beiden Pfarren von Kon 

und Bürgsdorf Ungeachtet de  en, daß de Tte in
ver chiedenen Für tentümern agen. Die ereinigung 9elang auch nde de 16. Jahrhunderts Uunter einer Ver
einbarung wi chen den erzögen von Ols und rieg ber
das Wahlverfahren für einen gemein amen Gei tlichen Nachder Vereinbarung der Patron 3 On den ei t en für Kon tad und Bürgsdorf wählen, mu aberCGma die Approbation der Brieger Für ten durch das
Kreuzburger Amt dazu einholen. Mit der1 Skalung
War Ein ähnliches Abkommen getroffen worden. ort War
voT der Reformation szwar auch immer Ern eigener Pfarrergewe en. Die Verhältni  e nach der Reformation mit dem
Mange Gei tlichen ührten dazu, daß Skalung nu  —. auch
von Kon tad aus ver ehen wurde. Die der Pfarrerdurch den Patron dort nicht auf die elben Schwierig  2keiten wie tn Bürgsdorf, da Skalung ja tat ächlich 3UmKon tädter Weichbilde gehörte.

Das Dorf Margsdorf von eher eine 1 be  N
e  en E War eine alte Wi edlung. Bei der Aus 
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 etzung der Oon war  ie zUum Weichbilde  tad
ge chlagen,  päter aber wie oben erwähnt, wieder abgetrennt
worden. 1  ch gehörten die Einwohner on tadt, auch
nachdem das orf chon gUum Weichbil Kreuzburg gefallen
Wwar. Eine Zerreißung der kirchlichen Beziehungen War
Ni Tfolgt.

Der Kon tädter Arrer nun einen gewaltigen
Bezirk ver ehen. In  EXV. die em Bezirk agen drei TT ·
kirchen mit Dörfern und einer Bei 49  Eem
Gottesdien t  ei uin der 25  ei eS in der Landkirche,
mußte die er Bezirk die Olle Kraft erne Mannes In An 

nehmen. erge  en wiu hierbei nicht, daß der Pfarrer
auch noch  eine Wiedemuth  elb t bebauen mu und als
Landwir vollauf be chäftigt Wwartr.

Solange ge unde Täftige Pfarrer ihre  S  2 Amtes walteten,
mag gut  ein. Ein  chwächlicher Mann war für
die es Uumfangreiche nicht geeigne Das Einkommen
der drei Pfarren gemein am reichte für die Unterhaltung
des Eeinen Pfarrer nu  5 genügen aus.

Jahre 1617 trat ein reigni ein, das den Bogen
T pante und die e Pfarr  3um eitern bringen
mu Das orf Jerolt chütz, das bisher Unmittelbar
die Kirche Kon tad ange chlo  en war, trebte nach kirch

lb tändigkeit Der Be itzer vonuHerr
von Udnitz, war bei dem Für ten In Ols ange ehen und
betrieb E In erolt chütz eine eigene —— bauen. Das
WMar et ehen, da auf dem ortigen Begräbnisplatz
eine Kapelle gab, die mit einer geringen Erweiterung als
ottesdien tlicher Raum benutzt werden konnte Es gelang
dem Herrn von Studnitz Uunter ÜUbernahme des Patronats
für die Kapelle die Einri  ung eine kirchlichen Filial
 tems durchzu etzen. Die dadurch hervorgerufene T 
arbeit ÜUberla tete den Pfarrer Kon tad naturli derart,
daß ih Eine Hilfskraft zuge tanden werden Ein
Kaplanat oder tatona wurde u Bildung uin USft
genommen. Das Herzogliche Amt in Ols unter tützte die es
Vorhaben, nur ging E wurden tm Februar 1618
die er ten Verhandlungen gepflogen und e e Uhrten auch
im Laufe des ahres einem er prießlichen e u  +
September 1618 wurde von dem Herzog enzel Heinrich
Ols, dem Oberhauptmann Iin Nieder  und Ober chle ien und
Herrn Ols, die btatton der telle und die
Predigtordnung anerkannt, wie  ie vorge chlagen wurde.

Der Be itzer von Skalung, ans Schimonsky, der Be itzer
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von Jerolt chütz, Adam von Studnitz, der Be itzer von
Wund chütz, Erbvog Jakob Won chitzki und die drei Ge 
meindenon Bürgsdorf und Skalung ne dem ahlEn Patron, dem Herrn von Po adowsky auf Kon 

mit den Lei tungen gzUm Unterhalt des Kaplanseinver tanden. So kam Es, daß aus drei Kirchengemeindenmit früher drei rherren nunmehr eine Parochie mit
ter verbundenen Kirchengemeinden und 3wei Gei tlichenworden War. Bemerkenswert i t, daß im efor mationsjahrhundert durch die Wirren bei der e etzung derPfarreien und den vielen Atanzen die Pfarrwidemuth derPfarren von Skalung und Bürgsdorf Aabhanden getlommen
War. Der Verbleib der Skalunger Widemuth läßt  ich nochLecht gut nachwei en. ner der damaligen Patrone hat diebeinahe 50 Morgen betragende Widemu einfach uIn eigeneBewirt chaftung und  ie nachher rem eigenten weck Ni mehn zugeführt Sie i t In dem cker desGroßgrundbe itzes aufgegangen und läßt  ich grenzenmäßignoch heut bezeichnen.

der Pfarrwidemuth von Bürgsdorf i t  twahr cheinli eben o gegangen. Noch heut wird eine Wirt des Dorfes
Hier i t uin den Wi

als das ehemalige Arrgu bezeichnet.
TTren der + iel an verloren 8egangen. Wäre erhalten geblieben,  o wären  päter beiAn tellung Gei tlicher und Errichtung ATT· tellen I Schwierigkeiten T part geblieben Die großenPfarr y teme des Krei es Kreuzburg hätten auch uin derGegenwart Unter der vermehrten Seelenzahl Uund ER  eLAmtstätigkeit leichter aufgelö t werd

mehr T tellen ver ehen werden E5nen.
können und mit

E bleibt unbegreiflich, daß man nicht von für tlicherette die Rückgabe der ITVwidemuthen ange trebt hat Umdie Pfarrwidemuth In Skalung i t durch das Ol er On i  torium ein längerer Prozeß Rückgabe betrieben Worden, Offenbar ohne allen Erfolg Die Abhängigkeit derPfarrer von den Patronen mag dazu eführten, daß der Pfarrer, UumPm jede Argernis vermeidenauf den Pfarrwidemuthan pruch verzichtete.
Jedenfalls hat dies dann den Schwierigkeiten undAblö ungen der Gemeinden den nla gegeben.Die lei tenden NaturalUanten für den Unterhaltdes daplans führten unäch t Auseinander etzungen mit derBürgsdorfer Gemeinde herauf und gwar ehr bald nachung des Diakonats Der Kaplan hat, obwohl
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 einen Dien t in Bürgsdorf verrichtete, wenig oder
(Ctommen.

chon tim Jahre 1619 erwachten  tarke Wider tände Die
Bürgsdor weigerten  ich noch weiter ihre Lei tungen und
en für den Kaplan entrichten. ber auch die
Wund chützer mit dem Erbvogt der Pitze lehnten jede
Zahlung ab Aus dem Bericht des Herrn am von tud 
nitz den Herzog vom April 1619 geht hervor, daß man
Leute ins Gefängnis werfen mußte, U  —  ie für die Ver
weigerung der Pfarrabgaben be trafen Der Erbvogt von
Wund  aber wurde Um Herzog nach OSls itiert und
mu einen erweis der Lei tungsverweigerung en!t

nehmen. Un konnte reilich der EL Herzog
die in  einem eigenen an befindlichen Untertan  treng
vorgehen, falls le e  eine Anordnungen nicht nachkamen.
Anders mit den Bürgsdorfern, die 10 V Für tentum
Brieg wohnten. Drt nicht die Mögli  ei einer
Machtanwendung

E i t  ich be chämend, drei Kirchengemeinden,
die 5  Uuvor minde ten drei Gei tliche erhalten hatten und
dies durch Jahrhunderte, nun die Lei tungen für zwei et  —  —
liche, man könnte beinahe für 1 Gei tlichen (da 10 der
Kaplan nur minderbeza wurde) Ni aufbringen woll
ten. Unw  Urlt werden wir an jenen Aus pruch Dir. Mar 
tin eL Iin der Erklärung des großen Katechismus gUum
4. erinnert, „Ihre Seel orger  ollen  ie
zwiefacher 4e wert halten, ihnen wo  un nd  ie ver
 orgen CV da  perrt und wehr  ich jeder
man,  ie haben alle ug t, daß der au ver chmachte nd
 o können  ie etzt nicht einmal einen re  5  Affenen rediger
ernähren, wir früher zehn Ma tbäuche gefüllt aben.“

die Stalunger en  ich daraufhin zurückgezogen
und die auferlegeten Lei tungen nicht mehr dargereicht.

Die beiden Er  H A6m von Studnitz und Dn Po a
dowski tanden plötzlich vor folgenden ragen:

Entweder wurde das aplana wieder aufgehoben, dann
mußte auch die Kirchen  einde Jerolt chütz wieder auf
gelö t werden.

der man behielt den Kaplan bei und die Bürgs  —  —
dorfer und Skalunger mit Zwang oder orten  o
weit bringen, daß  ie doch ihren Verpflichtungen weiter
nachtamen. Dann lief man reilich bei Bürgsdorf Gefahr,
daß e Gemeinde ihrer age Im andern N  ür ten  5  —
tum  ich einer andern dort nahe gelegenen Gemeinde an
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0 ohne Mehrlei tungen für einen weiten Pfarrer auf bringen mü  en nter die en Um tänden Onals Ge amtparochie eine  chwere Einbuße gehabt und da
tatona ware ohne weitere hinfällig geworden.

der man bela tete  chließlich Bürgsdorf und Skalungnicht mehr, ließ auch den tatonu un den beiden ennicht mehr amtieren, Ondern be chränkte  eine Tätigkeit aufOn  + und Jerolt chütz und wartete Eeinen gün tigerenZeitpunkt ab, 0 dem man hoffen konnte, Bürgsdorf und
Skalung wieder für den en lan gewinnen. Dannmußten die ausfallenden La ten auf die Gemeinden Kou 

und Jerolt chütz ETtei werden.
Die er etztere lan wurde denn auch akzeptiert. Di  iezweifelhafte Haltung Bürgsdorfs zwang mehr oder minderdazu Die Wirren des nunmehr ausgebrochenen Teißigjährigen Krieges mögen mit den  tändigen militäri chenBela tungen und den Raubzügen der blen un da Kon tädter Gebiet dazu eführt aben, daß der Streit ferner hin Unterblieb und das tatona von on un rolt chütz allein unterhalten wurde. Noch im ahr 1830 Tfolgteine Verhandlung wi chen den Margsdorfer Bauern unddem Kon tädter Magi trat ber die La tenverteilung beider Errichtung eines Zaunes dene In HKOn taAus ihr geht  oviel hervor, daß das Verhältnis wi chenden vier Gemeinden noch mmer das gleiche geblieben i tZwei Punkte aber cheinen die Bürgsdorfer bei demGedanken Eeiner blö ung von der Parochie In undder Zu chlagung einer Parochie des Kreutes nicht mehr in Ruhe gela  en haben

zburger Di trik 
Einmal War der Katholizismus, der  ich tm Kon 

en Teilen weit län
tädter Ländchen be onders in Jerolt chütz und tn den nörd 

geLr te als im Kreuzburger Bezirk.Die Bürgsdorfer fürchteten uimmer wieder die An tellungerne katholi chen QATrer Im In  Q und forderten da her die be ondere Verpflichtung jede anzu tellenden PfarTers auf die Augsburger Konfe  ion.Dann ber  cheinen die Kon tädter Pfarrer, wie ausden pateren Hldagen hervor
 ei V Nit oder ohne Ab icht

geht, die Gemeinde Bürgsdorf
 cheinli wollte man ihnen

vernachlä  igt en Wahr
digkeit der Beteili auf die em Wege die Notwen 

gung des Kaplans den Amtshand
Teichte Ami ET
lungen uin ürgsdorf ad Oculos demon trieren. Man

ings das Gegenteil, eil man dadurchdie anfängliche Furcht wach
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Dem Kreuzburger Amt kam wie gerufen, daß im
1649 der Pfarrer Tiedri Adamyy von on ab 

und eine zweijährige Vakanz en bis 1651 George
Fulzerinus In das Arram on bn erufen wird.
In die er eit mu der tatonu die Vertretung über 
nehmen und die Bürgsdorfer ri  en  ich von On los,

allen Schwierigkeiten aus dem Wege gehen
In die em ahr 1649 wurde auch das Orf Margsdorf,

das ja FuL Kon tädter 1 Unmittelbar gehörte, abge
trennt und mit Bürgsdorf Iin völlig unnatürlicher und
ge geradezu unmöglicher et e verbunden. Die
Bürgsdorfer en die rennung gern ge ehen, die
Margsdorfer ingegen darüber Unglücklich und noch
bis Iin die Gegenwart werden tändig Ver uche unternom
men, Margsdorf  eine alte —— Verbindung mit
Kon tad wieder chaffen

Der Herzog Ols, der Patron In Kon tadt und der
Eue Pfarrer aber ießen die Sache keinesweg ruhen nd
unternahmen alle Schritte, das ge chehene wieder rück 
gängig machen.

Der Patron arl Wilhelm von Po adowski wendet  ich
an die Her  öge eorg, Ludwig und Chri tian von rieg
mit der 1  L, die Ent chließung ber die Abtrennung wie
der aufzuheben Die Herzöge antworten Uunter dem 2. April
1651 und geben die genauen Gründe 0 warum die Ge 
meinde abgetrennt werden mußte. Darin L. daß die
Gemeinde ihre ge amten Einkünfte I den Pfarrer
On Abgeliefer habe, jedo waren iel Klagen dar 

ber eingelaufen, daß der Pfarrer On aus Nach
lä  igkeit den Kirchendien t allda nicht ünfmal wie
forderlich im ahr abgehalten habe, vitele alte (Ute ohne
1°0 und Unterricht im Ti tentum und In der Gottes 

geblieben und auch ohne et tan de Arrer ge
torben waren. Die Gei tlichen  chauten wohl darauf, ihre
Einkünfte erheben, aber nicht  ich 1  5  hrer en
kinder eil und Seligkeit kümmern. Fernerhin würden
die Gei tlichen für obn und Bürgsdorf ohl von dem
Kon tädter Patron voziret, die er aber habe  ich deswegen
nicht mit der Bürgsdorfer Gemeinde uin Verbindung He
 etzt, wie es  ei. Schließlich rachten die Für ten
auch ni für ichtig, daß die Bürgsdorfer Um Gottes 
dien t un andere Für tentümer ziehen ollten Die ürgs  2  2
dorfer gingen den Sonntagen, denen In Bürgsdorf
nicht gehalten wurde, In die Kon tädter Kirche) Da 
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her beab ichtigen die Brieger Für ten die Gemeinde Bürg  5
dorf von einem Gei tlichen ihres Für tentum be  er ver 

la  en, als bisher von On  + aus He 
 chehen i t

Der Patron von Po adowski etzt  ich nu  2 mit dem
eL Herzog Iun Verbindung, auf die em Wege eher

erreichen.
nterde WAL die Gemeinde Bürgsdorf anfänglichnwa ge chlagen worden. ies  einen Trun

darin, daß Dnwa dem Kreuzburger Amt unter tandDie Pfarre Bürgsdorf ware bei der e etzung nu  2 auch
von dem Grund herrn des Dorfes abhängig gewe en und
dies War wiederum das Rreu  0  burger herzogliche Amt So

das atrona für Bürgsdorf und vbnwa gemein  am geu werden.
Auf die Vor tellungen des Pfarrers und des Patrons

von bn  a bei dem EL herzoglichen Amt wandte
die es das Brieger Amt und der ge Gottfriediegro von Mühlat chütz  pielt den Unterhändler bis UmũI  V.  ahre 1656. gelang tat ächlich dem Pfarrer von Kon tadtdie ihn erhobenen Vorwürfe entkräften Auchder Patron vonnkonnte nachwei en, daß mit der
erufung der Gei tlichen richtig verfahren habe Er zeigteaus den hinterla  enen Schriften  einer Vorfahren auf, daßbei der Wahl eines Gei tlichen ohl den erzögenrieg eine Benachrichtigung zuteil werden la  en mußte,dies aber immer durch Eeine Anzeige bei dem KreuzburgerAmt  ei und ana edesma verfahren worden
ware.

Das nde der Unterhandlungen WDar die es, daß man
von eg aus U agte, die E von Bürgsdorf würde
wieder die Kon tädter zurückgegeben werden.

Freilich WaL nterde der Pa tor Iin nwamit der Verwaltung der Bürgsdorfer 41 vokations 
mäßig beauftragt worden. Von Brieger eitte aus
man vor, die Kon tädter möchten bis 3Um Ableben desPa tors 10a warten, dann würde die Kirche wiederon  Q eingepfarr i t möglich, daß hierbei die BriegerHintergedanken gehabt Aben teicht agte man  ich dort o, die Kon tädter würden eventuell, wWwenn ange2  — auf die Rückgliederung verge  en und ami verzichten. Auf der andern Ctte te den KonAdtern 2 nichtsnderes übrig, als auf die en 0  ag einzugehen, weileben mit Gewalt Nichts erreichen War und geduldig
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abgewartet werden mußte Im übrigen hatten die Brieger
nicht ganz  pekuliert und war eigentlich nur das
herzogliche Amt in Ols, das den Bürgsdorfer Verhältni  en
auch fernerhin  eine Aufmerk amkeit chenkte

Obwohl Pa tor Ida in nwa die Bürgsdorfer
I vokationsmäßig bis  einem Ableben ehalten
0  E, hielten die Brieger doch nicht daran e t Einmal mag

der weite Weg von Bürgsdorf bis nwa ewe en
 ein, der eine andere Verbindung mit einer näher liegen
den erforderli machte. der mögen bei dem
Wech el auch Hintergedanken gegenüber den Kon tädter
mitge pie aben, vielleicht i t auch beides miteinander ver 
bunden gewe en, jedenfalls wurde die Bürgsdorfer
Kirche noch Lebzeiten Blidas von Schönwald wieder ab 

und nach O en ge chlagen tie e Umpfarrung i t
dem eL Amt verborgen geblieben, das  ich ohl auf die
Vereinbarung verließ und nur aufpaßte, wann Pa tor

In Bürgsdorf das zeitliche  egnen würde.
ging tm 1664 heim. Genau die er eit

erteilte auch das EL Amt den Patron von on arl
von Po adow den Auftrag, die Angliederung des Filials
Bürgsdorf die Parochie on  d gemã der Verein 
barung betreiben Hier offenbarte ich, daß Bürgsdorf
inzwi chen O en gekommen war, ohne daß das er
Amt etwas davon erfahren Sicherlich Herzog
Sylvius von Ols mit aller Energie Verhandlungen mit den
Briegern darüber aufgenommen, daß  ich die Brieger
die Verabredung halten  ollten und die zurückgeben
 ollten Zum Unglück aLr der Herzog un dem gleichen ahr
und erfolgteni Ja die Verhältni  e uin der herzoglichen
Familie wurden noch ve  V und ungün tiger für die
Kon tädter Kirchen ache. Die ttwe des Herzog Sylvius
regierte weiter. Vormund wurde der Herzog Chri tian von
rieg

Wenn  ich die Kon tädter nun das herzogliche
um gewende hätten, dann der Herzog Chri tian
von rieg als Vormund uin Ols mit  ich  elber verhandeln
mü  en. Solcherlei Verhandlungen hätten wo kaum
einem e u geführt Auch  cheint das Intere  e der Kon 
tädter der ache chon  ehr abgeflaut gewe en  ein, denn
 ie mußten 10 nach dem ode Blidas er t von oben herab an
die Vereinbarung erinnert werden, obwohl dies der
geographi chen Lage umgekehrt von Uunten nach oben

mü  en Vielleicht wären die Verhandlungen dar 
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auf hinausgelaufen, daß man die Kon tädter darauf ver
rö tet abzuwarten, bis auch der Ro ener Pfarrer 8e
torben  ei Die Kon tädter en ohl auch eine ück 
gewinnung nicht mehr recht geglaubt.

Was man Aber vorher für unmögli Ee da WDarl
durch die nung, Bürgsdorf wieder gewinnen, mog
lich gemacht worden, nämlich die Erhaltung des Diakonus
durch die Gemeinden on und Jerolt chütz allein. Bei
Errichtung des Kaplanates glaubte man noch, dies
Uunter keinen Um tänden

Aus ichtslo wurden alle er uche Bürgsdorf wieder
gewinnen Im Jahre 1572 Dar dies das Todesjahr

Herzog Chri tian von rieg Der ohn eorg, der war
er t Le war, Thielt Lotzdem Um Kai er die Erlaub 
nis regieren. Leider AL bald Er  ich vor Eeinem
Ungewitter in eine Hütte 2 — In die er agen Blatter 
kranke eorg Ctam auch die Blattern no erlag ihnen.
Durch die Tbfolge fiel das Für tentum rieg den Kai  2
 er. Daß die er In jener eit der Gegenreformation
gegeben G  E, daß die Bürgsdorfer einer Kirchedes Herzogstums Ols ge chlagen wurde, das geradezu der
Hort des Prote tanti  Smus In e ien war, War nicht
Erwarten. Wir ren von da ab auch Ni mehr von
irgendwelchen er uchen, Bürgsdorf wieder gewinnen.

Noch einmal hätten die Kon tädter vielleicht mit Erfolg
einen Vor toß machen können. Nach dem Altran tädter Ver
trag 1707 hätten die Patrone In die en L
geltend machen mü  en Der erglei War 10 noch nbe
ru Hier War aber Unterde das eingetreten, was beide
Parteien abwech elnd als Hintergedanken gehabt hatten die
rechtlichen Verhältni  e In Verge  enheit geraten.
Die Gei tlichen hatten gewech elt In der Patronatsfamilie

 chwierige Erbverhältn  e eingetreten, vodurch die
Patronatsvertreter völlig uin An pruch wurden.
Auch die er hatten  ich andere Dinge kümmern.
Niemand Wwar da, der da gefor und erinnert d Bis
Um eutigen Tag hat  ich die em and ni  8 geänder

Soviel er ehen wir aber aus den genauen nter 
Uchungen

Die Abtrennung Bürgsdorfs II Kon tädter Bezirk
hat mit der Gegenreformation tun,  ondern beruht
auf den  chwierigen Verwaltungsverhältni  en.

2. Die Angaben Burgs' nd Fuchs' ind Aher irrig.
Kon tadt, den 15 pri 1933 Heinrich we
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VII

Wittenberger Oro inationen für e ien
von 7—15

Die überaus dankenswerten Veröffentlichungen aus
dem Wittenberger Ordinationsalbum von Lic. Dr Wot chke
tin un erm Corre pondenzblatt S. 63 Q  en gewi
nicht bloß in miui den erweckt, möchten auch die
wohl von Buchwald veröffentlichten Ordinationen aus den
Jahren 15  T71 weiteren Krei en zugänglich gemacht
werden. ru  E daraus en Wwir für Nieder chle ien

Uun ern Jahrbüchern durch Söhnel erhalten, aber alles
übrige fehlt bisher eL habe In aller ürze die für
Schle ien In Betracht kommenden Ordinationen au

L mich Ci auf den Namen, die erkun und den
Ort der Berufung der Ordinierten be chränkt und nur in
wenigen markanten V  ällen Ctw von dem Lebensgang
hinzugefügt. Dadurch i t die er Auszug ein völlig genügen
der Wegwei er für die ortsge chichtliche presbyterologi che
0 Will dann Jemand noch weitere aten Aben
für die per önlichen Verhältni  e des betreffenden Mannes,
 o kann  ie ei bei Buchwald nach chlagen Die VOT:·

liegende Arbeit wäre in die er Erweiterung für Un er X  .  ßzahr  —
buch nach meinem Dafürhalten Amfangreich geworden.
Auch in rer lapideren Kürze kann  ie wertvolle ten te
ei ten

1539, 8. uni Martinus Ki  itz von Spremberg, ath
Görlitz

2
und Kür chner A e erufen na Co

1539, ugu Franeiseu Richter aus Bautzen,
Cu tos Baruth bei Bautzen, erufen nach Dieh a bei
TILI
1539, 5. Oktober Johannes von Reuden bei
Zeitz, Gol  en, erufen nach Sagan
1539, 30. November  —  — a ł o aus Orka, Ae 
dituns A e erufen nach OTra Um Pfarram
1540, 11. anuar: Wol gang Meßlinge von ant
Weit aus ärnthen, Student in Wittenberg, berufen nach
Liegnitz.

Februar  * N aus Sommerfeld,
uu Gr. Le  en (Grünberg), erufen ins Pfarramt
da elb t.
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1540, 7 März: enhardus Franck tein aus albw.
Cu tos Hindenburg bei Uckau, erufen nach Wellersdorf

40, at: u ti i u 8 aus Gr Glogau.
mei Strehl. rehlen erufen ins  4 Arram
 elb t

1540, Juni S u t o aus Uskau, uu
Neukirch bei Bautzen, erufen nach

1540, Oktober n u Koch aus Ruhland, Bürger
a elb t, erufen nach Hohenbo Q.

Dbve Matt i a 8 Z cherne aus Ruhland,Schulmei ter a e erufen ins Arram a elb t.
11. un!t aus Bunzlau, Student

in Wittenberg, erufen nach Frey tadt.
1541, Augu t 1 1 F aus weini bei
Grünberg, Urger und a e erufen nach
enau

13 1541, 12. Oktober Aalentin i  ch aus altz bei Neu  2  2
im Würzburgi chen, Mitbürger und Tuchmacher Gör 

litz, erufen nach Ebersba
1541, November: ntoni u Schoengreger aus
Görlitz, Mitbürger und Uchmacher A e berufen na
Lau
1541, November: (Cedictus Kuna aus Görlitz,
Mitbürger Aund Uchmacher a elb t, erufen nach Schwerta
1542, März: tin E aus Schmollen, Schul
mei ter a e erufen ins Arram A e

ar3 ilhelm Heß aus Ordorf, Thüringen,Schulmei ter Reichenbach, erufen nach Hermsdorf Uunterm

Ryn  1542, Juni Martinus AurnoOw aus Ko el, edi
Uuus Für tenwalde, berufen nach o e (Nd o el, 2..
1542  Rothenburg

Augu t eIl aus Schwiebus,Kantor Sagan, erufen nach agan
1542, Oktober Tli aus Bunzlau, Stu

dent In Wittenberg, erufen nach Lauban
ichael Reintz ch aus Bunzlau, dituus a elb t, be

22
rufen nach 10
1542, 9. Dezember N P aus Frey tadt, Schul mei ter Grünberg, erufen nach Grün Erg.
1543, Februar Eorgiu Ehge aus Bunzlau,mei ter Ottau, erufen nach Frey tadt
1543, März a u aus Priebus, chul mei ter autzen, erufen nach Priebus

11. April:J aus Pfaffendorf, odi 
un Gerlachsheim, erufen 8Um Arram da elb
1543, Juli Mich EeI 5le aus Nürnberg, tu
dent Iun Wittenberg, erufen nach prottau St. Georgen.
1543, 28 September Aartholo mäu Regu lus aus
Lauban, erufen nach Seiffersdorf unzlau
1543, 7. November: el bin aus Langherms dorf, Kantor Frey taot, erufen ach Buchwald Sagan)
1544, Januar: inrieuEaus Hilpershau en, Schulmei ter brau, erufen nach Naumburg

EX.
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1544, Mäarz Wendelinu 5 Dregius aus Cloeden,
Student in Wittenberg, erufen ach Beuthen
1544, April h aus Friedland bei
Görlitz, Urger und C  EL A e erufen von der Herr

32.
von BibT tein.

1544, 17. September aus Sorau, hul 
mei ter in Görlitz, berufen nach Hartmannsdor Sagan)
1544, Oktober aus Bunzlau,
Student in Wittenberg, berufen nach Welkersdo
1544, November: Ur anuSs Felner aus brau, edi 
tuu Rau cheberg bei Görlitz, erufen nach Tiefenfurt.
1544, 5. Novemb. Kretz chmar aus Liegnitz,
Schulmei ter Leßlow, erufen ach Ochelhermsdor

36 1545, März: OD an aus Guhrau, far
IA 10  QAu, Eru en ach Grünberg
1545, Pri Franziseu Acker mann aus ran
denburg, Student in Wittenb  YS, erufen nach Löwenberg

38. 1545, 22. pril N aus Bunzlau,
Student In Wittenberg, berufen nach önborn Liegnitz.
1545, pril mN O N al aus Bunzlau, Stu
dent in Wittenberg, berufen nach Kroi chwitz
1545, VV  Uli: lentin uüu Heer aus Lauban, Student
mn enberg, Eru en nach Wie e In der Lau itz
1545 Uli: ch aus auban,
nach olzkir
1545, Augu t: H tt aus Ilperhau en, e5
Herrn Pfar ener Grünberg, erufen nach Plo

Matt au 5 Merck aus Frey tadt,1H9w.  1545, 2. September
chenbach bei Görlitz, erufen nach HolzSchulmei ter 3 Re

Wittenberg, exufen nach LaubanArch.  1545, 2 September auns Bautzen, Student in

45 1545, Oktober aus obrau, Bürger
und Tuchmacher A e berufen nach Dttwi Sagan)

M D Moel aus Tymm, ver 1545, EX.
Org da Iin Kunnersdor bei Görlitz, berufen
in das Pfarram A elb t
1545, November: U 1o aus QAu,
Student Iin Wittenberg, erufen nach Frey tadt.
1546, Februar aus Seidenberg,
chulmei ter Friedland, erufen ach Reibnitz und Ber  —
tels

49 1546, Februar  — aus Löwenberg,
A e erufen nach Gysmestor (Gießmanns

dorf, Kr. Bunzlau
1546, März +eu  19 von der Sittaw,
Collaborator 3u Bautzen, erufen nach Haugsdorf Lauban
1546, März regoriu aus Grünbeberg, Cu tos
Lättnitz, erufen Iin das A e
154 10. März En3Z E  a u aus Belkom
(Nd Lau itz), Cu tos Gehen, erufen nach Gr Leßlau
(Gr Le  en, Kr. Grünberg

1  — 1546, 10. März: miIi von Bunzlau, Stu
dent in Wittenberg, erufen nach Alt ã chwitz
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1546, März: Johannes Ru dolff aus Wohlau, Stu
dent in Wittenberg, berufen nach Schweiöni
1546, Mai Michael Ri! ch aus ĩin Oe terreich,
N. In Wittenberg, erufen nach Lii N.
1546, Mai ch aus Grünberg, Bürg
und T  Uchmacher QAe erufen nach Günter  dor
1546, 29 Mai: — —— aus CU tadt, Stu
dent In Wittenberg, erufen nach
1546, Juni aus Bautzen, berufen
nach Geibsdorf.

59 1546, 28. Uli Jacobus Ellicanus aus Breslau,
S  Adent In Wittenberg, erufen uach Leob chü
1546, Augu t Bartholo mäu h aus Hoyers  ·
werda. Eu tos Kollm, erufen 3Um Pfarramt A e

61 1546, 1. September: H 1 aus Hoyers 
werda, erufen 3Um Pfarrer A e
1546, 1. September J aus eißen, Stu:
dent in Wittenberg, erufen na Henner bei Görlitz.
1546, September: Onifatius Reuber aus Gotha,
Schulmei aus Priebus, erufen nach Petersdorf Sagan)
1546, September ch aus Zül
ichau, Urger und Tuchmacher Grünberg, Erufen ach
Für tenau (Frey tadt

65. 1546, Oktober aus Liegnitz,
uden In Wittenberg, erufen nach wen Erg.
1546, Dktober uU von öwenberg,
Schulmei ter Priebus, erufen nach Kemni

67. 4 19. Muar: V aus Lauban, QCca
aureus Friedland, erufen nach Kunnersdor
1547, Februar  — tmon P i tz aus USkau, Teibe
„38Um CCS“ (See), erufen 38Um Pfarrer A e
1547, 28. pri ann aus Bielitz, tu
dent in Wittenberg, erufen nach Frey tadt. Wohl
Te eny.
1547, Juni  — Bernhardus Thawer aus Hi  Urg,
Stadt chreiber und chulmei ter Schweidnitz, berufen nach
Schweidni

71 1547, September altha ar Tittrich aus Görlitz,
infimus Baccalaureus aA e erufen nach Tau ri
1547, bvember Wilhelm aus lperhau en,
Mmei ter Uskau, berufen nach Ledenitz (Lättnitz!
1548, uar: ele aus Drau, ürger und
Schu ter A e erufen nach Neuwalde Aam ET.
1548, 1. Februar obnaventura Sorgenfrey aus
agan, Student in Wittenberg, erufen nach Sagan
1548, Februar  — M. artin engkfrey aus prot 
tau, erufen ach Frey tadt

76 1548, März U Baccalaureus
reslau, erufen na Friedeberg (Queis)

77 1548, pri N aus Bautzen, Scho 
ru Görlitz, erufen nach Belmsdorf
1548, 28. pri Erasmu 3 Weichenhain aus Hir ch 
berg, A e Baccalaureus erufen nach Kammerswaldau.
1548, 17. Oktober Aübtmann aus Löwen 
berg, Kantor Hir chberg, erufen ach Schönwalde
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1548, Ezember 3 8 4 au Bunzlau,
Student Wittenberg, eru en nach Kroi chwi

81 1549, Juli: artin ildener 45 Linderode, Bür  —

1549, uli att Ma N aus aldau, Eu tos  7447458Gen und Schu ter Jauer, erufen Ach SDbor
A e erufen nach Spiller
1549, Uli aus Löwenberg, Acc
aureus 36ul Sitt  „ erufen Ach Löwenberg

84 1549, XS  Ali: Petru 5s Meu ehaup aus Bautzen, be 
Tu en nach Breslau, Elftau end Jungfr.
1549, 18. September: aus Reichen
bach bei Görlitz, mei ter A e erufen ach eu el 
witz bei Reichenbach
1549, November: gulu H 0 Inig aus Hir chberg,

chulmei ter A e erufen Ach Berte  W
1549, Dezember Jeroninnus Sieghard aus
Hir chberg, erufen nach Friedeberg, Queis.
1550, Fehruar  — d n N aus erg, be
ru en nach Glä er  NE
— Februar  —  — Arnold aus auban,
mei ter Haynau, erufen nach Hebernbilaw (O  ber
Bielau, Kr Görlitz
1550, März aus Liebenthal, be
Tu fen nach F  reiburg.

91 1550, März hi tophoru 3 Pi tz aus Sagan,
Schulmei ter Wartenberg, erufen na Deut ch Ke  el.

92 1550, März Franziseu Ferber aus Kamitz,
Urger A el erufen nach Görlitz.
1550, 25. Juni  — M. el ch aus V  reuy tadt,

Student I Wittenberg, erufen nach U
1550, September m uU mI aus eyda,
Lediger 3 Adelsdorf, (rufen nach Löwenberg.

— 1550, Oktober NE Barti ch aus Breslau,
Pfarrer Elftau end Jungfr., berufen nach Kert chü
1550, 22. Oktober Caspar EIinmMe au8 Breslau,
Aden in Wittenberg berufen nach Frey tadt
1551, anuar aus genau,
erufen nach

98. 1551, Februar aus orau, edi
tuus Steinkirch, erufen nach Kroi chw  1
1551, März altha ar aus Hir chberg,
Student Iin Wittenberg, erufen nach Kupferberg
1551, 8. April: TuS aus Franken 
ern, Schulmei ter Namslau, erufen nach DT

101 1551, 18. Mai M ch aus Lauban, Colla
borator Breslau d  IX Magdalenen, erufen nach KHüpper

102. 1551, uni gang ufrie aus Coburg,
chulmei ter 8u Angermünde, erufen nach Leiburg

103 1551, Juli M 6 aus Plauen, Schulmei
ter Reichenbach, erufen nach Eetf —
1551, 2 Augu t E 1˙1 aus Görlitz, Stu 
dent in Frankfurt, erufen nach Wendi ch 1

105. 1551, September Eichholtz aus bune  —  2
walde, erufen ach Lüben
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106 1551 September ne Agenknech aus
Markli  a, Cu tos Kunzendorf, Erufen Pfarrer da 

107 15 23 September i ch aus Hir chberg,
Schulmei ter Kupferberg, Erufen Rach Gr Hartmanns

108 1551 September Johann dagan, Stu
dent I7 Wi  tenberg Erufen nach Agan

109 1551 2 Oktober alentinu Au etop aus Bunz
110

lau, Bacealaureus Agan, erufen nach Lauban
1551 Oktober aus Lauban, Cu tos

aAldau, erufen nach Dlztir
111 1551 Novem bhanne Ut chmisd aus

Zwickau Student In Wittenberg berufen nach Tünberg
112 1551 Dezember Nico a u 8 ain aus Bunzlau, Stu

(EN Frank  F.  *  Urt erufen ach Alt De
113 1552 anuar aus Wa  enburg,

Schulmei ter A e der EN Ule, Erufen ins
aTrram da el

114 52, anuar: La urentiu 5 Richter aus Ruhland
Schulmei ter 6 Uhland, erufen nach UftenErg.

115 ATr ligk 0 Werd,
Student in Wittenberg, erufen nach Kauffung.

116 Mai art 1a 5 Schubart aus Lauban, chul
mei ter Langenöls erufen nach Bertzdor bei Görlitz
(Kirchenkr Qu

117 1552 Mai Adam aus Görlitz, chulmei ter
Reichenbach, erufen nach endi ch O  ig.

118 1552 Klae el aus Görlitz, chul
mei ter arck  E  +  N, erufen nach Klit chdorf und Lortzendorf

119 55 Ali aus Tteg, Student
Wittenberg, erufen nach Hey

120 1552 Ugu t Chry topho ru 3 Bresler aus Bautzen,
Student in Wittenberg, erufen nach Medenitz

121 1552, 3. Augu t bhannes Brumler aus Zwickau,
Schulmei ter Freiwaldau, erufen n5 farramt A e

122 Ugu Tegoriu 5 Rudolf aus eiß  N,
Bacealaureus Görl  33, erufen nach Sarau bei Görlitz(So ra?

123 1552, November lau 53 aus QAu, Actca
124

lareus Görlitz, erufen nach Troit chendor
1552, Czgember eremias Kretz chmar aus ir chberg, Schulme ter 3 Greifenberg, Eru en nach Ersdor

125 553, uar V aus Bunzlau, antor
aA e erufen nach Schoßdor

126 553, ãrz  — xronismus3 CVer aus Lauban, Cu tos
Steinkirch, erufen nach

127 15 onatu 3 élmann aus Laubhan,
Klo ter chreiber A e  1, beru   en nach Bullendorf

128 1553, 12. pril acobus Fi cher aus Sagan, Kantor2.—75, —  Friedland, bei der A, erufen nach chönwalde (Kreis
Sorau?

129 1553, 26. April Chri tophorus Klein  d aus
130

—  2——.—  Hoyerswerdäa, Cu tos Lauthe, erufen nach See.
ai  — aus Jeßnitz,

3U Waldenburg, berufen ins Arram A e
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131 1553, Mai Q T H o aus Bunzlau,
Schulmei ter Priebus, erufen nach Petersdor

132 1553, Augu t EI E aus Lauban,
Schulmei ter aA e erufen nach Geibsdorf

133 1553, ugu Sehe aus Freiberg,
Schulmei ter Primkenau, erufen ach Primkenau.

133a 1553, Augu t M. aus Breslau, Student
ittenberg, erufen nach Landeck

1383b 1553, September: aus Bern tadt,
Schulmei ter und Stadt chreiber Bielitz „S., erufen ins

A e
1553, 2 September And rea 5 Jung ehans aus brau,

A e erufen nach Friedersdorf (Kr. Sorau?)
135 1554, 27. Uar! C b a tian Richter aus Franken 

7 Schulmei te A e erufen nach els
136  teir  155 ° + pril Andreas aus irna, Cu tos

e chwitz, erufen n6 Pfarram da elb
137 1554, Aunt: Jacobus aus Breslau, Pre

Kerpen, erufen Na Löwenberg
1554, Augu M. I aus Srünberg, Student

Wittenberg, berufen nach Tünberg
139 1554, Augu t Bartholo  eu S Paulitz aus Witgenau,

Schulm  i ter Tebad, erufen nach Mücka
14 1554, 3. Oktober H J n aus Bern tadt, Cu tos

Schönbach, Erufen ins Pfarram ha elb (Kr Löbau?)
141 1554, 3. Oktober aus Friedeberg, Schul  —  ·

mei ter Ohlau, eruüufen ach Rudelsdor
14 1555, Februar  —  — aus Schweidn Stu

dent in Leipzig, erufen na Schoßdor
143

Student in Wittenberg, erufen aAch Thiemendor—  —  * Mär I N aus Schmiedeberg,
144 1555, Pri ch aus Löwenberg, Student

enberg, erufen nach Seydor
145 1555, Pp Abraham enedietu 3 aus Görlitz,

erufen nach
146 1555, 5. Mai M an Sibetus aus Bunzlau,

Student in Wittenberg, Erufen SUma in Bunzlau.
147 1555, Uuni: AT Luther aus Frey tadt, ——Student Wittenberg, erufen nach Steinborn Kr. Frey  2

148 1555, Augu t u eI eI aus Hir chberg,
Student ĩin Wittenberg, erufen nach Lü E

149 1555, September aus Schweidödnitz,
Student Wittenberg, erufen nach Breslau

150 1555, 5. September: Venedige aus Lau
ban, Kantor chweidnitz, erufen nach ohen)friedeberg

151. 1555, Melchior Guetler aus Hir chberg,
Schulmei ter 3u Bolkenhagen, ahin erufen Jum taton

152 1555, Oktober aus Lauban, Bres
lau Schuldiener, erufen nachD
1555, 4. Dezember: a  aus Frey tadt,

154
Student in Frankfurt, (ru en nach Ei enberg
1556, anuar J o ann nthoniu aus B., be
rufen nach Königshain, Graf chaft latz
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155 1557 Oktober Eeorgitu Brew aus Regensburg,
Student Wittenberg, erufen nach Mittelwalde und chön

156. 1558, März N F aus Bautzen, Ba  Ca
Aureus Hir chberg, erufen nach Jägerndorf

157 1558, 21 Augu t M. Anzi sCus Ro entrit aus
Titeg, berufen na Li 5e

157a 1558 September N aus Storkow, Erufen
nach Reichwalde

158 155 September eIl erufen nach
Hohenfriedeberg

1575 1558 September aus 0 erufen
JUum Diakonus Zi CE.

159 1558 September ieremias ottwaldus aus
Hir chberg, bocirt na Eu  endo

160 1558, Oktober Martinus Furingiu s, voeirt nach
Franken tein Amt Ronad „gegen CErSdor und Prisnitz.“

161 1558, Oktober S a omMmoOn Frenzel aus QAuer,
vocirt 20 Sublevandum patrem gubernantem eccleriam Pa80
Kander Ganer.

162 1558 Dvember Abel hrckenhain aus Breslau,
voeirt Na Neumarkt

163 1558 November aus Breslau,
164

erufen nach Vogtsdorf
1558 November Q Freudenberg aus ld
berg, vocirt II tatonu Steinkirche bei Strehlen, „Ubi

165
1IDPSIus Paneratius Dastorem Agli

1558 Dezember P aus Breslau, vocirt
166

nach Bern tadt
1558 Dezember QAchari a Korber aus Görlitz, be
ruüufen 6Um Diakonus Neukirch, Qu.

167 1559, 1 * nuar: Chri tofferu Heyn aus E  ,
boeirt 3Um takonu in chla

168 1559, März Artin uüYr aus Lauban, voeirt
nach Troitzendor

169 1559, 5. Pri EDT g i u Ungarus aus Görlitz, voe  I1
nach Melaune.

170 H Pri ichael Ullrich aus Lauban, Qul multos
—ÿAIIII0O085 diversis locis aeditiuum egerat et UeroOs docuerat voeirt
nach Friedersdorf

171 1559, 23 Pri 1 ch aus Franken tein,
voeirt nach Hausdor

172 1559, Juli Tiderieus TOm aus Langen alza,
versatus Lipsiae Academia fere Blenniurn, Ann?05 Cantor
Glochovia et IIUL seriba Der Neustat voeirt nach älkau.

173 1559 2 Juli EOrgtu Loe cher aus Krimnitz, voeirt
nach E°— Utz

174. 1559 September on a Libing aus Liegnitz, voeirt
JUum Akonu Gol Erg

175 1559 September Gregoriu eltzer, Eigneus,
—.— antor agan, boeirt nach Weltersdor (Kr

Sbrau
176. 1559 Oktober Thomas a n  Ner aus Oels,

in Academia Frankeofordia biennium, Draefuit ludo Vratislaviae,
Strelae ei Brigae InOs, voeirt achu
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1764 1559, Oktober aus Görlitz, Frank 
furt, Kantor 3u Landsberg, berufen nach Seydor

177 1559, Oktober ieremias Göppel aus Breslau,
re Rektor Mün terberg, vocirt nach Neu Altmanns 

178 001f.  1559, 1 4* Oktober Paulus Gruntmann aus Breslau,
vocirt nach Peterwitz, NF  ür tent. Uun terberg, das chon

X   Ahre verwaltet hatte.
179 1559, Oktober Jacobus Gruntmann aus Breslau,

voeirt na Ro enbach, versatus in Academia PFrancofordiana
biennium, egit ludireetorem amplius quadrlennio In¹ Oppido
Niemtzsch, praefuit Darochiae In PAaS80 RBossenbach Suidni-
Ciam, nte quamn peteret nhobis ordinationem.

180 1560, anuar: al N el aus Breslau,
vocirt Ad ministerium Evangelii In patriam.

181 1560, 15 Mai: 3a  ALi u Ane aus Namslau, be
rufen nach Stampen

182 1560, 15 Mai CDTau aus Breslau, be
Tu fen 8UuUm polni chen Chri tophor  rche tn
Breslau.

183. 1560, Mai aus Sanftenberg,
184

berufen nach  7 Reichwalde
1560, 9. Juni M ck fu aus Erg, erufen

185
na Omb en
1560, 14 Juli Valerius runersdorffer aus Frey

186
 ta erufen zUum tatona in agan
1560, 1. eptem eTLl Aatern uu ile

187
erufen nach Breslau.

1560, September  —  — H aus Liebenthal,
erufen nach arkli d.

188 1560, September: Melchior Auen chilt ausSchweidn erufen nach Hir chberg
189 1560, Oktober Matheus Laskomsk Ossieceznensis

VoOocatus E581 V Offieium laconi IN Pago Wyerbiez, qui eSst situs
Mn Silesia.

190 1560, Oktober aus Breslau, erufennach *  *  01
191 1560, November: aus Steinau,erufen nach Be chine
192 1561, 22. ZJanuar Gregorius T  n u aus Liegnitz,berufen Uum Diakonus in cu
193 1561, 16 März: Bartholomäus Krumbhorn auslegnitz, erufen nach Welkersdor
194 1561, Mai: ch aus Frey tadt, erufen
195.

nach Kottwitz und Niebu ch
1561, Sep  ember:   aus Lauban, berufennach Neudor

196 1568, 19 Oktober ieremias Hiemelreich aus
—.7 Jena, erufen nach Kai erswaldau bei erg197 1561, ezember: Chri tophorus Meyenhar aus

Klemmerwitz, erufen nach Prot ch (Herrnprot ch)
198 1561, ezember aus Marienberg,

erufen Ach Woitsdorf.
199 1562, Januar M. C u aus Dresden,

berufen nach (CUmar
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200 1562, anuar Anshelmu Haeni ch aus Reichen
chenbach

201
bach, berufen nach Rei

15. März Val tin 51 aus Breslau, erufen
nach  Dor Schebitz  77 5 Pastore Irumpio und von der emein de  elben

2 21. März EL Steffen von enau, berufen
Lof en.

203 8. Pri 2 CE aus Görlitz, berufen
Hermsdorf bei

204. 1562, Mai bhanne aus Lauban, be
rufen nach Seitendorf

204  1562, 31 Mai aus Lauban, vOcatus
Joanne A5 Uchteritz Ad ministerium Eecleriasticum.

205. 1562, Juni H aus Grünberg, (rufen
nach ir chfeldau

205a 1562, Juni 3 Y aus Waldenburg, beru  fen
nach Wolmsdorf

206. 1562, Ali: avid and aus Frey tadt, erufen
QAwaldau.

207 1562, Juli Chri tophorus Jocki ch aus Grünberg,
erufen nach enau, Hr rau.

2072 1562, 2 September: T aus Lrünberg,
erufen nach Lättnitz.

208. 1562, Oktober Melchior Reyher aus Kro  en,
U. Frankfurt, re Schreiber Hofe Johann O. Kü trin,
* Lehrer, gan Konrektor U trin, Grünberg,

Cumarkt, Ufen nach Rinners
209. 1563, Februar 1„ Kantor Mün

erberg, erufen von  einem Bruder Johann beller nach
ber

210. 1563, März: Othmondioven is,
erufen nach Teiburg.

211 1563, 3. Mär  5*  2 * aus Namslau, erufen
nach Wilt chau

211a 1563, 17. März: EI aus Ruhland, be
rufen tatonu in Ruhland

211b 1563, 25. März aus Seidenberg,
Frankfurt, berufen nach Tauchri

212 1563, 14. Pri tan —— aus Kahla, Student in

213
Wittenberg, CTufen nach Kupferberg
7  —  0 JO alas Schmidt aus Lau 
ban, re Hauslehrer Zittau, erufen nach Le chwitz

214 1563, Augu t Abraham aus Sagan, be
rufen nach Abelwi

215 1563, 9. Augu t aus Slupeza, erufen
nach Jack chönau

216 1563, 0. Augu t M. MN (richtig netiu
aus rausnitz, erufen na Powitzko

217 1563, 15. Augu t ASparu hgulianus aus Ra  ibor,
erufen nach Bern tadt

218 1563, Augu t Barptolo  Ga u aus ber
e ien, berufen ach Ben en (Bene chau)

2184  1563, Augu t E b Alemanu 5 aus QAlau,
TLeTl Mün terberg und Breslau, erufen 3Um Predigt

ambt der Diöze e Lteg
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219 1563, Aegidiustag N V aus Archwitz, be 
220.

Tuüu en nach Breslau.
1563, September entzeliu aus Löwen 

221
berg, erufen nach Falkenhain
1563, September: rLegoritu Kronnewi aus

222
nberg in ähren, erufen nach Petersdorf.
1563, 3 Oktober Andreas aus Oppeln be

223
rufen ins Atona ClS
1563, Oktober —  1 aus mberg,

224
erufen nach Liebau
1563, bvember Jacobus Ungarus aus old

225
berg, erufen in taton Goldberg

63, 1 4 November: eI 25 Tuténu Neu
denburgen is, re KHantor In Hir chberg, berufen na

226
Allerheiligen
1563, Oktober aurentiu ein, erufen nach
Ellguth bei Bern tadt

227 1563, bvember F U ri aus brau,
erufen ins tatona agan

228. 1564, 22. anuar Baldazaru Ylius aus Grei
229

enberg, berufen nach W bei Hir chberg
1564, 27. Februar: aus Rothen

2380
burg, berufen ins Diakonat Rothenburg
1564, Februar  * Chri tophorus us Bunz

231
lau, erufen nac Olztir
1564, April: Ismael Fabricius aus Reinsgrin,

Frankfurt Eeru en tatonu un Trebni
232. 1564, April: Hieronymus b äus aus Un ter
233

berg, berufen nach enI
1564, Pri Johannes Aaus Schweidnitz,

234
erufen ach éttendo
1564, 14. at: CI aus Hir chberg, erufen

235
nach Kai erswaldau und Wernersdorf
1564, A EOT gi u effredu aus Golo berg, be

236
Tufen nach Schweinern.

64, Mai: weL aus Breslau, berufen
237

nach Jack chönau.
1564, Juni Franziseus humener au Halle,

238
Leip  ig, erufen 3Um Diakonus in Zobten Q.

1564, 18. ch S ch t 08 Qgan, berufen
nach Bro tau

239 1 Juni Michae E Da  ianus aus 6  U
Erufen nach Leob chütz

240 1564, Juni enedictus ETL aus 0
erufen vo Rat von  i ein Orf bei der

241 1564, 24. Juni Olfgangu Dro chky aus Hir chberg,
erufen na Dittmannsdorf

242 1564, Die Visitationis Mariae: H N natione
prectoviensis Iin silesia, erufen na Hochkir „

243 1564, Uli Hein aus Bunzlau, berufen
nach Gram chütz

244 1564, eptember A IJ aus Chemnitz,
erufen nach EL

245 1564, September aus Uskau, Ludi
moderatur Uskau, berufen ach Gablenz.
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46 1564, Seroer  olfangus Lippert aus Utzen, be

rufen nach Landeck
E. 1564, Oktober bhanne Te  mann aus Görlitz

erufen nach Berbisdor
48 1564 Oktober Abraham Li tius aus Mühlberg,

Leipzig, Baccalaureus Bautzen, Ludirektor Rothen
249

burg, Collabo  OT Lauban, erufen na Leopo  dshain
1564, Et o 1 Laurentiuns 1+ 0 aus auer,

250 1564,
Leipzig, Ludirektor Haynau, erufen nach Röhrsdorf

ktober aus Liegnitz, berufen
251

nach Reppersdorf.
1564, 15. Oktober A aus Löbau, Jena,

—
Kantor Spre  erg, erufen nach Freiwaldau
1564, November: Franzis Cu M y me T u aus obrn,

253
erufen ach Lauterbach
565, arz: Franzicu Furlingiu aus Nei  e,

Lehrer Magdalenum in Breslau Jahr, erufen zUum

254
Atonu Magdalenen Breslau
1565, 25. März: n u O 3 e aus To t, Aka 
Emie in Krakau, eine von Jahren in Schulämtern,

255
erufen na Schwoit ch
1565, Mai a f aus Frau chge teir  „ wohin
berufen, nicht angegeben

256 1565, 23. Mai aus Je  en, antor tn Neu
berufen nach Melaune.

257 1565, Juni: Adamus au endorf aus Oels,
Leipzig, Schola tieu Reichenbach, eTufen nach ellen  2

dorf Schlaupi
—5 1565, E September Helias ETu aus Görlitz,

Jahre Rektor Guben, erufen nach Hohkirch.25832 1565, September: aus Sebnitz, erufen
nach Dieh a

259 1565, Oktober el aus 0  U
—— Lehrer Breslau, berufen nach Pommerswitz

60 1565, ODrtober ntoniu Blumeliu aus Sagan,
berufen nach Röchlitz

261
berufen nach Schawoine.
1565, OktobernKe  elius aus Trebnitz,

262 1565, Oktober Bra  ilius arleciu aus Trebnitz,
263

Leipzig, erufen nach Hochkir
1565, Oktober H eIl aus Trebnitz, be
rufen 3Um Diakonus un Trebnitz

264 1565, Dktober aus Hir chberg,
U. Leipzig, erufen na Michelsdorf.

265 1565, bvember hilianus Donatu 3 aus Haynau,
Leipzig, Jahre Baccalaureus aynau, erufen ein

ATrlam von Georg Lari ch
266 1566, anuar: h aus Breslau,

Frankfurt, erufen U Diakonus in Lauban
267. 1566, anuar hannes C u aus chwi

bus, 1553—1558, Frankfurt, 1560 Uben, Te ola ti
Cus, erufen nach Lauban

268 1566, mizelius aus Mün ter
berg, U. Leipzig, erufen na Zobten
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269 1566, Mai Jo a eilmann aus Tiegau,
Baccalaureus aynau Löwenberg, Ludimoderator
Haynau, erufen nach Alzenau.

270 1566, 5. Juni Bartholo  au8 Sabbata  ius aus
Krappitz, Ludimoderator Tarnomwitz, berufen ach Ottmuth

271. 1566, 14. Juli obhannes aus Edel tadt, be
rufen nach Neu Waltersdorf

272 Juli: Bartholo  e u Bla ien aus Edel tadt,
erufen nach Seyfersdorf.

273 1566, 11 Augu t: G b Perlacky aus Nei  e,
Kratau, beru fen nach ogel ei

274 1566, 2 Augu t aus Peilau, berufen nach

275 September: M. Franziseu Waltheru aus1566,
Breslau, 1559—1564 Rektor pperies, beru   e nach Lebb

276 1566. 24. November Jeremias alias Wei
C(1 aus Breslau, erufen nach Thauer.

77 1567, Pri U B aus
Lehrer in Görlitz, berufen nach Arkersdor

278 1567, mmehrt Matheus Spi  e aus Nei  e, erufen
nach
1567, Himmelfahrt * Habermann aus Nei  e
eru en nach Pilgersdo

—80 1567, C aus Görlitz, berufen
nach Bullendorf

81 1567, 22 Juni g 1 aus Schweidnitz, be 
rufen nach Malkwitz

282 1567 uguf aus Löwenberg,
Frankfurt, —  —  — Rektor Brandenburg, erufen nach

283 4  1567, Al  27. Augu t: aus Löwenberg, Kan
tor auban, Baccalaureu Löwenberg. erufen nach
Maywaldau.

284 1567, September 28987* aus Ruhland,
erufen nach Ne chwitz (Kr. Bautzen)

285 1567, September Melchior Hildebrandu aus
aynau, erufen nach Qau Wo Großenhain

286 1567, CEL Chri tophorus Schwan tz aus Rei
chenbach, 14 Schola ticu Reichenbach, erufen nach

287 1567, 18. Oktober Dhannes Sinti ius aus Breslau, Pro
fe  or Eli abethanum Breslau, erufen „In Parochium
ei praefecturam Vigelianam 20 Munsterbergam Silesiae eppidum“.
(Weigelsdorf.)

288 1567, November  2  — aus Lauban, 3.
Rekto  + Lauban, erufen SUm takonu Lauban.

289 1567, Dezember  — el aus emmer ch
dorf, Kantor Landeck, exrufen na Land
1568, 2 anuar: Vilgeur (Vielheier) aus290.
Bolkenhain, 4 Schuldiener Hohenelbe, berufen nach

291
Wolmsdorf Bolkenhain
1568, Februar Reicheliu aus

292
erufen Um Diakonus in Bolken ain
1568, 25 aus Nei  e, „VOcatus
8uU. An Keppelio ei Reverendo Pastore Laria
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Agnetto in U. 8 Katharinam V ministerium Evangelii““.
293

(Kattern.)
1568, März Ehri tophorus AT aus Mün
 terberg, „VOCatus Principe In¹ Olsna et Nohbilibus Johan
Autafky ei J0h Nossegin et Joh eme et Georg. ScWwalvizky

ministerium Evangelii.“
294 1568, Lätare Melchior rautvogell, aus Glogau,

„Jnde VOcatus SuU 20 Dartes docendi Eeclesiam in guln, Jui
Gicitur die Ule 8u ditione nobilissimi Omini enriei de Bina  2

295 1568, Pri aus Schweidnitz, eru en
nach Schönwalde

296 1568, Mai U aus Nei  e, erufen
nach Herzogswalde, Kr (H

297. 1568, Mai N K aus Nei  e, (rufen na
0

298 1568, Mai n u Stentzel aus Nei  e, erufen
gUum Kaplan Kei  e

299 1568, uni I aus Habel chwerdt,
.—. Schulmei ter Kunzendorf,  D. erufen zUm Aller

da e
300 1568, Juni  — aus Habel chwerdot,

Ahre Schulmei ter 8 Schönfeld (Mittenwalde), berufen
3Uum Pfarrer A e

301
berufen nach Heiner  D
1568, Juni Alda  ar Gesnerus aus Löwenberg,

302 1568, Juni aus Rei  e, erufen 3Um

tre
redigtamt vo  2 Superintendenten Hieronimus Ro äus

303 1568 aus wiebus, Frankfurt
U. Wittenberg, Erufen nach Lauban

304. 1568, 5. Séptember uOch aus Gödern bei
Altenburg, erufen nach Schildau

305 1568, 3. ktober n u Timitiu aus eißen,
erufen na Zobten d.

306 1568, November: 3 M n aus Bunzlau,
erufen nach Lorzendorf, Kr Bunzlau.

307 1568, November n u Le chius, geb 1544
Schulwitz, erufen gUum Diakonus in Guhrau

308
berg, erufen Fum Diakonus In Lüben
1569, Januar: Chr anus Gey ius aus itten

1569, 13 aus Franken tein, be
rufen nach ilkau

310 1569, 3. Pri incentius 114 b0 (Tici aus Kunzen dorf bei Löwenberg, erufen nach Renge
311 1569, Pp AGuriciu Rammi ch aus latz15 Le Kirchendiener ber Langenau, erufen nach Li  ch

tenwa
312 1569, 22 Mai da u o enbergiu aus Breslau,erufen nach Prot
313 1569, Mai: M U 8 aus Zwickau, erufen

nach Breslau, Elftau end Jungfer
314 1569, Sonntag vor Margarete  — austtau, 15 Jahre Organi t in Preußen, eißen —— Schle ien,erufen nach Wolfersdor
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315 1569,    2  Rugu t B aus Gol  en,
Kirch chreiber 3 Kri cha, be  *  *  Ufen Uum Diakonu In Hoyers 
Wwer Q.

16 1569, 25  5. September aus Namslau,
„VOCatus Ad efficium Eeclesiasticum“.

317. 1569, 9. Oktober U  t Au angenau hei
Görlitz, Jahr Fantor Friedeberg Qu., zahre Haus
lehrer, 2 ahr Kü ter Penzig, erufen nach Freiwaldau.

318 1569, De  obber JO Karche iu aus r ch
berg, erufen aAch S  vonsberg

319 1569, Oktober arcu 83 CTner aus Bunzlau,
rufen nach Heinrichau.
1569, Advent AuTren tiu 3 culter Aaus Cudorf,
berufen nach Gr Wartenberg

321. 1570, 0. Februar Ambrof u 5 Schwartz aus obyers
werda, Frankfurt, Buchdrucke  I, Jad Kirch chreiber, dann
takonu des Pfarrer I  aco Zimmermann, 3u
Löbau?

322 1570: U aus Ro enberg, AV  Ahre Scho 
Gr Wartenberg, erufen nach Tür Qu

323 570, Trin. Georgiu Helffricht aus Haynau,
ran  —75 ahre Konrektor 30 auban, berufen nach

Hir chfeld
324 1570, V  uni  * Steier aus Löwenberg, be 

rufen GUm Diakonus in Löwenberg
325 1570, 18. Juni Johanne chmidt 8 Nei  e, Etwa

Jahr INR hulamt, berufen ach retwa .
326 1570, A  Uli: EDorgiu Aulander 5 obten,

erufen 38Um U IN Uras.
327 1570, Augu t altha ar Hermannus gus Hir ch  2  —

berg, erufen nach Spiller
3274 1570, September Caspar Oth a Breslau,

 tor und Kirchenin pektor
328

erufen Ach Breslau als Pa
chultetus aus eut ch1570, 15. Oktober N

Kemnitz eérufen nach Kemnitz
3282 1570, Oktober 5 uù aus un

Tberg, erufen 3Uum fatonůn In ams
1571, anuar 91 aus Nimpt ch, be 
rufen von Pa tor G  “  5 Hempel  einem in

330 öirrwitz.  1571, 14. Februar  — aus Nei  e, be
rufen nach

331 571, Mai Caspar Herrfartt aus Lauban, geb 1
1547, Eru en nach In

33 571, Juni Johannes Brauner aus ei  e, be
rufen nach ade

333 571, Uli H . aus T  Tiebel, erufen
nach Gr. Radi ch

334 1571, September N aus Je  en, berufen
nach Graben bei Guhrau.

334a 1571, 23 September: eI aus (U tadt, be
Trufen nach Reichenbach n chle ien

334b 1571, September: uU aus Lauban,
berufen um tatonu In jemendor bei Lauban.

335 1571, Oktober Schultes aus Bunzlau,
erufen nach Kroi chwitz
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1571, tober M ch aus Striegau,
Lehrer Kupferberg, erufen nach QAuterbach, Hr Hir chberg

337. 1571, 31. Oktober II Meisner aus rehlen,
Berufungsort i t nicht genannt.

338 November: N 0 aus Bautzen,
erufen Ach Küpper.

339 571, Dpember: N 8 Triebel, —.—  E  Ufen
Nach Briesnitz bei Silberberg.340 1572, Tu Valen Scultetus aus Boskau,Frank urt, 6½ ahr Bacealaureus Te chen, Ludimode 

341 1572, —
dtor 3 Bolkenhain, erufen 3unt tatonu un latzarz teEronymus Ur inus aus Sorau, be 

*
rufen nach Altgabe
1572, Palmarum: N aus Görlitz, be

343
rufen na Lichtenberg, Kr. Drli
1572, pril AT  n u EY u aus Li enitz(Leisnitz), Kantor Löwenberg, berufen nach Ke  e  r1572, Ubilate  t aus Görlitz, berufen

345
nach wa
1572, Kantate eIl 2 u aus Namslau, erufen
Uum Diakonus un Franken tein.346 1572, Kantate aus Görlitz, erufen nachToß Mohnau.

347 1572, Mai Bartholo mäus aus Zobten, be rufen „Ad lulllus Eeclesiasticum“.
348 1572, antate 289  t aus Breslau, berufen Na Breslau Ad Hieronymum.349 1572, Mai: ichael Horbachiu aus Breslanu, be Lu en  + na Queit 
350 1572, Mat: enceslaus a u  n u aus Löwenberg, erufen na Gr Hartmannsdor351 1572, Mai Pau lu 5 (HUu. aus brau, JahreSchola tieus In brau, erufen Rach Rothenburg352. 1572, trin: Chri tophorus Artopoeus aus Mün terberg, antor eTufen na Dittersdor
352a 1572, Augu t ——  Ophorus T cheu chner ausUnzlau, berufen nach Tarnau.
353 1572, September aus Breslau, Pre

dalenenkirche in Breslau.
tger an Barbara, berufen u tatonu der Mag

354 1572, Ember Lo aus Liegnitz,Erufen nach Alt ä chwi
1572, Oktober N CI aus Oppeln, be
rufen nach Freudenthal

356 1572, Oktober U aus Görlitz, berufennach Hermsdorf
357 1572, Oktober N U 8 aus Erg, be

rufen nach Klein Helmsdorf
3572 1572, 9V. Oktober  t aus Schmiede berg, erufen In Vater tadt
358 1572, 3. Dezember bhanne Flei s aus Bres 

lau, erufen als Unterpfarrer an die Eli abethkirche in
reslau

— 1572, 11. November: aus ir chberg, erufen nach Reußendorf, Rohnau U. Kreppelhof
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360. 1572, Advent Melchior Weigler aus Bréslau, be
Tu en An Arbaro In Breéeslau

Wittenberger Ordingationen von Schle iern für gußer chle i che
Em

Von 537—15
1539, Juli Niclaus Hruck aus einau, S  ——  tudent
IN Wittenberg, Erufen nach  2 Leisni

2 1539, NoOv  * EOT giu eTULTLa aus Bunzlau,
Schulmei ter btha, berufen ins Pfarram da elb t
1539, Novemb  —  SY ch eI ch aus Bunzlau,
Student in Wittenberg, ETru en Na obrgau
1541, 30. März 9 1 aus Schmiedeberg, ghul
mei ter Pretatz ch, erufen Uach Polentz be Iimma.
1541, Ugu t U aus Landeshut,
Student in Wi  Uberg, erufen nach Doma
1541, Sept  2  mber: M i aus Kupferberg,
Aedituus u Qaal e berufen ach Czegerehem bei QU
1541, 28. eptem regortus Burmann aus
Erg, Student 1 Wittenberg, Erufen VX  nach Ansbach0 n es,, 0 1542, April:  t aus Tottkau,
Student in W   1  1.  ttenberg, berufen nach Jüterbogk Im Ungfrau
Klo ter.
1542, 21 Juni Albertus von Namslau,
Student in Wittenberg, erufen nach Brandenburg  Alt tadt
1542, Oktober aus Kant, Aedituus
ùV O e bei Zwickau, berufen nach Nieder S  chymmes

11 1543 15. Augu t 0 Klein tein aus Uben,
CoII.aborator Görlitz, beru  fen nach blan
1544, 2. anuar: Gregorius Krebhenn aus Reichen 
bach, Urger Leipz  / erufen nach Linden ain.

13 154  , ezember: M . aus Breslau, Student
tn Wittenberg, berufen na Lüneburg.
1546, Ri. aus Frey tadt, Student

Wittenberg, erufen nach Ben chaw (Bene chau, Ker
ati
1546, 14  XXN Uli H aus Hilpershau en
Schulmei Naumburg Q. B., erufen nach Drena bei
Cro
1546, uli M. Jacobus ellicanus aus Breslau,
Student Iin Wittenberg, ETL ach Lub chůü (Leo
1546, 28. September Ant ovbn C TY aus un  ·  X
lau, Schulmei te Schwiebus, erufen nach Kalzig.
1547, 2 Uli aus Schmiedeberg, Cu tos

C.  O, erufen nach Seu edlitz, Selhau en U. CPti
1548, pri M Artin u Schernigk aus Bunzlau,
Student in Wittenberg, berufen nach Krof Een.
1548, 14. November: W ĩ ff aus Görlitz, erufen
nach CTSDOT

21 1548, 28. November  —  *  t aus Hoyerswerda,
Student in Frankfurt, erufen nach Weißenberg

22 1549, September enceslaus Thommendorf
aus weidnitz, S  tuüudent Wittenberg, berufen aAch Mer e 

Urg.
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1549, egember: 1Lu aus Bunzlau,Student tn Wittenberg, berufen nach Herzberg
1550, März: aus Löwenberg,Student in Wittenberg, Erufen na Mei En.

—  — 1550, 21 Mai Artinu 3  oblanus aus Sagan,
dent in Wittenberg, en na Rochli
1550, 4. Juni P aus Bunzlau, chul
mei ter auf der Kratz, erufen nach itkau.
1550, Dr. Johannes A ab aus Breslau, Stu
n in Wittenberg, erufen Ach Ro tock

28 1550, September: Bomgarten aus es 
lau, Student in Wittenberg, rufen na Kerpen.
1550, 15. Oktober aus Hir chberg,
Baccalaureus Dresden, erufen ins ArT

3 Dezember  — Franzisceu aus
Bunzlau, Tuchmacher, erufen nach etzwalde

31 1552, 2. Nopember: L  Dphor u JIreneus aus
chweidnitz, Schulme  EV Ersleben, erufen ins TTIV  ·
Amt elb
1552 November: Andrea 83 Dreylingk aus Breslau,Herrn Han ens Silber Teiber, berufen na  — Al tadt.
1552, bvember: JISsrae iE aus erg,Stadt chreiber Nnickow, erufen ins A e
1553, Januar: B u * uU FV aus Schweidnitz,Schulmei ter und Stadt chreiber Schönewalde, berufen nach
Nieder Se eld
1553, aus Grünberg,
dent In Wittenberg, erufen na Za ne.
1553, September u Y u aus Namslau,dent in Wittenberg, erufen nach remnitza37 1553, 3 Dezember: Bla ius Barit ch aus Gr. Glogau,Auditor Breslau, berufen zUuT ungen Bochaw

Augu t: Caspar A ch Lauban, Cu tosHamburg, erufen ins ATram
1554, ktober T  N u uer aus rünberg,Kantor Mähri ch eCbow, berufen nach  t.554, Eto Chri tophorus Reinhart ausBreslau, Bürger und QAler beru en Ach Wagenitz1555, pril Chri tophorus eutler aus dere ten DTt von Theumens KHinder Preceptor, Erufennach Lauba
1555, Mai U aus Liebenthal S  tuüudent
tn Wittenberg erufen nach Spremberg bei Bau
1555, November: H H aus Schmiede berg, Student Wittenberg, erufen nach Zi chaw bei O chatz
1558 P ar  n u Moennich aus SchweidnitzUden in enberg, erufen nach Ti tor
1560, Oktober h N aus Breslau,
beru  en in Urbem Gedanensem.
1560, 20. DOvember Andrea 3 In aus Glatz, be
rufen nach Wetwer
1560, 9. März: Cypranus DI aus Schmiedeberg, be
rufen 3JUum Diakonus In Sonnenwalde.
1561, 2  8. Mai: V * Silesius Strigoniensis, be
Lufen SUum tatonu Iin Hansdorf Iin ähren
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4
Schmiedeberg, berufen nach (Kr TLimma1562, anuar: Bartholomeus Cornerus aus

Mai ri top  u  V er te aus
Lüben, erufen ach Lang in ähren

51 1563, *  E EeI von Lauban, erufen na
eundor arn
1563, Aegidii: 1. aus Schmiedeberg, be
ru en nach Leysni
1564, 13 September: 3 E aus Reichen
bach, berufen nach Ma dor

—5  1565, 26 S  eptember aus Schweido nitz,
Frankfurt J., Wittenberg 7½ J., Collabrator in¹ patria 2 J.,

Hauslehrer in Polen, Wittenberg J., berufen von Melchior
V. Hochberg in situm in Dornbuch

2 1565, November  — Gregoriu yldneru  aus
agan, U. Frankfurt 5 ., Ludirektor in en 3 J erufen
nach Friedland (Ooppidum).

5 1566, April rätorius aus byers
werda, Ale Cottbus +7  0 . Gymna ium Halle, Wittenberg

J., erufen nach Oslink bei Bautzen
5 1566, Oktober t a an aus Hir chberg,

Ule Golodberg, Wittenberg, erufen nach xrnau
0  hmen.
1566, 20 bvember aus Schmiede
berg, Wittenberg J.,

5 1567, Juli eorgiu Heumann aus erg, be.  rufen nach Bitterfeld
rufen dum atonu in u  Wi
1567, Augu t aus Ahnau, erufen
nach roßtimmig (Kr El terwerda)

61 1567, ET. Andreas TLugeru aus Lüben,
erufen nach Bu olz
1567, Oktober Helix Lehmann aus Schmiedeberg,
berufen na Be en.
1567, Oktober EeI aus Mün te  erg,
berufen nach Prales

567, Februar  — nn 8 e —  (Czoviensis Sile 
8S1us berufen nach Fridek Böhmen

65 1567, 3 März M aus Bunzlau, berufen
nach Arnau in Böhmen.
1569, Februar Zacharias Pautz chmann aus

Schmiedebe  1569. 20. MTg, erufen 3Um QAtonu in
21*  — Art olomaeus Froelich aus eh

len, erufen nach Ruppin.
68 1569, 9 November: alt rätorius u Mün

erberg, erufen nach (Jägerndor
69 —. Jacobus Schickfu ius Silesius, Konrektor in

Brandenburg ., erufen ins arram da elb
1570, September e cheliu s aus Reichen
bach, erufen nach Oberlichtenau, In peet Dresden
1570, September aus Lauban,
erufen IN ecelesiam Dantiscana.
1570, Dezember: Imon Regulus aus Ratibor, be
Tu en um akonu in Me eritz
1571, Januar  — h aus prottau, be 
rufen 3uUm Diakonus in Pret
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74 1571, Reinigung Tta Li aus Rei
en tein, erufen nach en tein.
1571, März Andrea 3 Aurcardu aus Breslau, be
rufen ins atona Aberg un Mähren.
1571, Oktober Senerinu aus Bielitz,
erufen gUmPm tatonu Cremnitz
1572, Cantate N  H aus Hoyerswerda, be 
rufen nach Wey eberg als Kaplan (Weißenberg, Kir. Löbau)
1572, Mai 2— eIl aus Eu tadt, erufen
nach Ka ymir

Ra dema  CE  Breslau
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III

Eitr 2 zur Schle i chen reòiger 
(Fort etzung den Jahrbüchern Boðd X S. 13830 ff.; Bodb XXII,

Uund Bod 39 ff
Aus Verzeichnis der Brieger Abiturienten von 177 bis

„Ge ch des önig Gymna iums Brieg, Breslau
1790 ., geb. 1770, 1831 als Pa tor in ang chů
1799 Q enj

Giersd
geb 1781 in Brieg, wurde Pa tor in

1804 ir  QT als Pa tor Urga
1805 Joh Carl Königk geb 1787 oln Wartenberg, als

Superintendent 1860 emeritiert.
Joh Wil

imp
eu  geb 1788 in Brieg, QL als Pa to  5

1807 Karl MN 4 geb 1758, ar als Pa tor un
1807 Retter, geb 1787 in Jakobsdorf, var Pa tor in

Bi chwitz Kreuzburg
1808 Joh Gfried Höfch geb. 1789, QAT als and eOl.
1814 Carl Lte üller, geb. 1798, Tofe  or der Philologie

in Göttingen, en 1840
1815 Eduard Julius Winkler, geb 1796 empen, Pa tor

Zedlitz Ohlau, Qr 1866
1815 Carl Heinr. eL, geb 1797, als Kon i torialrat
1818 Carl Friedri S n 1 eJl, geb 1798, Pa tor in der Mark.
1818 Joh Gfried Hu b rich, geb 1799 in wen, QL. als Pa tor
1818 Ern t O etge, geb in Olbendorf Strehlen,

Uperintenden tn Herrn tadt.
1819 Augu t ien kle Bruder v. Nr 10), geb Pa tor
1819 Ferdinand Wilh , geb 1799 in Mollwitz, Pa tor

n Ruppersdo Lehlen, etzt in Breslau.
1819 Julius üller CT V. Nr. 9), geb 1801, Prof der

Theologie in Hall1819 rte  + Aug Senkel Bruder V. Nr 12), geb 1802,
als luther  eL Pa tbr.
uar Gu tav Kellner, geb 1802 Bankau reuz

burg, Pa tor in Schwirz1820 In erd raugo 9 N, geb. 1802, Archidiakonu
1820 Georg Theodor B ettif eid T, geb. 1801 Ro enhain

U,  tarb als Pa tor in Riegersdo
1821 Joh U t. Rud ro ch, geb 1803 Bi chdorf, aT als

Pa tor in wanow
10*
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1822 Ferd e Ang geb 1804, Pa tor Krappitz
1823 Friedr Wilh Jo eph Hilf — geb 1803 in Ro enberg,

18 bT Breslau
1823 Carl Wilh An n, geb 1804 in Kreuzburg, Pa tor in

Lo
1824 Fror. Aug Ed C geb 1804 in Potsdam, QL als

b* wen eL nicht vVO L., Predigerge ch V.

1824 Scho  Carl Gu tav Oswald Gisbert von bder, geb 1805
Tottkau, on i torial  Prä id Bresla

1825 Joh. ranz ohl, ge 1803 in empelfeld, Tarb als Prof
der kath Theologie in Breslau

1825 Carl Augu t Jul eiffert, geb 1806, Pa tor kn Langen 
1825 Carl Ludwig Ach mann, geb 1806 etrikau, als

akonus in alden TH.
1825 Carl H ö , geb. 1807 wen, Pa tor Pogarell.
1826 Johann Rudolf geb. 1806 in Hamburg, ATL

als re Breslau
1826 erd Rud Kellner, geb 1808 In Bankau Kreuzburg,

tarb als Pa tor ang
1826 Carl 1 Weymann, ae 1805 in Insdor Lehlen,

emerit.
arl Fro rich Jul. 14, geb. 1807 In Oels, QAL als1827
b in Wi

1828 Ferd Rud Hubrich, geb 1808 in wen, als
and 4eo

1828 Jul geb 1810, Pa tor Frauenhain
geb 18081828 ror Franz ebrandt Bruder V. Nr 32),

in amburg, Pa tor in roß Nädlitz Breslau
1829 Wilh Theodor En elman geb 1809 tn Weig

itz, Pa tor in Rankau, Krs
avid geb 1810,  tarb als Diakonus utn1830 Gu tav Ferdinand

1832 Stargard  Joh. Karl Eugen bu Fichtner, geb 1811 in arlsruh,
tor ĩin bei Silberberg

1833 n ATO, geb. 1815, QL als Pa tor
1833 Joh Jul Eduard ent, geb. 1813 in oberau, Profe  or

der Ritterakademie Liegnitz
833 Migula Pa tor ohn), geb 1812 Weig

witz, Rittergutsbe itzer in ber Goglau Ja trze
1834 Karl Gottlob — geb 1815 in Qu, QAr als

uin Langenöls mp
1835 arl Jul geb. 1816 Qu, Pa tor

Jänt chdorf bei els
1835 Ferd Alexander einr 0 geb 1815 in Qu,

als Student der Theologie
1835 Ferd Erhard Friedrich Treblin, geb 1817, Pa tor

entwrh.
1835 Erm. Friedrich Theodor För ter, geb 1815,

ack chütz euUmar Pa tor
1836 rn geb. 1816

ediger Korrektionshau e Paulau, war

1836 Luis Wilh Alexander Otto, geb 1817 in Co el, Pa tor
un el
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183 Richard Emil S geb 1817 Michelau,
chönbrunn Lehlen

Karl Julius Robert Theodor Seehrich, geb 1816 in
Breslau, atonu in Landeshut.
Joh. Friedr. 04 0 01 tz), geb 1816 in Stroi chwitz bei
Löwen, Pa tor in hmi chdo

183 In Rob b s, geb. 1819, als Pa tor in roß
1837 U t artin C, geb 1814 Iin bei

Oels, Pa tor reiburg Aunterm Für ten tein
1838 Julius Heinrich IQ 15 geb. in Bankau, Pa tor in Pleß
1839 Rohert V, geb Laugwitz, AL. als Pa tor in

Bresla
1839 Joh eorg Eduard tig geb 1818 Löwenberg, Pfarrer

ETL  —
Erdmann Jul Pogan  —— geb 1815 in Für ten  ·

gut, Pa tor Wartenberg
einr Ewald Kai er, geb 1822, Pa tor awi

1840 Ttedr Ern t Aug EHer, geb. 1820 Ratibor, Pa tor
1840 Richard urg, geb 1822, Pa tor in Cor enz bei

Tra enberg.
Gu tav H o  mann, geb. 1821, Pa tor awellau

1844 T. Heinrich u d, geb. 1825, Oberpfarrer Reichen
1844 Karl einr. wa Wé eber, geb 1824., Pa tor Afelw

0
1845 Emil DP Winkler, geb 1824 in Zedlitz Au,

Pa tor in lit ch, Kr. Steinau dQ.
1847 Farl Ed ul 8, geb 1826 uin mi  DOrf, Pfarrer

in Schlottau, Trebni
1848 FIL6ö V., geb 1825 In Breslau, priy. in Ohlau
1849 Joh Rob A n, geb in Löwen, tatonu Lieg

itz, Dr 11
1850 einr. eorg Eugen S n geb 1832 in Po telwitz Bern

tadt Pa tor utn Rösnitz
1854 Friedrich II‚ N geb 1834 Lo  en, Pa tor
1855 ar n N geb 1836 Lediger und Gouverneur

1856 Paul geb 1835 in Falkenberg, Pa tor in
Karl olz, geb. 1836, Pfarrer Breslau.

1857 Ju Eismann, geb 1838, Seminardirektor in Pyritz
1857 Theodor Wé inller, geb. 1838 in Zeo litz QAu, Pa tor in

1857 eorg eI geb 1838 Pa tor Iin Cammelwitz Steinau
1858 D o  mann, geb 1837 in Au, Pfarrer in Gün

hersd
9 Max ch i I geb 1841, Pa tor in Rohrlach, Kr

1859 ETm Thiel cher geb 1839 Pa tor in Hartmannsdorf
1859 aul P E i I, geb 1840 oönigern bei Au, Pa tor

Kauffung chönau.
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1859 In Rüffer, geb. 1839 uin 1 Pa tor
1860 Gu tav h U, geb 1838 elwi Qu 7), vielleicht

Brieg), Pa tor in Prietzen  Kra chen
1861 ttolau E I., geb 1841 nigern, Pa tor in en

DT TE
1862 Herm. Ab el, geb. 1843 un Schü  elndorf, and. 60
1863 Herm. a 8z ke, geb Laugwitz,
1863 eisker, geb 1843 nigern, and 60O

863 Rud a d CE, geb 1842 in L  bwen, rediger in Schmiede
Erg

E Juni 1934

Pa tor Friedrich
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Neuer cheinungen 3ur  chle i chen
Im letzten V  E  ahre er chien der Regi terband des

Jahrbuches eshalb unterblieb die gewohnte
Uüber die Neuer  einungen Dafür brachte das Evangeli che
Kirchenblat fur Schle ien In der Nr. 39 (vom 24 eptember
19353) unter leichem Tte Auch die em Va  X  her
buch teht uns für Neuer cheinungen NuUr Eein be  rankter
Raum ul Verfügung, aber 9  5  till chwei  nd fönnen DiTI

Einigen Veröffentlichungen nicht vorübergehen:
Dr Konrad e ien, rundr einer Landeskunde

Miit 39 Karten tizzen und 94 Bildern Verlag erd
irt Breslau, 1933 184 —  — Geh 4.80 gebd 6 —

Es Andelt ich nicht Ern Werk ber, er t recht
icht über Kirchenge  ichte Schle iens nd doch i t das Buch von
Bedeutung dafür gibt Ern reiches ild von dem Raum, lut
nun bden, auf dem  ich die  chle i che und Kirchen
ge abge pielt hat; der Zu ammenhang, das innere hält 
— von Geographie (im und Umfa  end ten und Ge
chichte wird EU Das Inhaltsverzeichnis zeig die eich 
haltigkeit de orientier ber Erdge  2—— Eiszeit, Ge 
wä  er, Klima, Pflanzendecke, Tierwelt, Bevölkerung, Siedlungen,
Ertehr, Handel und Wirt chaft Da  8 Urteil ber die Einzelgebiete,
die Bele enhei des Verfa  ers verraten, überla  en wir
den Fachgelehrten Wir en hier einige Kapitel heraus, die f  Ar
Un er Gebiet von NWert  ind ehr e orgt 10  i 
mi ti ch denkt der Verfa  er über den E i chen Raum und
wirt chaftliche Entwicklung „Schle i geriet aus die er (früheren)
Herzlage mmer mehr in eine andlage, als der egen wi chen
Preußen und O terreich, da früher einheitlichere deut che Wirt
chaftsgebiet erTr der S/  chwerpunkt Europas  ich dem Atlanti  en
—3  ean zuwandte und an zunehmender Merkantilismus tm

GWe ten hohe Zollmauern Die „Ab a
wird im Jahre 1936, da der Mittellandskanal fertig wird,  chlimm
 erne“ die „Sackga  enlage“ Acht  ich immer mehr bemerkbar und

 ter Ulun entgegengehen. Es EH elche, Afür 3 Orgen,
daßchle ien Wirt chaft keiner Kata zu teuert und der
 chle i che „Blinddarm bei For  Teiten der Entzündung den
ganzen Körper des Reiches chädigt“ (Se 89.) Es bedarf einer
langen Erörterung, Wie  tark das von Eeinem wirt
 cha   chen Niedergang mit betroffen würde.

unng S  chle iens früher und
Wertvoll ind die tati ti chen Ausführungen ber die Bevölke

ff.) und über
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die T ache des Zu Le p. Abnehmens Für die Bronzezeit rechnet
Olbricht mit 200 000 Bewohnern in Schle ien, Beginn de
30 jährigen Liege mit 900 000 Zu Beginn des 30 jährigen
rieges Var Breslau mit 000 Einwohnern Schle iens größte
Stadt. Etwa 7500 zahlten Görlitz, Nei  e, Glogau nd Schwe  U

Liegnitz und 1e Löwenberg und Tteg, denen dann Guhrau
und Jauer mi 5 foigten. Von der Pr.  en Zeit ab tehen
8e  CTE Zahlen uTL Verfügung; das Zahlenbild ver chiebt
die berkolonien und den
we entlich den Bau des Friedri Wilhelm  Kanal (1689), durch

extilauf chwung unter Friedrich des
Großen, und we entlich ten Urch die Indu tra  terung des

Jahrhundert ehr als man gemein in en hat auch die
Gegenreformation mit den E  lanten auf die Bevölkerungszahl
eingewirkt (Se 78 Guhrau, Frau tädter Ländchen  1*  4„ S 152
Exulantendörfer 1 auban

Wenig zu agen will uns, vas 52753 über den „ chle i  CIUMen  en An chluß die bekannten C(CTke Gu tav  Freytagsnd be onders Hermann Stehrs ge chrieben i t. Der nüchterne Be
bachter und Hi toriker  ieht mit anderen Augen als der DichterRichtig dagegen i t die vont Derf dor! betonte Tat ache, daß eine
er taunlich große Fü lle von bedeutenden Per önlichkeiten dem
(un  CII Raum ent prungen ind

Der cil des erkes behande die inzelland chaften nachihrem jetzigen Kultur tande und ein chließlich des Hult chineran  ens, Braunauer Ländchen, O tober chle ien und des Te chenerGebietes, al o den groß chle i chen Raum. reten die Ständeund Berufe vor Ugen, mit denen ES die Kirche In den ver  chiedenen Gegenden tun hat; Auch hier nd da ani tori chen Bemerkungen. Das beigegebene ild nd Kartenmateria i t reichhaltig und wie immer im Hirt chen Verlage ehrgut an chaulich Aufgefallen i t mir, daß die katholi che 1 mit 6,die Evangeli che mit einem einzigen er cheint Wir haltenda mehr dem ufa denn kleinlicher Ab icht ugute.
Jedenfalls eEn wir das ganze Buch mit Freude und

Gewinn vom er ten bis Jum letzten Blatt ele en CV die
 chle i che Heimatkirche — wird auch V.  Ntere  e en fürden  chle i chen Heimatboden!

e ten Ein Bücherverzeichnis und FührerSchle iens Volk, an und Leben Verlag W. Korn,Breslau 1933 200 rei gut 2.— 4
ehr wei en 1  *  1  NTI auf dies eigenartige, und do o rei  altige Bücherverzeichnis“ hin; CS i t viel mehr als diesi t eine gediegene, Einführung un den gegenwärtigenStand der Oor chung Af allen (bieten des Wi  ens,  oweit

um Un ere Heimat „Schle ien“kunde, handelt  chle i che LandesVolkskunde, Vorge chichte, te, das ober chle i cheSchick al, katholi che und evangeli che +  , Literatur, Kun t, Uu iund 1+ Gebiet i t von einem Fachmann bearbeitetle Ab icht des erkes i t eine Dppelte dem außer chle i chen
 ein, und

Deut chland ein „ern ter aedecker“ Uber das Unbekannte e ten
en Schle iern  elber ein tarkes, tolzes Bewu  einder chle i chen Sendung geben. Wir la  en das Vorwort reden:„Die ge taltende Bücherverzeichnis i t ein Ver uch us  2 eEinen
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beiden Ziel etzungen ergibt  ich, daß für den aten e timmt i t,
N ür d un, daß nicht Voll tändigkeit er tre
fondern Au  wahl E mithin eine volkstümliche Er  W
ganzung der En  chen begriffenen vielbändigen chle i chenBibliographie dar. Seine Anlage i t  o gedacht, daß ein Ar tellen 
ber Text auf die wichtig ten At achen der einzelnen Kulturgebiete
un die Bücher, die  ie behandeln, hinwei t Der eXxt wird unter
brochen Arc Zu ammen tellungen von Büchern, die ibliographi ch
genaue Angaben über die Iunl Text behandelten e — bit
aber auch noch weitere eratur, die tieferem Eindringen de  9

dienen möchte“
Die beiden Ab chnitte über die katholi che und evangeli che

Kirchenge chichte intere  ieren nuS natürlich Aam mei ten; die er
icmim aus der  achkundigen Feder Müllers Treslau

Johanneskirche) aus der des Privatdozenten Dr Edin
Aber auch die Mehrzahl der Ubrigen hnitte bietet dem Kirchen
ge  EL Intere  e,S  toff und Gewinn,  o insbe ondere der eil
„Ge chichte von Di en leider chließt die er Ab chnitt
etwa  V Aunbegründet mit dem V  ahr 184 ab und der eil
„Literatur“ von Dr. Die er i t der Umfangreich te und zetq
die mannigfache Bereicherung, die das allgemein eut che Gei tes 
eben von Un erer Heimat aus erhalten hat. hne uns mit jedem

Urteil und Satz identifizieren, möchten wir doch dem eraus
geber für dies im be ten Sinne lehrreiche, intere  ante und
ere  e weckenden Buch, das bei Olch eichem Inhalt  po ü t,
un 1 aufrichtigen anaus prechen. Wer „Literatur“  ucht, muß
Lzanach reifen. Gedanke und An des erkes  tammt von te.

ber na
Wir notteren ernnige kleinere —  en ine gediegene

wi  en chaftlich Uunterbaute Ortskirchenge chichte bietet U
Mar ch, 550 Kirchengemeinde Prot ch a d der
(Breslau, S  elb tverlag des Verfa  ers Herrn Prot ch
hat da Glück mit  einem Urkundenmateria bis ins 14 ahr
hundert hinauf 8u reichen Be onders ere  ant  ind i
Beziehungen von Prot ch 3 Breslau einer eits de  
Magi trat 1558 das Patrona erwirbt und Stabelwitz
andrer eits das durch da „Blu  4. 1653 berüchtigt i t di
Schilderung mit Eeinem 1 der Stabelwitzer —— bietet
ar  0 auf S Von  tiller treuer Uund doch großzügiger
evangeli cher Schularbeit in Schle ien Tzählt die Fe t chrift
gu 125 ährigen e tehen der Höheren Lehran talten
Bethanien 3u Au, herausgegeben von Trettor D
Finn Welche Wandlungen dem wer  ichen Bildung  8

ud wieviel Schulreformen liegen der wi  en
18 1934 18d edeé eit meinte, ihr deal  ei das Richtige!
Grade dies He uns die Relativitä der men  ichen
Zeitideen und Ugleich den Ewigkeitswert des vangeliums,
da Im Wandel der Zeiten der Grund und Boden die er
Schulan talt geblieben i t. Das für uns Wertvoll te dem

i t der Ab chnitt: „Zur Ge chichte der An talt“ ND der
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Andere: „Erinnerungen“ die ver chiedenen eiterinnen.
Die elrtzige and von Pa tor à. R R I, hat
Predigerge chichte des Kirchenkrei es Sagan fertigge tellt
(  ch üge hier eine Allgemeinbemerkung ÜUber Presbytero
logien bei, die Iin dem ausgezeichneten von
. Wagenmann, Aufgabe und Bedeutung der Teritoria
irchenge chichtsfor chung 1  1 der G füx
nieder   i  Kirchenge chichte, 1934 S. S 34 Anm finde:

„Die Auf tellung eines Catalogus Pastorum, die Iin ver chiedenen
Landeskirchen geplant i t, ich darauf be chränken nur
die Namen undN Lebensdaten der einzelnen Pfarrer fe t 
zu tellen. Wenn te e Verzeichni  e mehr  ein  ollen als infache
Li ten, müßte doch auch, oweit möglich, darauf geachtet verden, aus
welchen  ozialen Schi ten die einzelnen Pfarrer tammen, welche
Vorbildung  ie gehabt und und bei em  ie EL en. Für
die Stellung des Pfarrer tandes nd damit auch der innerhalb

der bürgerlichen Ge ell cha nd des bürgerlichen eben und für
die Bedeutung beider für die Kultur können darau i
Schlü  e gezogen verden. Inderer eits wäre fragen, wie  ich
da tn den letzten Jahrhunderten offen ichtliche Ab inken der ge ell
 chaftlichen Uund wirt chaftliche Stellung des Pfarrer tandes und der
Kirche auf die Oziale ud bildung  Ahßige Zu a  en etzung des
Pfarrer tandes ausgewirkt hat, ob uim Einzelfa oder
gemeinen der Ntri In den Pfarrer tand einen Auf tieg In eine
höhere Ge ell chafts  und Bildungs chicht oder etnen Verzicht auf
anderweitige ge ell chaftliche und wirt  aftliche Möglichkeiten, al o
ein per önliches Opfer edeutet, 06 nur aus Antrieb
gebrach verden ann 5 der Fe t teil der Univ   ität,
die die einzelnen Pfarrer be   Icht haben, kann Einfluß einzelner
theologi cher Lehrer auf die Pfarrer chaft In  einer Breite no da 
mit die mehr oder weniger ausge prochene Vorherr chaft be timmter
theologi cher An chauungen und Schulen nachgewie en werden
Währen Lrage un der Zeit der konfe  ionellen Ab chließung
der einzelnen Landeskirchen eine weniger Qe Olle pielt, i t
 te für a8 19 und 20 X  Jahrhundert von großer Bedeutung Die
Einheitlichkeit oder Gegen ätzlichkeit In der theologi chen Ha  tung der
Pfarrer  einer Landeskirche i t I den ganzen heologi chen
nd vielleicht auch für den relgiö en Charakter der Landeskirche
ent cheiden So i t für die der einzelnen Lande  8
kirchen in den gegenwärtigen Auseinander etzungen innerhalb der
evangeli chen  rS8SLl Deut chlands ja Urchaus nicht gleichgültig, bb
die Mehrzahl ihrer Pfarrer Bonn bei Karl Barth oder
Tübingen bei Fe  eL und eim haben.“

Man  ie elch erne Ulle von Ge ichtspunkten und
Fragen bei dem er „Predigerge chichte“ auftauchen  — Was
Wagenmann für die Presbyterologie fordert, ei tet die Dok
tor Di  ertation von m u für da Breslauer

In dem  N Jahrbuch für nieder äch  Kirchenge chichte
indet  ich aus der eL von Tofe Dörrias ein vortrefflicher
Auf atz über: „Germani che Eligion und Sach enbekehrung“ mit
das was Wiur darüber ele en Die er Auf atz i t au
als Sonderheft bei Vandenhoek  Ruprecht Göttingen er chienen.
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Domlapital: Unter uchungen über die per önliche Am
men etzung des Breslauer Domkapita im Meittelalter
Brieg 1933). Die Di  ertation gibt nur einen kleinen Aus 
 chu itt der gan  1  en Arbeit, die Iin zehn apiteln die 11
Organi ation, Zahl der Kanonikate, Ein und Austritt, Her 
kun  4„ Bildungsverhältni  e, und Rechte behandelt
Schon die wenigen Druck eiten en den intere  anten Ein 
druck Im Leben de Breslauer Domkapita piege  ich das
Leben der  chle i chen Kirche. Der Verfa  er behandelt die
Zeit C mit etwa 300 Domherren  . hoffen wir,
daß recht bald die vo  ändige Arbeit gedruckt und dann über
die Reformationszeit bi zur Gegenwart weitergeführt wird.

16 „Zeit chrift des Vereins für Ge  ichte Schle ien
bietet Iin ihrem 67. Band weir Auf ätze, die für die  chle i che
Kirchenge  ichte von Bedeutung  ind W  MG uellen
3  chle i chen des 17 Jahrhundert anus Daniel
0e Nd Die Briefe der
Gräfin en während de au der Kirche von ang 1
Verbindung mit der Hi tori  en Kommi  ion konnte das
1. 5  Heft des CEX Diplom. Silesiae Bod 36 er cheinen  *
e Die Inventare der nicht taatlichen Archive Schle iens,
Nei  e Stadt (Breslau, Verlag Priebat ch Desgleichen
ieg das er t  E Stück des Ge chichtlichen Atla  es on
Schle ten mi dem Beiheft von chlen vor! „Frie
derigiani che iedlungen Le  — der CT bi 18007 (Bres 
lau — Verlag von Ferd E bedarf keiner Worte,
Nit welchem Utere  e auch alle kirchenhi tori ch E.
ten die Ort etzung die e wichtigen Werks verfolgen

IN der Monats chrift „Der Ober chle ier Nr.
hat Staatsarchivdirektor Dr. einen lehrreichen
Vortrag „Quellen, ge und ele der ober chle i chen
Heimatfor chung“ drucken la  en Was Klemen Lorenz vor
3 Jahren für ganz Schle ien uin den Ge chichtsblättern
niedergelegt hat „Wege 3uTL Ortsge chichte, Rat chläge für
 chle i che Heimatfor cher“, das bietet II Im On 
deren für Ober chle ien und wir  ind ihm IUI Herzen ank 
bar dafür.

Eine an  echende (C  Ubel chrift bietet B
Heimat d Zeitge chichte ans Schle ien Bergen (Prei  E  8

eine S„  chrift 3JUum ährigen Be tehen der
V  li chen ar Baumgarten bei Bolkenhain. Das eft
bringt neben den Verzeichni  en der Gei tlichen, Kantoren
And Patrone einen kurzen Abriß der 1  — den intere  anten Lebenslau des a tors riedri Vorwerk (17
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de  en frühver torbener Sohn chri tkatholi cher Prediger
1ar Aund IE ehr Bilder, darunter drei namhafte
Gei eben Vorwerk, dann Sup — —  ohn (Lan  Ut 
Gnadenkirche und alk, den Bater des Kultusmini ters
T —  ot chre, der unermüdliche Hi toriker und enner
der polni  en Kirche, hat  einen Auf atz „Der Aufbau der
großpolni chen 11 nach erlangter Religions 
freiheit“ E —  onderheft (au Heft 27 der u  en Wi  7  7   en
 cha  tlichen Zeit chrift für er cheinen A  en Zur

kleineheutigen kirchlichen Gegenwartslage nehmen 3wei
Schriften Stellung, die der Hi toriker NuUL regi trieren ann :

N Hindurch 3ur Betennt
iskirche (Luth. Bücherverein Teslau und der Bericht
IIII Gemeintag der Brüdergemein in Gandau Wir wollen
Gemeine  ein! 1934.

Grade Im Begriff, den kurzen Überblick abzu chließen,
ommt mir eine b  ameée Neuer cheinung Ul and
Vo. NM ch, Daniel . Czepko, Per önlichkeit und ei tung

Einze  riften —31 Schle  Ge chichte, I. Bd., Trewen
U. Granier, Breslau, 1934. 288 S., Le

Der Verfa  er i t der erufene Mann, nach dem heutigen Stande
Ab chließendes über Czepko agen, de  en Bedeutung hon Off
ane IM er ten and un erer Corre pondenzblätter 2 ,

ff.) Tkannt hatte 1930 veröffentlichte Milch Czepkos Gei tliche
Schriften, Eine Weltlichen Dichtungen, und nun vorläu 
figen Ab chluß  einer Studien, die Per önlichkeit Uund die Lei tungen
die es univer alen Gei tes mit  einer  pannungsreichen, nicht
wider prusvollen Cele. Es i t uns Aunmöglich, in aller eine
Pritik die es Werkes geben as ehalten Wir uns für  päter
vor wir können aber nicht Uunterla  en, gon hier mit allem

darauf hinzuwei en. Der 2Ni Amfaßt zepro
„Lebenslau und Täti  et Mit großer Mühe und wi  en chaft
EL Genauigkei ind alle Nachrichten zu ammengetragen und
geprüft Wertvoll i t, daß Milch weithin die Familienge chichte Vor
und na Daniel Ca berück ichtigt; der Familie i t auch der ELr
Anhang ge nter der Über chrift „Poeti cher Traditionalit  8
mu wir der Dichter Czepko eingehend be andelt; denn Czepko
4  gehört nich weniger der teraturge  ichte vie der Religions 
ge chichte Der für uns Wi i t der dritte Teil, de  en Über
 chrift „Synkreti ti ches y tem“ das ende Schlaäagwort für
Czepkos und einer Freunde Ein tellung Cligton, Chri tentum
und Glaube i t Ein 100 tarker Anhang bietet neben anderem

Zum Inhalt deeine Bibliographie der Quellen und iteratur.
Gebotenen  oll  päter Stellung genommen Wwer

Erleintrehlen
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Aus der Arbeit §es Vereins.
Mitgliederver ammlung 1933

Die Generalver ammlung des Vereins für
chle i Kirchenge fand Mittwo den

Oktober, nachmitta 5 hr, Nach dem
gemein amen Vers „ 0 frommer Gott“, eH  31
Herr General uperintendent Dr + al Vor itzender
die Ver ammlung. Er wies darauf hin, daß die Tagung
unter einem wi  en n tern  tehe Der in 9e
nommene Vortrag könne leider nicht gehalten werden, da
der Herr Referent, Staatsarchivdirektor Dr Der im letz
ten Augenblick verhindert vorden  ei außerdem mu mit
Rück icht auf die gleichen Nachmittage  tattfindende
Tagung de Vereins für religiö e Kun t der eginn
H      Ung um Stunde die On tige Gewohnhei ver
choben worden. Vetzterer Um tand trug ohl auch die
Schuld, daß die Generalver ammlung chwächer als
e ucht Wwar. (E wDaren 40 Mitglieder er chienen.)
Schließlich wies der Vor itzende auf das  oeben er chienene
2 eft de Regi terbande hin, welches da ehr ümfang
reiche Per onenregi ter und da Büchereiverzeichni ent.
hält, beides ü t   en  aftlicher kirchenh  ri cher Ar
unentbehrlich en Mitarbeitern wurde herzlicher an
ausge prochen

Al T a Ar das ausgefallene Refera ie zunäch t
der Schriftführer P C. einen kurzen
Vortrag über: Die Per önli  keit George Trie
—— Fickerts“ un Charakterlinien  ind für die en
er t 1922 gleich am durch Zufall wiederentdeckten  chle i chen
E  eckungsprediger und Liederdichter bezeichnend: . die
Anonymität, herausgeboren aus der iefen Be cheidenheit
Fickerts. Gan Im Verborgenen ging  ein Leben, gehen
 eine Schriften und Lieder. 2  2. Die innere Ein amkeit. Sowohl
 eine eigne religiö e Entwicklung, wie  päter  ein Wirken,

in A t völliger Verein amung,; der rationali ti che eit 
gei t, der auch tragi cher Wei e bis Iin  ein eignes aus und Ehe
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reichte, und konnte den Erweckungsprediger nicht ver
 tehen. 3 Das  eel orgerliche Charisma; von hier aus allein
i t Fickerts Anze Amtstätigkeit und auch  ein  chrift tel 
leri Wirken ver tehen. Die völlige Ergriffenheit
oIn Chri tus Für ihn galt Zinzendorfs totto „XV kenne
nur eine Pa  ion, die i t Er, nur Er. te e Bindung
an Ehri tus wurde für NV  ickert zugleich die Bindung die
Schrift, an Sonntag und Gotte  dien t und an das 2  Amt.
5 Schließlich eine kün tleri che er, die  ich In religiö erDichtung nd auch religiö er Mu ik auswirkte. i t chade, daß Ni von  einen mu ikali chen Werken Erhalten
i t, eben o  chade, daß  ein bekannte tes te „O, daß dochbald dein Feuer brennte“, keine ackende Melodie be itztHrade un die em E vomm der inner te Kern der Per önlchteit Fickerts gum Ausdruck das Feuer hl Gottes  und
Je usliebe.

Sodann 1e Herr eneral uperintendent
X. chia u Einen Vortrag ber das T  .  hema: „Wden U nu Ent tehen der kirchlichen Selb tver 

waltun t m 4 Fahrhunder tm eußi chen—8 n“. Gewi  e Anfänge kirchlicher Selb tverwaltung
chon immer da  V. man enke die Kirchväter CT

Zeit Aber er t die politi che und kommunalpoliti che Ent 
ung des 19. Jahrhunderts brachte auch die kirchlicheEntwicklung ins Rollen Die Kreis ynode von 1817 und die
Provinzial ynoden von 1844 können reilich noch nicht al
eln U Selb tverwaltung ange ehen werden. Die C(CUD·
lution von 1848 hat mehr in gehabt, als man bisherdachte Schon 1850 wurde fakultativ Eeine Kirchgemeinde Ordnung für die en Provinzen egeben; bedeut amerwurde die folgende obligatori che on 1860 Site be tand7 n Körper chaft; die ahl dagu erfolgte ra einer
von Patron und Pfarrer be timmten Vor chlagsli te. Die
Kirchgemeinde Ordnung Ii 1873 der die Provinzial 

von 1869 mitgearbeite unter chied  ich durchfolgende Punkte IUI der von 1860 Wegfall der Vor chlags E, Erhöhung der Zahl, Einführung der Anmeldung 3uUrWählerli te und zweier Körper chaften Bei die er Entwick lung, die zur Lockerung der bisherigen Vormund chaft 4
Gemeinden  eitens des Pfarramtes und Patronates führte,Pielte da gei tlich religiö e Moment leider Eine NuUT kleineMR  .  OUe. In der Aus prache wies Herr *. I.Ju X. M EI darauf hin, daß Eeine I1  1  E Selb tverwaler t von der et 19 wurde, als die dentität der



Aus der Arbeit des Verein 15

D  11 und Kirchgemeinde durch die Mi chung der Konfef
tonen ver chwand 3—  ehr wichtig wurden auch die Gemeinde 
 tatuten die C8 eit 1860 fa t allen  chle i chen Gemeinden
gab Pfarrer i R Rademacher erinnerte do
Vorhanden ein der Kirchväter chon vorreformatori cher
Zeit nd die Bedeutung der Grundherr chaften neben dem
Patronat.
d Ernem Schlußwort der Referenten er tattet Herr

Pfarrer Reinhard den Ka  enbericht der
Zei Einen Be tan von über 1000,.— + Aufwei Trotzdem
i t Werbung neuer M‚  itglieder dringend notwendig, Amt der
Verein weiterhin !Liebe ndödC  ntere  e 3u  chle i chen Kirche
und ihrer Ge chichte 5 wecken vermag VN  i dies
bezüglichen Schlußwor de  — Vor itzenden Dar die agung
beendet

2 Mitteilungen
Manu tripte für da  — (  ahrbuch 1935, die IM Durch chnitt
nicht mehr als Bogen etragen, erbitten wir bis
O tern 1935 an den S  chriftführer

2 Die beiligenden Zahlkarten dienen Ur freun
baldig Erledigung des ahresbeitrages 1934  oweit
der elbe noch aus t
Wir bitten un ere Miitglieder, Veränderungen ihre  2  1
An chrift [Sbald un. mitzuteilen nd IDar Herrn
Pfarrer 1.  16 Alberty Konradswaldau, Kr. Trebnitz
Die die  jährige Generalver ammlung indet

Mittwoch, den 3 Oktober, nachmittags Uhr,
IN éeSlau Gemeinde aal von Maria tagdalenen,
Tauentzin tr 2

Tagesordnung
Herr Staatsarchivdirektor Dr (Breslau
„  chle ien Vorabend der Reformation
Ge chäftliche  D

II  C V  itglieder +  And Freunde heimatlicher Kirchen 
ge herzlich eingeladen

Lie Eberlein



160

nhang

Mitglieöerverzeichnis 934
des Vereins für  chle i che Kirchenge chichte

(Gegründet
Der Vor tano .

0  ender Dr. a ran, General uperintendent
. R., Honorarprofe  or, Sibyllenort

1C. Hellmut EIlen,, Pfarrer, Schriftführer, Strehlen inSchle ien
Werner Reiunhardt, Pfarrer, Schatzmei ter, Breslau 18,

Hohenzollern traße
Leube, niver itätsprofe  or, Breslau, Univer itä

D. Dr. Bahlow,;, Pa tor prim., Liegnitz, Golod berger Straße 0.
16C. Manfred CA, Pfarrer, Königszelt
DOr. Jur. E C. Edmund Mich el, Pfarrer R., ernig
Lic. Konrad üller, Pfarrer, Breslau 18, Hohenzollern tr.

Die n Un erer Bibliothekarin lautet Frl Margarete
ahlb E Breslau 21, Richard egg tr 6, Pt.

Die etträge betragen für Einzelmitglieder ähr 3 A, für
kleine Kirchgemeinden , für größere Höhere eiträge
ind aber dringend Die elben  ind einzuzahlen auf das
Konto (Sparbuch NT. des ereins bei der Schle i chen Pro
vinzial Geno  en chafts — und Raiffei enbank un Breslau (Po t check—obnto Breslau NI 687) Den Heften liegen Zahlkarten be  1.

Mitglieòer.
(Stand September

Regierungsbezirk E La U.
Kirchenkre Breslau und II. u H N Pfarrer, (tten 

Altmann, Pfarrer, 1 Wai Lie Dr. Benhaus traße Alm tr unzel, Pfarrer, 2,
a 8 Pfarrer, 2, alte er  T. Dr. Bun z Eel, Pfarrer an traße der Lutherkirche, Zimpel.Bender, Kon i torialprä ident, Günzel, Pfarrer, 16, Kai erBreslau 4, OBpla  traße 1
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H o  Rann, Herm. Profe  or, ais Iniver ität  ibliothek, and
1, Antonie

H Pfarrer der Bar
barakirche, Herren traße 21/22 Kirchenkre BreslauLand

Köhler, Drim. 2* Leßmann, Pfarr 1. R., Bres
 traße lau Golo chmieden, Siedlung

Kret chmar, Sup R., Mar ch, Pfarrer, Breslau
Ebere chenallee 111 Herrnpro

Profe  or Univer i Kirchgemeinde Treéslau 
Herrnpro

Li  C. 2 Univer itätsPro Ev Kirchgemeinde Sillmenau,
fe  or 9, Stern traße Po t Kattern

18,
 traße 150 Kirchenkreis Bern tadt  Namslan

Lie M 15 Pfarrer, 18, Ho F N, Pfarrer, Namslau
henzollern traße Störmer, Pfarrer, Für tenPresbyterium der Eygl. Hof Ellguthkirchengemeinde, Breslau Audergat Sup Bern tadt

E
Landsberg traße Kirchenkrei riegdlich, Kon Rat, Breslau 4,

Platz derC cki ch Pfarrer, Pogarell
Reinhard Pfarrer, 1 Ho Alzenau, Bez Tes

henzollern traße E Pfarrer,  chöplo
NSgE Pfarrer Ber
liner Platz C Pfarrer, nden

chönaich, Ober  eNn · Lindner, Pfarrer, wano
rat Prof 16 Hobrechtufer

.65 und Oberkon i N Le+ n 8 + Profe  or, Titeg.
 torialrat 13, ohenzollern Hrüner
 traße Pom Pfarrer, Manag  2  —

Pfarrer, en 
zollern tra Repke, Sup R., Tieg,

Stadtdekan Ben  Albert Spätlich ti
erplatz 24 Dr. Samu  45, Brieg, Auen  —

3 ker General uperin  tra
tendent Platz CPu. S ch Pfarrer, Pampitz

Evang Kirchgemeinde Bern  —  · Pfarrer, Bankau,
Me 11

Ev Kirchgemeinde Elftau end 8, Pfarrer R., Brieg,
Jungfrauen. Glawnig tra

Ev Kirchgemeinde obhannes. Omalske, Pfarrer tn (U
V. Kirchgem ia  —Magda  ·
Eena. Ev ar Brieg

Eyv. Kirchgemeinde Paulus Evj Pfarramt Löwen S  chle 
Ev Kirchgemeinde QAlvator
Ev Kon i torium, 4, Platz der Kirchenkreis Franken tein 

ik Müun erg

Dombibliothek, 9, Geppert tr. +. B u eck Pfarrer, Franken 
° Verbindung Vittem ein Diakoni  enan talt)

bergia, 10, Werder tr 13715
Sed lnitzky ches Johanneum, 9, Kirchenkreis latz

tern tr B ch farrer Reinerz
Staatsarchiv. 1 . Tiergarten t Heinzelmann, Pfarrer,DD  Stadtbibliothek. 1, bbßma —=— la

11



162

Pfarrer, Reichen teinEv Kirchgemeinde Camenz.
Ev Kirchgemeinde Wü tebrie e,

Ey Kirchgemeinde latz Gu ten
Ev Kirchgemeinde Reinerz. Kirchenkreis

D WachKirchenkreis Guhrau  Herrn tadt Lie Anfr. L Pfarrer,N EuMann, Pfarrer, König  · Königszeltbruch, Po t Herrn tadt eck, Pfarrer in Reich t., Sup., Herrn tadt chenbachGemeindekirchenrat Guhrau (Bez egm  N d  Schultze, Pfarres Ter, Oberwei tritzEv arram hen. TL. V. Seidlitz Habendorf,Generallano  chafts Direktor in
AbendorKirchenkreis arg. ch Trachen  Pfarrer, Oberpeilauch L, Pfarrer,ni Wé Y, Pfarrer, Langenbielau

enktre Neumarkt Kirchgemeinde Domanze,Po t SchweiodnitzFuch prim. t. R., Nimkau Ev. Kirchgemeinde Kgl. TASuperintendent, Rack  Ev Kirchgem Reichenbach chl.)Ev Kirchgemeinde Seiferdau.
Kirchenkre SteinauDi.  D ur ch ber ephans

VN 0Tf.  letz, 5farrer, E  en, Po t R Arrer tei 
Nau.Zie erwitz. Riedewal Pfarrer, Alt V. Kirchgem ber ephans

Dl Raudten, Po t Raudten
Stenge Pfarrer,Kirchenkre Nimpt ch dorf, Kr. Steinau Kunzen 

Gabriel, Lehrer, Pudigau, Pfarrer, Bielwie eIL. Nimpt 3 Pfarrer, Kl. AffronFreiherr V. Win  ngerode, Ev. Kirchgemeinde Lampersdorffarrer, Zülzendor Ev. Kirchgemeinde Por chwitz3 A, Pfarrer, Nimpt ch
Ey Kirchgemeinde Jordansmühl Ev Kirchgemeinde Raudten.
Ev. ATrram Na elwi Kirchenkreis rehlen
Ev Pfarram ber Panthenau, Lie. Eberlein, Pfarrer,Po t Heider  Dr Stre

N Sup., Strehlen.Kirchenkrei els Frl Michael, Direktorin derGregor, Pfarrer, Döberle, höh Tö  er chule enPo t Gutwohne mon, Profe  or, Pfarrer,Räbiger, Pfarrer, Breslau tre
Hundsfeld Stier, Pfarrer, Lorenzberg,Schnei  “X„, Pfarrer, Jack Po t ber Ro en. chönau, Po t Bingerau. V. Kirchgem. Crummendorf.Ev Aarram Bog chütz, Tet Ev. Kirchgemeinde OzburgEv. Kirchgemeinde U  ineEv. Kirchgeneinds l8 Ev Kirchgem. Markt  Bohrau

Kirchenkre An Ev. Kirchgemeinde Olbendorf
— Pfarrer, Weigwitz Ev. Kirchgemeinde Prieborn.

PM II Pfarrer, Ohlau
Ev Kirchgemeinde Nor b en

97 S A M P 1 Pfarrer, Ar ch
Ev. Kirchgemeinde Ruppersdor

Witz, Po lau. Ev. Kirchgemeinde chönbrunnEv Kirchgemeinde StrehlenV. Kirchgemeinde an en Ev Kirchgemeinde Türpitz
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TchenkrCis Li N Arrer, Sand 
WwW a Pfarrer, Gäbers Crg.

D0T Soebel, arrer, Bad Salz
EéTZOg, Arrer, Freiburg runn.

(Schle  Horlitz, arrer, Friedland
Ev. Kirchgemeinde Peterwitz 3 Breslau
Ev Kirchgemeind Striegau.
Ey Kirchgem Freiburg chle .) R . Pfarrer, Nor erms 

dor
Kirchenkreis Trebnitz. — Pfarrer, Waldenburg 

Pfarrer, Kon twa 
Lie. Alberty, Ev. Kirchgem Dittmannsdorf

radswaldau
Pawellau, Ev Kirchgem Nieder erms

Geppert, Arrer,
rausni Bez Breslau. dorf+2.  Po t M al Pfarrer Ev. Kirchgemeinde Waldenburg

Kirchgem Wü tewaltersdorfR., Ob  ernigak
(S II + Arrer, Luzine Kirchenkreis ohlauU 3 Pfarrer, Lo  en
Ev. Kirchgem Toß ammer. M aul, Pfarrer, T   chile en, Po
Ey. Kirchgemeinde Schawoine Herrn taEy Kirchgemeinde 1  N S  chreier, Pfarrer, i chütz,

Kirchen Waldenburg. Po t rehlau.
Ev. Kirchgemeinde onBüttner, Pfarrer, alden
Ev. Kirchgemeinde WinzigUrg.

Regierungsbezirk
Kirchenkreis Bolkenhain. Kirchenkreis Glogau

UN Sup., GlogauSeimert, Pfarrer, Ho  hen — 4
M u  chen, Pfarrer in Kunfriedeberg zendorf, Glogau and.Ev. Kirchgemeinde Bolkenhain.
Ev Kirchgemeind zUm Schifflein

Kirchenkreis Bunzlau I, hri ti, Glogau
Brambach, Pfarrer, S  chön Reformie Gemeinde Glogau

dorf, Po t Lorenzdorf Ev. K  N  irchgemeinde
ch, Pfarrer, önfe

h E, Arrer, Alt Warthau Kirchenkreis +.  ——  —5 I, II, III.
N Sup R., Görlitz,olzenburg, Pfarrer, Alt

Art Park traße
Sup., Een Bornkamm, Sup., Görlitz,Straßmann,

dorf. Hardenberg traße 1.
Ev Kirchgemeinde Altoels Buch mann, Pfarrer, Frie
Ev Kirchge Gießmannsdorf dersdorf, Görlitz  Land
Prediger eminar Naumburag

Queis. De  O —— Sup., Seidenberg

V cht U I. Sup * R., Görlitzs,
Kirchen Frey ta dt Jato Böhme tra

Pfarrer, Neu alz Q. rlach Pfarrer, Görlitz,
P * Kon i torialrat Q. D., Frauenkirche.

Sup., Neu Q. Heu
O/LET,  Aartl. Pfarrer, Seidenberg

Ev. Kirchgemeinde Neu a  18 Q.
11*
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—. Pfarrer, Görlitz, Pe Kirchenkreis Hir chberg
terSkirche ittermann, Pfarrer,Gand 60 Hummel 1o8 miedeberg.Krau 116chbeck, Suv 1. R., Heri ch

Superintendent, Nieder buj.
Langenau KrS Gör B, Pfarrer, Erdmannsdor

Pfarrer, artersdorf, SD e Sup. i. R., rlumm
Po t CTSdor —— 2—TIEY  8

Poguntke, Pfarrer, Görlitz, Lie. , Sup., Hir chberg
Langen tr Ev Kirchgemeinde Hir chberg

5üugendpfarrer, Gör Ev Kirchgemeinde Reibnitz
litz Eli abeth tr Ev Kirchgemeinde Voigtsdorf

el Pfarrer, Alt 11 irchenkre Hoyerswerda.
T , Kantor, Zode I. Sup HoyerswerdaWinkelmann, Pfarrer, un

Rerwi Kirchenkrei Jauer
3 D0 b CI, Pfarrer t. R., Görlitz, lett Pfarrer, Leipeühlweg Pfarrer, Pomb en
Ey Kirchgemeinde Friedersdorf S n EI Pfarrer, Hertwigs  ·  2
Ev Dreifaltigkeitsgemeinde bvaldau, Kor Jauer

br Ev Kirchgemeinde Jauer
V. Kreuzkirchgem. Görlitz E Kirchgemeinde Seichau

Ey Kirchgem Leopolöshain Kirchenkrei LandeshutEy Kirchgem Le chwitz
Kirchgem Lichtenberg Sup Pflanz, A  andeshut
Kirchgem Seidenberg Pfarrer, Liehau

Ev Kirchgem Wendi ch 10 V. Kirchgem Giesmannsdorf
Kreis ynode Görlitz in Rei Ey Kirchgem A eé

chenbach Ev lIchgem Schömberg
Ev. Kirchgem Landeshut

Kirchenkre era Evj lrchgem Rudel tadt
S II n Pfarrer, odels Kirchenkreis Lauban

mi N N, Pfarrer Gerlachsuhl Pa tor DTIII erg heimK  2  *  irchgemeinde ETrH Grundmann, Pfarrer te Ey Kirchgemeinde Modelsdorf der Schönbrunn.Ey Kirchgemeinde Neudorf Grimm, Pfarrer, ThiemenGröditzberge
H/, Pfarrer, SchreibersKirchenkreis runberg dorf, Kr Lau an

Dir B Sup., Grünberg. H Pfarrer Bellmannsdor,Pfarrer, Saabor P 6 Pfarrer, PPer
Li  mann, EnZzhol z, Pfarrer, Langen 

hermsdorf
Pfarrer, chel

a, Pfarrer, HolzkirchWé , Pfarrer in Lättnitz UelEv Kirchgemeinden chröder, Pfarrer, Nieder
Kirchenkre Haynau. g Oberpfarrer, SchönbergTirpitz, Pfarrer, Konra  D

1., Pfarrer, Panthenau Ev. Kirchgemeinde LaubanEv Kirchgemeinde Qaynau Cv. Kirchgemeinde (Enau.Ev. Kirchgemeinde Konradsdorf Ev irchgemeinde Nieder InEv Kirchgemeinde Kreibau Ev Kirchgem ittel Steinkirch
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Kirchenkreis Liegnit  3 Kirchenkreis Parchwitz
Bach mann, Pfarrer R., E, Pfarrer, Tent chel, Li  eg

Liegnitz, Dama chkeweg 53 Niz and.
Dr Bahlowj Pa tor DrIIIL Kr a f/, Pfarrer Heidau Hei

Liegnitz, Goldberger Str U bT
Deut chmann, Pfarrer, Pfarrer, roß Baudiß

Bienomw U 6 Pfarrer Seifers
E, Buchdruckereibe itzer, dorf Liegnitz an

Liegnitz, Ritter traße 2 m Sup Parchw
Pfudel NR ch Pfarrer MertPfarrer tleg

nitz, Ermanweg chmidt Pfarrer, roß 2483Po  elt Studienrat, d  —
Itz, Bismar Ey Kirchgemeinde erndorRe ch 1 1 Pfarrer, oi ch  —
1 Liegnitz QAn Kirchenkrei Rothenburg II

Pfarrer, Wahl tatt Ni Pfarrer, Weißwa  er cher ich Pfarrer i Lieg s  e Pfarrer, Rothenburgtitz Dama chkeweg Lau itzKirchenbibliothek Peter Paul“ R  — Pfarrer, Reichwalde
Kirchgem Un  jeben Frauen . Ev Kirchgem Rothenburg, Lau itzLiegni
Kirchgem „KRat Friedr Gedächt Kirchen agannis“, Liegni
Kirchgemeinde 0  witz, tegq Pfarrer, Freiwaldau

nitz Lan Pfarrer agan,
Bahnhof traße 11

Krüger, Sup.,
Kirchenkreis Löwenberg II Vikar, agan

E Ut ch M aAan n, Superintend., Pfarrer, Kunau
Ev Kirchgem  inde Kottwitz

Dr. Kleber, Profe  or, Löwen—
Erg Kirchenkreis Schönan

Pe chek, + Pfarrer, au  na
14, Pfarrer, Löwenberg.

Pfarrer, Löwenberg.
0  V Pfarrer, Neukirch Katz

Ev Kirchgemeinde Cunzendorf U.
e. T, Pfarrer, Falkenhain

Ev. Ev. Kirchgemeinde HohenliebenK  irchgemeinde Kunzendorf
kahl Crgae. Ev Kirchgemeinde KammersEv. Kirchgem V  angenau

Ev Kirchgem Löwenberg Ev Kirchgemeinde AuffungEv Kirchgem Spiller Ev Kirchgemeind Kupferberg
nirei En

Kirchenkre S 0 1  2Pfarrer, roß Rin
tersdor am  Pfarrer, Rückersdorf

S N eIl Pfarrer en, (Cut mann Sup.,
Ev Kirchgemeinde Heinzenburg Pfarrer, Gießmanns
Ev Kirchgemeinde Hummel dorf prottau
Ev Kirchgemeinde Kotzenau tke Arrer, Primkenan
E Kirchgemeinde en Ev Kirchgemeinde allmitz
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Provinz Ober chle ien
Kir  nirei Gleiwitz V. B, Superintendent.

A, Sup., Beuthen OS. peln.
Wahn, Pfarrer, Hindenburg Vy  t 1., Profe  or, roß

Str
Ev gem Hindenburg aal, Pfarrer, Friedrichs
Ev Kirchgem To t Peiskret cham ME ü Pfarrer, Schurga t

Kirchenkreis Kreuzburg. Ey Kirchgemeinde Carlsruhe,Ober chle ien
Schwenzner, Pfarrer,

Sup., Kreuzburg
Kon 

Ey Kirchgemeinde Heinrichsfelde
Ev Kirchgemeinde Ob Glogau

Ev Kirchgemeinden
Ey Kirchgemeinde nwa Kirchenkre Ratibor

N N eI Pfarrer Pommers
WIKirchenkre Pintus obommer  400  ienratCX., Pfarrer, Falkenberg eu OS.

Staatl. Gymnaft Ratibor
h RN, Pfarrer, Dittmanns 

dorf Hr. Neu tadt O Polni ch OberEy Kirchgemeinde Nei  e Lie Sch wen  EXY, ATrer,AWee Schwientochlowitz U SwietochKirchenkreis Oppeln.
altha ar, Pfarrer, Pros Ev Kirchgem Anhalt (— Holdu

now, Po t Imtelin

Außerhalb Schle iens.
Pfarrhausarchiv A N, Heimann, Pfarrer, Uben,

Mer ebTd. E chenweg 5.
Lie. Dr C V., Pfarrer, Ber  a u  H, Bibliothekar,

lin  271  Friedenau, Sponholz tr Ehrenmitglied, Magdeburg W.,
1. cke ch, Pfarrer (ttel tr. 486 Leszno, byw Poz Lie Scholz, Sup., Wittenberge

. , Bez otsdam
Dir. Gerhard Ficker, Uni Wiontzek, Pfarrer, Stradow,ver itätsprofe  or, Kiel, · Po t SprembergLand, ophengang N ck, Univer itätsD. F 9, Pfarrer, Charlot profe  or, Königsberg . 4.,tenburg, Pe talozzi traße D Cranzer Allee 31

Verzeichnis der korre pondierenden Ge ell chaften
Derein für Schle iens, Vor itzender Staatsarchivdirektor

Dr. eTrI Leéslau Tiergarten tr
Verein für Glatzer eimatkunde, Vor itzende Rechtsanwalt

Glatz, Wilhelmsplatz Schriftführer Udo In E,
Habel chwer Pforten tr

iegnitzer Ge chichts  und Altertumsverein, Vor itzender rofe  or
Zum inkel Liegnitz
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Oberlau itzer Ge ell chaft der Wi  en chaften, Lofe  or Dir. C. Dr.
ch t, Görlitz, 30

Exrein für bayeri che Kirchenge  ichte (rechts des Rheins),
Dr Schornbaum Iun oth bei ürnberg und

Pfarrer Lie. in Gunzenhau en
Im linksrheini chen ayern Verein für Kirchenge  ichte der

Pfalz, Pfarrer Biund E, Ee  ein, Qlz
Verein für brandenburgi che Kirchenge  ichte, General uperinten

dent Dr Dib Berlin  Steglitz, Kai er Wilhelm
 traße 11 2 und Pfarrer 16. Wen  a n Berlin ,
Geth emane tr

Ge ell chaft für Kirchenge  ichte, Profe  or Dr. S' e Eberg,
Berlin  2  Wilmersdorf, ikolsburger Platz 4, und Oberpfarrer
Dir Eggen tedt über A chersleben ode)

Verein für Hamburgi Ge chichte, Profe  or Dir. m,
Staatsarchiv, Hamburg, Rathaus

Verein für Hef fi che Kirchenge chichte, Prälat Di hel und
Tchivra n U 4 Darm tadt.

Kirchenge chichtliche Kommi  ion des kurhe  i chen Pfarrervereins,
Metropolitan * Ka  el, Wilhelmshöhe.

Ge ell chaft 1 Kirchenge chichte, Dr.
ters, Schlie tedt üher Schöningen (Braun chweig)

O tpreußi cher Verein für Kirchenge  chte, Pfarrer Dr Flo 
th Königsberg, Ottokarpla

Verein für Rheini che Kirchenge chichte, Pfarrer bf 25 dt,
E  en We t.

Jahrbuch des rlhein  en wi  en chaftlichen Predigervereins, Ge
neral uperintendent R., Univer itäts  Prof Kling e  

in Bonn a./
Verein für Kirchenge chichte uin der Provinz Sach en, Evangel

Bu  andlung, Magdeburg, Breiter Weg 195

Ge e  0Q für Kirchenge chichte, Pfarrer Dr. ank
mei ter in Dresden, Trinitatisplatz Aund Pfarrer Dr.

Dresden, Pfarrga  e
Verein für Schleswig  Hol teini ch Kirchenge  chte, Univer itäts

Pro f e  or Dr Gerhard in Kiel, o ophen
Weg

Arbe  Ling für eimat und Kirchenge  chte Thüringen,
Pfarrer 2 Gera, Nikolaibe

Verein für vangel. Rirchenge chichte In We tfalen, Profe  or Dir
Rothert In Mün ter uin We tfalen,
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Verein für Württembergi che Kirchenge  ichte Profe  or Karl
I, Tübingen, und tadtpfarrer Dr

Stuttgart  Berg
Hi tori che Ge e Deut che Ei In Po en, Poznan, NI

Zwierzyniecka
Verein für Kirchenge chichte Poleus, Pa tor Bickerich in

Li  a zuow, Polen)
Verein für Brüderge chichte Txuhu Sa
Ge ell chaft für die  ch des Prote tantismus in O terreich,

Profe  or Dr 6 1 7 III, Invaliden tr
Deut che Bücherei des Bör envereins der deut chen Buchhändler

Leipzig, Ce1, eu



Berichtigung
des Mitgliederverzeichni  es für ũ 34

Während des Drucks gingen och oblge Anderungen ein
Regierungsbezirk Breslau

Beim Kirchenkreis Breslau und 11 ind einzu chalten
Fuch s, Pa tor prim., Sperlingswe

— Pa tor 1 7 Pia ten tr
LrTundmann, Pfarrer, 1 . Max

h, Stadtdekan R., 16, o0echittier
eim Kirchenkre Bern tadt  Namslau i t Le  en

+ Superintendent, ern
eim Kirchenkre Brieg

olz, Pfarrer, wohnt un dauaw
eim Kirchenkre Guhrau  2.  Herrn ta i t re

Superintendent, Herrn tadt.
Beim Ki  en Neumarkt i t 3u  treichen

Pa tor DPrIID. u. R., Nimkau
Ctm Kirchenkrei rebni i t Lreichen

Pfarrer, Pawellau.
Regierungsbezirk Liegnitz

Beim Kirchen Bunzlau und I1 i t Le
n1i Pfarrer, nie

EIm Kirchen Frey tadt
eT Kon i torialrat R., Neu alz

(Cm Kirchenkre Görlitz I, II, 1II
euf E Pfarrer, wo un Görlitzen tr. 2  2 i t einVogt, Pfarrer R., Görlitz, lum

Beim Kirchenkrei Lauban ind rei
Pfarrer, Nieder chönbrunn.

+ Oberpfarrer, Schönberg
eim Kirchenkreis Liegnitz eSs

T. Bahlow, Pa tor PrIIL. Liegnitz, old
berger Straße 75.
R Oberkon i torialrat, Koi chwitz, Lieg
nitz  Lan

ch Superintendent EII., Liegnitz, Eli abeth tr 2,
i t einzu chalten

Beim Kirchenkre agan  ind  treichen
+ Pfarrer, Freiwaldau.

ã tz Pfarrer 1. R., agan, Bahnhof tr
reis Oppeln i t  treicheneim

Superintendent, Oppeln
Außerhalb en ind einzu chalte

1., t. R., Potsdam, Pe talozzi 25.
Pickert, Kon i torialrat und Superintendent 1. R.,

Potsdam, Wörther Stu.
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